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— — 


Me gegenwaͤrtigen dritten Bande, wel- 
her die übrigen drey SKreife, den pre- 
rauer, znaymer, und iglauer, nebft ei- 
‚nen Anhang der ist, auch ifrer Lage nad), 
unbekannten ehemaligen Dörfer, und einie 
ge Zufäge oder Berbefferungen einzelner 
Artikel des Banzen enthält, ift dieſe To⸗ 
pographie von Mähren vollendet, 
Zwar hab ich mich des Gluͤckes gleich _ 
anderen Unternehmern ähnlichen Ucheiten, 


‚höherer Kofmanttung md Unterſtuͤtzung 
ge⸗ 


Vorbertät. 
gewuͤrdiget zu werden — nicht zu erfreuen. 
Diefes erſetzt mie jedoch das, über Diebe- 
reits erſchienene zween Bände gefällte , 
ſchaͤtzbare Urtheil wahrer Kemmer, daß ich 
meinen theuren Vaterlandsgenoßen Goal 
gemein brauchbares und nügliches. Werk in 
die Hände gegeben, in denſelben unzaͤhliche 
wichtige Data fuͤr die Geſchichte, Genealb⸗ 
gie, und Statiſtik geliefert, manchen Ur— 
ſprung alter Maͤhrchen, und Volksſagen, 
oder verunſtaltet an ms gekommener Uiher⸗ 
lieferumgen, entdecket, das meiſte davon be> 
richtiget, alſo meine Zuſage erfuͤllet habe. 
Da nun hiemit der einzige Zweck meiner 
Arbeit erreichet iſt; ſo laße ich mir gnf 


Ä V 9.8.6 e x — t. 
an dem Trofe genÄgen, der fo. vielen von 
" mir genug feyn mußte, daß erſt „eine er⸗ 
Eenntfichere folgende Generatjon den Werth 
berfelben richtiger. zu beſſimmen geneigter 
ſeyn werde, Mg Di are zu ſeyn 
ſcheinet. 

Entſchuldigungen BRD — | 
oder wirklicher Rachlaͤßigkeiten, fo wich⸗ 
tig erſtere auch ſeyn mögen, eben lehtere 
doch nicht, Find alfo für den Lefer von. 
keinem Nutzen, und bleiben deßhalb unan- 
geführet. Daß ich alle Fehler, fo viel ih 
konnte, vermieden, und verbeßerthabe, 
wird der. Kerner — denn nur von dieſem 

IC 5 kann 


/ 
BSorbericht. 
kann ich beurtheilet werden — einſehen, 
und mir glauhen. | 
Rur fehr wenigen, mir eben darum 
defto ſchaͤtbarern Gonnern, hab ich für eie 
nige Berichtigungen Dank zu bringen: und 
dieſen zolle ich ihnen hiemit öffentlich, Al— 
lein meinen igigen und Eimftigen, nad 
Stand und Würden berehrten und geſchaͤtz⸗ 
ten Vaterlandgenoßen uud Leſern aber em⸗ 
pfehle ich mich zu hie theuren | 
Angedenken. 
Geſchrieben am ıten — 
Ua 1794. 


Der Verfaßer. 


Prerauer Kreis. 
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S. wie er bis zum J. 1783 beſtand md m nachfol— 
gender Beſchreibung der Ortfihaften aufgeführst erfcheint , 
beftehet beffelben Haupttheil aus der nördlidyen Hälfte von 
der oͤſtlichen Seite des Landes; und biefe greuzet gegen 
Norden an dag fhlefifhe Fuͤrſtenthum Troppau, gegen 
Dften ans Fuͤrſtenthum Tefhen , gegen Süden An. den Hra- 
difcher , gegen Meftenan den Ollmüßer Kreis. Dasu gehoͤ— 
ren aber auch noch drey davon abgetrennt gelegene Fleine Bezir⸗ 
fe von mehreren der ollmuͤtzer Kirche entweder unmittelbar ges 
börigen, oder von ihr zu Lehen gehenden Gütern, nämlich ein 
ſchmaler Streif Landes von der Stadt Troppau ſuͤdweſtwerts 
bis an den ollmäger Kreis reichend, der fogenannte Hotzen⸗ 
plotzer Bezirk, mehr nordwerts zwiſchen Jägerndorf und Nei 
fie, und ber kleine, feit dem J. 1742 unter preuffifcher 2334 
ſtehende, mithin itzt nicht mehr zu Mähren zu rechnende 
Katfcherer,, jroifchen Jaͤgerndorf und Natibor gelegen. 
Beyde letere find ganz vom Lande abgeſoͤndert, und von 
fchlefifchen Gebiete umgeben. 
Der an die Marc) ftoßende Theil dieſes Kreiſes ent: 

hält fehr fruchtbares Land ; die nördliche Gegenden, und 
die in Schlefien gelegene Bezirfe haben auch nod) guten 
ober doch mittelmäßigen Boden, der ſuͤdoͤſtliche Theil aber 
beſtehet größtentheild aus wenig Getreide bringenden, 
mit denen Karpaten zuſammen bangenden Gebirge, 

“3 Im 
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Im %. 1783 bey ber mit den meiften Kreifen ger 
troffenen Abänderung, trat diefer bie obgedachte, abgetrennt 
gelegene Bezirke : den Dogenploger , und jenen zwifchen 
Troppau und dem oflmüger Kreis gelegenen an den in Schle⸗ 
fien nen errichteten Jaͤgerndorfer Kreis ab; und befam 
dagegen von dem ollmüger Kreis feinen ſuͤdoͤſtlichen Theil, 
naͤmlich die durchaus in der fruchtbaren Hanna gelegene 
Dominien: Tobitſchau, Patfchlawis, Nezamiſlitz, 
Morkowitz, Kogetein, — Wrechoſla⸗ 
wis, Uhrzitz, Doloplas, Drzewnowißz, Tieſchitz, Do— 
bromielitz, Ewanowitz, Schwabenitz, und die Domka⸗ 
pitulariſchen Praͤbenddoͤrfer, Charwat, Dub, Krzeno⸗ 
wis, Polkowitz, Sokol, Tuczap, und Uhrzicjitz 
zugetheilet. Und zugleich wurde das bisher zu Ollmuͤtz be⸗ 
ſtellt geweſene Kreisamt nach Weiskirch Überfeger 

Bey der neuen Kreis-Eintheilung mit erſten Novem⸗ 
ber 1792 aber erfolgte wieder folgende Abänderung. 

Das Kreisamt blieb zwar in Weiskirch beftchen , 
ab& von dem vor neun Jahren fo anfehnlich vergrößerten 
Kreis wurden wieder abgetretten : 

An den ollmuͤtzer Kreis, nebſt dem fchon vorher 
an den Jaͤgerndorfer Überlafienen Bezirk bey Troppau, 
die Dominien: Tobitfchau, Dobromielig, Nezamis⸗⸗ 
ig, Morjig, Tieſchitz, Doloplas, Drzewnowitz, 

d die Fapitularifche Präbend - Dörfer: 
An den brünnmer Kreis: die Güter Schwabe: 
nitz und Ewanowitz. 

An den hradiſcher Kreis: Die Dominien Wrechoſ—⸗ 
lawitz, Uhrjig, Morkowitz, Patſchlawitz, Hole: 
ſchau, Rimnitz, Martiniz , und Kurowitz. 

Dagegen bekam er vom Jaͤgerndorfer Kreis den 
ihme im J. 1783 uͤberlaſſenen Hotzenplotzer Bezirk zu⸗ 
rück; und vom hradiſcher Kreis erhielt er die zur Herr⸗ 
ſchaft Kremfier gehörige drey Dörfer oder Antheile Niet⸗ 
ſchitz, Nietkowitz, und Klein-Tieſchan. 


Sol⸗ 
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Solchenmach iſt dieſer Kreis itzt, gegen feinen Um— 
fang bis zum Jahr 1783 vergrößert, mit gleichgenannten 
drey Dörfern vom bradifcher Kreis, und denen Domtnien 
Kogetein und Wiczomierzitz vom ollmüßer Kreis, dar 
fuͤr aber hat er verloren den Bezirk bey Troppau, und bie 
Dominien Dolefhau, Rimmitz, Martini, Kuror 
witz. 

Im J. 17775 zaͤhlte dieſer Kreis 


432 Doͤrfer. 
und darinn uͤberall 30030 Haͤuſer 
An Seelen aber 
Chriſtliche maͤnnliche.. — | 
h iſtliche 95322 47 193554 


mweibihe „ 98222 | 
ehe -» 0 4008 
in allem, . 197562. 
An Zug-Vieh Pferde. . . . . 19985 
Ochſen. 2250 
Nach der im J. 1791 vorgenommenen Beſchreibung 
aber enthaͤlt derſelbe in eben demſelben Umfange, wie er 
in nachfolgender Beſchreibung erſcheint nebſt obiger Anzahl 
Staͤdte und Maͤrkte: 
Doͤrfer.. 00. 482 
Häufer, mworunter 2644 neu a baute. 0. 31527 
Selm. * 2 “2 2 2 202 3 0 0 + 226838 
De 5 66666638 
Dchfen. . . 2514. 
. Die in bieſem Kreife bey Dominien , und einzelnen 
Drtfchaften angegebene Menge und Gattung Gründe, ift 
ebenfalls nur von unterthänigen, unter den Lahnen enthal- 
genen Realitäten zu verftehen. 
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Samtliche Ortſchaften 


de s 


Pprerauer Kreifes 


ind | 
in alphabetifcher Drdnung folgende: 


4. 


Altbiela, in ber oͤſtlichen Ecke des Landes, zwiſchen 
den Fluͤßen Oder und Oſtrawicza gelegenes, zum Gute 
Peterswald gehöriges Dorf mit einer Pfarr , zähle 182 
Däufer, 874 Seelen, und beſitzt bey 550 Joche gerin- 
ges Aderland, Diefed Dorf gehörte ehemals zum Lehen 
Zabrjeh, und fam mit diefem ums J. 1652 ans Gut 
Peterswald. Die hieſige Pfarrkirche wurde im J. 1781 
neu erbauet. 

Altendorf, maͤhr. Starames, Dorf zur Herr: 
(haft Kremſier gehörig, eine Meile von Kremfier gegen 
Nordoften gelegen, hat einen Lokalkaplan, einen Mayer: 
hof, und zählt 92 Häufer, 137 Familien, 645 See 
Ien. Dieſes Dorf befam Bifchof Bruno ums 9. 1260 
von König Prienifl Ottofar zum Biſthum geſchaͤnkt. 
Es hat bey 690 Joche gutes Ackerland, gute Gärten, 
etwas Holzung, Wiefen und Hutweiden. 

Altendorf, bey Bautſch, gehoͤrt zum Bautſcher 
Gebiet, und mit diefem ebenfalls zur Herrfchafe Kremfier; 

be: 
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befam im. 1786 einen Lokalkaplan; und zähle 55 Haͤu⸗ 
fer, 90 Familien, 372 Seelen. Es bat bey 400 Jo—⸗ 
che mittelmäßiges , theils fchlechtes Ackerland , etwas Gär:- 
ten, Wiedland, und Holzung. Im J. 1786 murde bie 
biefige alte Kirche erneuert. 

Altendorf, mähr» Starawes, Dorf in der oͤſt⸗ 
lichen Ede des Landes, eine halbe Stunde von der Oder 
gegen Dften, und eine Meile, von Paffau gegen Weften 
gelegen, hat ein Schloß, eine Pfarr, und zähle 147 Häus 
fer, 1054: Seelen, Es hat bey 680 Joche geringes 
Ackerland, viele Gärten, etwas Wiefen, Hutweiden, Hol: 
jung , und ift mit demnahe gelegenen Dorfe Proſtowitz, 
ein erzbifchöftiches Lehengut von 93% Lahnen, 1524 fl. 
524 fr. obrigfeitlihe Schaͤtzung. Die Befiger dieſes Lehen⸗ 
guts find folgende. Im J. 1545 bat es Peter Ejeple 
von Belka, und nach feinem Tod im J. 1850 befafen - 
es feine Brüder Menzel und VBohufch. Nicht lang herz 
nach brachte es Hieronymus Sprafowsfy v. Pier- 
kow an ſich, und verlieh ed dem Sohne Jaroſlaw, der 
im J. 1570 ſtarb. Diefem folgte im DBefig der Eohn 
Stibor, fo noch im 3. 1610 lebte. Wahrfcheintich wur: 
de es nad) feinem oder feiner Söhne Abfterben kaduk, ober 
feßtere verloren e8 ‚ums J. 1622 ber Rebellion wegen ; 
denn der Lehensherr verkaufte es dem Karl Ehriftoph 
Podſtatzky v. Pruſinowitz, erſten Freyherrn diefes Ge- 
ſchlechts, der es ſchon im J. 1628 im Beſitz hatte. Ihm 
folgten im J. 1649 die Söhne Georg Valerian, An⸗ 
dres Sigmund, Karl Sebaftian , und Karl Ju—⸗ 
lius. Don diefem befaß es im J. 1690 der letztere al- 
ein. Im J 1715 und 1728 gehörte es dem Rudolph 
Magnus Sreyhern von Podftagfy. Gegenwärtig be- 
figen es des Georg Valerians Urenfin, die Brüder Gra⸗ 
fen Franz Joſeph, und Aloys v. Podftagky. Der 
ältere Schägungspreis dieſes Lehens war 13000 fl. der 
legte Intabulationg : Preis aber iſt 27000 fi. 2 

fs 
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Alttitfchein., maͤhr. Stary Gicjin, ein Markt 
wit einer Pfarr, und einem von Grumd neu erbauten 
Schloße, ſechs Meilen von Ollmuͤtz gegen Often gelegen. 
Hart daran ſteigt ein freyſtehender hoher Berg auf, auf 
welchem das alte nunmehr unberoohnte Bergſchloß dieſes 
Namens ſtehet. Der Dre sähle73 Haͤuſer, 109 Fami⸗ 
lien, 490 Seelen, hat gar keinen Feldbau, nur einige 
Gaͤrten, uud iſt der Sit des Amtes von dem ganzen bare 
nach benannten Gute. Diefes-hat nur mittelmäßig, und 
fchlechten &etreidboden, aber gute Viehzucht, enthält 353% 
ahnen, 4873 fl. 564 fr. obrigfeitliche Schägung; unb 
begreift nebft dem Marke Mltitfchein auch noch die Din 
fer Ehrenberg, Giczina, —— „Hurka 
Janowitz, Katzendorf, Kogetein, Paltſchendorf, 
Petrjitowig, oder Bedrjifowig, Poruba, Stra⸗ 
nit, Wolfsdorf. Das ganze Gut: zähle 619 Häufer , 
780 Bamilien, 3660 Seelen. Im ı4ten Jahrhundert, 
gehörte dieſes Schloß mit der ganzen umher gelegenen Ges 
gend den Herren bon Krawarz, namentlich befaßen es 
im J. 1358 bie Brüder Johann, und Drslaw von 
Krawari, im 3. 1372 und 1374 Wok v. Krawarz. 
Im J. 1417 nahm Anna von Krawarj ihre Schwe⸗ 
fer Elska mie ihrem Gemahl Prjedbor dv. Cymburg 
auf diefed Schloß und die halbe Stadt Gicjin in Ger 
meinfchaft auf; und im J. 1428 befag es Johann vom 
Krawarz, ein Sohn des vorbenannten Wof. Um die 
Mitte des ı 5ten Jahrhunderts befaßen es bie Herren DON 
Eymburg. Im 3. 1475 und 1476 kommt Gindrhich 
von Poſkowitz; im Jahr: 1489 Peter Graf v. St. 
Georg und Pöfing als Herr dieſes Schloßes, und des 
dazu gehörigen Gebietes vor; und von biefem Faufte es 
ums 9. 1498 der Johann von Kunowig. Bon bie 
fem erfaufte es der Victorin v. Zierotin anf Schoͤn⸗ 
berg mit feinen mehreren Brüdern ums J. 1506. Ums 
J. 1550 hie 6 Wilhelm v. Zierotin cin "= dee 

e: 


— 611) — 


Peters, oder Victorins, und Enkel des Johann b. 
Fulnek: dem Wilhelm folgte fein Sohn Karl; der 
auch Huſtopetſch und Holleſchau allein, Goldenſtein 
aber mit dem aͤlteren Bruder Johann beſaß. Dieſer Karl 
hieß der aͤltere, und hatte Alttitſchein ſchon im Jahr 
1573 auch noch im J. 1592 im Beſitz. Nach ihme 
kommt im J. 1596 der Johann Victorin als Herr da⸗ 
von vor, darauf kam es an Karls Sohn Wilhelm 
Friedrich, der auch Huſtopetſch und Morjig Hatte, 
aber an der mährifchen Rebellion Theil nahm, und bare 
über alle feine Befigungen verlohr. Alttitfchein wurde 
von der Kaiferlichen Kammer eingezogen , damals auf 
62000 fi. geſchaͤtzt, und nach einigen Jahren dem Wolf 
Friedricd Hofmann Freyherrn v. Gruͤnbuͤchel übers 
faffen, welcher ohne deme an dem Wilhelm Friedrich 
v. Zierotin eine Schuld von 57000 fl. zu fordern hat- 
te. Georg Siegfried Graf v. Dietrichftein Weich- 
ſelſtaͤdt, welcher im 3. 1714 flarb, hatte zur Gemah- 
finn die Johanna Freyinn v. Hofmann und Gruͤu⸗ 
buͤchl Frau der Herrſchaften Alttitichein, und Zand- 
witz, die legte diefes Geſchlechts. Er befaß diefes Alt: 
titfchein, und die Herrfhaft Janowitz im ollmuͤtzer 
Kreife feit dem im Jahr 1686 erfolgten Tode feiner Ges 
mahlinn, als Vormund und im Namen feiner Tochter Er⸗ 
neſtina, welche zuerfi den Grafen Joyhann Weunzel v. 
Gallas Vizekoͤnig von Neapel zum Gemahl hatte, als 
Wittwe aber im J. 1721 bie dritte Gemahlinn des Gras 
fen Aloys Raymımd von Harrach wurde. Alttit- 
fchein fam aber durch Kauf an das ritterliche Geſchlecht 
von Zeno zum Dannhaus, aus welchem ed im Jah- 
te 1700 und 1732 Anton, 1753 der Wenzel, und 
1756 der Sebaftian dv. Zeno zum Dannhaus im Be: 
fige hielt, der es vom Peter Lukas v. Zeno um die darauf 
baftende Schulden Äbernommen hatte, Endlich erfauftees 

von 
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von gedachtem Sebaftian v. Zeno der jegige Befiker 
Chriſtian Sraf v. Seilern ums 3. 1070 für 220000 fl. 

Altwafer, maͤhr. Starawoda , ein zum Li— 
bauer Gebiete, und mit diefem zur Herrſchaft Kremifier 
gehäriged, vier Meilen von Dllmüg gegen Oſten, sroifchen 
Bautfch und Libau gelegenes Dorf, bey welchem ſich 
eine Kiche und Kofler der Väter der frommen Schulen 
befindet, fo Karl von Lichtenſtein Biſchof zu Ollmuͤtz 
zwiſchen den Jahren 1690 und 1695 auf zwoͤlf Geiftliz 
che dieſes Ordens geſtiftet und erbauet hat. Die Kirche 
iſt zu Ehren der h. Anna geweihet, und es geſchahen ſonſt 
viele Wallfahrten dahin. Seit dem Jahre 1774 iſt das 
bey dieſem Kloſter geweſene lateiniſche Gymnaſium in 
eine deutſche Hauptſchule verwandlet. Das ganze Dorf 
ſamt dem Kloſter enthaͤlt nur 49 Haͤuſer, 62 Familien, 
268 Seelen. Es beſitzt bey 250 Joche ſchlechtes Acker⸗ 
land, etwas Gärten, und Wiefen. Beym Klofter ift feir 
dem Jahr 1785, eine Pfarr errichtet ‚ die von den Or⸗ 
bensleuten beforgt wird. 

Amalienfeld, ein neu angelegtes Dorf von 18 Häus 
fern, 56 Seelen auf dem Lehengute Roßwald wurde erft 
im J. 1787 aus jzertheilten Mayerhoffeldern errichtet. 

Antoninvw, ein, beym Städtchen Braunsberg 
Hochwaͤlder Herrſchaft aus einem Theil des kaſſirten dor— 
tigen Mayerhofes im J. 1790 neu hergeſtelltes Dorf von 
23 Haͤuſern, 107 Seelen. j 

Antonöberg, ein auf dem Lehengute Fulftein im 
I. 1785 aus den Gründen des Pawarner Maperhofeg 
neu bergeftelltes : Dorf von 12 Häufern, 40 Seelen. 

Arnsdorf, Dorf zum Lehengut Hennersdorf ge- 
hoͤrig, mie dieſes, im Hoßenploger Bezirf gelegen, zählt 
53 Häufer, 393 Seelen. Es hat bey 300 Joche 'mit- 
telmäßiges Ackerland, ſehr viele Gärten, viel Wiesland , 
und Holzung. In einer Unfunde vom J. 1.267 heißet die; 
ſes Dorf: Arnoldaſtorph, oder Arnoldftorf. —— 

cehe 
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ehedeme ein beſonderes Ollmuͤtzer biſchoͤfliches Lehengut, 
und hatte ums Jahr 1640 noch eigene Beſitzer. 

Arnsdorf, maͤhr: Strjiteff, Dorf zur Herrſchaft 
Meisfirch, gehörig, zaͤhlt 88 Häufer, 136 Familien, 
und 627 ‚Seelen, beſitzt beyzoo Joche mittelmäßiges Acker⸗ 
land, viele Wieſen, und Gaͤrten. Vor wenig Jahren 
wurde hier eine Lokalkaplaney errichtet, Im J. 1569 ent⸗ 
hielt e8 47 Angefeflene. 

Augezd - Ober mähr, Horny Augezd, Dorf 
mit einer Lofalfaplaney, zur Herrſchaft Leipnik gehörig, 
bey drey Stunden von Feipnif gegen Suͤdoſten gelegen , 
zähle 76 Häufer, 96 Familien, 468 Seelen; und be: 
ſitzt bey 600 Joche gutes Ackerland. Diefed Dorf fchänf: 
te Markgraf Jodoch dem Albert von Eymburg im 
3.1398 zum Lohn feiner Verdienſte; und biefer. wies im 
J. 1408 darauf, und, auf die Dörfer Trubek und Cjlu⸗ 
nek, der Wittib des Beruard v. Cymburg, 1500 
Darf Witthum an, ! 

Augezd⸗ Unter. maͤhr: Dolny Augezd Dorf 
‚mit einer Lofalfaplaney, eine Stund von Leipnif gegen 
"Norden gelegen, zur Herrſchaft Leipnik gehörig, hat 52 
Häufer, 69 Familien, 322 Seelen, und bey 500 Jo⸗ 
che gutes Ackerland. Diefed Dorf gehörte fhon im Jahr 
1374 dem Laczefv. Kramarz zum Schloße Delfenftein. 
Augezd, Dorf zu dem Lehen Raͤikowitz gehörig, 
bat 30 Häufer, 38 Familien, 204 Seelen, und bey 
200 Joche gutes Aderland, Im J. 1295 fhänfte An- 
dread von Dubna, diefes Dorf mit Wikoſch; Oczel⸗ 
nitz, und Halb. Bochors, dem Kiofter Wellehrad. 

Augezd⸗Groß, oder Ober,. Dorf zum Gute 
Weſſeliczko gehörig, hat 96 Häufer, 132 Familien, 
und 638 Seelen, bey Z10 Joche geringes Ackerland. Seit 
wenigen Fahren befindet ſich bier eine Poſtſtation auf der 
Straße von Ollmuͤtz nach Tefhen. Im J. a en 
Ä | i[- 
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Wilhelm v. Pernſtein dieſes Dorf vom Paul von 
Sukowetz, um 600'fl. 

Auſty, Dorf zur Herrſchaft Weiskirch gehörig, 
hat 52 Haͤuſer, 60. Familien, Zu geSeelen, und bey 
260 Joche mittelmaͤßiges Ackerland. Dieſes Dorf gehoͤr⸗ 
te im J. 1467, und bis ungefehr 1550 zum Schloße 
Helfenſtein. 


B. 


Babitz, Dorf zur Herrſchaft Keltſch gehoͤrig, hat 
23 Haͤuſer, 25 Familien, 134 Seelen, und bey 210 
Joche mittelmaͤßiges Ackerland. Ehemals war es fuͤr ſich 
ein ollmuͤtzer Biſtums Lehen, und gehörte in dieſer Eigen- 
ſchaft im J. 1539 Johann dem älteren Onſik v. Biel⸗ 
fowig, und im 3. 1548 dem Dalibor Onfik von 
Bielkowig. Im J. 1604 verkaufte cs der Georg Bers 
nard Obeſſlik von Lipultowitz famt einem Ritterfig um 
3400 Thaler maͤhriſch dem Heinrich Operfchal von 
SHetrjichumiß ; und diefer im J. 1611 um 4400 Tha- 
ler mährifch dem Niklas Wrahinie von Reptu. Die: 
fer ftarb bald unbeerbt, und dieſes heimgefallene Lehen 
kaufte der Deinrich von Operfchal im J. 1612 miber 
an fih. Noch mar es ums J. 1640 ein abgefönberted 
‚Gut, und wurde erſt fpäter der Herrfchaft Keltfch ein- 
verleibet. | 

Bartlsdorf, maͤhr: Richaltice, Dorf zur Herr⸗ 

(haft Hochwald gehoͤrig, hat eine Pfarr, 73 Häufer, 
83 Familien, 493 Seelen , und bey 600 Joche gerin- 
ges Ackerland. - Es ligt eine Stunde vom Schloße Hoch-⸗ 
wald gegen Norden. Im F. 1790 murde ber hiefige 
Maperhof Faire, und find an deſſen Stelle 22 neue An⸗ 
ſiedlungen angebauet worden, 

Bartlsdorf, maͤhr: Bartutowice, zur Herr⸗ 
ſchaft Weiskirch gehörig, eine Meile von Weisfirch ger 
gen ;: 
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gen. Nosben- gelegen, bat im $. 1787 einen.eigenen Pfar⸗ 
rer erhalten; zähle 59 Häufer, 89 Zamilien, 386 See 
len. Es bat. bey 400 Joche geringes Ackerland, auch 
jiemlich Wiefen, und Hutweiden. Im J. 1569 enthielt 
es 33 Angeſeſſene. 

Barnow, ſiehe Bernau. 

Bartutowice, ſiehe Bartelsdorf. 

Bawitz, eine Meile füdwertd von Kremſier gele⸗ 
gene , der Stadt Kremfier zum Lehengut Tifchnowig 
gehoͤriges Dorf von 34. Häufern, 278 Seelen, hat bey 300 
Joche ziemlich gutes Ackerland. Im J. 1464 fomt Hein⸗ 
rich Morkowsky von Wlejnow als Beſitzer von Bars 
äiß vor.» Zu Ende des 14ten und zu Anfang des 1ten 
Jahrhunderts führte ein begütertes ritterliches Gefchlecht 
den. Namen von Barjib. | * 

Batzdorf, Dorf zum Lehen Hennersdorf gehoͤrig, 
hat 78 Haͤuſer, 535 Seelen, und beſitzt bey 300 Joche 
mittelmäßiges Ackerland. Dieſes Dorf heißet in alten Ur: 
kunden Betelsdorf, auch Bethlehemsdorf, und war 
mit dem nahe gelegenen Dorfe Seitendorf ehedem ein be⸗ 
ſonderes Leheugut, bis es der Wenzl Pawlowsky von 

awlowitz im J. 1594 vom Karl Bittowsky von 

ittow um 2200 Thaler maͤhriſch zu dem ſchon im Ber 
ſitz gehabten Lehengue Demmersdorf. anfaufte, mit wel 
chem. es -feit deme vereiniget iſt. Im J. 1539 befaß dieſes 
Betelsdorf der Georg von Würbenzum Lehen Schlo- 
Ge Klemkau. j 

Bautſch, maͤhr: Budiſchow, ein Städtchen mit 
einer. Pfarr , zugleich Landdechandey, auch einen Salz und 
Grengmauthamt, fünf Meillen von Ollmuͤtz gegen Nord: 
often gelegen, zähle 315 Häufer, 316 Familien, 214% 
Seelen, und beſitzt bey 600 Joche geringes Ackerland , 
nebſt 200 Joche Wiefen. Diefes Städtchen übt die Yut- 
risdiktion auf denen nahe umher_gelegenen Dirfern Altens 
dorf, Oundersdorf, Neudorf und Schönwald aus ; 

ö bat 


— (16) — 


hat den Bierfchanf in denfelben, gehört aber mit dieſem 
ganzen Bezirk zu der Erzbiſtums Herrſchaft Rremfier. 
Bor Alters gehörte diefes Städtchen , fo wie Libau, mit 
vorbenannten Dörfern dem Ollmäger Domkapitel , dieſes 
trat es aber ſchon im J. 1320 dem Bifchof Konrad zu 
feinen Kammergütern ab. Die Fruchtbarfeit des Bodens 
in diefem Bezirke iſt meiften® geringe, und nur beym Dorf 
Altendorf mittelmäßig. . 

Becjiwa -Ober - Mitter und Unter , find drey 
zu ber Allodial Herrſchaft Meferitfch oder Rojnau ge- 
hoͤrige Dörfer , alle drey amı Fluße dieſes Namens, nicht 
weit von feiner Duelle gelegen. In Ober Beciwa ift 
vor wenig Jahren eine Pfarr errichtet, und im J. 1789 
eine neue Kirche erbauet worden. Es enthält; Ober 
Beciwa, 145 Häufer, 1385 Seelen, Mitter Bech- 
wa 100 Däufer, 950 Seelen; Unter Beciwa 63 
Häufer, 826. Seelen. Alte drey Derter- haben nur fehr 
wenig und fihlechtes Ackerland. 
Begnow, ein zur Herrſchaft Prerau gehoͤriges, 
eine Meile von Prerau gegen Süden gelegenes Dorf hat 
73° Häufer, 96 Familien, und 418 Seelen ; und befigt 
bey 600 Joche gutes Ackerland ‚ nebſt vielen Wiefen, und 
Hutweiden. 

Bernartitz, ſiehe Bernsdorf. 

Bernsdorf, maͤhr; Bernartitz, Dorf zwiſchen 
Neutitſchein und Fulnek gelegen , zur Herrſchaft Neu⸗ 
titſchein gehoͤrig, hat 77 Haͤuſer, 102 Familien; 535 
Seelen, und bey 600 Joche mittelmaͤßiges Ackerland. Im J. 
1397 giebt Laczko v. Krawarz, der Elska Gemaplinn 
des Priedbor von Cymburg 300 Mark Heuratgut auf 
die Dörfer Bernartig und Hurfa. Diefe verfaufte der 
Prjedbor von Eymburg im J. 1412 vem Stephan 
bon Heynczdorf, und diefer im}. 1418 dem Slawczo 
genannt Säudny von Korabowitz. | 


Bern: 


— (17) — 


Bernhau, maͤhr: Barnomw , Dorf zum Gue 
Sponau gehörig, zählt 52 Häufer, 74 Familien, 318 
Seelen; befigt bey 400 Joche ſchlechtes Ackerland, und 
befam im 3. 1787 einen eigenen £ofalfaplan. Im 14ten 
und 15 Xahrhundert gehörte diefed Dorf famt Sponau, 
zur Herrſchaft Bodenftadf. 

Betelödorf, Betlehemsdorf, ſiehe Bagdorf. 

Bezmirow, zur Herrſchaft Kremſier gehoͤriges 
Dorf, eine Stunde von Kremſier gegen Nordweſten am 
Waſſer Hanna gelegen, zaͤhlt 77 Haͤuſer, 110 Fami⸗ 
lien, 541 Seelen, und beſitzt bey 500 Joche gutes Acker⸗ 
land , nebft wielen Wiefen. Dieſes Dorf, und dag nahe 
gelegene Dorf Zlobitz, gehörte fhon ums J. 1150 dem 
Klofter Hradifch Hey Ollmuͤtz. Zur Zeit der hußitiſchen 
Unruhen kamen fie davon weg; und obwohl fie das Stift 
Darauf bald nochmal erlangte, fo verlor es fie doch ſamt 
dem nahen Hradifco wider im Jahr 1469 bey Innerlichen 
Kriegsunruhen. Wieder beſaß es fie im J. 1491, verpfändete 
fie doch wieder, und im J. 1500 befag Bezmirow, Hra⸗ 
disko und Zlobitz, mit mehr anderen kloͤſterlichen Ort⸗ 
fchaften der Wenzl Zettauer von Tettau. ums J. 
1820 Iößte fie das Klofter nochmal aus, endlich im J. 
1578 wurden fie ganz vom Stifte veräußert. 

Bezuchow, Dorf zur Herrſchaft Bifträig gehde 
rig, wwiſchen Biftrjig und Leipnik gelegen, enthält 
39 Käufer, 43 Samilien, 223 Seelen, und befigt bey 
430 Joche gutes Ackerland. Diefes Dorf verkaufte ‚der 

edco von Bielotin im J. 1371 dem Niklas von 

rzikas; diefer im J. 1374 dem Jenczo von Spra⸗ 
nek (welcher davon auch den Beynamen don Bezuchow 
führte) deffen Söhne Dietrich und Bernard ihre Ans 
£heile im I. 1392 dem Johann von Morfowig, wel⸗ 
her auch den Antheil des Litek von Chorin an ſich brachte. 
Der Wenzl von Morkowig verfaufte fein Unheil dem 
Studer Franfo im 3. 14075 und diefes 13 Fahnen all⸗ 
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da dem Johann Czech von Kratitz und Traplitz. 
Im J. 1420 verfaufen die Brüder, Peter genannt Brz⸗ 
icjeE und Johann genanne Wlaſſek von Chuchelna, 
das Dorf dem Johann von Schisma. : 

Bicjkowitz, fiehe Bienow. 

Biela, ſiehe Alt und Neu Biela. 

Bielidlo ſiehe Bleich. 

Bielotin ſiehe Boͤlten. | | 

Bienow, ein nicht mehr vorhandenes Dorf. Im $. 
1368 verfauften es die Brüder. Liban und Zdenko v. 
Zirfic mit dem Dorfe Bichfowig dem Herrn Herfo v. 
Rokitnitz. Im I. 1406. verkaufte beyde diefe Dörfer. 
der Herr Laczef von Krawarz dem Sbinko Hrziw⸗ 
nacz von Hniewoſchitz; und im J. 1420 hatte bee 
Tegteren Wittib, Anna von Labud 350 Marf Mor: 
gengab auf Bienow, Am J. 1491 Faufte Here Wils 
helm von Pernftein das nahe bey Weſelicjko geles 
gen geroefene Dorf Bimow mit dem Ritterfig, nad) dem 
Tod des Befigers Menzel Sulowsky von Trjebul, 
an fi, und biefed mar wahrſcheinlich das vorgedachtt 
Bienow. 
Blieſtowitz, ein ehemaliges, nicht mehr vorhan⸗ 
denes Dorf. Im J. 1349 gehörte ein Antheil davon mis 
halb Bochors, einen Autheii Wejek und Podoly dem 
Sefhwißter Günther, Frituſch, and Elifabeth von 
Linavia. 
Bilan, Dorf zur Herrſchaft Kremſier gehoͤrig, 
nicht weit von Kremſier jenſeits ber March gelegen, bat 
8» Häufer, 79 Familin, 356 Seelen, und. bey 320 
Joche gutes Ackerland, nebft vielen Wieswachs. Diefes 
Dorf war im 13ten Jahrhundert, und wahrſcheinlich bis 
gegen Ende des 16ten, ein Stiftsgut des Kremfirer Kol⸗ 
legiatkirche. te a 

Bilawsko, Dorf zur Herrſchaft Biftrjig gehörig, 
zähle 38 Haͤuſer, 45 Gamilien, 234 Seelen, * ha 


- 1.39) 
bey 280 Joche guted Ackerland. Im J. 1376 verfaufe 
te der Jeſſto von Weletin die Dirfer Bilawsko und _ 
Michlor dem Markgraf Jodoch, und im 3. 1420 ges 
hoͤrte Bilawsko dem Milota bon Krawarz Tworkow 
zum Gut Dobrotitz. 

Bimow, fiehe Bienow. 

Binio, oder Binino Dorf zur Allodial Herrſchaft 
Meſeritſch gehoͤrig, zähle "38 Haͤuſer, 243 Seelen, 
und hat bey 200 Foche geringes Aderland. Im J. 1368 
gehörte es dem Franfo von Kunowig zu Krasna. 

Biskowitz, maͤhr. Biffeowig , Dorf zur Hetr⸗ 
haft Leipnik gehoͤrig, zwoifchen Leipnif und Keltſch ges 
legen, hat 54 Häufer, 72 Familien, 315 Seelen, und 
bey 600 Joche gutes Ackerland. Der Ort hat eine Kirche. 
Biſtrzitz untern Hoſtein, fo zu benamt zum Une 
terfchied anderer Derter diefed Namens, ein Marft mit ei⸗ 
ner Pfarr, und einem an ber Stelle des alten, von ber 
festen Befigerinn Gräfinn von Montelabate ganz neu 
erbauten herrſchaftlichen Schloße, drey Stunden von Kreme 
fier gegen Dften gelegen, hat 196 Häufer, 274 Fami⸗ 

lien, 1300 Geelen ; und Über 1000 Joche größtentheils 
gutes Aderland. Darzu gehören (ohne das befondere vom 
hiefigen Amte auch mit beforgte Gut * nowitz) fol⸗ 
gende Dörfer: Bezuchow, Bielawsko, 7 Cho⸗ 
miſch, Dobrotitz, Hlinsko, Jankowitz, Kladnik, 
Krztomil, Chwalczow. Lhota, Lhotka, Lhota bey 
Radkow, Liboswar, Lipow, Lukow, Mriyn-Dber- 
gg Prusny, Richlow, Radkow, Res 
talowig, Schisma, Slawkow, Sowatina , Za⸗ 
kowitz, und diefe ganze Herrſchaft beträgt 11233 un⸗ 
terthänige Lahnen, 9079 fl. obrigfeitliche Cchägung. Aber 
unter der Herrſchaft des legten Grafen von Rottal wur⸗ 
den von den oben angeführten Ortſchaften die Dörfer Cho⸗ 
miſch, Dobrotig, Hlinsko, und Jankowitz, der 
Herrſchaft Holeſchau — von beim - ppru⸗ 
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ſinowitz aber nur die zwey Dörfer Pruſinowitz, und 
kiſchna beybehalten, und mie Viftrjig vereiniget. Nun 
enthält die ganze igige Herrſchaft noch 1270 Haͤuſer, 
1562 Samilien, 7780 Seelen. Der größere Theil dere 
felben hat gutes, der übrige mittelmägiges Ackerland. 
In.ızten Jahrhunderte gehörte Biftrjig unter die 
Beſitzungen der Herren von Sternberg. Albert von 
Sternberg vertaufchte im J. 1368 an den Boczko v. 
Kunftadt den halben Marke Biftrjig mit dem halben 
Dorf Lhota, und einem Antheil an Lukow; und diefer 
Boczko verfaufte Hald darauf dem Markgraf Johann 
ven Markt Biftrjig mit ven Dörfern Dobrotig, Je⸗ 
nifowis, Slawkow, Hlinsko, Neudorf, Ober: 
Mrlyn Antheilen an Lhota und Lukow, und den Der 
dungen: eftrjeby, Wiſokalhota, Altlhota, und 
Jencje. Im 1 5tenJahrhundere gehörte dieſes Biſtr Jitz dem 
davon den Namen führenden rieterlichen Gefchlechte Biſtr⸗ 
ziezky von Huftopetich. Namentlich fommen aus die: 
ſem Geſchlechte als Herren von Bifträig, im J, 1481 
der Niklas, im, J. 1495 der Beneſch vor ; und noch 
zwiſchen den Jahren 1500, und 1830 hielt es aus dem⸗ 
felden Albrecht von Kuftopetfch , welcher die Dörfer 
Bladig, Liboswar, und das wuͤſte Ratzow v. Getr⸗ 
zich von Pruſinowitz angekauft hat, und nicht lang 
hernach, wahrſcheinlich der letzte Mann aus dieſem Ge⸗ 
ſchlechte abſtarb. Hierauf beſaßen es die Pruſinowsky v. 
Wichkow. Namentlich kommen aus dieſem Geſchlechte als 
Herrn don Biſtrzitz vor; im J. 1570 Przenek, ber 
im Jahr 1584 ſtarb; nach ihm ein jüngerer Prjenef, 
umter beffen Herrſchaft ber ganze Flecken famt Kirche und 
Schloß abbranntez nach biefem Wilhelm der noch im 
J. 1610 Iebte, und Biftrjig feiner, an Wenzel Bi- 
towsky von Bitowa verchlichten Tochter Bohunka d. 
Wicjkow verlicge. Dieſem Wenzl Bitowskh gehäre 
de 
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ee Bifträig ſamt Pruſinowitz zur Zeit der mährifchen 
Mebellion. Er war einer der erſten Anführer ber Rebel: 
fen, flüchtete nach dem uͤblen Ausfchlag der Sache aus 
dem Lande, wurde zum Tod verurtheilt, und im J. 1633 
als er bei einem in Schlefien vorgefallenen Treffen mit den 
Schweden in die Faiferliche Gefangenfchaft fiel, in Brünn 
enthauptet. Seine Guter Biftrjig und Prufinowig wur⸗ 
den gleich nach feiner Flucht eingezogen, und erftered um _ 
60000 Thaler, dag zweyte aber um 36000 Thaler mähe 
riſch gefchägt, dem damaligen Obriften Kanzler in Boͤh⸗ 
men Adenfo erften Fuͤrſten von Lobkowitz überlaffen. 
Von biefem, oder feinem Erben erfaufte fie tm J. 1651 
Sraf Johann von Rottal, und feine Nachkommen 
befaßen fie bis der legte Franz Anton im J. 1762.flarb. 
In der Theilung nad) beffen Tod fam bie vereinigte Herr⸗ 
fchaft , fo wie fie ige befichet, auf 156545 fl. 15 kr 
angefchlagen, in der Erbabtheilung an bie Amalia ver- 
mählte Sräfinn von Montelabate, eine feiner hintere 
laffenen drey Töchtern. Unter ihrer Herrfchaft brannte ber 
ganze Markt ſamt dem Schloß abermal im Jahr 1789 
ab; und darauf trat fie die Herrſchaft ihrem Sohne dem 
Grafen Franz Anton von Montelabate ab. Einige 
Jahre vorher wurde dad Marienbild vom Berge Hoftein 
in die hieſige fchöne Pfarrkirche Überfegt. 

In älteren Zeiten waren bey dem Orte Biſtriitz, 
vornehmlich auf dem Berge Hoftein, und ben anliegens 
den Bergen bey den Dörfern Chwalcjow, und Rotta⸗ 
lowitz fehr reichhältige Bergwerfe im Yan. 

firjig Gros- und Klein, zwey zur Allodial 
Herrſchaft Meſeritſch gehörige, von Meſeritſch ſuͤdoͤſt⸗ 
lich weit im Gebirge abgelegene Doͤrfer. Erſteres zaͤhlt 102 
Haͤuſer, 1024 Seelen, hat einen Lokalkaplan, und bey 
70 Joche geringes Ackerland; das andere hat 123 Haͤu⸗ 
ſer, 837 Selm, und nur bey So Joche Ackerland. 
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Blattendorf, maͤhr: Blatutowice, Dorf zur 
Herrſchaft Meisfirch) gehoͤrig, zwiſchen Weiskirch und 
Neutitſchein gelegen, hat 63 Haͤuſer, 88 Familien, und 
363 Seelen; beſitzt bey 330 Joche mittelmaͤßiges Acker: 
land, und 120 Joche Wieſen; und zähle im J. 1569 
nur 21 Angefeffene. j j 

Dlauendorf, maͤhr: Bludowice, Dorf zur Herr: 
ſchaft Meutitfchein gehörig, eine halbe Stunde von Neu: 
tiefchein gegen Süden gelegen, bat 57 Häufer, 86 Far 
milten, 383 Seelen, und bey 280 Joche geringes Acer: 
land. Es gehörte ehedem zum Schloge Stramberg, 
und Fam mit diefem an Neutitichein — 

Blajig, Dorf zur Herrſchaft Biſtrzitz gehoͤrig, 
eine Stunde von Biftrjig gegen Weftnorden gelegen, bat 
38 Däufer, 45 Familien, 213 Seelen, befigt bey 350 
Joche gute Aderland, und erhielt vor wenig Fahren ei⸗ 
nen Lokalkaplan. Im J. 1358 fauften die Brüder Al- 
bert und Zdenko von Sternberg dieſes Dorf vom 

akob von Weffetul. Nah ben Tod Peters von 
Sternberg fauften es die Bruͤber Zdenko und Sicdco 

ton Sternberg » Luforw mit dem Gute Kolicjin im 
%. 1397, und im J. 1406 verfaufte es Johann von 
Sternberg -Lufow einzeln dem Jesco von Prus. 
der davon das Prädikat von Blajig annahm, und feis 
nen Brüdern Martin und Bawor von Prus ziven 
Drittheile davon verfaufte. Im J. 1532 fam es burd) 
a mit den Dörfern Liboswar und Puſturarow an 

vie. ' Audi Ä 4 

Bleich, maͤhr: Bielidlo, jur Stadt Kremfier 
gehörige Vorſtadt von 26 Häufern, 135 Seelen, an ber 
March gelegen. | 

Bludowice ſiehe Blauendorf. — 

Bochorz „Dorf zur Herrſchaft Kremſier gehoͤrig 
zwey Stunden von Kremier gegen Oſtnorden gelegen, zähle 
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30 Häufer, 138 Familien, 5779 Seelen ; beflgt bey 600 
Joche guted Ackerland , nebft ziemlichen Wieswachs; und 
bat in der Nähe ein feie mehr Jahrhunderten befanntes 
Geſundbad. Der Hiefige Mayerhof iſt igt unter ® neue 
Anfiedler vertheilt. Gegen Ende des 13ten Jahrhunderts 
Ychänfte Artleb dv. Dubna dem Klofter MWellehrad das 
halbe Dorf Bochorä mit den herum gelegenen Dörfern: 
Ugezd, Wlkoſch, und Mejelnig, und diefe Schaͤn⸗ 
kung beftättigen deſſen Söhne Artleb und Witigo im 
J. 1208; Im J. 1349 gaben Günther, Friduſch, 
und Eliſabeth Geſchwiſter v. Linawia ihr Eigenthum, 
das halbe Dorf Bochorz, mit Antheilen an Wesky, 
Bieſtowitz, und Podoly ihren Enkeln. Im 3.1373 
hat — von Doloplas⸗ Stolbach ein Antheil 
Bochorz mit den Dörfern Wlkoſch, Weſky, und Halb 
Roketnitz. Im J. 1398 gehörte Antheil Bohorz und 
Mlfofch der Elska von Drahotuſch, Nome bey St. 
Jakob jn Ollmuͤtz, einer Tochter des Fridufch, und fie 
nahm darauf den Jeſco Pusca von Kunſtadt in Ger 
meinfhaft auf, Im Jahr 1407 gab Kunifo v. Dras- 
hotuſch feiner Gemahlinn Offfa 150 Mark Morgengab 
auf dag den Kloͤſtern Mellehrad und Wiſowitz gehörige 
halbe Dorf Bohord. Im Jahr 1421 verpfändete Kai⸗ 
fr Sigmund diefes Elöfterliche halbe Dorf mit mehre⸗ 
ven Stiftsguͤtern, und endlich Fam es un das Gut Chro⸗ 
pin, mit diefem aber an die Herrfchafe Kremfier, wie 
hievon daß mehrere unter den Artikeln Chropin, und 

Wellehrad angeführt ift. 

Bodenftadt, maͤhr. Podſtata, ein Städtchen 
mit einer Pfarr, einem Salz» und Grenzen Mautamt, 
und einem berrfchaftlichen Schloße, vier Meilen von Oll⸗ 
müg gegen Oſten, und zwey Meilen von Leipnif gegen 
Norden gelegen, hat 159 Häufer 234 Familien, 1021 
Seelen ; und nur bey 210 Joche mittelmäßiges Aderland. 
Die zu hiefigen Amte noch gehörige Dörfer find: Fünf: 
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zighuben, Oußdorf, Hermsdorf, Liebenthal, Ein: 
denau, Milbis, Paskau, Punkendorf, Rudelzau, 
Schmidfäu, Siegerzau, und die ganze nur fehr mit 


telmäßig und fchlechten Getreidboden enthaltende Herrſchaft 


beträgt 463% Lahnen, und 4251 fl. 51 fr. obrigfeitliche 
Schägung, und zähle, 656 Häufer, 1060 Gamilien, und 
4510 Seelen. 

Im 14ten Jahrhundert gehörte dieſer Dre, damal 
ſchon eine mit Mauern umgebene Stadt, mit einem groͤſ⸗ 
feren Gebiet umher als das gegenwaͤrtige, ben Herrn 
von Kunſtadt. Bocjko von Kunſtadt, genannt 
von Podiebrad, verſicherte im J. 1377 ſeiner Gemah⸗ 
Im Anna dv. Sternberg 750 Mark Morgengabe auf 
bie von feinem Vater geetbte bona Podflatenfia, mu- 
nitionem civitatem: cum Murata dicta Podftat s 

und im J. 1408 verfaufte eben diefer Bocjko v. Kun⸗ 
ſtadt; cafrum et o pidum Podflata, mit Hof und 
ben Dörfern: Prjedhradie, Bankow, Borjfom , 
Eitugal, Herimanig , Zigartis, Milomair, Lind- 
nam, Lubomirj, Spalow, Kiziarow, Komarjom, 
und Padefatlanım, dem Thas bon Prufinvwig , 
welcher davon den Beynamen Podſtatzky annahm , und 
ber Stammvater der noch heute blühenden Grafen, Frey⸗ 
bern, und Rittern Podſtatzky b. Prufinomwis it. Das 

odenſtadter Gebierh begriff alfo damal nicht nur dag 
itzt abgefänderte nordwerts gelegene Gut Sponau, fon« 
bern auch noch einige ſeitdeme eingegangene Dörfer. Die 
Nachkommenfchaft dieſes Thas Podſtatzky von Pruſi⸗ 
nowitz beſaß dieſe Herrſchaft lange. Namentlich zeigen 
ſich als Beſitzer derſelben daraus, im Sten Jahrhundert 
der Menzel, im J. 1505 und noch 15321 ein Setrjich, 
im %. 1832 des letzteren Cohn Prokop, im 3. ı 549 
bes Prokops älterer Bruder Menzel welcher zu Bodens 
ſtadt ein Spital ſtiftete, nach ihm fein Bohn Getrjich, 
ber noch im J. 1593 lebte, nad) biefem im J. 1609 und 
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1614 der Bernard ein Enkl Wenzels des juͤngeren, 
und zur Zeit der Rebellion, auch noch im J. 1637 des 
letzteten Cohn Johann Felix Podſtatzky v. Prufinee ⸗ 
witz. Einige Jahre hernach Fam Bodenſtadt an bie 
Donna Carolina Marchefe von Contecroy nad) der 
es der Königliche Fiffus an fih og; und von biefem ers 
faufte dieſe Herrfchaft im $. 1665 um KOOno fl. der Frey⸗ 
herr Johann von Walderode und Edhaufen. Dies 
fer hinterließ fie dem Sohne Niklas Grafen v. Walde⸗ 
rode, biefer dem Eohne Srafen Johann Georg, wel: 
her fie fchon im J. 1708 beſaß. Diefem folgte im J. 
1735 der Sohn Graf Johann Franz, und diefem end: 
lich im 3. 1746, ber Sohn und igige Befiger Graf Jo⸗ 
bann Franz vun Walderode. Das Staͤdtchen Bo⸗ 
denftadt brannte im J. 1790 größtentheil® ab. 

Bogkow, ſiehe Punfendorf. 

‚Bolten, maͤhr. Bielotin, Dorf zur Herrſchaft 
Weiskirch gehoͤrig, mit einer Pfarr, und einem Mayer⸗ 
hof, eine Meile von Weiskirch gegen Norboften gelegen a 
zähle 111 Häufer, 178 Familien, 859 Seelen, und bes 
fist bey 900 Joche mittelmäßiges Ackerland, viele Gaͤr⸗ 
ten, bey 500 Joche Wiefen, viele Hutweiden, und et⸗ 
was Waldung. Hölten mar ſchon damal zu Weiskirch 
gehörig , als diefed noch «in Stiftsgut des Kloſters Hra⸗ 
difh war. Im % 1569 hatte es nur 44 angefeffene 
Im ı4ten und ISten Jahrhundert führte ein begüterteg 
abeliches Gefchlecht den Namen: von Bielotin. 

Bohuſlawek, Dorf zur Herrfchaft Leipnik gehoͤ⸗ 
rig hat 35 Häufer, 42 Familien, 195 Seelen, und bey 
200 Joche mittelmäßiged Aderland. 

Bojanowitz, Dorf zur Herrfchaft Kremſier ges 
hoͤrig, hat 35 Häufer, 46 Familien, 225 Seelen, und 
bey 220 Joche auted Aderland. Am 14ten Jahrhun⸗ 
dert gehörte ein Antheil von diefem Dorfe zu den Dörfern 
Poſtupek, und Mirutek, wovon bey biefen das mehrre. 

B5 Bor⸗ 
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Bordowitz, Dorf zur Herrſchaft Hochwald gehs: 
rig, bat 53 Käufer, 58 Familien, 320 Seelen, und 
bey 250 Joche ſchlechtes Ackerland, a 
j Borjenonis, Dorf von 23 Häufern, zı Fami—⸗ 
lien, 136 Seelen, bat bey 170 Joche gutes Ackerland. 
3 138 verkaufte Jenik v. Borjetig dem Mat⸗ 
thaͤus v. Sternberg diefes Dorf mit dem Dorfe Rad⸗ 
kow, und 3 Lahnen in Lipow, und Zdenko v. Stern- 
berg trat es im J. 1381 mie Liſchna, Zakowitz, und 
anderen entfernt gelegenen Drtfchaften dem Alefch von 
Sternberg ab _Legtlich gehörte es bis zum Tod des letz ⸗ 
ten Grafen bon Rottal zum Gute Prufinowiß, wur: 
be aber hernach an die Herrſchaft Holeſchau überlaffen. 

Borjkom, fiehe Paffaı. 

Botenwald, maͤhr. Butowice, sum Gut Au: 
newald gehdriged Dorf mit einem Lofalfaplan, hat file 
fid) 2244 Lahnen, darunter bey 1600 Joche gutes Acker⸗ 
land, bey 50 Joche Gärten, und bey 200 Joche Wiefen. 
Es liegt zwey Stunden von Fulnek gegen Oſten an’ der 
ſchleſiſchen Grenze, und zähle 211 Häufer, 345 Fami⸗ 
lien 1438 Seelen. Aug hiefigen Mayerhof wurde vor 
wenigen Jahren eine Wolenzeug = Fabrik hergeftellt. 

Branky, oder Branef, Dorf mit einem Ritter⸗ 
fig eine Halbe Meile von Meferitfch gegen Welten, zähle 
104 Häufer, 531 Seelen, und befist über 500 Joche 
ſchlechtes Ackerland , migtelmaͤßigen Wieswachs, bey 180 
Joche Waldungen, und über 200 Joche ſchlechte Hutweiden. 
Der Ort bekam vor wenig Jahren einen Lokalkaplan, und iſt ein 
Ollmuͤtzer Erzbiſthums⸗ Lehen von 453 Lahnen 584 fl. 58 Fr.’ 
obrigkeitlicher Schaͤtzung. Im J. 1532 gehörte dieſes 
£chen, den davon ben Namen führenden Brüdern Georg 
und Johann Braneczky von Dietmarowitz; im 3. 
1546 dem Johann Obefflif von Lipultowitz; im. 
1629 dem franz Zdenko Lew von Rosmital; im J. 
1664 dem Wilhelm Otto Ullersdorf von Nimtſch, 
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der auch das Lehen Skalicjka beſaß, und beyde im J 
1677 ſeinem Sohn Chriſtoph abtrat. Dieſer derkaufte 
Branek im J. 1701 dem Franz Eraſmus Lokner 
von Lokenan um 13000 fl., und fein Sohn Maximi⸗ 
lian von Lokenau verkaufte es im J. 17746 dem jetzi⸗ 
gen Befizer Philipp Idſeph Freyherrn von Wippler , 
und Uſchitz, um 30000 fl. 

Braunsberg, maͤhr. Bruffberg , ein offenes 
Staͤdtchen mit einer Pfarr, jur Herrſchaft Hochwald 
gehörig, eine Meile vom Schloße Hochwald gegen Norden 
gelegen , zählt 305 Häufer, 340 Familien, 1689 See: 
len, und befigt über 700 Joche geringes Ackerland. Aus 
dem hiefigen Mayerhof wurde im J. 1790 bad neue Dorf 
Antoninow hergeſtellt, und diefem find 17 Häufer von 
Braunsberg zugetheilt worden. Ceit bem Jahr 1779 
wurden bier 64. neue Wohnhäufeln angebauet, In einer Ur: 
Funde Bifhofs Bruno vom Jahr ı >67 heißt dieſer Drt 
Brunswerde, und bezeiget, daß gemeldter Bifchof den« 
felden mit einem Umfang von 70 ahnen, von ber Ge: 
mahlinn des Konrad v. Plawz, und ihrem Erben, zur 
ollmuͤtzer Hirche erfauft habe. 

Bruiow, Dorf zur Herrſchaft Meferitich gehoͤ— 
rig , bat 18 Häufer, 156 Seelen, ift eine Meile von 
Meſeritſch gegen Süden gelegen , und befigt bey 120 

Joche geringes Ackerland, ’ 

Brjeft, Dorf mit einer Pfarr zur Herrfchaft Kremts 
fier gehörig, eine Meile von Kremfier gegen Prerau zu, 
zählt 108 Häufer, 199 Familien, 926 Seelen und befigt 
bey 1000 Sjoche gutes Ackerland, auch bey 500 Joche Wies⸗ 
land. Diefes Dorf gehörte fhon im Jahr 1228 dem Kloſter 
Wellehrad famt dem aahe gelegenen Dorf Chwalkowig, 
und kam endlich mit mehr anderen fpäter dazu gefommenen 
Stifts = Dörfern im diefer Gegend, an Chropin, und 
mit diefem an Kremſier, movon das mehrere bey Mel- 
lehrad, und Chropin angeführer wird. 8 
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Budiſchow, fiihe Bautich. | 
Buf, zum Gute Roketnitz gehoͤriges Dorf vor 
34 Hufen, 51 Familien, und 239 Seelen, bat bey 
380 Joche gutes Ackerland, und fehr viele Hutweiden. 
Im r aten Jahrhundert war ed unter mehrere ‚Herren ges 
theilet. Im J. 1371 verkauft Franko dv. Kunowitz 
ein Antheil dem Unka dv. Magetin; einen andern Ans 
theil hat im J. 1373 der Peter dv. Peterswald; ein 
britter Theil gehörte im 3. 1374 dem Laczef v. Kra⸗ 
war; zum Schloge Helfenftein ; und einen vierten vers 
faufte der Shinko v. Kokur, mit der Veſte und Dorfe, 
bem ‘Petrjich v° Zieranowig im 3. 1377, und die⸗ 
fer im J. 1384 dem Czrho v. Kofor , welcher im J. 
1389 noch ben in 3% Lahnen beftehenden Antheil des 
Laczek von Krawarz an ſich kaufte, beydes aber im J. 
1397 nebſt einem Hof in Klein» Pencjig dem Hanuſſ 
dv. Wittſtein oder MWitkenftein überließ, von dem es 
fein Bruder Zawiſſ v. Wittftein erbte. Hinek von 
Kuncjig verkauft das Dorf Buk mit einem Kitterfig dem 
Ulrich Schiſſka v. Kunitz um 1300 fl., und biefer 
überläße e8 im J. 1497 dem Wilhelm v. Pernftein. 
Butowice, ſiehe Botenwald. 


C. 


Chiletz, gewoͤhnlicher Weſeliciko, Dorf zum Gute 
Weſelicjko gehoͤrig, nahe am Schloße Weſeliciko ge: 
gen Oſten gelegen, bat 97 Haͤuſer, 138 Familien, 581 
Seelen; und bey 280 Joche mittelmaͤßiges Ackerland. Im 
J. 1371 verkaufte Ulrich von Proſenitz dem Bohuſſ 
v. Drabotuſch 3 Lahnen in Tupetz und Chiletz. Im 
3. 1377, verkaufen Pawlik v. Borow, und Sjencäo 
v. Vezek dem Shinfo v. Kofor den Hof in Chiletz, 
und dashalde Dorf Schidlochow. Im ı4ten und ı5ten 

Jahr⸗ 


— (29) — 


Jahrhundert führte, ein abeliches Gefchlecht vom Diefem 
Dorfe den Namen, | 

Chlebowitz, zur Herrfchaft Hochwald gehoͤriges 
Dorf von 66 Haͤuſern, 77 Familien, 433 Seelen, hat 
über 400 Joche ſchlecht es Ackerland, und bey 300 Joche 
Wieſen. 
Chlum, ob der Herrſchaft Biftrjig vom Berge 
Hoftein gegen Süden gelegener Berg, worauf noch ige 
Kuinen von einem da geftandenen Schloße zu ſehen find, 
fo einft ein Befigehum der Tempelhe rrn geweſen feyn fol, 
Einer Volksuͤberlieferung nach foll diefes Schloß verſunken 
ſeyn, und eine dabey befindliche faſt unergränbliche Tiefe 
fcheinet diefe Sage zu beſtaͤrken. Wahrfcheinlic aber find 
diefe Ruinen Uiberrefte von dem Bergſchloße Krzidlo, fe 
in diefer Gegend geftanden, und nun ſchon unbefannt ift, 
wovon an feinem Ort dad mehrere, i 

Ehlumecine , ehemals ein zum Schloße Kräidlo 
gehörig geweſenes Dorf, fo nicht mehr vorhanden if. , 

Chomis, oder Chomiſch, Dorf von 47 Häufern, 
6o0 Familien, 320 Seden; hat bey 220 Joche gutes 
Ackerland. Diefes Dorf Heißt in alten Urkunden auch Cho⸗ 
miez, und Chumies, und gehörte im ı4ten Jahrhun⸗ 
dert theils zum Gute Dobrotitz, theils zum ehemaligen 
Schloße Krzidlo, nächft welchem es ‚gelegen war , und 
kam mit diefem zur Herfchaft Biftrjig. Nach Abfterben 
des legten Grafen don Rottal fam es von Biſtrjitz an 
die Herrſchaft Holeſchau. 

Chorin, Dorf mit einem Schloße, und einer neu 
errichteten Lokalkaplaney, zwiſchen Meſeritſch and Keltſch 
gelegen, hat 56 Haͤuſer, 349 Seelen; und bey 350 Jo⸗ 
che mittelmaͤßiges Ackerland. Es iſt mit dem darzu gehoͤ⸗ 
rigen Dorfe Lhota, und dem Hofe Strjiteſch ein oll⸗ 
müger Erzbiſthums Lehen van 553 Lahnen, und 1518 fl. 
38 fr. obrigteitlicher Schägung. Der Boden ift hier nur 
mittelmäßig und geringe. Dieſes Lehengur beſaß fchon im 

Jahr 
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Jahr 1517 Johann von Ledfke, der davon den Na? 
men führte, und Stammvater der heutigen Grafen von 
Chorinsky ik. Er flarb im J. 1540 als biſchoͤflicher 
Lehenshofrichter, und hinterließ diefes Lehen, ſamt den Le⸗ 
ben Kattendorf und Trnawka, feinen Sshnen Etibor,; 
am, Wenzel, Albert und Hinef. Von ihren 
Nachkommen befaß zur Zeit der Mebellion alle diefe Lehen 
nebſt dem nahe gelegenen Laucjka, ver Etibor Ehorins: 
ky von Ledske, der fie wegen Theilnehmung an erfterer; 
alle verlor, indeme fie der Lehensfärft einzog. Im u 
1628 verkaufte diefer die Lehen Chorin und Laucjka zu 
fammen um 5000 Thl. mähr, dem Hinek Sewergfy v. 
Kulijow; und als fie nach deffen Tod heimfielen, noch⸗ 
mal beyde im 9. 165 dem damaligen Biſthumskanzler 
Sodann Kaldfhmied von Eifenberg, welcher im: 
1659 in dem Frepherrenftand erhoben wurde, und biefe 
Sehen ſelnem Sohne Johann hinterließ. Im Jahr 1674 
trat Michael Paris Freyherr von Kaltſchmied feinen 
Antheil daran, dem Bruder Johann ab, und deffen Nach: 
lommenſchaft verkaufte im 3.1720 das Lehen Lauczka, 
befise aber dag Lehen Chorin noch ist, Im 14ten und 
ı5ten Jahrhundert bluͤhte ein ritterliches Geſchlecht, ſo 
den Namen von Chorin fuͤhrte. | 

Chrafftian , zur Herrfchaft Kremfier geböriges ; 
hinter Hulein gelegenes Dorf von 26 Häufern , 35 Far 
milten, 186 Seelen, bat bey 180 Joche gutes Acker: 
land, und verhältnigmäßig viele Wiefen. | 

Chropin, zur Herefchafe Kremſier gehöriger Markt 
niit einem Schloße, eine Meile von Kremfier gegen Nor: 
den am linken Marchufer gelegen., hat einen Lokalkaplan, 
zaͤhlt 90 Haͤuſer, 149 Familien, 680 Seelen, und bes 
figt bey 450 Joche gutes Ackerland, nebſt fehr vielen gu⸗ 
ten Wiefen. Ehemals war dieſer Drt mit ben umher ge⸗ 
legenen Dörfern, eine befondere Herrſchaft. Chropin 
felbR mit dem Dorfe Zarjici war. im ızten Jahrhundert 
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an das Klofter Smilheim gefommen, die Dörfer. Bar 
horz und Wlkoſch aber nebſt Ugezd und Ocjulnitz, 
(welch beyde letztere unbekannt find) hatte Artleb von 
Dubna , mit Willen feiner Soͤhne Artleb und Witi⸗ 
go, im. J. 1295 dem Kloſter Wellehrad gefhänft, 
welches um eben dieſe Zeit in dieſer Gegend auch noch die 
Dörfer Brzeſt, Pleſchowetz, und Zalkowitz an ſich 
brachte. Bon dieſen kloͤſterlichen Gütern verpfaͤndete Kai⸗— 
fee Sigmund Cum die Koſten des Huſſitenkrieges zu bes 
fireiten) „im J. 1421 dem Peter von Sowinec bie 
Dirfer Chropin, Zarzicz, Zalkowitz, Brjeft, and 
Bohorz für 600 Schocke boͤhmiſche Groſchen, und balb 
darauf nohmal Zalkowitz mie Brjeft und Pleſchowetz 
dem Zbinef Schisma von Tralef für 433 Schocke 
Grofchen. Aus biefer erften Pfandinhaber Händen giengen 
diefe Drtfchaften immer in anders über, und kamen ums 
J. 1500 an dem Johann Kuna dv. Kunftadt, ums J. 
1510 an den Hinek v. Ludanitz, und nach dieſem an den 
Wenzel v. Ludanitz, welchem das Kloſter Wellehrad im 
J. 1542 bie Doͤrfer Bochorz und Pleſchowetz, und 
im J. 1550 die damal noch um 3500 Thl. maͤhr. ver» 
pfändet gervefene Dörfer Bröeft und Zalfowig, um 
8616 Thaler mährifch zu landeäflichen Eigenthum ver- 
Faufte. Johann und Hinek von Ludanig, Söhne 
des Wenzel, hielten diefe Herrfchaft noch big 1570 im 
Beſitz. Da aber diefes Gefchleht damal ausftarb , fo 
Fam fie an den Sohann Haugwitz v.Biffupig. Nach 
ihm hielt fie fhon im J. 1579 und nod) im Jahr 1595 
der Heinrich Slawata von Chlüm und Kofhums 
berg. Nach diefem befaßen fie im J. ı 5 Bernard, 
im $. 1610 Wilhelm, und im $. 1612 Scebor 
und Karl Brüder Praſchma von Bielkow. Von dies 
fem erfaufte fie der Kardinal Fuͤrſt von Dietrichftein , 
zugleich, Biſchof zu Ollmuͤtz, und diefer trat fie im Jahr 
1615, gegen bie Güter des bamal aufgehoben — 
o⸗ 
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Klofterd Saar, zu den bifchäflichen Taffelguͤtern ab, feit 
welcher Zeit fie mit ber baran gelegenen Herrfchaft Krems: 
fier vereiniget iſt. Zur Zeit der huffitifhen Unruhen hats 
ten die böhmifhen Taboriten den Ort Chropin durch eis 
nige Jahre mit Befagung verfehen. — 

Chwalczow, zur Herrſchaft Biſtrjitz gehoͤriges 
Dorf von 43 Haͤuſern, 61 Familien, 298 Seelen, hat 
bey 169 Joche geringes Aderland. 

Ejed) , zum Gute Drjemohoftiß gehoͤriges Dorf 
von SO Häufern, 65 Familien, Z1ı8 Seelen, hat bey 
400 Joche gutes Ackerland. Im J. 1520 gehörte es dem 
Johann Karas von Dolobenfy, und im J. 1522 
feiner Tochter Martha. Im J. 1850 befaß es mit dem 
Dorfe Lhota der Matthias bon Hartunkow, wele 
cher es im J. 1598 feiner Gemahlinn käuflich überließ, 
und gleich darauf mit Hinterlaffung dreyer Töchter farb, 

Cjechowitz, ſiehe Stiechowitz. 

CGaekin, Dorf mit einem Schloße, eine halbe Mei⸗ 
fe von Preran gegen Norden gelegen, zählt 49 Haͤuſer, 
so Samilien, 215 Seelen; hat bey 160 Joche mittels 
maͤßiges Aderland, und if mit den Dörfern Klein-Lho> 
ta, und Zerawiß ein Gut von 625 Lahnen, 1357 fls 
184 fr, obrigkeitlicher Schägung. Im 14ten Jahrhundert 
führte ein ritterliches Gefchleht davon ben Namen. Diwa 
von Cjekin beſaß im Jahr 1368 ein Antheil davon, 
und das halbe Dorf Jurkow. Zdenfo von Ejefin 
hat im 3. 1374 ein Antheil daran und auch an Kofteleß; 
darzu im J. 1481 bie Dörfer Trnawka und Lhota⸗ 
Riiwinowa. Im J 1412 hielt e8 der Doman Cjes 
fin. Johann Mufacz dv. Kofor ik im 3. 1468 und 
noch 1481 Herr auf Gjefin. Im 3. 1539 "gehörte es 
dem Kunefch vun Wrehlabie; im 3. 1590 dem Thas 
Podſtatzky, im J. 1603 dem Geträich hernach noch» 
mal einem Thas, und zur Zeit der Rebellion dem Tho⸗ 
mas Wenzel Poditagky von Prufingwig, welcher 
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denfelben zwar auch fihuldig war, aber das Gut dennoch 
behielt. Im 3.1733 beſaß es Johann Wenzel Frey⸗ 
here von Zieletzky ſchon zue Herrfchaft Prerau, mie 
‚weicher er es auch im J. 1753 zufammen um 164000 fl. 
‚dem Freyherru Amand Peterswaldsky von; Peters- 
wald verkaufte. Diefer hinterließ es im J. 1761 famt 
vielen anderen Befigungen feinen Brudersfohn Bernard; 
und als diefer auch im J. 1763, der legte Mann feined 
Geſchlechtes, farb, fielen ſolche an den Grafen Franz 

Joſeph von Künburg, ver Ejefin, und die Herr- 

ſchaft Prerau im 3. 1763 um 130000 fl. an den Frey⸗ 
herrn Johann Ernft von Petrafch verkaufte, deſſen 
—* zekin noch itzt beſitzt, Prerau aber auch ver⸗ 


auft hat. 

Ejeladina, ein zur Herrſchaft Hochwald, ges 
böriges, von Hochwald gegen Süden in tiefen Gebir- 
ge gelegenes Dorf von 155 Häufern, 160 Familien, 
1133 Seelen, bat bey 440 Joche geringes Ackerland, 
auch gute Wiefen, und befam vor wenig Jahren einen 
Lokallaplan. Im J. 1788 wurde die hiefige Kirche neu 
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Ejerna, ſiche Dietersdorf. 1 

Gjernotin, zur Derefhaft Weißkirch gehöriges 
Dorf, eine halbe Stunde von Weißfird gegen Süden an 
der Betſchwa gelegen, bat 56 Häufer, 81 Bamilien, 
398 Seelen; und befigt bey 380 Joche mittelmäßiges 
Aderland, gute Wieſen, und Hutreiden, auch etwas 
Waldung. Im %. 1406 gehörte diefes Dorf dem Cjen⸗ 
fo von Tucjin ; im J. 1467 zum — ein; 
und wurde ums Jahr 1550 davon zu Weißkirch vers 
kauft, Im J. 1569 zählte es 37 Angeſeſſene. 
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Damasko, aud Neu-Roͤwersdorf, Dorf von 
zu Hänfern, 242 Scelen, ob der Herrſchaft Hogenploß, 
‚gehört einem daſelbſt wohnenden Freyſaßen, ber doch felbft 
ein Unterthan der Herrſchaft Hotzenplotz ift. RE 
Daub, maͤhr. Dub, zur Herrſchaft Weißkirch 
gehoͤriges, an der Strafe zwiſchen Weißkirch und Neu⸗ 
titſchein gelegenes Dorf, hat.2a Haͤuſer, 35 Familien, 
156 Seelen, und befigt bey 1770 Joche geringes Aderland 
nebſt etwas Gärten und Wiefen. Im J. 1412 verkauf 

"se dieſes Dorf, mit dem nahe gelegenem Dorf Dalben- 
dorf der Laczek von Krawarz dem Bedrjicd vom 
Rieſemburg. Im J. 1869 hatte es 15 Angefeffene. 

Defchen, auch Dorfdefchen, mähr. Deſchna, 
an ber von Ollmuͤtz nach Troppau führenden Straße, zwie⸗ 
Shen Hof und Troppau gelegenes Dorf mit einem Scylof- 
fe, einer Kirche, undeiner Poſtſtation, hat 113 Häufer, 
4710 Seelen , befigt bey 600 Joche mittelmäßiges Acker⸗ 
land; und ift für fich ein erzbifchäfliches Lehengut von 684 
Lahnen, gı4 fl. 18 kr. obrigkeitliher Cchägung. Im 
9. 1534 hatte diefes Echen der Johann Stoß v. Kau⸗ 
nitz, und nach ihm hielt es deſſen Sohn Matthaus mit 
mehreren Brüdern. Zu Ende des 16ten Jahrhunderts war 
as in zween Theile abgetheilt. Eine Hälfte des Dorfs 
hieß Unter - Defchna , gehörte im J. 1590 dem Mens 
gel Mittrowsky von Nemifchl, ‚deffen Söhne fie. im 
3. 1603 dem Georg Eiſak v. Richnow um 4500 Thl. 
mähr. verkauften, und fiel nach des letzteren Tod dem 
Biſthum beim , welches: fie darauf im J. 1628 dem oll: 
muͤtzer Domherrn Karl v. Huttendorf um 2000 Thl. 
währ. zu Lehen gab. Die andere Hälfte aber, Ober» 
Deſchna genannt , verkaufte der Wenzel von Bieſſin 
mit feiner Mutter Alena Twardowa v. Fuardaes 


dem Wolf v. Drahotufch im 3. 1608 um 4000 Thl. 
maͤhriſch; wurde biefem , weil er an der Rebellion Theil 
genommen hafte, entzohen, und obbemeldten Karl von 
Hüttendorf im 3. 1622 zu Lehen gegeben, welcher fol 
chergeſtalt das ganze Dorf an ſich brachte, Nach feinen 
Zod befaß «8 fein Verwandter Johaun Karl von Dut- 
‚tendorf s nach deffen Abiterben es kaduk, und im Jahr 
1664 dem Adam Kafpar y. Scherz um 8000 fl. 
zu Lehen gegeben rourde, bem im J. 1685 fein Sohn 
Karl Ferdinand dv. Scherz im Beſitz folgte. Nach 
deffen Abfterben fiel ed abermal dem Biſthum heim, und 
wurde im I. 1724 dem Grafen Franz Sigmund von 
Schrattenbach um 9400, fl, zu Lehen verfauft. - Und 
als es nach diefem noch einmal kaduk wurde, erkaufte ed 
‚im 3. 1761 der ehemalige churſaͤchſiſche Generallieutenant 
Graf Andreas v. Menard um 21000 fl. als Lchen, 
der es annod) befiget. 

Im Auguſt des Jahrs 1778 mourde nahe hey dieſem 
Orte daß Dragoner Regiment Würtenberg unter Anfühs 
tung des General Knebel von den preuffifchen Truppen un= 
vermuthet überfallen, und mit Verluſt fich zuruͤck zu zie⸗ 
den genoͤthiget. 

Dietersdorf, maͤhr. Cjerna, zum Lehengut Wal⸗ 
tersdorf gehoͤriges Dorf von 79 Haͤuſern, 741 Seelen, 
hat bey 400 Joche ſchlechtes Ackerland, und befam im J. 
‚1781 einen Lofalfaplan. Im J. 1782 wurde ber bies 
fige Mayerhof unter Anſiedler vertheilt. 

Diwice, ſiehe Maidelberg. 
Dluhonitz, jur ollmuͤtzer Domprobſtey gehoͤriges 
Praͤbenddorf von 48 Haͤuſern, 328 Seelen, eine halbe 
Stunde weſtwerts von Prerau gelegen, Diefes Dorf hat 
bey 500 Joche fehr gutes Aderland , und viele Hutwei⸗ 
den, Im J. 1783 wurde der hiefige Mayerhof zertheilt. 
Dobrczitz, zum Gute Prjeſtawlk gehöriges , mar 
de dabey gelegense Dorf = 49 Häufen, 52 — 

A 2 u 


und 248 Seelen, hat bey 170 Joche gutes: Ackerland, 
Diefed Dorf gab dem noch ige blühenden alt ritterlichen 
Geſchlecht Riikowsfy von Dobrejig den Namen ven 
es ſchon im 14ten Jahrhundert führte. - Im Jahr 1408 
verkaufte Johann von Prjeflawif dem Zdenko von 
Weck 74 Lahnen in Dobrejig, und dieſer ſolche im 
%. 1412 dem Jacob von Dobrcjig, der vielleicht ſchon 
ehedem das übrige befaß, " 

Dobrotig, zur Herrſchaft Biftrjig gehörig ger 
weſenes, nun der Herifchaft Holefchau einverleibtes, 
eine Stund von Holefhau gegen Norboften gelegenes Dorf 
von 60 Häufern, 79 Familien, 395 Seelen ; hat bey 
350 Joche gutes Aderland. Im ı4ten Jahrhundert 
nannte ſich ein ritterlich Gefchlecht davon , welches biefes 
mit mehr anderen umher gelegenen Dertern im Befig hatte. 

enik von Dobrotig verkaufte im 3. 1365 dem Bocj⸗ 
o von Kunftadt das Dorf und die Veſte Dobrotig 
mit den halben Dorfe Chlumecjne und ein Drittheil an 
Chomis; ferner dem Beneſch Schiöma von Tralek 
das Dorf Krztomil; und Wik v. Dobrotig verfauf- 
te gleich darauf dem Wilhelm v. Kunſtadt das Schloß 
Krjidlo , ein Drittheil Chomis, Halb Chlumecjne, und 
Antheil Rzimitz. Vorgemeldter Jenik befaß im J. 1360 
auch das nahe gelegene Dorf Jankowitz, und verkaufte 
noch im J. 1378 bie igt zu Leipnif gehörige Dörfer: 
Parſchowitz, Rakow, und Babe; Kanrad 
von Dobrotig aber verfaufte im 3. 1368 das Gut 
odhradie. Dobrotig gehörte im 3,1384 dem Ja⸗ 
ob von Pröeftawif zu Pröeftawlf, und im 3. 142> 
befaß es der Milota Tworkowsky von Krawarz mit 
den Dörfern Jankowitz, Hlinsko, und Bilawsko, 
und verfehrieb darauf den Brüderr Menzel und Franko 
von Morkowitz 350 Mark Gilber. 2 

Doͤrfle, zum Lehen Fullftein gehoͤriges Dorf von 

6 Häufern, hat nur wenige Megen Ackerland. N J 
ka 0, 
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MDomajelitz, eine Meile von Prerau gegen Cds 
often gelegenes, ißt zum Gut Drjewohoftig gehöriges 
Dorf von 56 Häufern, 68 Familien, 322 Seelen, mit 
einer Pfarr, und einem alten Nitterfig, war noch gegen 
Ende des vorigen Jahrhunderts ein beſonderes Gut, und 
ehemals wahrſcheinlich ein michtiger Drt, änbeme , bie 
Taboriten folhen vom J. 1423 an, nebſt Prerau und 
Chropin, durch mehrere Jahre beſetzt hielten. Es beſitzt 
bey 220 Joche gutes Aderland. Im J. 1371 verfaufte 
Lucäef vom Ugezd den Bruͤdern Wok, Drslaw, und 
Lacjef von Kramwar das Dorf Domajelig ; und La 
czek von Krawarj daffelde im J. 1373 den Brüdern 
Hincjik und Niklas von Nakl, melde davon das 
Prädikat annahmen, und auch Profenig befagen. Im 
J. 1418 befaß es Terward von Domajelig , ein Sohn 
deB bemeldten Niklas von Nakle. Im J. 1486 hielt 
es Wenzel Stern von Stotenburg; im J. 1509 
und noch 1521 ber Johann Stern, im J. 1545 und 
noch 1552 ber Bernard Stern von Statenburg; 
im J. 1603 der Victorin Seenberger pon Waſſer⸗ 
hof; im J. 1639 ber Johann Ctibor Rjikowsky v. 
Dodrcjig auf Yr zestawik; im J. 1664 dr Wilhelm 
Otto Ullersdorfer von Nimtſch, nach dieſem der im 
J. 1692 als Dbriftlandfchreiber geftorbene Marmilian- 
Rzikowsky von Dobrejis , und mac) diefem der Jo⸗ 
dann Burian Ullersdorfer von Nimtſch, der es im 
J. 1693 für 46000 fl. dem Grafen Friedrid) von 
Opersdorf verkaufte, und biefer kaufte im folgendem 
Jahr auch Drijewohoftig dazu, und vereinigte beyde 
Güter miteinander- Seitdeme werden fie von einem ein⸗ 
sigen zu Drjewoftig angeftellten Amte vermwaltst. 

Drahotufch, itzt zur Herrſchaft Weißkirch ge: 
Höriger Markt, mie einer Pfarr, eine halbe Stunde von 
Weißficch gegen Welten gelegen, zähle 180 Haͤuſer, 261 
Samilien, 1025 Seelen; und befigt bey 900 Joche gutes 
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Uderland , viele Gärten auch bey 260 Joche Wiesland. 
Im J. 1785 murde hier die Poftfiraffe neu angelegt. Zu 
Anfang bed 14ten Jahrhunderts befand fich hier ein feftes 
Schloß, welches mächtigen Räubern zum Raubneft diente 
woraus ſie die umliegende Gegenden üÜberfielen, und unſt⸗ 
eher machten, bie es Koͤnig Johann im J. 1312 eins 
nahm, und die Mäuber vertilgte. Darauf kam: biefes 
Schloß mit dem barzu gehörigen Gebiete an ein Gefchlecht, 
welches bavon ben Namen führte, nach und nad) mehrere 
Güter im Lande befaß, und noch im ı6ten Jahrhundert 
bluͤhte. Im J. 1348 gehörte es den Soͤhnen und Ens 
Feln des Bohuſſ von Drabotuff, und diefer oder ihre 
Nachkommen befaßen es, in mehrere Theile gerhält, bie 
es im I, 1371 die Bruͤder Kuniko, Jaroſch, Jeſco, 
und Bohuſch von Drahotuſch, und mit ihuen auch 
ber Mſchinko von Drahotuſch ſeinen Antheil, dem 
Markgraf Johann verkauften. Damal gehörten zu die⸗ 
ſem Schloße: der Markt Drahotuſch und die Dörfer: 
Jezernik, Podhorin, Milenow, Slawitz, Kloko⸗ 
cin, Hrabuwkow, Welika, Mikolow, Radikow, 
Swatiſchow, Strjedoleſy, Schobiekow, Uhrji 
nom, Juriſtinow, und ein Drittheii an Bohuſſawitz. 
An einigen Jahren darauf verpfaͤndete Markgraf Jodoc 
dieſes ganze Gebiet dem Ctibor von Cymburg, und ſei⸗ 
nem Sobne Albert für 2244 Mark Silber, und im J. 
T4I8 Aberlleß ed Koͤnig Wenzel den Soͤhnen des genann⸗ 
ten Alberts, Johann, und Ctibor von Cymburg 
gegen, zu vorigen Pfanbſchilling noch ausbezahlte 300 Mark, 
zu vollen erblichen Eigenthum. Dieſe und ihre Erben bes 
ſaßen es darauf, bis es Ctibor ton Cymburg, ein 
Sohn des Johann, im J. 1476 dem Wilhelm von 
Pernſtein um 6800 hungariſche Gulden verlaufte. In 
Biefem Kaufbrief find nachfolgende dazu gehörige Ortſchaf⸗ 
ten benannt: Burg und Staͤdtchen Drabotufch, die 
Dörfer: Mezernik, Slawitz, Milenow, — 
nd cs 
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if, Podhorzh, Uhrjinom, Strzedu⸗ 
Radikow, Milenow, Klokocz Hrabumfe, 
Lhota, Welifa ; und ſeitdem ift e8 immer der Herrfchaft 
Weißkirch einverleibet geblieben. Im J. 1569 hatte 
Bas Staͤdtchen Draͤhotuſch 91 angefeffene Unterthanen, 
Dremsdorf, mähr. Dremomice, indem Libauer 
Bezirk gelegenes Dorf von 27 Häufern, 35 Yamilien , 
und 161 Seelen, hat bey 150 Joche ſchlechtes Ackerland 
Drholeg, zur Herrſchaft Hochwald gehoͤriges, 

nahe bey Feeyberg gelegenes Dorf von 33 Häufern ; 
Familien, und 206 Seelen, hat bey 130 Joche ger 
Orzewohoſtitz, ein Marke mit emem Schlofe, 
und einer Pfarr, zwey Stunden ſuͤdoſtwerts von Prerau 
gegen Biftrjig zu, gelegen ; zähle 167 Haͤuſer, 212 
Ba ‚ 1022 Seelen; befist bey 460 Joche gutes 
Aderland, und viele Gärten; war fhen im r4ten Jahr: 
hundert ein Marktflecken, und ift der Sitz des Amtes eis 
nes ſchoͤnen Gutes, mworzu noch die Doͤrfer Cjech, Do⸗ 
mazelitz, Hradfchan, Nahaſchowitz, Pawlowitz, 
Prüsnik, Turowitz und ein Antheil von Ducgin ges 
hoͤren. Das ganze Gut enthält 4254 Lahnen, 59 i9 fl. 
15 kr. obrigkeitliche Schaͤtzung; zählt 526 Haͤuſer, 642 
Familien, 3120 Seelen, und hat meiſtens guten oder 
bach mittelmaͤßigen Getreidboden. ——— — 
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Im r4ten Jahrhundert hatte biefer Markt mehrere - 
Herren. Ein Theil gehörte einem Gefchlecht , fo davon 
ben Namen führte, und diefen faufte der Etibor vom 
Cymburg im J. 1368 von dem Brüdern efcg und . 
Herfo dv, Drjemohoftig, famt dem halben Dorf Tu- 
zu Den anderen Theil Faufte diefer Ctibor vom 
Cymburg im 3. 1371 vom Drslaw v. Schellenberg 
mit Einftimmung ber Erben bes Sudko v. Drjemohos 
fit. Im Jahr 1372 hat auch ein Herr vd. Sternberg 
noch einen Antheil davon. Im Jahr 1412 fomme Prjede 
bor von Eymburg als Herr auf Drjewohoſtitz, 
Antheil Turowig, und Dorf Lipowa vor. Im Jahr 
1464 hatte es Ulrich Stoß von Kaunig ; und im, 
1470 Bernard bon Zierotin. Diefer verließ es fein 
wen Soͤhnen Wenzel und Bernard II., die noch im J. 
1519 als Befiger davon vorkommen, und nad) biefen bes 
faßen 28 des zweyten Bernards Söhne: Bernard III. 
und Milhelm noch im Jahr 1546; Diefe beyde ſtarben 
ohne Leibeserben, und darauf kam Dräewohrftig an eing 
entfernte Linie diefed Geſchlechts, und gehörte im J. 1596 
bem berühmten Karl v. Zierotin, der es ums J. 1618 
dem Hanns Skrbensky v. Dräifftie verfaufte. Diefer 
befaß auch Fulnek, und verwuͤrkte wegen Theilnehmung 
an der Mebellion, beides. Die Faiferliche Kammer überließ 
Drjewohoftig um 80000 Thl. maͤhriſch gefchäget dem 
bamaligen Obriftfanzler in Boͤhmen, Zdenko erften Fürs 
fen v. Lobkowitz, der auch Biftrjit fo an fih brach⸗ 
te, und Holefchau ohne deme befaß. Sein Sohn Wert: 
zel Eufebius verfanfte ums Jahr 1650 diefe mährifchen 
Befigungen alle, und brachte davor dag ſchleſiſche Herzog 
thum Sagan an fein Haus. BDrjemohoftiß kam fol 
chergeſt alt um dieſe Zeit durch Kauf an den Freyherrn S\0» 
hann Kaltfchmied v. Eifenberg ; und von deſſen Er⸗ 
ben erfaufte es im J. 1694 um 89000 fl. der Graf 
Sriederich v. Oppersdorf, welcher ſchon vorher das 
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nahe gelegene Gut Domajelig erfauft hatte, und nun. 
mie Drzewohoſtitz vereinigte, fonft aber in Mähren auch 
das Gut Paffau , und die Herrſchaft Goͤding befaß ; 
legtere aber verkaufte, Ihm folgte. im Sahre 1699 
im Befig auf Drjewohoftig der Sohn Georg Fried- 
rich Graf d, Oppersdorf, und defien Nahtommen und 
Erben befigen e8 gegenwärtig. Im 9. 1784 hat es bie 
Gräfinn Joſepha von Oppersdorf nad dem Grafen 
Heinrich Ferdinand von Oppersdorf in der Schaͤ⸗ 
gung um 200000 fl. angetretten. 


E. 


Ehrenberg, maͤhr. Laucjky, zur Herrſchaft Alt⸗ 
titſchein gehoͤriges, zwiſchen Alt + und Neutitſchein ge⸗ 
legenes Dorf von go Haͤuſern, 107 Familien, 528 See⸗ 
len, hat bey 400 Joche mittelmäßiges Ackerland , und 
bey 200 Joche Wicfen. 

Ehrenberg, zu dem unter preußifcher Hoheit ſtehen⸗ 
ben Gute | ehoͤriges Dorf, im Hatſcherer Bezirk, 

Elgot, fiche dota. 

Engelswald , mäprifh Moſchnow, zum Lchen 
Neuhuͤbl gehsriges Dorf von 87 Häufern, 297 Eee: 
len, bat bey 500 Joche geringes Ackerland, und befam 
vor wenig Jahren einen Lokalkaplan. Hier ift ein Mayerhof. 


F. 


Frankſtadt, sur Herrſchaft Hochwald gehöriges, 
eine Meile vom Schloße Hochwald gegen Suͤden gelegenes 
Staͤdtchen mit einer Pfarr, und einem Salzamte, der Ort 
liegt ganz im Gebirge, beſteht aus einem Platz und meh⸗ 
reren Vorſtadtgaſſen, dann 73 ſogenannten Paſeken, oder 
im Gebirge zerſtreut gelegenen Waldwohnungen. Im Jahe 
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Pyg51 wurden Hier in-allem 523 Käufer, 355 Famllien 
und 2707 Seelen gezählt. An Kataftralgründen hat der 
Dre bey 680 Joche fchlechte® Ackerland , und bey 300 
Joche Wiefen. Gegen Süden von Frankſtadt ik eine Stre⸗ 
cke von einigen Meilen ohne Dorf und ganz gebirgig, und 
uhfern-von bier zwiſchen dieſem Städtchen und dem Marfs 
tt Roznau, liege der große beruffene Berg Radhoſſt, 
oder Radoſt, auf welchen zu den Zeiten des Heidenthums 
bee Abgott Madgoft angebetet worden, von bem biefem 
Berg ber Name geblieben tft , worauf die umliegenden Eins 
wohner no zu unferen Zeiten aberglaubifhe Geheimpiffe, 
und Wahrfagereyen zu fuchen pflegen. 

Im J. 1685 wurde Frankſtadt nebſt mehrern une 
her gelegenen Doͤrſern von einem Schwarm bis hieher ges 
kommener Hungarifcher Mebellen geplündert. Am 14tem 
und ı5ten Jahrhundert führte eine Linie des alten Ge⸗ 
ſchlechtes Rropacj, den Beynamen: dv. Frankftadt. - 

Freyberg, maͤhr. Prjibor, eine Stadt wit einer - 
Pfarr s und Landdechandey zur Herrfchaft Hochwald ge 


horig, eine Meile von Neutitſchein gegen. Dften gelegen. 


Hier iſt eine Poſtſtation auf der neuen Straffe nach Tefchen, 
auch Salz- und Wegmauthamt. An der weftlichen Vor⸗ 
ſtadt befindet fih ein vom ollmuͤtzer Fuͤrſt⸗ Biſchof Karl 
Bon Lichtenftein ums Jahr 1694 gefiftete® Kloſter der 
frommen Schulen, mit einer gu Ehren bes h. Valentins 
geweihten Kirche. Diefe Drdensmänner hatten bis zum 
Sahr 1774 ein Gymnaſium, ! feitdeme aber bier nur eine 
beutſche Hauptſchule. Im J. 1791 wurden in der Stabt, 
und brey darzu gehörigen Vorftadtgaffen in allem 493 Häus 
fer, 647 Familien, und 3319 Seelen gezaͤhlet; das der 
Stadt gehoͤrige befondere Dorf Weſka aber enthält 35 
Häufer , 50 Familien, und 204 Seelen. Die Stadt 
befige file fih g00 Joche geringes Ackerland, bey 200 
Joche Miefen, und bey Too Joche Waldungen. Im J. 
1252 nennen die Urkunden dieſen Ott Vriburg, und die 
jrocen 


fiveln Srüder Bludo, und Heinrich Comites de Vri. 
burg beſtaͤttigten dem Kloſier Weliehrad die von ihrem 
Vater Franko gefchehene Schaͤnkung des Patronatrechts 
zu biefiger Kirche, Das Ältere Teſtament des ollmuͤtzer 
Bifhofs Bruno vom 3. 1267 heißt den Ort: Villam 
forenfem Frideberch, und zähle ihn unter bie “en 
um co Gäne ber olmater Kirche. 

en ‚ fiehe Fritſchendorf. a, 

dland ; zur Herrſchaft Hochwald BR 
Dorf mit einer Pfarr, seine. Meile von Hochwald gegen 
Dften an dem Waſſer Oſtrawitza gelegen, zähle 217 Haͤu⸗ 
fer, 248 Samilten, 1282 Erelen, und befigt bey 540 
Joche ſchlechtes Ackerland, auc bey 300 Joche Wieſen. 
Es befinden ſich hier gute Eiſenhaͤmmer, ſamt den dazu 
gehoͤrigen Schmelzoͤfen. Weiter von dieſem Dorfe gegen 
Suͤden und Oſten, ſind große Gebirge, und Waldungen, 
welche Mähren von Hungarn theilen, und worinn auf ei⸗ 
ne Strecke von einigen Meilen fein Wohnort anzutreffen if. 
Am J. 1680 wurde dag Dorf, famt dabey befindlichen 
Eiſenhaͤmmern, von ben bungarifchen Mebellen gegluͤndert. 

Seitfchendorf, maͤhr. Fricjowice, zur Herrfchaft 
Hochwald gehoͤriges Dorf, hat 161 Häufer, 189 Far 
milien, 978 Seelm, und Über 130 Joche geringes Acker⸗ 
land , nebft vielen Wiefen. Es befam vor wenig Jahren 
einen Lokalkaplan, und liegt eine Meile vom Schloße Hoch⸗ 
mwalb * Norden. 

Fuͤllſtein, Dorf mit einer Pfarr , imd einem Schloſ⸗ 
ſe im hotzenplotzer Bezirk, eine Stunde von Hotzenplotz ge⸗ 
sen Suͤden gelegen, zähle 88 Haͤuſer, 571 Seelen; und 
beſitzt bey goo ode ge Aderland , siemlidhe 
Wiefen, und Waldung. Der hiefige Mayerhof wurde im 

785 zerſtuͤket. Mit den dazu gehörigen Dörfern : 
örfle , Kowarne, und Taſchenberg, mozu feit 
wenig Jahren aus zerſtuͤchten obrigfeitlichen —— | 

dern noch die neuen Dörfer: Autonsberg, — 
erg, 
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berg, und Kaſchnitzberg angelegt worden find,” ik ed 
ein: Erzbiſthumslehengut von 1653 Lahnen, 24584 fü 
263 £r. obrigkeitlicher Schägung. . Der: Getreibboden iſt 
hier von mittelmäßiger Güte. . Dietrich von Broda, 
Befiger von Fullftein, nahm davon den Namen an, und 
trug es dem ollmäger Bifhof Bruno (mit.dem er den ber 
suffenen Deerzug wiber ‚die Unglaubigen in Preußen gemacht 
hatte) im J. 1266 zu Lehen auf. ı Diefes Dietrichs 
Sohn Herburt von Fullftein fing im 3. 1276 das 
eingegangene; biefige Schloß an zu bauen, und fein Sohn 
Georg Herburt Sup voDendete den Bau; und hatte 
es im J. 1300 fon mit guten Wällen umgeben. Im 
3. 1310 belehnte Biſchof Johann VH. Haly den Her: 
burt von Traberg und feine Erben mit dem Lehen Fuͤll⸗ 
ftein. Diefer (ohne Zweifel vom vorigen Geſchlechte) und 
feine Nachkommen (aus welchen Alfo v. Fuͤllſtein im J. 
1354 beym ollmüger Lanbrecht faß) und iuſonderheit ein 

Herburt v. Fuͤllſtein ſich zur Zeit der huſſitiſchen Unru⸗ 
ben, als Held und Anführer der Katholiſchen hervorthat) 
beſaßen fpäter mehrere, meiſtens in dem igigen Fuͤrſten⸗ 
thum Troppau gelegene. Guter und Schlößer , und blieben 
auch beym Beſitze dieſes ihres Stammhauſes, bis fie ausr 
ſtarben, und Fuͤllſtein an einen Sedlnitzky von Chol. 
titz kam, deſſen Mutter aus dem Geſchlechte Fuͤllſtein 
war. Friedrich Sedlnitzky von Choltitz beſaß es im 
J. 1590 ; nach ihm Jaroſlaw Sedlnitzky im J. 160013 
uud nach dieſem Karl Chriſtoph Sedlnitzky, der es 
wegen Theilnahme an ber Rebellion, ſamt feinem in ‚der 

' Mähe gelegenen Erbgute Maydelberg , vermürkte, Fulls 
fein wurde hierauf dem Paul Michna von Waitzho⸗ 
fen verliehen ; und von diefem fam ed ums J. 1640 an 
den Freyherrn Joyhann von Jaroſchin, nach defien Top 
seß feine Söhne Julius Ferdinand und Karl im Jahr 
365 um 18000 fl. annahmen, und im J. 1668 ums 
eben diefen Preis dem Grafen Julius Leopold n a 
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Dig verkauften. Diefem folgte im Befig der Sohn Karl 


Joſeph, welchem der Bruder Franz Philipp 


‚feinen Antheil abtrat ; dieſem ber Sohn UF, und die⸗ 
ſem fein Bruder Albert, welcher auch. die Lehen Roſſ⸗ 
wald und Unter Pawlowitz beſaß, nach deſſen Tod fie 
im Jahr 1777 alle dem Biſthum beimfielen. Seitdem 


wurden fie durch viergehn Fahre lang der darauf gehafte⸗ 


ten Schulden wegen von des Lehensherrn wegen verwaltet; 
im J. 1791 aber wieder jufammen um 113000 fl. dem 
Karl Ejaife v. Badenfeld, Troppauer Handelsmann, 
und Befiger der Herrfchaft Fulnek verfauft, 

Fulnek, eine Stadt mit einer Pfarr, und einem 
Salz: auch Grenzgmautamt , zwey Meilen von Neutitfchein 
gegen Norben, an einem aus Schlefien fommenden Bade 
gelegen. Der Dre zähle 381 Häufer; 637 Familien, 
2771 Stelen ; und befigt an Gründen nur bey 200 Jo⸗ 
he guted Aderland, nebſt etwas Gärten. Im Katafier 
iſt er auf 153% Lahnen angefchlagen. Ein großer Theil 
der Burgerfchaft beftchet aus Tuchmachern ; toelche jährlich 
bis 5000 Stüde Tücher verfertigen ; und, der Tuchhandl 
dat ſchon mehrere hiefige Burger in gute Umftände gebracht. 
An der Süboftfeite der Stadt liegt das alte Schloß auf 
einem Berge ; an ber gegen Norben aber war ein bon - 
Peter oder Beneſch von Krawars im Jahr 1390 
geſtiftetes Klofter der vegulirten Chorherrn des heiligen Au⸗ 
guftin , beffen in 6 Dörfern beftehende Stiftsguͤter in 
Schlefien gelegen find, woſelbſt ber Probſt dieſes Stifte 
auch Prälat und Landftand war; diefes Stift wurde aber 
tm J. 1784 aufgehoben. Die Kloſterkirche war bis da⸗ 
bin allzeit auch Stabtpfarrficche, und ber Probft zugleich 


- Pfarrer, Im J. 1674 legte der damalige Grundherr der 


Stadt, Johann Franz Graf vor Würben und Freu: 
Denthal, hier-aud) ein Kapuziner Kloſter an , deſſen Kir⸗ 


‚he im J. 1683 eingeweihet wurde, und weiches annoch 


beſtehet. 
Als 


Ho 
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Als König Priemifl Ottokar IT. feinem unche: 
lichen Sohne Niklas das Troppauer Gebiete, vom Lan» 
de Mähren, als ein abgeſoͤndertes Fuͤrſtenthum zutheilte‘, 
mar auch Fulnek darunter begriffen. Diefes wurde aber 
im % 1339 nod) mit einigen anderen Drtfchaften mieder 
an Mähren abgetretten. Ya J. 1355 gehörte Fulnek 
ben Brüdern Johann und Zoislaw von Krawarj, 
melde auch die Schlößer Helfenitein , und Alttitfchein, 
alfo eine weitlaͤuftige Gegend umher im Befig hatten. Ih⸗ 
re Nahfommen behielten es bis ind 15te Jahrhundert. 
Im 3. 1437 war Agnes Herzoginn von Troppau, eine 
geborne Herrinn v. Sternberg, Frau auf Fulnek. Im 
J. 1468, und noch 1508 beſaß es Johann J. von 
Be Ihme folgten feine Söhne Peter, Barthos 

omdus, Georg, und Johann; doch kommen in den 
Yahren 1520 bis 1536 auf Bernard II. ein Bruders: 
ſohn Johanns I., und deſſen Sohn Wilhelm als Her: 
ren auf Fulnek in Urkunden vor: Ums Jahr 1540 kaufe 
te Fulnek der. ums 3. 1545 geftorbene Uirich Zetritz 
bon Kynsberg, oder vielmehr feine Gemahlinn Barba⸗ 
ra geborne Sreyinn v. Rottal; und Wittwe des Sigs 
mund Freyherrn von Diekrichftein. Nebſt ihr kommt 
im 9. 1547 auch der Balthaſar v. Schweinhart als 
Innhaber eines Antheild von Fulnek vor, Nach gemeld- 
ter Barbara von Rottal Abſterben im J. 1550kam 
es an ihre Tochter Anna von Zettritz; und im Jahr 
1584 befaß es Johann Balthafar Zettrig v. Kyns⸗ 
berg mit feiner, an Peter Prajma von Bielkow 
vermählten Schweſter Anaſtaſia. Nicht lang hernach 
erfaufte e8 von der Anna Zettrig von Kynsberg der 
Johann Skrbensky von Hräifftie, welcher ſchon im 
3. 1589 als Beſttzer des Gutes Fulnek vorkommt. Im 
J. 1608 gehörte es dem Georg Skrbenſty dv. Hräif: 
tie, und zur Zeit der mährifchen Rebellion dem Hand 
Skrbensky, welcher an diefer Tpeil nahm, aus dem 
5 Lande 
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kande flüchtete, und ſowohl dieſe Herrſchaft als auch das 
Gut Drzewohoſtitz verlor. Fulnek verkaufte die Fake 
ſerliche Kammer im J. 1623 dem Grafen Wenzel vom 
Wurben um 50000 Thaler mährifh. Ihme folgte im 
Befig im 3. 1649 fein Sohn Johann Franz, der ob⸗ 
gedachte Erbauer des hiefigen Kapuziner Kloſters; biefem 
im J. 1708 ber Sohn Joſeph Franz; diefem im J. 
1755 ber Sohn Menzel Michael; und diefem noch 
‚daffelde 3. der Enll Joſeph Wenzel , melcher diefe Herr= 
Shaft im 3. 1788 dem Troppaner Handelsmann Karl 
Gjeife von Badenfeld um 368000 fl. verfaufte. Eher 
‚mals befanden fich in der Gegend dieſer Stadt ſehr aus⸗ 
‚gebige Bleybergwerke, welche (nach dem Zeugniß bes, f. 
Bergraths Peithner von Lichtenfels) im Jahr 1552 
fleiſig, und auch nachher noch bi zum J. 1751 gebaut 
wurden , ſeitdeme aber gänzlich verlaffen erliegen. Im. 
1643 nahmen die Echweben Stadt und Schloß ein, und 
fie behielten beydes bis ind Jahr 1650 befegt. Zur Zeit 
‚der mäÄhrifchen Rebellion war der größte Theil der hiefigen 
Inwohner unkatholiſch, und die Stadt von den Kaiſerli⸗ 
hen mit Gewalt eingenommen „ ba fih dann ber bier als 
Minifter der mährifchen Brüdergemeinde geftandene befannte 
Johann Amos Komenius mit dem Verluſt feiner Buͤcher, 
und Schriften nach Liſſa in Pohlen zog. Die zu biefigem 
Schloße gehörige Herſchaft beficher aus den Dörfern : Gerlö: 
dorf, Groitſch, Saftersdorf, Klautendorf, Klet⸗ 
ten, Pohorz, Schimmelsdurf, Seitendorf, Stas 
chenwald, Waltersdorf, und Antheil Wolfsdorf. 
Diefe Dörfer enthalten 934%; unterthänige: Lahnen , bie 
‚ganze Hersfchaft famt der Stadt aber beträgt 8186 fi. 
obrigfeitliche Schägung. Der Boden biefer Herrſchaft iſt 
theils gut‘, theilg mittelmäßig fruchtbar , und bie gefamte 
Bevoͤllerung mit der Stadt beträgt 1060 Käufer, 1650 
Familten, 7430 Seen, | 


Fünf: 
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Fuͤnfzighuben, maͤhr. Padeſatlany, zur Herr⸗ 
ſchaft Bodenſtadt gehoͤriges Dorf von z1 Haͤuſern, 56 Fa⸗ 
u milten, 227 Seelen, hat bey 150 Joche geringes Ackerland. 


6 


Geblersdorf, ein vor menig Jahren, neu anges 
legtes Dorf, auf der Herrfchafe Neutitſchein. 
Gepperzau, mähr. Geprdowice, im Libauer 
Bezirk gelegenes Dorf von 41 Häufern, 60 Familien, 
255 Stelen, hat bey 180 Joche geringes Ackerland. 
Gerlsdorf, mähr, Gorlechow, zur Herrſchaft 
Fulnek gehoͤriges Dorf von 83 Haͤuſern, 140 Familien, 
und 597 Seelen , hat bey 800 Joche mittelmaͤßiges Acker⸗ 
land ,. viele Gärten, gute Wiefen, auch ziemliche Holzung. 
Geſtrzab, fiehe Jaſtersdorf. 

Gezernik, zur Herrſchaft Weißkirch gehoͤriges, 
mit dem Gut, Drahotuſch darzu gekommenes Dorf von 
84 Haͤuſern, 122 Familien, 529 Seelen, eine halbe 
Stunde nordoſtwerts von Leipnik gelegen, bekam vor we⸗ 
nig Jahren einen Lokalklaplan. Es beſitzt bey 700 or 
he ziemlich gutes Ackerland, - gute Wieſen, und fehr 
viele Hutweiden. Im J. 1569 hatte es 56 Angefeffene. 

Gicjin, ſiehe Alttitſchein, und Neutitſchein. 
—Gicjgina, zum Gut Alttitſchein gehoͤriges Dorf, 
von 53 Haͤuſern, 69 Familien, 328 Seelen, bat bey 
170 Joche geringes Ackerland, 
| Girkow, oder Jirkow, auch Jurkow em ige 
nicht mehr bekanntes Dorf; die Haͤlfte davon gehoͤrte im 
‚z4ten Jahrhundert zu Cjekin, und Diwa v. Ejefim 
‚verkaufte fie im J. 1377 dem Barſo von Czihowitz. 

— Gilſſdorf, fiche Guͤſſdorf. 

Gorlechow, ſiehe Gerlsdorf. | 

Srafendorf, ein auf ber Herrfehafe Weißkirch 
vor einigen Jahren aus einem bersfchaftlichen abfeitigen 

| Mayer⸗ 
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Maperhof new angelegted Dorf, enthält im J. 1791, 15 
Häufer 19 Familien, 75 Seelen, j 

Groſe, Dorf mit einem Schloße, Mayerhof, und 
Zolhaufe, eine Meile von Hogenpleg gegen Süden, in 
dortigem Bezirke gelegen, zähle 45 Häufer, 266 Seelen; 
befigt über 400 Joche mittelmäßiged Ackerland, befam im 
J. 1787 einen Lokalkaplan, und ift mit dem dazu gehoͤri— 
gen Dorfe Pilgersdorf ein Ersbiftpums Lehengut von 
925 Rahnen, 705 fl. 544 fr. obrigfeitlicher Schägung. 
Diefe zwey Lehendörfer fielen im J. 1694 nad) den Tode 
des Johann Chriſtoph Drac von Birfau dem Bis⸗ 
thum heim, und wurden dem Freyhern Bernard Alle 
ton Lew von Rozmital um 14000 fl. wieder zu Lee 
hen verfauft. Darauf fam Pilgersdorf von Groſe 
ab. Der Freyherr Franz Karl Lew von Rozmital 
vereinigte aber beyde nochmal mit einander, und nach dem 
Tode Bernard Antons Sreyberrn Lew vd. Rozmital 
wurden fie ums J. 1765 nochmal kaduk; worauf fieder 
Johann Antonvon Friedenthal um 24000 fl. an fich 
‚Saufte. Nach deſſen Tod fiel diefes Leben an feine Sch 
ne, und von biefem überließen der S\ofeph, und der Karl 
Maria ihren Antheil dem dritten Bruder Jakob im J. 
1786, welcher e8 nunmehr allein befigt. 

Groitſch, mähr. Grucjowice, zur Herrfchaft 
Fulnek gehoͤriges, eine Meile von Fulnek gegen Norden, 
ganz von fchlefifchen Gebiet umgeben gelegenes Dorf von 22 
Häufern, 36 Familien, 155 Seelen; bat bey 300 Jo⸗ 
he geringes Ackerland, aber gute Gärten, auch Wied: 
wachs, und Holzung. 

Grundek, ein auf dem Lehengute Unter - Panı- 
lowitz im J. 1779 aus einem Maperhofe diefed Namens 
neu hergeſtelltes Dorf von 12 Häufern, 64 Seelen, 

Guͤſſdorf, oder Geisdorf, maͤhr. Riparzow, 
zur Herrſchaft Bodenſtadt gehoͤriges Dorf von 45 Haͤu⸗ 

Topoge. v.Maãhr II, Thl. D ſern, 
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ſern, 72 Familien, 309 Seelen, hat bey 450 Joche ge 

ringes Ackerland , und bey 180 Joche Wiefen. 

Gundersdorf , maͤhr. Gundrabowice, Dorf mit 
einer Pfarr ‚zu dem Bautſcher Gebiete — hat 73 
Haͤuſer, 98 Familien, 428 Seelen, und bey 60» Jo: 
che geringes Ackerland, auch bey 200 Joche Wieſen. 

Gurtendorf, mähr. Sforotin , zum Lehengut 
Neuhuͤbi gehoͤriges Dorf von 42 Haͤuſern, 230 — 
hat bey 250 — geringes Ackerland. 


H. 


Hazjek, ein neu angelegtes Doͤrfchen von 8 Haͤu— 
fern, wurde im J. 1790 aus dem Mayerhofe bey Hoch⸗ 
wald hergeſtellt. 

Hajow, ein im J. 1790 in das Dorf Sifores 
umgeftalteter Hof auf der Herrſchaft Hochwald. 

Halbendorf, mähr. Polumfy , zur Herrfchafe 
Weißkirch gehsriges Dorf, von 36 Häufern , 54 Fa⸗ 
milten, 231 Seelen, mit einem Mayerhof. Der Drt hat‘ 
bey 170 Joche mittelmäßiges Ackerland, etwas Wieſen, 
und Holzung. Er liegt eine Stunde weſtwerts von Neus 
titſchein. Im J. 1412 werfaufte Laczek von Krawarj 
dieſes, und das nahe gelegene Dorf Danb, dem Behr: 

ich von Riefenburg. Im 3. 1480 faufte es Wil⸗ 
wi von Pernftein vom Johann Zop von Nepla⸗ 
chowitz zur Herrſchaft Meisfird) an 
Haſowitz, zur Allodial — Meſeritſch ges 
hoͤriges Dorf eine Stunde ſuͤdoſtwerts von Meſeritſch ge⸗ 
legen, hat 53 Haͤuſer, 391 Seelen, bey 150 Joche ges 
ringes Ackerland, und bey 200 Joche Wieſen | 
Hausdorf, mährifh Hukowice, Dorf mit einem 
Nitterfig, eine Meile von Neutitfchein , gegen Norden ge: 
legen, hat 75 Häufer 453 Seelen, befigt bey 280 Jo: 
ehe mirtelmäßiges Ackerland, * ſo viel nn 

ne 
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iR ein ollmuͤtzer Erzbiſthumslehengut von 442 Lahnen, und 
637 fl. ı9 fi obrigfeitlihe Schaͤtzung. Im J 159® 
beſaß dieſes Lehen Herr Sigmund Sedlnitzky von 
Choltitz, und im J. 1619 wurde ed nach dem Tod des 
Bernard Sedlnitzky von Choltitz ſamt dem nahe ges 
Iegenen Lehen Sedlnitz kaduk. Beyde Echen bekam der 
Graf Marmilian , nachmaliger Fuͤrſt v. Dietrichftein, 
verliehen, welcher ſie zuſammen bald um 8000 Thaler 
mähr. dem Georg Berger von Berg verkaufte. Da 
diefer nach wenig Jahren ohne männliche Erben ftarb, fo 
faufte fie im 3. 1618 fein Schwiegerſohn Johann Ehri: 
ſtoph Orlik von Laziska um rocos Thl. maͤhriſch. 
Im J. 1651 brachte der Johann Niklas Reitter v. 
Hornberg das Lehen Dausdorf allein an fih; und nach 
ihm erlangte es im 3. 1670 fein Better Johann Friedrid) 
Reitter dv. Hornberg , der es im 3.1687 feinem Sohne 
. Ferdinand Niklas hinterließ. Won diefem Faufte es im J. 
1697 ber Johann Ernft von Teglern um 13000 fl. 
Mach dieſem hielt es im J. 1727 der Sohn Georg Ans 
ton Karl; nach diefem befaßen diefes und das Lehen 
Zeitersdorf die Brüder Johann Friedrich und Joſeph 
jufammen, bis legterer dem erſteren feinen Antheil im J. 
1737 gang abtratz und die Nachkommen bdeffelben behiels 
ten es ferner, bis es im J. 1789 nad) dem Tod Lenz . 
polds von Tetzlern abermal faduf wurde. Im 3.1792 
wurde e8 um 17000 fl. dem Karl Cjaike von Ba 

denfeld Herrn auf Fulnek, wieder zu Lehen verkauft. 
Heinrichswald, zur Herrfihafe Weißkirch gehe: 
riges, zwey Etunden von Weißfirch nordwerts, hart an 
der fchlefifhen Grenze gelegenes Dorf mit einer Kirche, hat 
71 Häufer, 114 Familien, 517 Eeelm, bey 700 Jos 
the mittelmäßiges Ackerland , und bey 300 Joche Wiefen, 
Helfenftein, ein hohes, itzt ftarf verfalleneg, fehr 
weitlaͤufiges, fchon unbewohntes Bergſchloß, eine halbe 
Stunde von Leipmif gegen Südoften, jenfeits dem Waſſer 

| Da Berjma 
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Beczwa über dem Dorfe Teyn gelegen. Es fol im Jahr 
799 von benen unter den Slawen im Lande zurück ge- 
bliebenen Markomannen erbauet woorden feyn, und wur⸗ 
de ſchon in Älteren Zeiten für einen von Natur und Kunft 
ſeht veften Platz gehalten. Nach dem Tode Königs Prje- 
mifl Ottofard II , da jeder flärferer den ſchwaͤcheren 
im Lande unterdrückte, mar biefed Schloß ein Eis und 
Schutzort mächtiger Räuber geworben, fo wie es deren 
damals mehrere gab. König Wenzl II, der Cohn Ot⸗ 
tokars, that verſchiedene Feldzuͤge wieder fie, bie er fels 
be nach und nad) bezwang; und diefer Kelfenftein mar 
aus allen der legte Drt den er mit Gewalt in Perfon ein: 
nahm. Er mar darauf auf eine kurze Zeit ein Beſitzthum 
des Termpelherrnordens. In allen vorhandenen Nachrichten 
vom Huffitenkriege zwoifchen den Yahren 1421 und 1436, 
findet man nirgend®, daß diefer Helfenftein jemals von 
den Taboriten , oder ihren Anhängern eingenommen , oder 
auch nur angegriffen mworben ware; und als im 3. 1468 
König Matthiad in Hungarn fi) ded ganzen Landes , 
big auf einige feftere Schlößer bemächtiget hatte, war Del: 
fenftein unter den Iegteren. Auch die Schweden hatten 
es bey ihren zweymaligen Einfällen in den Jahren 1623 
und 1645 niemals in ihre Gewalt befommen, obwohl es 
nur allzeit mit einer geringen, bloß grundberrlichen Beſa⸗ 
gung verfehen ware, und diefe Feinde beynahe bag gan: 
je Land in Befig genommen hatten. Nur im $. 1621 
hatte fich deffen der mit einem Heere aus Hungarn in 
Schlefien ziehende Markgraf Georg von Brandenburgs 
Jaͤgerndorf bemächtiget. 

Nach Vertilgung bed Tempelherrn = Orbend war die 
ſes Schloß an die Herren von Sternberg gekommen. 
Doch mögen diefe e8 nur eine kurze Zeit im Befig gehabt 
haben, denn ſchon im J. 1348 erbte es Ejenfo von 
Drahotuſch; und als im folgenden 3, 1349 ber Jo⸗ 


bann von Kramwars daffelde im Befig nahm, fo brach⸗ 
| ten 
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sen die Brüder Cjenko, und Niklas von Drabotufch 
ihre Anfpriiche vor das Landrecht, und wollten behaupten 
dag Friduff von Linawia das Schloß Helfenftein mit 
Gewalt auf ihren Gütern erbauet habe, Dem ungeachtet 
behaupten die Herren von Krawarj den Beſtz. Im. 
1355 hielten e8 die Bruͤder Johann und Drslaw, nebft 
den Schlößern zu Fulnef, und Alttitfchein, und ih: 
ren gehörigen Gebieten. Im J. 1374 und nod) im J. 
1412 hatte es Ladislam der ältere, und im J. 1425 
svaren die Vettern Georg, und ein jüngerer Laczek vom 
Kramars Herren dieſes Schloßed. Im 3. 1450 befaß 
«8 der Wok von Sowinec, der es mit Beyſtimmung feis 
ner Söhne Ctibor und Jaroſlaw, im 3. 1467 um 
3000 hungarifche Gulden dem Albrecht Koftfa von 
Poftupit verkaufte. Im diefem Verfaufbrief find folgen: 
de darzu gehörige Ortſchaften angeführt: Stadt Leipnik, 
Dörfer Oſſek, Podolciy, Ugesd, Slaukow, Ros 
nofow, Cjaftow, Wiklek, Lazinky, Stanimier: 
dis, Trnawka, Horka, Ugezd, Wolawy, Teyn, 
Lhota, Hlinsko, Sobiechleb, Radotin, Ober - 
und Unter-Wiecjig, Oppatowitz, Sirnofin, Ra: 
kow, Parſchowitz, Antheil Mladeze, Antheil Symröe, 
Halb Zbraſchow, Antheil Ufty, und Dorf Hlijow, 
wovon itzt mehrere zur Derrfchafe Meißfirch, und an- 
dere zum Gute MWefelicäfo gehoͤren. Albrecht Koftka 
bon Poſtupitz trat Schloß und Herrſchaft Helfenftein 
im J. 1475 dem Johann von Pernftein ab; deſſen 
Urenfeln e8 noch um die Mitte des 16ten Jahrhunderts 
innen hatten, und endlich verfauften. Mach diefen befaf- 
fen e8 die Herren von Ludanig, welche in ber Per— 
fon des Wenzel von Ludanig im 3. 1571 in Män- 
nern ausftarben. Katharina v. Ludanig, die Toch- 
ter Wenzels, wurde erfi im J. 1574 milndig erflärt, 
batte die Güter ihred Vaters ganz verfchuldet geerbet, 
beurathete den Peter nr von Rofenberg auch letz⸗ 
3 | ton 


— (4) — 


tin Mann feines Gefchlechts, und brachte ihm den Del: 
fenftein und Leipnik zu; doch gelangte beydes nod) vor 
Yusgang bed 16ten Jahrhunderts an das Geſchlecht von 
Wurben und Freudenthal, und Georg v. Wurben 
befaß es zur Zeit der mÄährifchen Rebellion , am welcher er 
mit vielen anderen Theil nahm. Darüber wurde form ohl 
der Helfenftein mie Leipnik, als fein Gut Kwaſſitz 
eingezogen, und erftered im J. 1623 dem Fuͤrſt Rardina- 
in Franz von Dietrichitein, zum Erfah des an fei- 
nen Guͤtern von den Unkatholifchen, und dem Kaifer wie: 
berfpenfligen , erlittenem Schadens eingegeben, bey wel- 
ehem fürftlichen Haufe es fich noch als ein Theil des Ma- 
jorats befindee. Am J. 1656 wurde diefed Bergſchloß 
auf landesfürftlichen Befehl außer Vertheidungsſtand geſetzt 
und befien Befeſtigung nieder geriffen. 
Ä Hennersdorf, hieß ehemals Heinrichsdorf, in 
dem Teftamente des Bifhofs Bruno vom J. 1267Hen: 
rifestorph, iſt ein im Hogenploger Bezirk, zwey Stun: 
ben von Hogenplog gegen Welten gelegenes großes Dorf, 
mie einer Pfarr, und einem Schloße, zählt 299 Häufer, 
2253 Seelen, und befige an Gründen 23%4 Lahnen, 
nämlich bey 1900 Joche geringes Adferland „. bey 60 Jo: 
he Gästen, bey 800 Joche Wiefen, und bey 400 Joche 
Waldungen. Darzu gehören das Staͤdtchen Johannesthal, 
die Dörfer Arnsdorf, Bagdorf, Petersdorf und Sei: 
tendorf; und das ganze iff ein fehöned Erzbiſthumslehen 


von 447; Fahnen, 4349 fl. 17 fr. obrigfeitliher Schägung. 


Die Fruchtbarkeit des Bodens, in Abficht auf Betreidebau, iſt 
bier nur mittelmäßig, und ſchlecht. Seit dem J. 1779 
find zu Hennersdorf 45 neue Wohnungen erbauet. Dar 
itzige Gebiet diefed Lehens kam im 13ten Jahrhundert an 
das Biſthum, mie das mehrere bey Hogenplog vorfommt. 
Es gehörte darauf zu den Kifchäflichen Baffelgätern , ‚und 
erft gegen Ende des ı6ten Jahrhunderts verliehe es Bir 
(def Stanislaw Prvlowdfn zu Lehen, mund zog da: 
ge⸗ 
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gegen acht Fleine damalige Lehendoͤrfer im ollmuͤtzet Kreis , 
zur Herrfchaft Zwittau, und mehrere andere in ber Gegend 
Hochwald, zu den Taffelgütern ein. rn 
Wenzel Pawlowsky v. Pawlowitz, ein Bruder 
des genannten Bifhofs Stanislaus, beſaß Henners⸗ 
Dorf, mit dem Staͤdtchen Johannesthal, und den 
Dörfern Arnsdorf und Petersdorf (dom im 3.1590, 
und Faufte im J. 1594. noch Vetelsdorf und Geiten: 
dorf vom Karl Bitowsky von Bitow um 2200 Thl. 
mährifch darzu. Nach ihm hielt im J. 1601 das ganze - 
Lehen fein Sohn Bohuſlaw Pawlowsfy und nad) die 
fem im J. 1616 fein Bruder Johann. Nach deffen Ab⸗ 
gang war es dem Biſthum heimgefallen, und wurde im J. 
1639 dem Georg Marmilian Freyherrn von Hoditz 
um 39090 fl. verfauft. Diefer wurde im J. 1641 in 
den Reichsgrafenftand erhoben , und hinterlich Henners- 
Dorf den Söhnen Ludwig Marimilian, Marimilian 
Georg ‚, und Julius Leopold Franz. Erfterer farb 
unbeerbt , und nach dem zweyten kam es im J. 1689 an 
den Sohn Franz Anton dem der Karl Joſeph ein 
Sohn des Julius Leopold Franz, im 3. 1690 auch 
feinen Antheil überließ. Diefer Franz Anton ftarb im 
%. 1723; und ald nad) feines Nachfolgers Tod bas Lehen 
faduk murde, fo verkaufte es der Lehensherr im J. 1739 
dem Freyherrn Johann Chriſtoph von Bartenſtein, 
um 60000 fl deſſen Nachkommen es annoch beſitzen. 
Hentſchelsdorf, ein neu angelegtes Dorf auf dem 
Gute Roketnitz, zähle 20 Haͤuſer, 91 Seelen. 
Herlsdorf, zum Libauer Gebiet gehoͤriges Dorf 
von 37 Haͤuſern, 50 Familien, 230 Seelen. 
Hermsdorf , maͤhr. Herzmanitz zur Herrſchaft 
Bodenſtadt gehoͤriges Dorf von 16 Häufern, 26 Fa⸗ 
milien, 109 Seelen, hat gar feine Kataftralgründe. 
HOHermitz, maͤhr Herzmanitz, zur Herrſchaft Weis⸗ 
kirch gehoͤriges Dorf — Haͤufern, 39 Genie 
| + 17 
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176 Seelen, war fhon im J. 1201 zu Wejßkirch ge: 
hoͤrig; und zählte im J. 1569, 18 Angefeffene. Es liege 
eine Meile oftimertd von Weißkich, hat bey 200 Joche 
mittelmäßiges Ackerland , ziemlich Wicfen, und ctwad 
Holzung. 

Hertitz, zum Lehen Schoͤnſtein gehoͤriges Dorf von 
15 Haͤuſern, 115 Seelen, hat bey 70 Joche gutes 
Ackerland. 

Herzmanice, ſiehe Hermsdorf, und Hermitz. 

Hleis, maͤhr Hluzow, zur Herrſchaft Weißkirch 
gehoͤriges Dorf, eine halbe Stunde von Weißkirch gegen 
Süpoften gelegen, hat 28 Häufer,, 38 Familien, 170 
Seelen; und befigt bey 170 Joche geringes Ackerland , 
etwas Gärten, Wiefen, Hutweiden, und Holung. Dies 
fes Dorf gehörte im J. 1467 mit mehreren umber gelege: 
nen Dörfern zum Schloße Delfenftein , wurde aber ums 
3. 1550 mit Aufty, Cjernotin und Opatowitz zu 
Weißkirch verkauf. Im J. 1569 hatte es I5 Un: 
gefeffene. 

Hlinko , fiche Klemkau. 

Hlinsko, zur Herrſchaft Biftrjig gehoͤriges Dorf 
vor 38 Käufern, 43 Samilien, 284 Seelen, bat bey 
259 Joche gutes Aderland. Im J. 1373 erfaufte Mark: 
graf Jodoch den größten Theil dieſes Dorfes. 

Olinsko, zur Herrfhafe Leipnik gehsriges Dorf - 
von 33 Häufern, 47 Familien, 2058 Seelen, eine Stunde 
von Leipmif gegen Suͤden gelegen, bat bey 140 Joche 
mittelmäßiges Ackerland, befam vor wenig Jahren einen 
Lokalkaplau, und hat einen Mayerhof, Ein Dorf biefeg 
Namens trat im J. 1348 der Laurenz von Koliczin, 
mit den Dörfern: ukons, Kwalkowitz, Kraſna, und 
Umynie, feinem Schwiegerſohn Ulrich ab. Im Jahr 
1467 gehörte es fhon zum Schloß Helfenftein. 

Hluſowitz, fiche ollmuͤtzer Kreis. 

Hluzow, ſiehe Hleis. 

Hoch⸗ 


TI 


Hochwald, in Urkunden des 13ten Jahrhunderts 
auch Hufwald, und Hukenwald, iſt ein auf einem hos 
hen Berge am Eingange eines fehr großen Gebirges geles 
gened, alted, voeitläuftiges, mit hoben flarfen Mauern 
umgebenes, vormal veſtes, nun aber ſchon verfallenes 
Bergſchloß, welches einer dem ollmüger Erzbiſthum gehoͤ⸗ 
rigen großen Herrſchaft von 42 alten Ortſchaften, 1934$ 
Lahnen und 14018 fl. 42 kr. obrigfeitliher EC chägung den 
Namen giebt. Es iſt zwey Meilen von Neutitfchein gegen 
Dften gelegen, und nur eine Meile von der Grenze bed 
ſchleſiſchen Fuͤrſtenthums Teſchen entfernet, mit welchem die 
Herrſchaft Hochmald bey 5 Meilen lang grenzt... Das 
‚Schloß war allzeit der Gig des herrſchaftlichen Amts, und 
der gewöhnliche Ort, wo firafbare Geiftliche des maͤhri— 
fchen Kirchſprengels gefangen gefegt murben, bis sorun- 
gefähr 40 Jahren unterm Schloße am Fuße bed Berges 
neue Wohnungen fir daß herrfchaftliche Amt nebft einer 
Kirche erbauet wurden, ber geiftliche Verhaftsort aber nach 
Mirau kam; und feltdeme ift das alte befchwerlich zu ers 
fteigende Schloß unbewohnt, und dag Mauerwerk (wo⸗ 
von viele® abgebrochen, und zu den neuen Gebäuden un: 
term Berg vermenbet worden) ift ohne Dach dem Einfturz 
überlaffen. Die Lage, und die chemalige Veftigkeit dieſes 
Plage mag die Urſach fein, daß vielleicht nie einer ber 
Dielen Feinde, die je das Land angefallen haben, fich 
baran wagen durfte. Noc) in den Fahren 1742und 1758 un« 
terftanden ſich die im Lande feinblich ftehende Preußen nicht 
demfelben nahe zu kommen, und begnügten fich es einige- 
mal aus der Entfernung anzufehen. Die, wie vorgebacht, 
unter dem alten Schloße nordiwerts aufgeführte neue Wohn: 
gebäude beftchen in 60 Häufern, morinn fih 66 Fami⸗ 
lien, und 360 Seelen befinden. 

Biſchof Bruno zu Ollmuͤtz , der vom Jahre 1241 
bis 1281 der mährifchen Kirche vorftund, brachte dag 
Schloß Hochwald mit einem Gebiete , worzu (hen damals 
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das Städechen mährifch - Oftrau gehörte, zum ollmuͤ⸗ 
ner Biſthum unter dem Titel einer Grafſchaft. In dem 
Teftamente diefes Biſchofs vom Jahre 1267 führt er an: 
Er habe vom Franko Comite de Hukeswagh bem 
ganzen Umfang angefangen vom Bache Sedlnitz, von 
einer Seite begrenget von der Oder, von den andern big 
an die Oſtrawa oder Oſtrawicza, und von ber britten 
bis Roſenau und Grabowe, und dazu von ber Ge⸗ 
mahlinn des Ronrad von Plawz, Braundberg mit 
feinem Umfang gekauft; und von diefem ganzen großen Ge— 
biete habe gemeldter Comes Franko ben gegen Mähren 
zu gelegenen Theil von ber olmüger Kirche wieder zu Le- 
hen angenommen , das übrige aber gegen Pohlen zu (dar⸗ 
unter auch bie Villaforenfis Frideberch oder Freyberg) 
feye ein unmittelbared Befisthum der Kirche. Ums Jahr 
1450, verpfändet es Bifhof Johann Mraz (der faft 
alle Güter feiner Kirche verprafte) dem König Sigmund 
in Hungarn. Sein Nachfolger Idfte es zwar bald nieder 
ein, aber auch in kurzem wurde ed nochmal verfegt, und 
blieb im fremden Händen, bis es nach ungefähr 40 Jah⸗ 
ren durch Zuthat König Georgs ums Jahr 1460 vom 
Biſchof Prothas wieder zuräckgebraht ward: Ums En: 
de des ı5ten Jahrhunderts fam es nochmal vom Bifthum 
ab, und befaßen es noch ums Jahr 1530 die Herren von 
Boſkowitz und Gjernahora , dann nach ihnen ber 
Hieronymus Syrakowsky von Pierkow, ein aus 
Pohlen ind Land gefommener Ritter. Biſchof Stanis- 
laus Pamwlomsfy brachte es aus des legteren Händen, 
ums Jahr 1580 wieder and Biſthum zuruͤck, und ver: 
mehrte das bisherige Gchiet von Hochwald noch mit den 
‚ehemaligen Lehengätern Miſtek, und Fridland, mel: 
che beyde itzt damit vereiniget find. Ben gleichbefagtem 
Friedland , find die noch ist beftchende ausgiebige Eifen- 
bergwerke im Gange, zu deren Betreibung fehr meitläuff: 
ge ſtarke Waldungen vorhanden find, aus denen das Hol; 
auf 
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auf dem Waſſer Oſtrawirza zu den Schmelzsfen und 
Hammern geflößet wird. | 

Unter oben angemerften 42 Drefchaften woraus bie 
ganze Herrſchaft Huchwald beftcher, iſt die Stadt Frey: 
berg, und find die Staͤdtchen mäbrifd) » Oftrau , 
Miſtek, Braunsberg, und Frankftadtl mitbegriffen, 
die Übrigen find, die Dörfer: Wiska, der Stadt Frey— 
berg und Elgot, Neudorf, mie Prjingz dem Städt: 
chen maährifc) » Oftrau mittelbar zugehörig; dann die 
unmittelbar zur Herrfchaft unterthänige Dörfer: Bordo— 
wis, Shlebowig, Ejeladna, Drholetz, Friedland, 
Sritfhomig, Hodoniowitz, Köttnig, Klogsdorf, - 
Koprjiwnitz, Kozlowig, Groß» und Klein- Kunt: 
ſchitz, Lhota, Lichnau, Lothrinkowitz, Mniſchi, 
Metilowitz, Miſlik, Oſtrawitz, Palkowitz, Pftrus 
zi, Pruſchankp Richaltitz, Sklenny, Starzjitſch, 
Swadniow, Tichau, Trojanowiß, Wlczowitz, 
2ditkowitz, Witrzkowitz, Zawieſchitz. Zu dieſem 
ſind im J. 1790 noch aus kaßirten obrigkeitlichen Mayer⸗ 
hoͤfen die ganz neue Zinsdoͤrfer: Antoninow, Hajek, 
Kolloredow, Mierkowitz, Prchalau, Ptocjnik, 
Sikoretz, und Zelinkow neu hergeſtellt. Die Städtchen 
Braunsberg, und Miftef, dann die Dörfer Fried- 
land, Köttnig, Richaltig , und Zawieſchitz, wa— 
ren ehemals Bifthums = Lehen, und wurden erft zu Ende 
des 16ten Jahrhunderts zu den Zaffelgütern deffelben ge: 
zogen. | 
| Die gefamte Herrfchaft enthielt bey der Zählung 

im Jahr 1788, 5056 Däufer, 5936 Familien, und 
31650 Seelen. Die vom Schloße Hochwald gegen Suͤ— 
den gelegene Hälfte der Herrfchaft beftehet aus hohen Ge⸗ 
birge, morinn auf zwey Meilen fein Ort zu finden ift, 
und deffen Beroohner ernähren ſich meiftene von Vichzucht: 
die nördliche Hälfte aber ift meiſtens chen gelegen, und bat 
jiemlichen Feldbau. 
Hoczla⸗ 
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a ſiehe Hogendorf. 
odisfeld , ein auf dem Lehengute Roſſwald vor 
wenig Jahren neu angelegted Dorf, befam diefen Namen 
zum Angedenfen ber ausgeftorbenen Befiger dieſes Lehens. 

Sodoniowiß, zur Herrfhaft Hochwald gehöriges 
Dorf von 42 Häufern, 42 Familien, 250 Seelen, hat 
bey 200 Joche ſchlechtes Aderland. 

Hohendorf, maͤhr Wrehomes, eine im J. 1788 
bey dem Herrſchaft Keltfcher Dorfe Poli aus dem 
dortigen Faffırten Mayerhof neu angelegted Dorf von 16 


ufern. 
Holeſchau, maͤhr. Holeſſow, ein Städtchen mit 


einer Pfarr, die zugleich Landdechandey ift, zwey Stun 


den von Kremfier gegen Dften an Waffer Ruſſawa gele: 
gen. Bey bemfelben befindet fich eine auf 244 Familien 
firirte Judengemeinde, und nahe daran ein prächtiges 
Schloß, mit einens gleich herrlichen Garten, beydes Wer: 
fe der vorigen Befiger Grafen bon Rottal, vom letzten 
derfelben zur Vollkommenheit gebracht. Der Drt zählte 
vor wenig Jahren 256 chriftliche, 49 jüdifche Häufer , 
554 Hriftlihe, 194 jüdifhe Familien, 2973 chriftliche, 
1032 jüdifche Seelen; enthält aber nach der Befchreibung 
vom $. 1798 nur 218 Häufer 3471 Seelen. Er be: 
fist bey 1200 Joche gute Gründe, und viele Gärten, ift 
auch im Katafter auf 26%1 Pahnen angefchlagen Das Schloß 
und ber größte Theil des Orts, ift Allodium, einige Häu- 
fer daſelbſt aber find erzbiſchoͤfliches Lehen. Zum Allodie 
gehören eigentlich die Dörfer Hoftifhow, Kolitſchin, 
Lehotig, Machowa, Miſchkowitz, Miflocjomig , 
Racjkow, Muczlawig , Zucjap , Zanaſchowitz, 
Ziop, und die gange, theis fehr guten, theild mittel: 
mäßigen Getreidboden enthaltende Herrfchaft beträgt 774% 
Lahnen, 15322 fl. obrigfeitliche Schägung. Nach dem 
legten Grafen von Rottal find derfelben aber noch von 
der Herefchafe Biſtrzitz die Dörfer Chomiſch, — 
I 
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tig, Hlinsko, und Jankowitz, und vom Gute Pru⸗ 
ſinow it die Dörfer Borjenowig , Kofteleg und Roſſ⸗ 
tieny einderleibet worden, und vor wenigen Jahren wur⸗ 
de auch noch dag befondere Gut Rimmig mit dem Dorfe 
Wſchetul darzu angefauft, mit Einbegriff welcher zuge⸗ 
fommenen DOrtfchaften die igige ganze Herrſchaft bis 1300 
Häufer, 2020 Familien, 9820 Seelen enthält. 

Im 15ten und röten Jahrhundert gehörte Holeſchau 
den Herren von Sternberg. Namentlich kommen von 
dieſen als Beſitzer davon vor: im J. 1507 und noch 1520, 
Albrecht — im J. 1530 und 1544 Johann der juͤn⸗ 
gere — im J. 1555 und 1577 die Bruͤder Heinrich und 

Ladiſlaw. Nach dieſen waren Inhaber von Holeſchau 
im J. 1588 Karl von Zierotin auf Alttitſchein, im 
J. 1895 Victorin von Zierptin; nad) diefem ein Herr 
von — 7 — und bald zu Anfang des 17ten Jahr⸗ 
hunderts Herr Ladislaw von Lobkowitz, ver nadmali- 
ge Landeshauptmann, welcher von den aufrübrifchen Staͤn⸗ 
den diefer Würde entſetzt wurde, und Holeſchau feinem - 
Bruder Zdenfo arften Fuͤrſten von Lobkowib hinterließ. 
Von deſſen Sohne Wenzel Euſebius kaufte es im Jahr 
1651 der Graf Johann von Rottal. Diefer hinter⸗ 
ließ feine maͤnnliche Erben. Holeſchau kam alfo, mie 
vielen anderen ſchoͤnen Gütern, an. eine Seitenlinie ſeines 
Geſchlechts, und biefe befaß es bis zum Jahr 1762, in 
welchem ber letzte Mann deſſelben, Graf Franz Anton 
bon Rottal abftarb, und nur weibliche Nachkommen⸗ 
fhaft hinterließ. Holeſchau fiel in der Theilung , mis 
obgedachten Drtfchaften von der Herrſchaft Bifirjis, an 
bie Kinder feiner bamal auch ſchon verfiorbenen Tochter 
Marimiliang, der geweſenen Gemahlin des beruͤhm⸗ 
ten Feldmarſchalls Grafen Franz von Nadasdy, die 
Grafen , und Gräfinn Franz, Thomas, und Barbara, 
die ed um 481398 fl. übernahmen. Im J. 1770 theil⸗ 
te fich auch dieſes Geſchwieſter unter einander, und die an 

den 
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den Grafen Ludwig Rudolph von Erdodt vermäßlte 
Schwefter Barbara übernahm von ihren Brüdern die ver: 
größerte Herrſchaft Dolefchau allein, um 524109 fl., 
die fie annoch befigt. | 

Der obgedachte Lehenantheil war im 16ten Fahr: 
hundert, unter den Herren von Sternberg, und von 
Zierotin , auch diefen gehörig, kam aber darauf vom Al: 
[odio ab, und gehörte im Jahre 1602 dem Herrn Alexan⸗ 
der Soft von Haugwig und Biſkupitz der ihn zudem 
gehen Kurowitz und Trjebietitz ſchlug. Diefe drey ver: 
einigte Lehen Faufte aber Herr Ladislam von Lobkowitz 
jufammen um 20000 Thaler mähr. an ſich, worauf fie 
Immer noch von ben Innhabern des Allodiums gehalten 
wurden, bis fie im J. 1762 nad) dem legten Grafen d, 
Mottal Heim fielen. Darauf brachte fie der Miterb von 
Holefhau Graf Franz von Nadasdy an fih; und 
von dieſem Faufte die igige Befigerinn der Allodialherrſchaft 
Holefhau den einzelnen Holefhauer Lehensantheil im Jahr 
1779 pr. 7000 fl. für ihre unmiändige Soͤhne Karl und 
Franz abermal an. 
| Im J. 1489 refonziliete der ollmiger Suffragan 
Wilhelm Biſchof zu Nikopolis die hieſige Pfarrkirche, bie 
Alfo wohl!zur Zeit des Huffitenfrieged profanirt worden , 
und in Händen der Unfatholifchen geblichen feyn mag, Im 
$. 1534 gerieth ſie wieder in die Gewalt der Unfatholis 
ſchen, die fie bis 1614 innen hatten, da fie ihnen abge: 
nommen, und im folgenden Jahre 1615 vom olmüger 
Suffragan Johann Eivallus nochmal recongilirt wur⸗ 
de. Im J. 1643 verheerten die Schweden das ganje 
Staͤdtchen, und ſteckten es in Brand. 

Im J. 1747 ſtiftete der legte Graf von Rottal 
Franz Anton, in dem Staͤdtchen Holeſchau, mit ei⸗ 
nem Kapital von 15099 fl. eine Nefidenz für fuͤnf Prieſter 
Frinitarier = Drdeng, denen die Pfarr eine darzu gehörig 
Ä ge⸗ 
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geweſene Filial Kirche, zur h. Anna abtrat, welche cher 
mals ein Bethaus der Pikarditen war, biefen aber abges 
nommen, und vom Kardinal vor Dietrichftein im J. 1616 
fonfefriret worden war, Diefes Klöfterchen wurde aber im 
%. 1783 wieder aufgehoben. 

Horka, ſiehe Hurka. 

Horka, ist unbekannt, gehörte im 14ten und 1 5ten 
Saprhundert zum Schloge Delfenftein,, und mag im Um⸗ 
fange der igigen Herrfchaft Leipnik gelegen geweſen feyn. 
Siehe aud) Ofef. 

.Hoftein, maͤhr. Hoftin, ein fehr Hoher Berg im 
Gebiete der Herrfhaft Biſtrzͤitz, eine halbe Stunde von 
Biſtrzitz gegen Oſtſuͤden gelegen. Auf dem Gipfel dies 
fed Bergs, der eine außerordentlich fehöne und meite Augs 
fiche hat, fand eine Kirche, worinn feit langen Zeiten ein 
Marienbildniß der Verehrung auggefegt war, und bon 
vielen Wallfarten beſucht wurde, bis felbes vor einigen 
Jahren in die Biftrjiger Pfarrficche Überfege ward. Um 
diefe Kirche herum waren Wohnungen fir einige zum Dienft 
derfelben beftelte Weltpriefter. An die alte Kirche erbaute 
Graf Johann von Nottal im 3. 1658 zwo neue Kar 
pelfen ; die letzte neue Kirche aber hat fein Bruders Entel 

Franz Anton Graf von Rottal im Jahre 1748 von 
Grund aus neu aufgeführt, und der olmäger Bifchof Kar⸗ 
dinal von Troyer konſekrirt. Seit wenigen Jahren ift bier 
fe fchöne Bergkirche kaſſirt. Vor Einführung der criftli= 
chen Religion im Lande, foll auf dieſem Berg ein Tempel 
des alt s flavifchen Abgotts Hoftin geftanden, von biefem 
aber dem Berg der Namen geblieben feyn. Beym Abzu⸗ 
ge ber Tattarn von ihrem mißlungenem Angriff auf bie 
Stadt Dlmüg im %. 1241, follen fie fich unter biefen 
Berg gelagert haben, und von einem außerorbdentlichen Ges 
witter überfallen, und zerſtreuet worden feyn. In der Gegend 
dieſes Berges werden noch bis ige zumellen Spornen, und 

an⸗ 
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andere Ruͤſtungsſtuͤcke gefunden, die man für Anzeigen von 
der ehemaligen Niederlage ber Tatarn hält * ) 
Hoſtiſchow, zur Herrſchaft Holefchau gehsriges 
Dorf von 22 Häufern, 26 Familien, 123 Seelen, von 
Holefhau gegen Oſtſuͤden im Gebirge zu gelegen, hat bey 
120 Joche geringes Ackerland. 

Hoftfowig, zum Gute Roketnitz gehöriges, zwi⸗ 
(hen Groß + Teinig und Trſchitz gelegenes Dorf von 8 
Haͤuſern. Bolko vun Huſowa auch v. Upy genannt, 
wies im 9. 13535 feinem Weib Biet a 150 Mark Mor: 
gengabe auf Höfe in Hoſtkowitz und Moscjanka, und 
auf das Dorf Hranicäne an. 

Hotzendorf, mähr. Hoczlawice, zur Herrfchaft 
Neutitfchein gehdriges Dorf von 104 Häufern, 129 
Samilien, 642 Seelen, hat bey 400 Joche geringes 
Ackerland, und viele Wiefen. Es liegt eine Meile füds 
wert? von Neutitfchein, und kam mit dem Schloge Stram⸗ 
berg an Neutiefchetn. 

Hogenplog , mähr. Ofoblaha, eine ſchlecht gebau⸗ 
te, mit einer Pfarrep zugleich Landdechandey, und einem 
Grenzzollamte verfehene Stadt, liegt ganz von dem übri= 
gen Lande Mähren getrennet, zroifchen den unter preufis 
ſcher Hoheit ſtehenden ſchleſiſchen Städten Königlich » 


Neuſtadt und Leobfchig, und giebt einem ganzen da 
her⸗ 








"Zu bemeldter Zeis ſollen ſich die Landesinwohner von vie⸗ 
Ten Meilen ber von der Wuth der Tatarn auf dieſen Berg ges 
flüchtet Haben, von Diefen aber belagert worden feyn. Erſtere 
feyen während dieſer Belagerung (fo ſagt die Nachricht in dem 
Buche: Rubinus Moravie, Geite 34) von Durſt geplagt worden. 
Ein Wunder aber Babe ihnen eine Duelle aus dem Felfen entfprinz 
gen laſſen; und das eben fo mirafulofe Gewitter, fo die Unglau: 
bigen vertilgte, folk fih am Sonntag Exaudi den ıaten May be: 
meldten Jahres, ereignet haben. 
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herum gelegenen Bezirfe von mehreren, meiſtens noch ie 
gum ollmüger Biſthum gehörigen oder doch vormal darzu 
gehörig gerwefenen Gütern, der ringsherum von Echlefien 
umgeben, und von Mähren ganz abgeföndert ift, den Na— 
men. Bey derfelben befindet fich ein herrfchaftliches Amts 
haus, und eine auf 135 Familien firirte, 30 Häufer inne 
habende, und im J. 1788, 596 Seelen zählende Juden⸗ 
gemeinde, Die Stadt gehört zum ollmüger Erzbiſthum, 
zähle hriftliche Häufer 305, Familien 509, und Seelen 
19775 befigt auch für fi) 4023 unterthänige Fahnen, 
darunter bey 1800 Joche ziemlich gutes Acerland , bey 150 
Joche Gärten, bey 600 Joche Wiefen , und bey ı80 Jo⸗ 
che Waldung. Zu deme hat die gefamte Stabtgemeinde , 
vom Erzbiſthum das Dorf Stubendorf zu Lehen. Zu 
biefig herrſchaftlichen Amte gehören noch die Dörfer Da⸗ 
maſko, fo ein Freyſaß als Eigenthum beſitzet, Lieben- 
thal, Roͤwersdorf, und Waiſſak. Sanıt der Stadt 
beträgt die ganze Herrfchaft 7444 Lahnen, 3471 fl. 
104 ft. obrigfeitlihe Schägung ; und ohne daß der Stabt 
im J. 1612 zu Lehen verlichene Dorf Stubendorf, zaͤhl⸗ 
ten die übrigen Dörfer im J. 1788, Häufer 430, Gar 
milten 787 , und Geelen 3476. Die Fruchtbarkeit des 
biefigen Bodens ift mittelmäßig. 

In einem vorhandenen Teftament des ollmüger Bifchofg 
Bruno vom 3. 1267 heißet diefe Stadt Hogenpla, und 
in diefer Urfunde wird auch angeführt: daß diefe Stadt nnd 
das umher gelegene Gebiet ſchon vordeme, untern Bifhof Rus 
pert zur ollmuͤtzer Kirche gehört habe; vom König Prjc- 
miſl Ottofar , als Markgrafen, der Kirche abgenom⸗ 
men, und einem ficheren Andreas zu Lehen gegeben, von 
ihme Bifhof Bruno aber aus Handen des gedachten An« 
dreas wieder um 120 Mark Silber an die Kirche einger 
Iöfee worden. Das Verzeichniß der in dieſem Gebiete der⸗ 
mal beſtandenen Drtfchaften lautet im gedachten Teftament 
alfo: ſunt autem iſte Ville quas in circuitu pofui- 

Topogr, », MTahr, III. Thl. @ mus 
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mus exfirpatas: (a) Peterswalde (Vanegſtor 
(c) Henrikestorph (d) Arnoldestorph (e) Berthol-' 
destorph (f) Biterne (g) Leuendal (h) Renfrides- 
torph (i) Pizkerstorph; Ville vero m eodem cir- 
cuitu prius locate funt he (A) Wiztogh, (D Pa- 
wlowitz minus, (m). Pawlowitz majus, dimidium 
(n) Zadig (0) Denziz, et minus (p) Slinix.) 

Hrabowa- Groß, und Klein, zum Gute Parkfauı 
gehörige zwey Dörfer, zwiſchen Paffau und mährifch = 
Dftrau , unmeit dem Fluße Oftramwicza gelegen. Er: 
ſteres bat einen Lofalfaplan, und zähle 72 Häufer, 419 
Seelen; das andere hat 25 Häufer, 200 Seelen, Grof- 
Hrabowa hat bey 480 : Klein: Hrabomma bey 400 Joche 
geringes Ackerland. 

Hrabumfa, zur Herefchaft Weißfirch gehoͤriges eine 
Stunde von Weißfirch gegen Weftnorden gelegenes Dorf, bat 
26 Häufer, 32 Samilien, 163 Seelen, und befigt bey 
180 Joche mittelmäßiged Ackerland , etwas Gärten, Wie- 
fen und Holzung. Ghemals gehörte «8 zumGute Dra⸗ 
botufch , und im Jahr 1569 zählte e8 14 Angefeffene. 

Hrachowetz, zur Herrſchaft Meferitich schöriges 
Dorf von 41 Häufen, 227 Seelen, eine halbe Meile 
oſtwerts von Meferitfch gelegen, hat bey 160 Joche gerin⸗ 
ge8 Ackerland 

Hradiſco, zur Herrfchaft Kremſier gehoͤriges Dorf, 
eine Eleine Stunde gegen Norbmweften von Kremfier gelegen, 
bat 33 Häufer, 47 Familien, 207 Seelen, befigt bey 
130 Joche gutes Ackerland, und befam vor einigen Jah 

ren 





°) Diefe Ortſchaften beißen ist: (a) Petersdorf, (b) Jo⸗ 
bannesthal, (c) Hennersdorf, (8) Arnsdorf, Ce) Bartelsdorf 
(f) Pitarn, (g) Liebenthal, (bh) Röwerssorf, Ci) Pilgersdorf , 
(Ef) Wayffaf,, (D Ober = Pawlowig, (m) Inter = Pawlowig , 
(n) Zortig, (0) Maidelberg, und (p) Blemfau. 
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ken einen Lokalkaplan. Diefed Dorf erfaufte das Kloſter 
Hradifc ums J. 1260, Es fam jedoch im I5ten Jahre 
hundert mit den nahe gelegenen Dörfern Bezmirau, und 
Zlobig in fremde Hände , wurde ums J. 1520 nochmal 
eingelöft, im J 1578 aber ganz veräußert, | 

Hradiffo, ein wuͤſtes Bergſchloß, nahe ben Roj⸗ 
nau, auf der Allodialherrſchaft Meferitfch , gegen Weft« 
füden gelegen. Im ıSten und zu Anfang des ı6ten Jahre 
hunderts wohnten die Befiger dieſer Herrſchaft auf dieſem 
Schloße, und es heißt in denen hier außgefertigten Urfunden : 
Die Burg ob Roznau. Da e8 aber an die Herren von 
Pernftein kam, fo fagen diefe auf der Burg Helfenften, 
und lieffen gegenwaͤrtige leer, daß ſie ein Schlupfwinkel für 
Räuber wurde, woraus man fie vertreiben mußte, und 
darauf ward dieſes Schloß ſelbſt Im Jahr 1539 jerſtoͤret. 
Siehe Meferiih. 

Hradihan, zum Gute Driemohoftiß gehoͤriges 
Dorf von 44 Häufern, 53 Familien, 250 Seelen, bat 
bey 440 Joche gutes Aderland. Sm J. 1348 gehörte 
diefes Dorf mit dem nahe gelegenen Dorfe Schisma den 
Brüdern Benefc und Dobeſch Schiema von Tralek. 
Erfterer trat Hradſchan zwar im 3. 1359 dem Zdenko 
bon Sternberg ab, hatte e8 aber im J 1368 wieder, 
und verließ es jamt Veſte, dem Dorfe Krjtomil und An« 
theilen an Nahaſchowitz, Lhota, Kozarjina, und 
Blagitz, dem Sopne Drslaw, ver «8 im. 1395 be: 
fag, und im J. 1415 fchon geſtorben war. 

Hranice, ſiehe Weisfirch. 

Hukowice, ſiehe Hausdorf. 

Hulein, maͤhr. Hulin, zur Herrſchaft Kremſier 
gedöriger Markt, von 272 Haͤuſern, 397 Familien, 1940 
Seelen, mit einer Pfarr, eine Stunde von Kremfier gegen 
Dften jenſeits der March gelegen. Die diefem Orte ger 
börige Gruͤnde betragen bey 2000 Joche gutes Ackerland, 
Über 1000 Joche Wiefen , 400 Joche gute Hutweie 
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ben, und findim Katafter auf 452; Lahnen angefchlagen. 
Im Anfange bed ı3ten Jahrhunderts gehörte der Drt ent: 
weder ganz, ober zum Theil einem Herren Podftagfy. 
Biſchof Bruno aber brachte ihn (ſchon damal in einer 
Urfunde: Villa forenfis genannt) in der zweyten Hälfte 
besfelben ‚Jahrhunderts , und zugleich die jegt zur Herr⸗ 
ſchaft Kremfier gehörige Doͤrfer Prawtſchitz, Niemt-: 


fig, und Altendorf, theils vom Prokop von Pod-, 


ſtatzky gefauft, theils als eine Schänfung vom König 
Dttofar Il., zum Biſthum. Bischof Menzel Kralif 
verkaufte Hulein im Jahr 1413 feinem Domfapitel, und 
loͤſte für den erhaltenen Kaufſchilling die verpfändete Schlöfe 
fer Mielig und Moͤdritz nieder ein. Sein Nachfolger 


Johann von Prag, kaufte es aber bald wieder vom 


Kapitel zuruͤk. Im J. 1469 flug König Matthias 
in Hungarn nahe bey diefem Drte den Wictorin, Sohn 
bes Königs Georg in Böhmen, in einem ordentlichen Tref- 
fen in die Flucht. Im 14ten Jahrhundert nannte fich ein 
begütertes Gefchleht: von Hulin. 

Hurfa, zur Herrfchafe Alttitfchein gehoͤriges, 
eine Stund von Neutitfhein gegen Welten gelegenes Dorf 
von 35 Häufern, 41 Familien, 209 Seelen; bat bey 
150 Joche mittelmäßiges Ackerland. Diefed Dorf gehoͤr⸗ 
te zu Ende des ı4ten und Anfang bes ısten Jahrhun⸗ 
derts zu dem nahe gelegenen Dorfe Bernsdorf. Siehe 
Bernsdorf. 

Huftopetfch, ein Marke mit einer Pfarr , und ei- 
nem Schloße , zwiſchen Weisfirchen, und Meferitfc am 
Stuße Becjwa gelegen, zählt 108 Häufer, 130 Famis 


lien, 633 Seelen; befigt bey 300 Joche mittelmäßigeg 


Ackerland , ift mit den darzu gehörigen Dörfern Milotig, 
und Wiſoka ein Gut von 821 Lahnen, 1687 fl. 57 Er. 
ı pf. obrigkeitliher Schägung. Es enthält zuſammen, 
175 Häufer, 1056 Seelen. Schon im Jahr 1264, 
gehörte es einem ritterlichen Geſchlecht, welches zuerft da⸗ 
von 


— 
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von, und dann auch von dem noch im J. 1530 innen ger 

habten Bifträig, den Namen: Biftrziczey von Hus 
ſtopetſch führte. Im J. 1349 trat Milota dv. Bran- 
dig das Gut Huſtopetſch feinem Bruder Beneſch ab, 
und Johann von Krawarz damaliger Obriftlandfäm- 
merer bezeuget, daß diefe Brüder Milota und Benefch, 
das Gut Huftopetich von feinem Bater befommen haben, 
dieſes alfo an ihn anfallen muͤſſe. Im J. 1397 gehörte 
das Städtchen Huſtopetſch auch dem Laczek von Kra⸗ 
war; HDelfenftein. Im ı6ten Jahrhundert gelangte es 
an den Victorin von Zierotin, welcher in Urkunden 
vom Jahr 1522 und 1531 als Befiger davon vorfommt; 
und von biefen an den Wilhelm von Zierotin, welcher 
auch Alttitfchein und SGoldenftein befaß, und feinen 
Sohn Karl zum Nachfolger hatte, nach welchem es noch 
jur Zeit ber mährifchen Rebellion, nebſt Alttitfchein und 
Morſchitz, deffen Sohn Wilhelm Friedrich von Zie- 
rotin in Befig hatte, ber als Theilhaber an dem Auf: 
ftande, alle feine Güter verlor. Huſtopetſch an ſich wur: 
de feiner binterlaffenen Wittib, einer gebornen Freyinn 
Hofmann von Gruͤnbuͤchel, für ipre weibliche Auſpruͤ⸗ 
he einberaumet. Fohanna vermäplte Gräfinn d. Die⸗ 
trichitein,, geborne Freyinn Hofmann von Grüunbüs 
chel, die ‚legte ihres Geſchlechts, verkaufte im J. 1685 
das Gut Huftopetfch mit dem Gut Löfchna, zuſam⸗ 
men um 63000 fl. ber Franciska Elenora Herrinn v. 
Zierorin gebornen Frepinn Podftagfy von Pruſino⸗ 
witz. Nach ihr erbten es im Jahre 1694 die Freyherrn 
Leopold Joſeph, Zulius Karl, und Karl Georg 
Podftagky von Prufinowis. Im Jahre 1725 erb- 
te es Julius Graf don Podſtatzky, mach dem Grafen 
Karl von Podftasfy. Dem Julius Alerander folg: 
te der Sohn Graf Johann Nepomuk, und nach fei: 
nem Tod verkaufte feine Tochter Ludovica vermählte 
Sräfinn von Korjendfy im 3. 1764 das re 
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petſch allein, ohne Löfchna , dem Ignatz Franz Par 
gatſch von Baburg für 141000 fl, und feit deſſen 
ums $. 1780 erfolgten Tod befigen es feine Söhne Paul, 
and Ignatz Pagatſch von Baburg. 

Hutiſko, zur Alodial Herrſchaft Meferitfch gehoͤ⸗ 
riges Dorf von 96 Häufern, 668 Seelen, hat bey 60 
Hoche geringes Ackerland, und etwas Wieswachs. Dies 
fed Dorf liegt eine Meile von Rojenau gegen Cüboften , 
im tiefiten Gebirge, welches dahinter bis an bie hungaris 
ſche Grenze fein anderes Ort mehr enthält, und bat einen 
£ofalfaplan. 


aftar , der ollmuͤtzer Erzbiſthums Herrſchaft 
Kremfier einverfeibtes , von derfelben abgetrennt, naͤchſt 
an ber Stadt Troppau gelegenes Dorf mit einer Pfarr, . 
von 52 Häufern 440 Seelen, ift gleichſam eine Vor⸗ 
ſtadt von Troppau. Es befige bey 600 Joche gutes 
Ackerlaud, und bey 100 Joche Wieſen. Ehemals war 
Jaktar ein biſchoͤfliches Lehen, und gehörte noch im 
J. 1593 In dieſer Eigenſchaft dem Andreas Bzenec v. 
Marquartowitz, welcher darauf die Brider Elebrand 
und Kafpar Kanthor dv. Dof als Mitbefiger annahm, 

Jankowitz, zur Herrfhaft Biftrjig gehiriges Dorf 
von 39 Häufern, 46 Familien, 242 Seelen, bat bey 
280 Joche mittelmäßiges Ackerland. Ehemals hieß es Je— 
nikowitz, und gehörte im ı4ten und I5ten Jahrhundert 
mit Dobdrotig zum Schloße Krjidlo. 

Janowitz, zum Gute Alttitfchein gehörige Dorf 
von 34 Häufern, 40 Familien, 210 Seelen; bat bey 
220 Joche geringes Ackerland, “ 

SSarcjow, zum Lehen Meferitfch gehoͤriges Dorf 
von 57 Däufern, 340 Seelen, eine Meile ſuͤdwerts von 


Meſeritſch gelegen, hat bey 110 Joche geringe Aderlant, 
Ja⸗ 


— cn) — — 


Jarohniewitz, zur Herrſchaft Kremfier gehöriges 
Dorf von 49 Häufern, 75 Gamilien, 398 Seelen, eine 
Stunde füdmwerts von Kremfier gelegen; hat bey 520 Jo: 
che gutes Ackerland, und bey 150 Joche Wiefen. Im J. 
1348 gehörte ein Theil an Jarohniewitz mit Zborowig 
dem Withen von Jarohniewig. Einen anderen Theil 
Faufte im J 1349 ber Zdenek von Lhota vom Smil 
von Rattay, wovon er auch den Nahmen von Jaroh⸗ 
niewig annahm ; und dazu kaufte er nody son vier Bruͤ⸗ 
dern d. Trubek um 100 Mark Grofchen einen Hof alda. Im 
% 1376 gehörte es dem Dietrich v Jarohniewitz. Im J. 
1397 verkaufte Heinrich v. Jarohniewitz einen Hof all⸗ 
hier dem Jakob v Rakodau, diefer ſolchen im J. 1412 
dem Wenzel von Prjifas, aud vd Kladnik genannt; 
und diefer dem Raczko v. Domamıjlig. Von biefem erb⸗ 
te ihn der Johaun Bily dv. Domamiſlitz, und nach die: 
ſem beſaß ihn im 1420 Prokop v. Domamımli. 

Jaroſlawitz, ein nicht mehr vorhandenes Dorf. Das 
Meifte bavon gehörte im 1 4ten Jahrhundert zu Pruſino⸗ 
witz, ein Antheil aber zu Trſchitz und Wilternig im 
ollmüger Kreis. 

Jaſenitz, zur Allodialherrſchaft Meſeritſch gehs- 
riges Dorf ven 35 Haͤuſern, 224 Seelen, eine Meile 
nordwerts von Meferitfch gelegen ; hat bey 230 Joche ger 
ringes Ackerland , und guten Wieswachs. Im J. 1201 
gehörte diefed Dorf zu Weißkirchen; in den Jahren 
1496 und. 1420 aber zur Veſte Präiluf. 

Jaſnik, Deutſch, Dorf mit einer Pfarr und ei» 
nern Schloße , eine Meile weſtwerts von Neutitfchein gele- 
gen, bat 128 Häufer, 194 Familien, gı 1 Seelen, bey 900 
Joche gutes Ackerland, und bey 400 Joche Wiefen. Da: 
ju gehören die Dörfer Groß Petersdorf und Witten- 
berg; und dag ganze Gut beträgt 2144 Lahnen, 1745 fl. 
54 fr, obrigfeitliche Schägung. Die Fruchtbarkeit des Bo: 
dens auf diefen Gütern ift mittelmäßig. Nahe beym Dorfe 
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Jaſnik befindet fich eine mineralifche Quelle. Im 9.1639 
befaß Sorte ſamt Groß = Petrowig der Ludwig von 
Tharvule Eandeshanptmann zu Jaͤgerndorf. Im den 
Jahren 1657 und nod) 1693 gehörten diefe Güter einem 
Freyherrn von Zwole und Goldenftein. Won diefen 
kamen fie an Georg Ehriftoph Grafen von Proskau, 
der fie im 3. 1685 um 17000 fl. ber Frau Katharina 
von Witten geborne Freyinn von Kochtig verkaufte. 
Diefe trat fie im J. 1691 ihrem Stieffopne Rudolph 
Ehriftoph Freyherr v. Witten ab. Nach biefe m erbte fie 
im J. 1733 fein Stiefſohn Franz Arnold Freyherr d, 
Andtler , welcher den Beynamen: von Witten annahm, 
und im J. 1736 famt feinem Bruder Franz Theodor 
in den Srafenftand erhoben wurde. Diefe hinterließ fie im 
J. 1766 dem Sohne Rudolph Grafen von Andler - 
Mitten, und von biefem übernahm fie in eben biefem 
Sahre um 80000 fl. der Graf Philipp von Andtler - 
Mitten. Diefer war der letzte Mann feines Geſchlechtes, 
und feit feinem im Jahr 1790 erfolgten Tod beſitzt biefe 
Güter, ſamt Chudowein im olmüger Kreis, als Erbinn, 
die Maria Anna Gräfin von Gilleis, geborne Graͤ⸗ 
fin von Spindler. 
j Saftersdorf, mähr. Geſtrzeby, zur Herrfchaft 
Fulnek gehoͤriges Dorf mit einer Kirche, nahe ſuͤdwerts 
bey Fulnek gelegen, bat 38 Häufer, 53 $amilien, 251 
Geelen, und bey 450 Joche mittelmäßiges Ackerland. 
‚. Senc;, war fhon im J. 1368 ein zum Sclofe 
Biſtrzitz gehsriged oͤdes Dorf, iſt jegt ganz unbekannt. 
Jeſtrjzeby, auch eine fhon im J. 1368 zu Biſtr⸗ 
dit gehörig geweſene foldhe Debung. 
Jirkow, ſiehe Girkow. 
Johannestbhal zum Lehen Hennersdorf gehoͤri⸗ 
ger Markt mit einer Lokalkaplaney, zwey Meilen weſtwerts 
von Hotzenplotz, im Hotzenplotzer Bezirke gelegen, zaͤhlt 
212 Haͤuſer, 1400 Seelen; und beſitzt bey 500 Joche 
ie ge⸗ 
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geringes Ackerland, bey 200 Joche Wiefen, und bey 300 
Joche Waldung. In einer Urkunde vom J. 1267 heißt 
diefer Ort : Janeſtorph. Das mehrere bey Hogenplog 
und Hennersdorf. 

Sofephsburg, ein im 3. 1787 aus zerſtuͤckten 
Mapyerhofsgrinden auf dem Gute Paſkau nen hergefiell- 
1:8 Dorf von 20 Häufern, 98 Seelen. 

Suriftinow, ein ehemaliges, num nicht mehr vor: 
handenes Dorf, gehörte im Jahr 1371 zum Schloße 
Drahotuſch. | 

Jurkow, fiche Girkow. 

Jurzinka, zum Lehen Meſeritſch gehoͤriges Dorf 
von 25 Haͤuſern, 156 Seelen, hat bey 120 Joche ge: 
ringes Ackerland. 


K. 


Kaly, ein ehemaliges Dorf im Umfang ber Herr⸗ 
ſchaft Leipnik, von dem gar feine Anzeigen mehr übrig find. 

Kameneg, oder Kamenz, ift ein großer, zur Herr⸗ 
(haft Keltſch gehöriger Mayerhof, eine Meile nordwerts 
von Keltfh an der Betſchwa gelegen, mar ehemals ein 
Dorf mit einem Kitterfige, und gehörte als ein Biſthums⸗ 
Ichen,, mit den nahe gelegenen Dörfern Speitſch und 
Zamrsk, im J. 1532 dem juͤngeren Bernhard von 
Zerotin. Im J. 1539 hielten es die Brüder Wilhelm 
und Przenek von Zerotin, und nach ihnen beſaß es 
Karl, ein Sohn Wilhelms. Dieſem Karl folgte ſein 
Sohn Vietorin, welcher noch die nahe herum gelegene 
einzelne Lehenguͤter: Kunchitz, Ober - und Unter ⸗Tie⸗ 
ſchitz, Nemetis, Kladrub, und Komarowitz dazu 
brachte; und im J. 1608 alle zufammen feiner Mittib 
Polerina von Necher , und feinen zwo Töchtern: Jo— 
banna Emilie; und Anna Maria nadhlieg. Bon 
diefen verkaufte die, an Adam den jüngeren Herrn bon 
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Waldſtein, vermäple Johanna Emilia,ums 3. 1616, 
diefe Lehen alle zufammen um 40000 Thaler maͤhr. ih: 
zem Vaters = Bruder Wilhelm Friedrich von Zerotin 
auf Alttitfchein und Huftopetfch. Da nun dieſer, 
bald darauf entftanbenen Rebellion wegen, an ber er Theil 
genommen hatte, alle feine Güter verlohr; ſo zog auch 
das Difthum diefe Lehen ein, und fie wurben in der Folge 
ber Biſthums Herrſchaft Keltſch einverleiber. 

Kanowsko, zur Herrſchaft Kremſier gehoͤriges, 
eine Meile nordoſtwerts von Kremſier gelegenes Dorf von 
34 Haͤuſern, 55 Familien, 246 Seelen, hat bey 200 
Joche gutes Ackerland. 

Karlowitz, zum Gute Schlatten gehoͤriges, erſt 
in dieſem Jahrhundert neu angelegtes Zinsdorf von 17 
Haͤuſern, 82 Seelen. Dabey iſt ein Mayerhof. 

Karlowitz, zur Allodialherrſchaft Meſeritſch ge: 
hoͤriges, ums J. 1710 vom Grafen Karl Heinrich 
von Zerotin angelegted Zinsdorf von 261 Häufern, 
2241 Seelen. Es ift im tiefiten Gebirge naͤchſt an ber 
bungarifchen Grenze gelegen ; hat eine Lokalkaplaney, auch 
ein Zoll = und Salzamt. 

Karlsdorfl, ein im J. 1785 auf dem Lehengute 
Unter = Pırwlowig aus dem kaßirten Karlöhofer 
Mayerhof neu hergeftellted Zinnsdorf von ı7 Häufern, 
89 Seelen. . 

Kafchnigberg, ein aufdem Lehengute Roffwalde 
im J 1785 neu angelegtes Dorf von 25 Häufern, 116 
Seelen. 

Katſcher, maͤhriſch Ketrje, ein Städtchen, mit 
einer Pfarr zugleich Landdechandey, und einem Schloße. 
Es ift der befle Dre eineg Fleinen, jenfeits des Oppa Flu⸗ 
ßes zwoifchen Troppau und Natibor gelegenen, ganz von 
ſchleßiſchen Boden umgebenen Gebiets, welcher davon: ber 
Fatfcherer Bezirk genennet wird, und feine andere, als 
nur der ollmuͤtzer Kirche gehörige, oder von derfelben zu 
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Ehen gehende Drtfchaften enthält. Diefer £atfcherer 
Bezirk (welcher in denen Friedensſchluͤſſen zu Breslau und 
Dresden in den Jahren 1742 und 1745, mit dem uͤbri⸗ 
gen, jenſeits der Oppa gelegenen Schleſien, dem Koͤnig 
von Preußen uͤberlaſſen worden, auch noch unter preufifcher 
Hoheit fichet gehoͤrte auch vor Alters ſchon zu Schleſien, 


mar aber (zeuge Teſtaments des ollmuͤtzer Biſchofs Bru⸗ 


no vom J. 1267 ein Eigenthum der ollmuͤtzer Kirche, 
und heißt in dieſer alten Urkunde Kegtſer. Spaͤter kam 
er von der Kirche ab (die ihn etwa zu Lehen gab) und ge= 
hörte im sten Jahrhundert dem Kerzoge zu Teſchen. 
Ums J 1554 kam dieſes Gebiet wieder an das ollmüger 
Biſthum zurück, und wurde bey biefer Gelegenheit von 
Schlefien getrennt, dagegen dem Lande Mähren einverleis 
Get. Die fhlefifchen Stände haben es deßhalb nod) lange 
hernach immer als einen Antheil ihres Landes angefehen, 
und angefprohen. Das ganze Gebiet enthält: dag erzbi⸗ 


ſchoͤfliche Taffelgut Stolzmutz, das Praͤbend Dorf Kos⸗ 


ling, und die Lehenguͤter Katſcher, und Groß⸗ Pe: 
trowitz. Der groͤßte Theil des Staͤdtchens Katſcher, 
gehoͤrt zum Gute Stolzmutz, bag uͤbrige aber, mit dem 
Schloße, und Ancheilen an den Dörfern Langenau, 
Krotful, und Ehrenberg, ift ein Biſthums Lehen, fo 
die gräfliche Familie von Gaſchin ſchon feit dem 16ten 
Jahrhundert im Beſitz hat Ehemals war das Gut Stolz⸗ 
mutz auch Lehen, dieſes katſcherer Gebiet alſo in zwey 
Lehenguͤter getheilet Bis ins 16te Jahrhundert gehörte 
eineß davon dem ritterlichen Geflecht von Rottenburg 
und Katfcher ; und diefes kam durch Heutat an dag Ge⸗ 
fehleche Odersky von Liderjom. Das andere beſaß im 
Jahr 1535 der Niklas Kechersky von Ketrj; im. 
1547 der Niklas Klemm von Lhota; im I. 1597 
und noch 1611 der Melchivr Gaſchinsky von Ga— 
ſchin, deffen Mutter die Magdalena von Klemm war. 
Bon feinen Nachkommen befagen dieſes Echen: fein — 
ge 
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Niklas Karl Sraf von Gaſchin; Nach ihm der Soha 
Melchior Ferdinand, + 1650; nach diefen fein Bru- 
der Graf Johann Georg, + 1657 ; nach diefem deg Mel: 
chior Ferdinands Sohn Graf Georg Adam Franz 
1 1719, nad bdiefem feine Söhne Franz Karl, und 
Sohanı Joſeph; und nun halten es ihre maͤnnliche Erben, 

Katerjinig, fiche Kattendorf 

Kattendorf, mähr. Katerjinice, Dorf mit ei: 
nem Ritterfig und Mayerhof, eine Stunde nordwerts von. 
Freyberg gelegen, zähle 53 Häufer, 340 Seelen; be: 
figt bey 300 Joche geringes Aderland; und ift fir fich ein 
erzbiſchoͤfliches Echengut von 233 Lahnen, 386 fl 384 fr. 
obrigfeitlicher Schägung. Das in der erften Hälfte des 
16ten Jahrhunderts vorfonmende Gefchlehe Richwaldsky 
v. Katerjinig, führte davon den Beynamen. Im. ı 563 
gehoͤrte Kattendorf, nebſt den befonderen Lehen Chorin 
and Trnawka den Brüdern Adam und Wenzel Ch: 
rinſty von Ledffe. Derſelben Entel Etibor Chorins. 
ky, verlor ſie der Rebellion wegen, alle; und Ratten: 
dorf mit Truawka kaufte im J. 1622 der Johann 
Chriftoph Drlif von Lajisfa um 6909 Thr. mähr. 
zu Lehen, ber fie doch ſchon wieder im J. 1628 um 6900 
Thaler mähr. dem Johann Haraſowsky von. Hara- 
ſow verkaufte. Diefer hinterließ fie ums J. 1648 feinen 
drey Söhnen Georg, Friedrich, und Hans; und von 
berfelben Nachkommenſchaft waren Befiger von Ratten- 
Dorf: im J. 1698 die Brüder Wenzel, und Marünis 
lian; im J. 1710 der Wenzel; im 9. 1724 beffen 
Sohn Anton; und endlich wurden es im J. 1762 nad) 
Abſterben des Joachim Wenzel Haraſowsky db. Has 
raſow kaduk, worauf «8 der Graf Karl Zofeph Wet: 
fer von der Lilie um 7000 fl. zu den nahe gelegenen 
Echengute Neuhuͤbl ankaufte. ee 

Katzendorf, zum Gute Alttitfchein gehöriges 
Dorf von 41 Käufern, 47 Gamilien, 218 Seelen, 
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hat bey 230 Joche ziemlich gutes Ackerland. Es liegt ei⸗ 
ne halbe Meile weſtwerts von Alttitſchein. 

Kawarn, ſiehe Kowarn. 

Kellersdorf, Dorf mit einem Ritterſitz und Mayer⸗ 
hof, eine Stunde ſuͤdweſtwerts von Troppau gelegen, hat 
37 Haͤuſer, 240 Seelen, bey 280 Joche ziemlich gutes 
Ackerland; und iſt ein Erzbiſthums Lehen von 254 Lah⸗ 
nen, 283 fl. 92 fr. obrigkeitlicher Schaͤtzung. Im Jahr 
1659 gehörte diefed Lehen dem Hans Moſch von Bit: 
tendorf. Im J. 1680 verkaufte es Johann Leopold 
Moſch von Bittendorf um 3500 fl. dem Ludwig 
Ferdinand vom Lefcourald. Im J. 1722 beſaß es 
der Marimilian Goͤrz von Aſtein; und einer feiner 
Nahkömmlinge verfaufte e8 im J. 1751 um 12500 fl. 
dem Grafen Karl Otto von Salm - Neuburg, ber 
es im J. 1769 wieder dem Freyherrn Marimilian Hein⸗ 
rich von Sobek und Kornig um 13000 verfaufte. Des 
Iegteren Söhne: Cajetan, Joſeph und Franz Frey⸗ 
berrn von Sobef beſitzen es noch ißt. 

Keltfch, maͤhr. Kelcäe ein Staͤdtchen mit einer Pfarr, 
und einem vom Biſchof Karl v. Lichtenftein wieder neu aufe 
geführten anfehnlichenSchloße, vier Meilen norboftwertd von 
Kremfier, und zwey Meilen weſtwerts von Meferitfch gelegen. 
Es zähle ohne das daran liegende Dorf Pofwatno) 242 
Häufer, 299 Familien, 1424 Seelen, befigt bey 800 Joche 
jtemlich gntes Ackerland, auch bey 300 Joche Wiefen, und ifl 
mit den zu hiefigem Amte gehörigen Dörfern : Babis, Klas 
drub, Komarno, Komarowitz, Kunomwig, zen⸗ 
dorf, Niemetitz, Oſiczko, Podhradnj⸗Lhota, Lhota, 

0* „Raufky, Reinochowitz; Speiſch, Ober⸗und 

uter/-Tieſchitz, und Zamrff, eine ollmuͤtzer erzbiſchoͤfli⸗ 

che Tafelherrſchaft von 8652 Lahnen, 5421 fl. 464 Fr. 

obrigkeitlicher Schaͤtzung. Sie hat nur mittelmaͤßig⸗ und 

geringen Getreidboden, und enthaͤlt ſamt den Staͤdtchen, 

984 Haͤuſer, ı155 Familien, 6084 Seelen. an 
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Brund kaufte Keltfch, mit mehreren Dörfern und Hoͤ⸗ 
fen, zum Biſthum an, und gedenkt diefes Orts in feinem 
Seftamente vom J. 1267 in welchem er ihn: Ghelz, 
nennet. Doc waren von denen igt barzu gehörigen Doͤr⸗ 
fern, folgende: Babig, Kladeub, Komarno, Kor 
marowiß, — Politz, Rausky, Speitſch, 
Ober-und Unter⸗Tieſchitz, Zamrsk, ſamt dem 
Hofe und itzt eingegangenen Dorfe Kamenz, ehemals als 
Lehen in anderen Haͤnden, und wurden erſt ums Jahr 
1640 dieſer Herrſchaft einverleibet. Im J 1429 über: 
fiel Hawel Draftil von Kogetin, der Anführer eini⸗ 
ger den boͤhmiſchen Taboriten anhaͤngenden maͤhriſchen 
Sch waͤrmer, dieſes Staͤdchen und Schloß auf Raͤuberart, 
bemaͤchtigten ſich beyder, und hatten beydes ausgepluͤn⸗ 
dert und zerſtoͤret, ehe von umliegenden Ortſchaften Hilfe 
zur Abwehr herankommen konnte. 

Ketrje, ſiehe Katſcher. 

Kiſſelowitz, Dorf und Schloß, eine Meile nord⸗ 
werts von Kremſier gelegen, hat go Haͤuſer, 106 Fa⸗ 
milien, 528 Seelen; befigt bey 500 Joche gutes Acer» 
land, auch eben fo viele Wiefen, und ift für ſich ein bes 
fonder8 , dem nun aufgehobenen Auguftiner Klofter zu 
Sternberg gehörig gewefenes, nach diefem an den Rex 
Iigionsfond gefommenes Gut von 94% Fahnen, 674 fl 
384 fr. obrigkeitlicher Schägung. Jr 14ten Jahrhun⸗ 
dert gehörte ein Antheil dieſes Dorfes den Brüdern Zbin⸗ 
fo, und Domin von Wlkoſch. Erfterer von ihnen 
nannte fih auch; von Kiſelowitz, und verfaufte im J. 
1378 von diefem Dorfe 29% Lahnen dem honorabili San- 
doro Archidiacono prerovienfi' Im J. 1392 befas 
Gen ein Antheil die Bruͤder Johann und Peter, Soͤhne 
des Boczjko von Muchnitz, nach ihrer Mutter Anna; 
und im J. 1397 fchänften Peter von Krawarz und 
Marquard von Sternberg, beyde Erben des ohne 
Kinder verftorbenen Peters von Sternberg, — die 
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Seele des letzteren dem Kloſter zu Sternberg das halbe 
Dorf Kiſelowitz. Won der anderen Hälfte nannte fih 
noch im vorigen Jahrhundert das ritterliche Gefchlecht Ki⸗ 
ſelowsky von Kiſelowitz. Doch gehoͤrte dieſe ſchon im 
J. 1596 dem Heinrich — und im J. 1606 dem Jo⸗ 
hann Blekta von Autiechowitz. Im J. 1654 kauf⸗ 
te fie der Graf Johann von Rottal zu Holeſchau an. 
Einer feiner Erben verkaufte ſie wieder, und fie kam an ei⸗ 
nen Rzikowsky von Dobdrejig, von dieſem aber, erſt 
in diefem Jahrhundert , auch an dag Klofter Sternberg 
welches fomit das ganze Dorf zufanımen brachte. Bor 
einigen Jahren wurde dieſes Gut von der Religiongfondss 
Adniniftration für 41002 fl, an die Gebrüder Tkany 
verkauft. 

Kizlarow, fommt im Kaufbrief um das Schloß 
und Gebiet Bodenftadt als ein dazu gehoͤriges Dorf vor, 
it aber nicht mehr vorhanden. - | 

Kladnif, zur Herrſchaft Biftrjiß gehsriges Dorf 
von 30 Häufern, 35 Samilin, 156 Geelen; bat bey 
220 Joche gutes Aderland. Am J. 1406 gab Marfgraf 
Jodoch dem Mislibor genanne Riſſik von Kladnif 
diefes Dorf, der es gleich, famt der Vefte und dem Allo-⸗ 
dialhof , dem Wenzel von Priifas verkaufte. Diefer 
nahm davon den Namen an, verfaufte aber im J. 1408 
die Vefte und den Hof mit 74 Lahnen dafelbft dem Ba⸗ 
wor von Prus. Im I. 1490 gehörte Kladnik-mit 
dem Dotfe Olbramig dem Hinek Pawlowsky von 
Widbach, nad) ihm im F. 1502 feinem Bruder Wen⸗ 
jel ; und von dem fiel es an des Hineks Tochter Anna, 
die e8 ihrem Gemahl Johann Hichny von Patſchla⸗ 
witz zubrachte. Im J. beſaß es mit dem damal 
sden Dorfe Olbramitz der Bernard von Zierotin. 

Kladrub, zur Herrfchaft Keltſch sehsriged Dorf 
von 66 Häufern, 78 Familien, 291 Seelen; bat bey 
600 Joche mittelmägiges Ackerlandi, und bey Joche 
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Wieſen. Ehemals war es mit dem Dorfe Komarowig 
ein bifhöfliches Lehengur, und gehörte im J. 1539 dem 
Aleſch Kladerubsky von Swrezow Bald darauf 
kam es an den Alteren Johann Obeffiif von fi: 
pultomig, der es im 3. 1542 mit Komarowitz ders 
Wilhelm von Zerotinan das daran gelegene Kamenz 
verkaufte. As im, 1622, der Rebellion wegen, alle 
Zerotinifche Lehen als verfallen eingezogen waren, wur- 
be Kladrub nochmal zu Lehen verlichen. Aber ald noch- 
mal nach dem legten Inhaber Georg Pefchal von Mo: 
raman kaduk wurde, warb es der bifchäflichen Tafelherr⸗ 
ſchaft Keltſch einverleiber. | 

Klantendorf, mähr. Kugow, zur Herrfhaft Ful⸗ 
nek gehöriges Dorf mit einer Pfarr, eine Stunde oſtwerts 
von Fulnek gelegen, bat 116 Häufer, 172 Familien, 
809 Seelen; befigt bey 1200 Joche gutes Ackerland, fehr 
viele Gärten, und bey 150 Joche Wiefen. Diefes Dorf hat 
allein 1954 Lahnen guten fruchtbaren Bodens. 

Klemfau, maͤhr. Hlinek, ist ein zum Gute Maydel⸗ 
berg schöriges Dorf von 66 Häufer, 474 Seelen, mit 
einen Mayerhof und Schäferey, im Hogenploger Bezirk ges 
legen ; hat bey 600 Joche mittelmäßiges Ackerland, etwas, 
Wieſen, und Wald. Ehemald war Klemfau ein Bis: 
thums Lehen und hatte ein eigened Schloß, zu dem bad 
damal wuͤſte Schlog Maydelberg mie dem Dorfe, und dem 
Dörfern Pitarn, Betelddorf, und wirt Wolfhag ges 
börig war. Diefes Lehen befag im J 1532 der Sohann Pas 
riſch von Lhota, und im J. 1539 der Georg von 
MWürben. Nicht lang hernach gieng das hiefige Schloß 
ein, und das Dorf warb eine Zugehör bes wieder hergeftelle 
ten Schloßes Maydelberg 

Kletten, zur Herefhaft Fulnek gehsriges Dorf 
von 46 Häufern , 70 Familien, 3 9 Seelen, mit einer 
Kirche, hat bey 550 Roche mittelmäßig und geringes Acker⸗ 
land, auch ziemliche Wiefen, | 
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Klogsdorf, maͤhr. Klokocjow, zur Herrſchaft Buche 
wald gehoͤriges Dorf von 70 Haͤuſern, 77 Familien, 
385 Seelen, bat aͤber 300 Joche geringes Ackerland. 

Klogsdorf, maͤhr. Kiokocjy, zur Herrſchaft Weiß⸗ 
kirch gehoͤriges Dorf mit einem Mayerhof, nahe bey 
Drahotuſch gelegen; bat 31 Häufer, 47 Zamilien ) 
200 Seelen, bey 270 Jodye ziemlich gutes Ackerland; 
gute Gärten und Wieſen. Es kam mie Drahotuſch an 
Weißkirch, und hatte Im J. 1569 Angefeflene 24. 

Klokoczow, und Klofoczy , ſiehe Klogsdorf. 

Kniezopole, ſiehe Knifpel. 

Kniſpel, maͤhr. Kniezopole, zu dem unter preu⸗ 
Bifcher Hoheit ſtehenden Gute Stolzmutz gehoͤriges Dorf, 
im Katfcherer Bezirk gelegen, Ä | 

Kortuig, mähr. Skotnice, zur Herrfchafe Hoch» 
wald gehöriges , nahe bey Freyberg nordwerts gelegene® 
Dorf von 59 Häufern, 70 Familien, 338 Seen; bat 
bey 359 Joche geringes Ackerland, Aus dem hieſigen 
Mayerhof wurde im J. 1799 das neu angelegte Dorf 
Prohalau. Hergefiet. 7° Ä 

Kogerein, zum Gure Alttitſchein gehoͤriges Dorf 
don 26 Häufern, 37 Familien, 466 Seelen, eine halbe 
Stunde ſuͤdoſtwerts von Alttitſchein gelegen, hat bey 130 
Joche geringes Ackerland. . u 

Kokor, ein zum Gute Roketnitz gehoͤriger Markt 
mit einer Pfarr, zwey Meilen ſuͤdoſtwerts von Ollmuͤtz ge⸗ 
legen, hat 94 Haͤuſer, 124 Familien, 531 Seelen, und 
befitzt bey 550 Joche gutes Ackerland. Schon im Jahr 
1276 kommt das davon den Namen fuͤhrende ritterliche 
Geſchlecht Kokorsky von Kokor vor, welches hernach 
ſehr im Lande verbreitet war, nebſt dieſen noch viele andes 
ve Güter befaß, und bis in die erſten Yahre bes 17ten 
Yahrhunderts gebluͤhet hat. Kokor ſelbſt beſaß ſchon ins 
J. 1499 der Hinek von Ludanitz. Im J. 1612 ges 
hoͤrte es dem Andreas Ledenitzky von Ledenitz; und 

Topogr. v.Mahr. III. Thl. 57 im 


im J. 1665 verkaufte «8 der Freyherr Ladislawm Aloys 
von Haugwitz, fehon mit Roketnitz vereiniget, dem 
ellmiüger Sefuiten = Kollegium. 

Kolicäin, zur Herrſchaft Dolefchau gehoͤriges Dorf 
mit einem großen Mayerhof, hat feine Kataftral = Grunde, 
sähle 37 Häufer, 53 Familien 277 Seen. Ehemals 
war bey biefem Dorfe ein Schloß, und dazu gehörte ein an⸗ 
fehnliche® Gebiet. Im 3. 1349 beſaß «8 der Stephan 
von Sternberg, und Peter von Sternberg hinter: 
ließ e8 im J. 1397 feinen Erben dem Peter von Kras - 
war; und Marquard von Sternberg, welche dieſes 
Schloß noch daffelbe Jahr mit den Dörfern: Miſſkowitz, 
Miflocjowig, Saſowitz, Machowalhota, Hoſti⸗ 
czowalhota, Lechotitz, Markow, Mezirzicj, Sir 
roczy, Zeranowitz, Blazitz, und Raczkow, den 
Brüdern Zdenko und Jeſco vun Sternberg » Lufons 
verfauften. Im J. 1407 befaß einen Antheil an Koli- 
in der Johann von Sajumwig s und nad) ihm gehörte 
einer noch im J. 1437, ber Anna von Sazowitz, ei⸗ 
ner Wittwe des Menzel von Morfowig. Im J. 1470 
biele Holicäin der Prokop Podftagky von Prufino- 
wiß; und no im I. 1543 ber ditere Wenzel Pod- 
ſtatzky. Im 3. 1588.6ehoͤrte es dem Jakob Wopsky 
von Bochdancjowitz, deffen Gemahlinn die Johanna 
Podftagfy von Prufinowig mar; und nad) ihm bes 
faßen es feine Soͤhne Friedrich und Karl, melde im 
J. 1622, ber Rebellion wegen das Gut WBeffeli im hra⸗ 
difcher Kreis verloren, KRolicjin aber behielten. Glaub: 
lic) nicht lang hernach, gewiß aber- noch im vorigen Jahr⸗ 
hundert, wurde es zu Holeſchau angefauft. 

Kolfom, ein nicht mehr vorhandened, im 14ten 
Jahrhundert zu Pruſinowitz gehsrig geweſenes Dorf. 

Kolloredow, ein im 3. 1790 auf der Herrſchaft 
Hochwald aus dem Mayerhof zu Swadniow neu hers 
geſtelltes Dorf von 59 Haͤuſern, 329 Seelen. Darun« 
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tet find aber die vom Dorfe Swadniow bazit Abgettete 
tene 37: Häufer mitbegriffen. 

Komarnd, zur Herrfchaft Keltſch gehoͤriges Dorf 
von 43 Haͤuſern, 43 Familien, 213 Seelen, hat ben 
70 Joche geringeß Ackerland. Hier befindet fi das Bräus 
haus für die ganze Herrſchaft. Der hieſige Mayerhof 
rourde im J. 1788 kaſſirt, und find daraus 12 neue An⸗ 
fiedlungen hergeſtellet. | 

Komarowitz, zur Herrfihafe Keltſch gehoͤriges 
Dorf von 31 Häufern, 33 Familien, 198 Seelen, hat 
bey 309 Joche mittelmäßiges Ackerland. Diefed Dorf ger 
bkboͤrte ehemals zu Kladrub, und war Lehen, 

Koprjiwnig , deutſch Mifelsdorf , zur Herrfchaft 
Hochwald gehoͤriges Dorf von 103 Häufern, 118 Fas 
milien, 653 Seelen, hat bey 600 Joche geringes Ackerland. 

Koichatka = Groß: und Klein, find zwey zum 
Sure Groß⸗ Peterswald gehörige Dörfer. Erfteres hat 
27 Häufer, 156 Seelen, und bey 180 Joche geringes 
Ackerland; das andere befteht aus Zindlern , und enthält 
29 Häufer , 155 Seelen. — 

Koſteletz, zum Gute Pruſinowitz gehoͤriges Dorf 
von 94 Haͤuſern, 134 Zümilien, 702 Seelen, hat bey 
380 Joche gutes Ackerland, auch gute Wieſen. Es liegt 
zwiſchen Holeſchau und Prerau, und hat eine Lokal⸗ 
kaplaney. Im J. 1389 verkaufte Jeſco Pufea von 
Kunſtadt ein Antheil an dieſem Dorf dem Budfkam v. 
Möimig oder Roſſtienie, und bes legteren Wittib kauf⸗ 
te im J. 1391 nod) einen Hof vom Mikul von Koſte⸗ 
leg dazu; verkaufte aber wiedet bald alles dem Janko ds 
Koſteletz. Deſſen Töchter Elska und Annag verkauften 
im J. 1407 ein Antheil dem Janko von Rakodau, 
und dieſer nahm davon den Namen: v. Koſteletz an. 
Kotoged, zur Herrfchaft Kremfier gehoͤriges Dotf 
von 25 Häufern, 32 Zamilten, 158 Seelen, bat bey 
150 Joche gutes Ackerland. Im 14ten und Igten Jahre 
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Hundert gehörte die Hälfte biefed Dorfes zur Veſte Tieſch⸗ 
nowitz, und kam mit dieſer an verſchiedene Beſitzer. 
Kowaczjow, ſiehe Schmidſau. 
Kowaloöwitz, Dorf mit einem Schloße und Mayer—- 
hof, eine Meile weftwertd von Kremfier: gelegen, zählt 
36 Häufer 221 Seelen, befigt bey 250 Joche ziemlich 
gutes Ackerland, und iſt, mit ber Hälfte des nahe geler 
genen Dorfes Lutopetz, ein erzbiſchoͤfliches Lehengut von 
627 Lahnen 348 fl. obrigfeitlicher Schägung. Im Jahr 
1502 und noch 1534 befaß biefes Kowalomwig der Per 
ter Barziczky von Wichrow. Im J. 1615 verfauf: 
te e8 der Ehriftoph Karl Podftagfy von Pruſino⸗ 
witz, ſamt dem Antheil Lutopetz, dem Heinrich Wen- 
zel Prjepitzky von Richemburg. Dieſer verlor es im 
%. 1622 der Rebellion wegen, und darauf beſaß es im 
J. 1625 der Johann Chriſtoph Orlik von Lagiſka: 
aber der von Prjepigfy bekam es bald zuruͤck, denn er 
hielt e8 ſchon wieder im J. 1628, und ſeine Erben ver— 
kauften e8 im J. 1640 der Ludmilla Berger v. Berg, 
Mitte des Johann Ehriftoph von Orlik, und dies 
fe verfaufte e8 im 3. 1641 dem Obriftlieutenant Corne⸗ 
lius von Ancheman. Im J. 1650 brachte es der 
Sohann Niklas Reutter von Hornberg an ſich 
Diefem folgte in deffen Befig fein Vetter Friedrich Reut⸗ 
ter von Hornberg, und diefem im J. 1687 fein 
Sohn Ferdinand Niklas, weicher dieſes Echen im J. 
1691 um 5000 fi. dem Franz Karl Lichnowsfy v. 
Mofftig verfaufte, Vom Leopold v. Lichnowsky ers 
kaufte 8. im 3. 1723 der Johann Rudolph Komi⸗— 
nek von Engelöhaufen um 18500 fl. Bon des letzte⸗ 
sen Nachfommen befaßen es vor einigen Jahren die Brüder 
Rudolph und Marimilian, und nad) berfelben Abſter⸗ 
ben verkauften es im J. 1791 die Brüder Marimiltan , 
Janatz, und Rudolph , Schne des vorgebachten Ru⸗ 
dolph, famt der Fechſung, um 20090 fl. dem f. f. Vers 
u | pflege: 
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pflegsoffizier Matthias Thomas Weiß v. Lilienburg, 
welcher dieſes Lehen mit großem Aufwand bergeftalt verbefe 
ſert, und eingerichtet hat, daß es dermal nach Lehenrecht- 
lich vorgenommener Abfhägung , im Werth von 38837 fl. 
25 fr. in die Lehentafel eingelegt iſt. 

Kowarne, oder Kawarn, zum Behengute Fuͤll⸗ 
ftein gehöriges Dorf von 25 Häufern, 131 Seelen, hat 
bey 300 Joche gutes Aderland. Im J. 1785 wurde 
aus. dem hiefigen Mayerhof das Zinsdorf Antonsberg 
hergeſtellt. | Ä 

Koziluzek, fiehe Litfhel.. | 

Rozlau ; zur Herrfchafe Weſeliczko gehsriges Dorf 
von 61 Häufern, 79 Familien, 411 'Stelm, hat nur 
bey 30 Joche geringes Ackerland. Nähe bey diefem Dorfe 
find die Quellen des Oderflußes. | a 

Kozlowig, zur. Herrfchaft Hochwald gehöriges, 
eine halbe Meile füdmwerts vom Schloße gelegened Dorf 
von 153 Häufern, 169 Familien, 1050 Seelen, bes 
fist bey 1000 Joche geringes Ackerland, und bey 300 \ 
Roche Wiefen. Es befam vor einigen Jahren eine eigene 
Pfarr; und aus dem hiefigen Mayerhof wurde im J. 1790 
das neue Dorf Mierkowitz hergeſtellt. 

Kozlowitz, zur Herrſchaft Prerau gehoͤriges Dorf 
von 22 Häufern, 29 Familien, 144 Seelen hat bey 
200 Joche gutes Aderland. Im J. 1373 verkaufte 
Ulrich Howora ein Antheil allhier dem Wenzel v. Ra⸗ 
diczow; diefer daffelbe im J. 1385 dem Tomlik von 
Kaplitz, und diefer dem Woyſlaw Puklice von Czet⸗ 
kowitz. Im J. 1392 brachte Klara von Kozlowig 
ein Antheil ihrem Gemahl Michael von Chorin zu; 
und biefer verfauftd ed im J. 1406 dem Jeſco Lailoch. 
Im J. 1481 verpfändete Rupert von Wrcehlabie eine 
Hälfte diefes Dorfes mit dem Dorf und der Vefte Pro: 
fenig dem Wilhelm von Pernftein. 
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Kraſna, eine von ber Stape Meferitich nur durch 
das Waſſer Betſchwa getrennte Vorſtadt, welche ſeit dem. 
J. 1491 die ihr vom König Wladiſlaw verliehene cis 
gene Markgerehtigfeit bat, und zur Allobialherrſchaft Mes 
feritfch oder Rojnau gehoͤrt Der Ort zähle 168 Haͤu⸗ 
fer, 1202 Seelen; und hat bey 450 Joche geringes Acker⸗ 
land. Dabey ift ein Mayerhof, Im 14ten Jahrhundert 
wär Kraſna ein eigenes Gut, und die Befiger deffelben 
führten davon den Namen. Bohuſch von Kraſno ver: 
lieh im J 1310 im einer hier auggefertigten Urkunde einem 
gewiſſen Berchtold dag Dorf Zubrji. Im J. 1348 
hatte Stonar von Kraſna Ancheil an Kraſna; und 
in eben biefem Yahr trat Laurenz von Kolicjin feinem 
Schwiegerſohne Olbram von Bernie die Dörfer: Lu = 
fom, Kwalkowitz, Hlinffo, Krafna, Uminie ab. 
Bohunko und Stach Bräder don Bernie kauften noch 
im J. 1368 vom Franko von Runowiß fein Antheil 
an Krafna, und das Dorf Bienywa. Siehe mehres 
res bey Meferitfch. 

Krafwola, fiche Krotful. | | 

Kremfier, maͤhr. Kromierjif, ift eine dem oB« 
mitger Fuͤrſt Erzbifchof gehörige Stadt, und beffen gewoͤhn⸗ 
liche Reſidenz, vier Stunden fübwerts von Ollmuͤtz, chen 
fo weit nordwerts von Hradiſch, und oſtwerts von Wis 
ſchau, am rechten Ufer der March, in einer angenehmen 
Gegend ber fruchtbaren Hanna gelegen. Cie hat drey Thoͤ⸗ 
re, ift ringherum mit Mauern, Wällen, unb Gräben um: 
geben , bie ihr ehemals zur Befeftigung dienten, hat einen 
anfehnlichen viereckigten Platz; eine innerhalb ber Ringes 
miauer gelegene, doch von ber Ehriftenfiade abgefänberte 
Judenſtadt, welche für fih 34 Häufer ; 100 Familien und 
400 Seelen enthältz zählt in ber Stadt (ohne bie zur Ju⸗ 
dengemeinbe gehörige) 24, in denen Vorftädten (ohne bie 
dazwiſchen gelegene Dirfer ÖOfkol , Nomofad , una 
Wſchech owitz) 170 Häufer, in beyderley 740 Familien, 
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3170 Deelen; und befigt an liegenden Gründen bey 300 
Joche fehr gutes Aderland , bey 900 Joche Wiefen, vie⸗ 
le Hutweiden, gute Gärten, und fhöne Waldungen; ih— 
ve Realitäten und Nugungen aber find auf 398; Lahnen 
angeſchlagen. 

Unter mehreren ſchoͤnen und anſehnlichen Gebäuden 
dieſer Stadt ift dag größte und bemerfenswürbigfie, das 
yon Bifchof Karl vom Lichtenftein Can der Stelle, wo 
ſchon das vorige alte land) von rund auf neu erbaute 
fchöne , herrliche, ums J. 1690 fertig geroordene, doc) am 
tiefften Orte der Stadt an der Dftnordfeite gelegene Refiz 
denzſchloß des Fuͤrſt Erzbifhofs. Ein großer Brand legte 
48 im J. 1752 in die Afche, und verzehrte fogar einen 
großen Theil feiner Einrichtungen, weil bie Blamme au 
in deffen inneren Gemächern gemietet hatte. ” Aber ed wur: 
de bald swieder aufgebauet, und nach und nach auch von 
innen , noch prächtiger als es vorher war, hergeftellt. Der 
ſchon vom Fuͤrſtbiſchof Leopold Friedrich von Egk wie: 
der eingsrichtete Lehenſaal, und der große neue Saal, def: 
fen innere Ausgierungen allein bey 60000 fl. gefoftet ha: 
ben, dann bie Bibliothek (beyde letztere vom Fuͤrſtbi⸗ 
(hof Marimilian von Hamilton zu Stand gebracht) 
find gefchmact = und prachtvolle, ſehenswuͤrdige Stüde 
des Sanzen.!) Eben legt genannter Fuͤrſtbiſchof errichtete 

04 - auch 











Im großen Saale koſten die drey auf Leinwand in Del ge⸗ 
mahlene große Bilder des Platfonds und das Portrait bes Kür: 
fien (außer dem dreyſjaͤhrigen Unterhalte bes Kuͤnſtlers Karl Adolph 
von Sreenthal) allein 12500 fl.; die Wergolbungen 13000 fl., der 
Srümeau mit denen Kriftall » Wand - und Haͤngleichtern 10000 fl. 
die Stucatsrarbeit sooo fl., und die Schrein Arbeit 6000 fl. 
Die Bücherfammlung ift vom Erbauer des Schlofies angelegt „ 
und mit einem Kapital zur Nachſchaffung neuer Werke , verlor: 
et, Aber Feine Nachfolger haben Be noch auferorbentlich ver⸗ 

wich: 
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auch den mit Kupfer eingedeckten, “alten, hohen lBchHof: 
thurn, welcher feit dem Brand mur ein leichtes Dachel hat: 
te: und im J. 1769 wurde der Knopf daranf geſetzt. 
Gleich an der Dftfeite: des Schloßed Can weicher e8 um 
ein Stockwerk tiefer ift, worinn ſich nebft einen unterirdi⸗ 
fchen Saale aud) mancherley ſchoͤne, Fünfliche Grottenwer⸗ 
fe, und foftbare Wafferfünfte befinden) iſt auch ein jierlis 
her Luftgarten,, der bis an ben Marchfluß reichee, und 
in den man gerade aus vorgebachten Saal eintritt. Diefen _ 
Garten ließ der jegige Fürft Erzbiſchof ſehr verfchönern , 
und erweitern. Doch kommt er in feinen Vergleich mit 
dem som Erbauer des Schloßes zugleich angelegten großen, 
herrlichen Zier » und Euftgarten , fo etwa 400 Schritte vor 
dem oberen Stadtthor gegen ſuͤdweſten gelegen tft. Dies 
fer fichet ganz einzeln, von einer eigenen Mauer umgeben, 
iſt ein laͤnglichtes Viereck mit einem befonders Fünftlichen , 
fhönen Waſſerkunſtwerk, worein das Waſſer aus der bey 
1500 Shritte abgelegenen Mach, durch Mafchinen ge: 
hosen, und gefrieben wird, und enthält nebſt biefem noch 
mehrere Springbrunnen, Fleine Teuchte, Fünftliche Berge, 
und anderen Zierrath 5 infonderheit aber eine lange ge— 
mauerte Gallerie, in welcher eine große Anzahl ſchoͤn gear⸗ 
beiteter Bildfäulen aufgeftellet it. Diefer Garten mit al: 
fem dem, fo er umfaſſet, fol noch etwas mehr als der 
ganze Bau des großen Reſidenzſchloßes gefoftet haben ; ift 
aber vor etwelchen Fahren durch ſtarken Winterfrof an fei: 
gen ſchoͤnen Spalieren fehr befchädiget worden. 
> +. Die 








mehret; und allzeit if ein gelehrter Ordensmann aus dem bie: 
figen Kollegium des Drdeng der frommen Schulen, zum Auffes 
ber da bey beftellt. Jetzt enthält diefe Sammlung fhon über 
36600 Bände, die alle wohlgeordnet, und mit neu ausgearbei 
teten Katalogen verfeben find, 
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„Die Kollegiatkirche zum h. Mauritz, bey welcher 
ſich gegenwärtig ein Probſt (fo immer aus dem Mittel der 
ollmuͤtzer Domherrn vom Erzbifchof dazu ernennet wird) 
ein fapitular Dechand zugleich Erzpriefter und Pfarrer bey 
der befonderem Pfarrkirche zu ımferen lieben Frauen, und 
ſechs Kanonici mit fo vielen Vikarien befinden , hat Biſchof 
Bruno erbauet, umd auch dazu das Kapitl im J. 1260 
geſtiftet. Im J. 1267 war erftere fchon im Etand, daf 
die Geiftlichkeis eingeführet werden fonnte. Die erfie Stif- 
tung enthicle auch einige liegende Güter, und man findet 
inſonderheit, daß vormals die Dörfer : Groß» Augezd, 
Sfafftis, Blanſko, Starzitſch, Bilan, und Mar: 
tinig — ganz, oder zum Theil, nebſt den Pfarren zu Hun⸗ 
garifchhrod , und Hulein, Präbenden diefes Kolegiat: 
ſtiftes geweſen find. Aber während den buffitifchen Uns 
ruhen, und anderen Kriegen des ı 5ten Jahrhunderts ver= 
lohr es fehon vieles, und Bifhof Stanislaus - Zurzo 
zog dag übrige in den erften Fahren des ı6ten Fahrhunr 
dertd ans Biſthum. Biſchof Stanislaus Pawlowsky 
brachte diefe zerruͤttete Stiftung wieder in einige Ordnung 
und Aufnahm. Er theilte der Probſtey einen Hof bey 
der Stadt mit ber Robot von drey nahe gelegenen Kam—⸗ 
merdörfern, der Kirche die Pfarr zu Gdaſau, worauf er 
zugleich ein neues Kanonikat fliftete ; und gefamten Kapis 
tel eine jährlicye Summe von den vormaligen Gütern des 
Nonnenklofters Puſtumirz, und die Pfarr zu “Groß: 
Augezd zu; und errichtete darüber im J. 1597 eine eigen’ 
ne neue Stiftungs Urfunde. Im %. 1693 brachte Bis 
(hof Karl von Fichtenftein dieſes Kollegiatſtift in noch 
beffere Verfaſſung. Er fliftete zwey neue Kanonikate, 
baute diefen, und den zwey Älteren, aus dazu gefauften 
Bürgerhäufern nahe an ber Kirche, vier eigene Kefiden- 
zen, und vermehrte die biſchoͤflich Pawlowskiſche Stiftung 
“im Ganzen anfehnlih. Won diefer Zeit an beftand das Ka: 
pitl aus einem Probfien , vier Kanonictd, und. vier Dicas 
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rien (deren Einkommen inbeffen ber Biſchef Marimilian 
von Damilton ums %. 1770 abermal von ber Erträge 
niß der bifchöflichen Tafelguͤter, auf befländige Zeiten ber 
trächtlich verbeſſert hatte) bis es erft unter igigen Fuͤrſt 
Erzbifchof ven einem, von dem im J. 1760 verflorbenen 
Biſchof Leopold vom Egk Hinterlaffenen Fond, mit noch 
zwey Kanonicis und zwey Vikarien vermehret worden. 
Den Probſt ſowohl als die Kanonikos ernennt ber ollmils 
ger Erzbifhof; und von legteren haben bie zween Aelteften 
noch tigt das Präfentationg » Recht, und eime Fleine Prä« 
bende auf obgedachten Pfarreyen zu Groß⸗Augezd ums 
Gdaſau, von melden erftere dieſem Stifte fhon vom Bie 
fhof Johann X. im 3 1377 verliehen worden * 
ie 





“) Eine ununterbrochene Meihe der Proͤbſte, ben diefer Kirche 
iſt niche mehr übrig ; doch find davon machfolgende angemerkt, 
und im Gedächtnif. 

1. vaydolph, erfier Probſt, } 1267. 
®. Niklas, lebt im J. 1353. 
3. Aber, — — — 1377. 
4. Lienet Here von der Lippa 1414, 
3. Johann, mar im I. 1437 zugleich Dfeiftandfereiber 
6. Wilhelm Prufinewsty von Wichkow wird Probſt im 3. ı$60, 
Bifchof zu Diimüg im J. 1565. 
7. Slorian Domperr zu Ollmuͤtz wird Probſt im J. 1565. 
8. Martin Schmelzer Archidiakon zu Ollmuͤt im J. 1570. 
9. Eghard von Schwaben Domherr zu Ollmuͤt im J. 1580. 
so. Albert Bozubiug, vet m — — — — 1587. 
sı. Zacharias Seemüller, bet — — — — — 1590. 
12. Benediet Knauer, Domprobſt zu Ollmuͤtz. — 1600. 
13. Johanna Cziwald, Suffragan, und Probſt des Kloſters Al 
lerhe iligen zu Dlmüg , im J. 1608. 
14. Lauren; Zwettler Domberr zu Dülmüg, im J. 1612. 
15. Andreas Orlik von Laliska, det — — — 1624. 
16. Johann Spielmann, bett m — — — — 1626. 
17. 


LIE) 


Die ſchon gedachte befondere Stabtpfarrkirche iſt ein 
vom Karbinal Biſchof bon Schrattenbach in dieſem 
Jahrhundert neu aufgefuͤhrtes Gebaͤude, und dabey tft bie 
Reſiden; des Dechands, in welcher zugleich die Wohnun⸗ 
gen einer Anzahl in der Seelſorge verdienter, ohne Verſor⸗ 
gung alt gewordener, von einer Stiftung des belobten 
Fuͤrſtbiſchof Karl von Lichtenſtein lebender Weltprie⸗ 
ſter, oder ſogenannten Emeriten befindlich find. 

Die dritte Kirche in der Stadt iſt jene der Vaͤter der 
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17. Johann Leitner dem — — — — — 1629. 

18. Stanislaus Woitiechowsky, det — — — 164311644. 

19. Wenzel Hiflas vumpoletzky von Ribenffa, Domberr zu DH: 
mügim Zahr 1645. 

30. Dominicus Seraglio de Comitibus, Domdechand zu Dlmüg 
im I. 165. 

31. Georg Graf von Salaburg, Archidiakon zu Dmüg, im 

Jahr 1681. 

22, Franz Sraf von Lichtenfein : Kaftellorn , Domherr zu Dllmüg 
im $. 1601. 

23. Jobann Selig Zielegty von Potſchenitz, Arhidiafon zu Die 
müs im J. 1698. 

24. Otto Honorius Graf von Egk, Suffeagan, und Tomprobfl 
zu Dilmüs im J. 1701. 

25. Leopold Sriedrih Graf von Egk, wird Biſchof zu Dllmüg 
im $. 1758, } 1361. 

36. Sieronymus Graf von Colloredo, im I. 1761 wurbe Biſchof 
zu Gurt im 3. 1766, und Erzbiſchof zu Salzburg im Jahr. 
1773. 

37. Anton Theodor Graf von Colloredo, im $. 17665 wird er⸗ 
ſter Erzbiſchof zu Ollmuͤtz im J. 1777, behaͤlt die Probſtey 
bey bis 1783. 

a8. Aloys Graf von Kollowrat⸗Krakoweky, im J. 1783. 

29. Weithatd Graf von Urautmanngberf, im J. 1786 isigm 
Probſt. 
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frommen Schulen, mit einem Kolleglum und Seminarium 
fuͤr eine Anzahl zum Dienſte bey der eigenen, und bey der 
obbeſchriebenen Kollegiat = Kirche verbundener Knaben, bey 
welchem noch it ein Gymnaſium der fünf unteren lateini⸗ 
fchen Schuiklaffen it. Der obgedachte Fürftbifchof Karl 
von Lichtenftein ftiftete auch diefes Drdenshaus, ſamt 
dem Seminarium, im 9. 1687; und gab erfierem ‚eine 
ſchon da geftandene Kirche zum heil, Johann Tauffer ein, 
an derer Stelle die igige fehr fchöne , erft vor ungefähr 40 
Jahren von Grund auf neu gebauet worden ift. 

Vor der Stadt an der Sübfeite fand ein Klofter ber 
Väter Franziskaner mit einer Kirche zu Ehren der h. Drey⸗ 
faltigfeit. Diefes Klofter hat der Kardinal und Bifchof 
Franz von Dietrichftein erbauet, auch bie Kirche ein- 
geweihet, und darauf im J. 1620 die Mönche eingeführ 
ret, die vorher fehon feit dem %. 1606 ein Kleines Kloͤ— 
feel in der Stadt innen hatten. Bald nad Herftellung 
beffelben wurde dieſes Klofter bey damaligen Rebelliong- 
Unruhen fehr hart mitgenommen, Bey ber Einnahme, 
Pluͤnderung, und Verheerung der Stadt durch die Schwe⸗ 
den im %. 1643, blieb es aber ganz verfchone. Es 
lebten darinn bis zu der im J. 1788 erfolgten Aufhebung 
deſſelben, insgemein 38 Ordensleute. 

Ums 3. 1635 hatte Katharina Zaubek v. Zdie⸗ 
tin, Frau auf Zdaunef , Nattay, und Habromwan, 
die letzte dieſes Gefchlechts , bier auch ein Jeſuiten Kolle— 
gium geftiftet, und ſolches reichlicd) begabet: aber es kam 
bier nicht einmal vollfommen zu Stand, ſondern wurde 
im J. 1643 (nachdem die Schweden bie Stadt Krems, 
ier eingenommen und verheeret hatten) in die Stade Hra⸗ 

ifch übertragen, wo es auch) bis zur Aufhebung des ganz 
jen Ordens blieb. 

Als der ollmuͤtzer Bischof Johann II. Kremfier 
um den Anfang des ı2_n Jahrhunderts von dem ollmuͤtzer 
Fuͤrſten Otto, nebft noch einigen Zugehdrungen, um. 39 

Marf 
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| Mark Silber zur Kirche’ ankaufte, war es (wie der Bo⸗ 


ſtaͤttigungs⸗ Brief Königs Przemiſt Ottokars I. vom 
Jahr 1208 anzeigt) nur ein Dorf. Bruno v. Schaum⸗ 
burg, welcher som J. 1250 bis 1281 Biſchof war, 
umgab den Drt mit Mauern , und madıte ihn zur Stabt, 
ſtiftete, wie obgedacht, die hieſige Kollegiatfirhe, und . 
-mag wohl erft diefen angenehm gelegenen Art zur Reſidenz 
gewaͤhlet haben. Die Biſchoͤfe Konrad I. und Johann 
X. hielten hier, erfterer im J. 1318, derandere im J. 138@ 
ordentliche Dioͤzeſan⸗ Synoden. Bifhof Johann Mraz ver⸗ 
pfaͤndete die Stadt (ſo wie er faſt mit allen Biſthumsguͤtern 
that) ums J. 1400. Pfa ndweis kam fie fo nad) an den Erz⸗ 
berzog Albrecht von Defterreich , von dem es Bifchof 
Johann der Eiferne zreifchenden Jahren 1420 und 1436 
wieder einlöfte. Sie wurde aber bey damaligen bedrängten 
Zeiten in kurzem noch zweymal verpfändet, und eben fo 
oft wieder eingeloͤſet. Im J. 1421 belagerten fie bie boͤh⸗ 
mifhe Zaboriten, unters Anführung Wictoring von 
Kunftadt: Podiebrad, und des Borzek von Doha⸗ 
fig, nach dem fie vorher die wenigen Voͤlker des, Biſchofs 
nicht weit von hier in die Flucht gefchlagen hatten. Aber 
der Befehlshaber im Schloße Herburt v. Fullftein hats 
te. fi) fo gut darinn verfchanzet, und vertheibigte ſich fo 
tapfer, daß die Feinde abziehen mußten. Sm J. 1423 
famen fie wieder, und unternahmen bie Belagerung ber 
Stadt von neuem, Ein Fleiner Haufe bifchöflichen Vol⸗ 


kes, fo den Entfaß verfuchte, wurde abermal von dem 


viel ſtaͤrkeren Feiud gefchlagen, und die Stadt, worinn 
ein großer Theil der Bürgerfchaft mit den Belagerern ein⸗ 
verfianden war, und fid) fogar gegen bie uͤbrigen, fo zu 
riner abermaligen ftandhaften Gegenmehr entfchloffen was 
een, auflehnte, ergab fih ihnen bald. Die Taboriten bes 
hielten den Drt aber dießmal faum fünf Wochen lang in 
ihrer Gewalt: denn ihr Heer mußte in Böhmen zurück jies 
ben, und nach wenigtägiger Belagerung zwang — * 
o 
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ſchof die zuriick gelaffene Befagung derſelben, anf geniffe 
Bedingniſſe zur Uibergabe, Noch in demfelben Jahr kam 
jedody das Heer der Tabortten, von Ziſſka feinem Obri⸗ 
fen Feldherrn ſelbſt angeführt, nochmal ine Land, und 
Bor diefe Stadt, welche er, nad) Einnahme mehrerer ums 
liegenden Ortſchaften, mit der ihm eigenen Wuth und Hef⸗ 
tigkeit angriff. Uber , indeme 28 bdiefer geübte Befehlsha⸗ 
ber am wenigften vermuthete, und an Bezwingung der 
Stadt gar nicht zroeifelte, kam ber heldenmuͤthige Bifhof 
mit einem kleinen Heere von Olmüg angezogen, überfiel 
den fihern Feind unverfehend , und brachte ihm eine nam⸗ 
bafte Niederlage bey. Prokop der Kahle des Ziſſta 
Anterfeloherr , wurde in _biefem Treffen verwundet, und bag 
ganze feindliche Heer zog in Böhmen zuruͤck. Noch im 
I. 1437, dem legten der verberblichen Huſſitiſchen Unruhen, 
fit Smilo von Moraman , einer der vornehmften Ans - 
bänger der Huffiten in Mähren, mit den Befagungen, bie 
er zu Domajrlis, Prerau, und Chropin innliegen 
hatte, zum öftern die Stadt an, und befchädigte die Vor⸗ 
Kädte auf mancherley Weife. In dem darauf gefolgten 
Kriege, zroifchen den Königen Georg in Böhmen und 
Matthias in Dungarıı, war Kremfier eine der erften 
Städte, die in die Gewalt deg legteren gerieth. Er ftand 
im J. 1469 eine Zeitlang mit feinem Heere nahe ii 
gelagert, und 509 von bier in die Gegend von Hradif 
und Weſſely an der Marc} hinab, wo er König Georgs 
Sohn, den Herzog Victorin gefengen befam. Bald 
darauf kam aber des gefangenen Victorins älterer Bru⸗ 
der Heinrich mit einigem Volke aus Schleſien herbey, 
und nahm Kremſier fir feinen Vater ein. Im 3. 1643 
griff der ſchwediſche Feldherr Torftenfohn die Stadt an, 
und nahm fie am ı 6ten Brachmonats mit Sturm ein. Die 
Eroberer verfuhren fehr graufam mit dem eingenommenen 
Drte‘ denn fie plünderten ihm nicht nur ganz aus , fondern 
ermordeten auch bey 500 Menfchen barinn, und ſteckten 
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Vie Häufer in Brand, fo daß die ganze Stadt zu einem 
Afchenhaufen wurde. Noch daſſelbe Jahr verließen/ es die 
Schweden; aber tm J. 1645 am «rflen April kamen 
le wieder, und behielten fie bis gegen Ende des Jahrs 
1646 beſetzt. Binnen diefer zeit wurde fie abermal auge 
geplündert, und in eben dem Jahr 1645 vom Juny bis 
Ende September ftarben bier Über 1200 Menfchen an ber 
Yet. Im Laufe diefes ſchwediſchen Krieges wurde bas 
alte hieſige Schloß auch fo übel zugerichtet , daß darauf 
durch mehrere Jahre das gewoͤhnliche Lehenrecht nicht 
mehr in felben gehalten werden konnte, fondern nad) 
Wifchau tberfegt. werden mußte. Am sten Brachmonats 
1656 fiel die Stadt von einem entftandenen großen Brand, 
abermal in die Afche, Bon 24ſten Auguft 1715 big zum 
2oten Jänner 1716 mar fie ber Peft wegen gefperret. Ins 
Hornung des Jahrs 1742 befegten fie die Preußen mis 
600 Mann, und erpreßten von derfelben bis zu ihrem Abe 
‚zug den roten April bis 53000 fl. Auch im J. 1758 
famen einige Kleine Partheyen vom feindlichen Hauptheere 
bieher, Wie fchon oben gedacht ift, fo brannte im Jahr 
1752 ein Theil der Stadt und Vorftädte mit dem herrlichen 
Kefidenzfchloße des Fuͤrſtbiſchofs ab. 

Die Stadt hat ein eigenes Braͤuhaus, und das Biers 
ſchanksrecht fogar auf einige Herrſchafts Ortſchaften, dazu 
auch freyen Wein ⸗ und Brandweinſchank. Die ihr auf bas 
Bierbräurecht und Über mancherley andere Gerechtfame und 
Treyheiten ertheilte Privikegien, find: vom Bifhof Die: 
strich, vom Bifhof Niklas im 3. 1389, vom Marl: 
graf Karl im J. 1340, vom König Wenzel im Jahr 
s412, vom König Georg im 3. 1459, vom König 
Matthias im J. 1482 vom König Wladiſlaw im J. 
1503, vom König Ferdinand I. im J. 1528, und 
vom Bifhof Erzherzog Leopold Wilhelm im J. 1657. 
Nebſtdeme Hefigt die Stadtgemeinde an liegenden Gütern, 
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das nächft der Stadt gelegene Doͤrfchen Bleich oder Hier 
lidlo, und. feit ungefähr dem J. 1600 die zwey Lehendoͤr⸗ 
fer Tieſchnowitz, und Barzig, fo zuſammen ein Gub 
von 63% Lahnen 665 fl. 4 fr. obrigfeitliher Schägung 
befragen. In der Stade it eine Salzlegſtadt, und in der 
Vorſtadt das große fürftliche Brauhaus mit der Mühle, 
Nicht weit von der Stadt tft ein großer Fafangarten, und 
etwas entfernter ein fchöner TIhiergarten. In den erfteren 
Jahren des vorigen Jahrhunderts trat der Kardinal VON 
Dietrichftein Biſchof zu Ollmuͤtz feine eigenthuͤmliche Herr⸗ 
ſchaft Chropin, gegen die abgelegene Kloſter Saarer 
Stiftsguͤter, an das Bisthum ab, und. fie ward mie ber: 
Übrigen Herrfchaft Kremſier vereiniget. Dieſe Herrfchaft 
iſt fehr groß, und beftehet aus folgenden einzelnen Theilens 

Die eigentliche Herrfchafe Kremfier und Ehropin 
enthaltet (außer der Stadt und den ihr gehörigen obgenannz 
ten drey Dörfern) bie Märkte Chropin, und Hulein, 
und Dörfer: Altendorf, Besmirau, Bojanowitz, 
Bochorz, Broͤeſt, Chraſſtian, Hradisfo, Ka— 
nomwsfo, Kotoged, Mierutek, Miniuwek, Niemt- 
5— Nowoſad, Oſtol, Pleſchowetz, Popowitz, 
Poſtupek, Prawtſchitz, Skaſſtitz, Sobieſchitz, 
Scheleſchowitz, Stiechowitz, Gros-Tieſchan, 
Wajan, Wlkoſch, Bilan, Zalkowitz, Zariigr 
Zlobitz, und ein Antheil an Lutopetz, alles im prerauer 
Kreiſe, meiſtens ſehr fruchtbar gelegen, dann das Dorf 
Lobotitz, im Ollmuͤtzer, und die Doͤrfer oder Antheile 
Nietkowitz, Nietſchitz, und klein Tieſchan im hradi⸗ 
ſcher Kreis. Nebſt dem ſind dem hieſigen Amte auch noch 
zugetheilt: der Bautſcher Bezirk, mit dem Staͤdtchen 
dieſes Namens, und den Dörfern Altendorf, Gunders⸗ 
dorf, Neudorf, und Schönwald; der Libauer Bes 
zirk mit dem Städtchen Libau, und den Dörfern Alts 
waffer, Dremsdorf, Geperzau, Herdelsdorf, 
Kriegsdorf, Nürnberg, Delitadtl, 1. ‚ 
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und Schmeil; und das naͤchſt Troppau gelegene Dorf 
Jaktar. Auf der ganzen eigentlichen Herrſchaft Krem⸗ 
fier , wird allein die maͤhriſche Sprache geredet, und find 
die Inwohner fogenannte Hanaken; in dem Bautſcher 
und Libaner Bezirk wird aber allein deutſch geſprochen; 
die Jaktarer Inwohner hingegen find fogenannte Waſſer⸗ 
Polafen, und reden einen flavifch > poflifhen Dialekt, 
Geſamte im prerauer Kreis gelegene Herrfchaft Kremſier 
(mit Innbegrief alfo der Libauer und Bautſcher Bezirke) 
beträgt 337275 Lahnen, 31097 fl. 25% fr. obrigfeicliche 
Shäsung; die im bradifcher gelegene drey Dörfer aber ent⸗ 
halten noch insbefondere 132; Lahnen, 668 fl. 354 fr. 
obrigfeitlicher Schäsung. Die Bevöoͤlkerung beträgt : 

Ob der eigentlichen Herrfchaft Kremſier, famt den im 


hrradiſcher Kreis gelegenen 3 Dörfern, doch ohne die Stadt 


Kremfier, und ohne dag Dorf 
Lobotitz. . . 1890aͤuſ. z3030Famil. 14300Seel. 
im Bautſcher Bezirk 315 = 516 = 2140 
im Libauer . « 345 = 478 = 2100 
im ganzem demnach (ohne die oben befonderd vorkommende 
Angabe von der Stadt, und ihren Dörfern, und ohne die 
Dörfer Lobotig, und Jaktar) 2250 Häufer, 4024 
Familien, 18540 Seelen. Die fürftbif;öflichen Oberamt: 
leute diefer Herrſchaft, (vormals Hauptleute genannt) 
waren bis zu unferen Zeiten immer ritterlichen Standes , 
und zugleich Kommendanten der Stadt, auch einer anſehn⸗ 
lichen Leib Garde, und find vom 3. 1636 an, in folgens 
ber Ordnung auf einander gefolget : 
Niklas Ottiſlaw vun Kopenitz, bis 1638 
Niklas Reitter von Hornberg bis 1657 
Marimilian Riikowsky von Dobrcjig bis 1665, 
Ulrich Griſl von Griſlau, bis 1669 ; 
Ludwig Ernſt Elnbogner von unter - Schons 
feld, bis 1672 | | 
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Thomas Sartorius, zugleich Kammerrath bis 
Franz Anton Hohner von Wegnowitz, bis 
"Adam Ehriftian Rofacin von Karlsberg, bis 


1088 
Karl Julius Kotulinsky von Kotulin, dis 1690 
Franz Elnbogner von Un er-Schönfeld, bie 


1693 

, Marimilian Kiſelowskyh von Kifelowig, bis 

1099 er 
Georg Mauris Kotolinsfy vun Kotulin, bis 


704. Ä 

i Johann Karl Sedmohradsky vun Sedmohrad 
is 1714 

Johann Georg Rogoysky von Rogoy, bis 


1738 
Johann Hochberg von Hennersdorf, bis 1750 
Anton Wagner von Wagensfeld, bis 1785 
Krhow, zur Allodialherrfchafe Meferitfch gehöri- 

ges Dorf von 85 Häufern, 5320 Seelen, bat bey 200 

Joche geringes Ackerland. 

Kriegsdorf, mähr. Wognowice, zum Libauer 
Bezirk gehoͤriges Dorf von 34 Häufern, 41, Familien, 
186 Seelen; bat bey 160 Joche geringes Ackerland, un 
bey 100 Joche Wiefen. 

Kromierjiz, ſiehe Kremſier, 

Krotful, maͤhr. Kratwola, zu dem im Katſche⸗ 
rer Bezirk unter preuſſicher Hoheit gelegenen Gute Stolz⸗ 
mutz gehoͤriges Dorf. 

Krzidlo, ein nun auch dem Nahmen nach nicht mehr 
bekanntes, ganz eingegangenes Bergſchloß, war im Um— 
fang der Herrſchaft Biſtrzitz, oberhalb dem Dorfe Prus⸗ 
NY gelegen, und iſt wahrſcheinlich dasjenige, deſſen oben 
bey Chlum gedacht it. ABLE von Dobrotig, ein Sohn 

des 


_ (gg) — 


des Zawiſch, verfaufte im J. 1365 dem Wilhelm von 
Kunftadt die Burg Krjidlo, und mit derfelben ein Dritz 
theil vom Dorf Chomis, die Hälfte von Ehlumecäne, . 
und ein Antheil an Rimnitz, um 726 Mark Silber ; und 
dazu befam diefer Wilhelm noch von feinem Bruder Bocj: 
fo, das ganze Dorf Prusne unterm Schloß, die andere 
Hälfte Chlumeczne, und noch ein Drittheil Chomis. 
Im J. 1374 verkauften Erhard von Kunftadt, und 
Wilhelm von Polehradig Kunftadt mie feinen Bruͤ⸗ 
dern Smilo und Zdenko, dem Etibor von Eymburg 
dies Caltrum Krjidlo cum monte in quo fiructum 
ei, quod eſt feudum Domini Marchionis, in 
verum feudum Dni Marchionis, und dazu Wie Dörfer 
Pruſuy unterm Schloß, Chomis, Ehlumeräne und 
Rimnitz. 

Kräime, zur Allodialherrſchaft Meſeritſch gehoͤri⸗ 
ges Dorf von 65 Haͤuſern, 372 Seelen, eine halbe Stun⸗ 
de füboftwertd von Meferitfch gelegen, hat bey 220 Joche 
geringes Ackerland, und bey TOO Joche Wiefen. 

Kritomil, zur Herrſchaft Biſtrjitz gehsriges Dorf 
von 38 Däufern, 45 Familien, 228 Seelen, bat bey 
490 Joche giemlichagutes Ackerland. Diefes Dorf verfauf: 
te Jenik von Dobrotig im 3. 1365 dem Benefch 
Schifma von Tralek. Diefer gab es mit dem Dorf 
und der Vefte Hradfchau dem Sohne Drslaw, welder 
dag Dorf Krätomil im 3. 1460 dem Peter von Krj- 
tomil verkaufte. Diefer verfaufte, im J. 1415 ein An⸗ 
heil dem Marquard von Gezwecz, und das übrige 
befaßen darauf Johanna, und Jodoch von Krötomil, 

Kugow, fiede Klantendorf. | 

Kuncz:g, Groß : und Klein deutſch Kunzendorf, 
‚jur Herrſchaft Hochwald gehörige zwey Dörfer. Erftes 
res liegt von Ftankſtadt oſtwerts im Gebirge, zählt 144 
Häufer, 159 Familien, 100@ Seelen , befigt. bey 700 


Joche geringes Ackerland, nebſt ungefähr 100 Joche Wie⸗ 
© s fen, 


— 
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fen; und befam vor wenig Jahren einen Lokalkaplan. 
Das andere liegt von Mistek gegen Süden an der Oſtra⸗ 
wirza, hat nur 42 Häufer, 47 Familien, 260 Eeelen, 
and befigt bey 380 Joche Ackerland. | 

Runewald,, Dorf und Schloß eine Stunde von 
Heutitfchein, gegen Norden gelegen, hat eine Lofalfaplancy, 
befige 274% Lahnen an Gründen, darunter bey 1500 Jo: 
che gutes Ackerland, bey 69 Joche Gärten, und bey 800 
Joche Wiefen, zählt 230 Häufer, 369 Samilien, 1584 
Seelen. Dazu gehören die Doͤrfer Botenwald, und 
Zauchtl, und das ganze Gut enthält 7854 Lahnen, 
4465 east fr. obrigfeitlicher Schäßung , 609 Häufer, 
973 Famlien, 4055 Seelen. Zur Zeit der mährifchen 
Rebellion gehörte Kunewald dem Hans Balthafar 
Zettrig von Kynsberg, wurde von der faiferlichen Kam- 
mer eingegogen, und im J. 1623 dem Hans Morig 
bon Roͤdern gefchänft. Won diefem oder feinen Erben 
erfaufte es im J. 1653 ber Graf Johann von Rottal 
zu Holeſchau. Bald darauf kam «8 an einen Grafen 
von Sereny, und von diefem gräflihen Haufe, an die 
Elenora Barbara vermaͤhlte Fuͤrſtinn von Lichtenftein 
geborne Gräfinn von Thun, derer Schwefter Magdalena 
die Gemahlinn des Grafen Johann Anton von Sereni 
war. Sie flarb im J. 1723, und das Gut Kunewald 
übernahm ihre Tochter , die an den Grafen Friedric) Ger: 
vas bon Harrad) vermäplte Fuͤrſtinn Maria Eleonora 
von Lichtenftein, in der Erbabtheilung um 120000 fl. 
Nach ihrem Tod im J 1757 erbte diefes ſchoͤne Gut ihr 
jüngerer Sohn Franz Xaver Graf von Harrach fai- 
ferlicher Feldmarfchall > Lieutenant, und diefer hinterließ es 
im J. 1781 feiner einzigen, mit Mebecca Gräfin von 
Hohenembs erzeugten Tochter und Erbin Maria Wal: 
burga , welche feit dem I. 1779 mit dem Grafen Cle⸗ 
mens Truchſes iu Zeil: MWaldburg vermaͤhlet * 

U⸗ 
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Kunowiß, zur Herrfchafe Keltſch gehoͤriges Dorf 
von 48 Häufern, 61 Familien, 348 Geelen, hat bey 
800 Joche ziemlich gutes Ackerland, bey 180 Joche Wie⸗ 
fen, und bey 130 Waldung. 

Kunzendorf, fiehe Kunchitz. 

Kunzendorf, zur Herrſchaft Keltſch gehoͤriges Dorf 
von 41 Häufern, 56 Familien, 287 Seelen, bat bey 
600 Yoche mittelmägiges Ackerland, und bey 200 Joche 
MWiefen. 

Kurowitz, Dorf mit einem Ritterſitz, und einer 
erſt um J. 1787 erhaltenen Lokalkaplaney, zwey Stunden 
von Kremfier gegen Suͤdoſten gelegen, zähle 55 Häufer , 
495 Seelen, befigt bey 250 Joche fehr gutes Ackerland, 
und ift mit dem Dorfe Trjebietig cin Erzbiſtums Lehen 
von 1343 Lahnen, 2050 fl. 154 fr. obrigfeitlicher Schaͤ⸗ 
gung. Schon im ı4ten Jahrhundert führte ein adeliches 
Gefchleht von diefem Dorf ben Namen, Im Jahr 1483 
gehörte Kurowitz dem Ulrich bon Kaunig. Im J. 
1543 hatte es Wilhelm von Wrchlabie, das Dorf 
Trebietis aber die Catharina von Kaunitz. Im 3. 
1545 befaßen die Brüder Ulrich, Kunefch und Hamel 
von Wrechlabie, Söhne des Wilhelm, fchon beide diefe 
Dörfer. Im J. 1603 Faufte fie Alerander Joſt Haug⸗ 
wis von Biffupig zu dem ſchon im Beſitz gehabten Le— 
hens Antheil Holefchau um 15000 Thaler mähr, anz 
werfaufte fie aber. im J. 1604 famt dieſem, zufammen um 
20000 Thaler maͤhriſch, dem Herrn Ladiflam von Lob⸗ 
Fowiß auf Holefhau. Sein Brudersfohn Wenzl Eu⸗ 
febius Fuͤrſt von Lobkowitz verfaufte fie zufammen , 
ſamt dem Allodio Holefchau, im 3. 1631 dem Gra- 
fen Johann von Rottal; und als fie nach diefem ka⸗ 
duf wurden, Faufte fie der Graf Johann Chriſtoph 
bon Rottal im 3. 1676 um 18000 fl. abermal zum 
geerbten Allodio Holefchau. Nach diefem traten fie im 
3. 1700 feine Söhne Johann Sigmund und a. 
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Anton an, von welchen erfterer im J. 1717, der-ande- 
se im J. 1742 flarb. Nach dem Franz Anton leuten 
Grafen von Rottal, einen Sohn des Johann Eig- 
mund, wurden fie im J. 1762 kaduk, und Faufte fie der 
Graf Franz von Nadasdy, ein Sohn der Maria 
Marimiliang , Tochter des Franz Anton, um 27000 fi. 
und dieſer verfaufte im J 1779 den Lebens Antheil So— 
befonders, an feine Schwefter Barbara Sräfinn 
von Erdoͤdi zur Allodial Herrfchaft Holeſchau filr 7000 fl. 
das itzige Lehengut Kurowitz und Trjebietig aber um 
0000 fl. dem Grafen Ehriftian Auguſt von Sei- 
dern auf Lukow. 


WR | 2 


Landek, fiehe den Artill Oſtrau. 

kany, ſiehe Fuͤnfzighuben. | 

Langenau, mähr. Langow, zu dem unter preuſt⸗ 
feher Hoheit ftehenden, im Katfcherer Bezirk gelegenen 
Gute Stolzmutz gehöriged Dorf. 

Lasik, oder Laſtnik, Groß - und Klein, zwey 
zum Gute Weſelicjko gehörige Dörfer. Erſteres hat eis 
men Freyhof; zählt 44 Häufer, 59 Familien, 254 See: 
len, und beſitzt bey 70 Joche geringes Ackerland; dag 
andere enthält 36 Häufer, 46 Familien, 222 Seelen, 
und hat bey 120 Joche Ackerland. Im raten Jahrhun- 
bert waren biefe beyde Dörfer in einzelne Höfe, und meh— 
rere Theile getheilet, beren jeber andere Beſitzer hatte, die 
manchmal auch davon den Namen führten. Eines dieſer 
Dörfer mit dem Dorfe Lhota Faufte im J. 1368 der Po— 
tha von Holnftein vom Paul von Holnftein, und 
verlaufts im J. 1377 dem Matthias von Zelenis. Nach 
biefem hielten e8 im J. 1391 feine Söhne Leutold bon 
Zelenig, der fih auch bon Litenczitz, uns von Lasnik 
nannte, und Mareſſ von Zelenig, aud von Lhota 
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genannt. Johann dv. Zelenig, der Sohn des Leutold, . 
verkaufte ed im 3. 1406 dem Karl v. Opatomwig, und 
diefer im J. 1417 den Brüdern Matthias genannt Ra- 
fing, und Hawel v. Wrbietig. Das andere befigt im 
J. 1384 der Ulrid) v. Midlowar zu den nahe gelege— 
nen Dörfern Zakrͤow, und Ewrcjow; und einen oder 
miehrere Höfe in einem oder dem andern Dorf haben nad 
und nach in 14ten und I5ten Jahrhundert: der Mikeſch 
Kwaſcheowetz v. Laznik, der Moyfes v. Chile, der 
Bit von Tupecz, der Mitota von Laznik, die Bruͤ⸗ 
der Peter und Przech v. Wladiczi-Ugezd, der Miro 
von Laznik, der Menzl von Przikasſs, der Beneff 
ton Wiiofe, und mehrere andere, Auch fchrich ſich noch 
im J 1412 der Johann von Ehileg, auf Groß⸗Lasnik. 
Lauczka, zur Herrſchaft Leipnik gehoͤriges Dorf 
von 65 Haͤuſern, 89 Familien, 400 Seelen, hat bey 
370 Joche mittelmaͤßiges Ackerland, bey 100 Joche Wie— 
fen, bey 200 Joche Hutweiden, und eben fo viele Wale 
dung; gehörte ſchon im F. 1374 zu dem Schloße Hel⸗ 
fenftein. Der Ort hat eine Kirche. 
Lauczka Torf mit einem Ritterfig, eine Meile von 
Kelech gegen Süden gevirgig gelegen, hat 49 Haͤuſer, 
295 Seelen; befint bey 150 Joche mittelmäßiged Acker⸗ 
Sand, nebf unge aͤhr 1240 Joche Wieſen; und ift mit den 
dazu gehörigen Dörfern, Podoly und Laze ein erzbiſchoͤf⸗ 
liches Pehengut von 32£ Lahnen, 843 fl. obrigfeitlicher 
Schägung. Auf dieſem Gut befannten fi) im J_ 1778 
bey 200 Berfonen zur evangelifchen Religion, und feitdens 
ifi hier eine Lokalkaplaney errichtet. Im J. 1546 gehörte 
diefes Lehen dem Wenzl Chorinsky v. Ledske zu dem 
nahe gelegenen Lehen Chorin, und blieb bey deffen Nach: 
fommen, bis es im J. 1622 der Johann Chorinsky, 
wegen Theilnehmung an ber Rebellion, fanıe Chorin ver: 
lohr, worauf beide jufammen im %. 1628 um. 5000 
Thaler mähr. dem hinet Sewerctr v. Kulirzow sm 
| 4 NE 
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Lehen verkauft wurden. Nach ſeinem Tod wurden ſie ka— 
duk, und kamen beyſammen au den Johann Kaltſchmid 
v. Eiſenberg. Darauf beſaß Lauczka zwar abgeſoͤndert 
im J. 1655 dir Franz Zniowsky v Korkinie und 
Cholowitz; aber es fam wieder an bemeldten Johann v. 
Kaltfchmied zuruͤck, und von diefem uns J. 1663 an 
deffen Sohne Johann. Von deffen Nahkömlingen vers 
aufte e8 der Freyherr Johann Ignatz Kaltſchmied 
v. Eiſenberg im J. 1720 dem Anton Franz v Deb— 
lin. Nach dieſem befaß es der Freyherr Wenzl v. Deb⸗ 
lin; und nach dem Karl Franz v. Deblin wurde es 
im J. 1769 kaduk, worauf es der jetzige Beſitzer Leopold 
Graf v. Lamberg um 9000 fl. an ſich kaufte. 
Lauciky, ſiehe Ehrenberg. 

Laudmer maͤhr. Lubomerz, zum Gute Sponau 
gehoͤriges, eine halbe Meile von Bodenſtadt gegen Nord- 
often gelegenes Dorf von 64 Häufern, 109 Familien, 
443 Seelen, mit einem Mayerhof; befigt über 400 Jos 
che fchlechtes Ackerland , und bey 220 Joche Wiefen. Dies 
ſes Dorf gehörte im 14ten Jahrhundert famt Sponau 
zu Bodenftadt. 

Laukow, fiche Lukow. 

Laze, zum Gute Laucgka gehoͤriges obrigkeitliches 
Zinsdorf von 19 Haͤuſern, 122 Seelen 

Leipnik, maͤhr. Lipnik, eine gutgebaute anſehnli— 

che Stadt, mit einer Pfarr zugleich Landechandey, einem 
Kloſter der Väter der frommen Schulen (wobey ſich bis 
zum J. 1774 ein Gymnaſium befand and deſſen Stelle 
jetzt nur eine deutſche Hauptſchule dabey errichtet iſt) einem 
Schloß, einem Salz -und Wegmaut- Oberamt, und 
einer Judengemeide, if vier Meilen oſtwerts von Ollmuͤtz 
am rechten Ufer der Becjwa gelegen; zählt in der Stadt 
und Vorftädten 334 chriftliche,, 71 jüdifche Häufer, 545 
hriftlihe, 290 jüdische Familien, 2420 driftlihe, 975 
jüdifche Seelen ; befist am liegenden Gruͤnden bey 120% 
: | Jo⸗ 
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Joche guted Ackerland, bey 100 Joche Gärten, etwa 
200 Joche Wiefen, bey 400 Joche Hutweiden, und un: 
gefähr 2500 Joche Waldungen ; alle ihre Realitäten aber 
find auf 4375 Fahnen angeſchlagen. 

Zu dem im biefigen Schloße beftellten Amte gehören, 
nebft der Stadt, noch die Dörfer; Ober s und Unter 
Augezd, Biſkowetz, Bohuſlawek, Hlinsfo , Laucz: 
fa, Lhota, Neueigen, Ober: und Unter : Niet» 
ſchitz, Oſſek, Parſchowitz, Groß: und Klein-Pro- 
fenig mie Liſef, Prus, Pröifas, NRadotin, Ra: 
fau, Schlafau, Simrje, Subiechleb, Tein, 
Trnawka, Walfhuwig, und AWittonig; die gan: 
ze Herrfchaft, famt der Stabt aber beträgt 17823 Lab: 
nen, 16448 fl. 503 fr. obrigfeitlicher Schägung, und 
zählt 1640 Häufer, 2420 Familien, 11308 Seelen 

Bon dem Urfprung und Alter der Stadt geipnif 
find feine Nachrichten da. Sie iſt in der Kirchengefchichte 
der ehemaligen fogenannten Pifarditen oder mahrifchen 
Brüder merkwuͤrdig, weil diefe Sefte hier im 3.1564, 
unter dem Vorſitz des damaligen Seniors ihte Kirche zu 
Leutomifchh , des berühmten Johann Auguftg , eine 
Synode hielt. Die hiefige Stadtpfarrfirche wurde im J. 
1596 erneuert, und der Thuru daran, erhoͤhet Im J. 
1613 brannte aber die Kirche, famt den Thurn, dem 
Rathhaus, und 200 Bihrgerhäufern ab , woraufder Thurn, 
unter der Herrſchaft des Herrn v. Murben, nur mit 
einem niedrigen Dachel eingebecket wurde. Im J. 1619 
bemächtigten fich die aus Schlefien ins Land gefallene Ne: 
hellen der Stadt, und im 5. 1621 ergab fie ſich dem 
mit einer Kriegesmacht bieher gefommenen Siebenbürger 
Fürften Gabriel Bethlem. Im J. 1626 wurde fie 
zwar von dem aus Echlefien berangezogenen Grafen von 
Mansfeld und Herzog Johann Ernft zu Sachfen 
enymar belagert, aber nicht eingenommen. Im J. 
1633 brannte die Kirche nebft 42 Buͤrgerhaͤuſern nochmal 

65 ab; 


— (106) — 


ad; und im J. 1635 wurde erftere mit dem Thurn mies 
ber aufgebauet. Im J. 1643 griff ber ſchwediſche Obri⸗ 
Re Dorfling die Stadt an; und ungeachtet dee muthie 
gen langen Wiederſtandes der Burgerfchaft, bemächtigte 
er fi) endlich derfelben, und behandelte die Inwohner 
ſehr hart. Vor dem im September dieſes Jahrs erfolg⸗ 
tem Abzug des Feindes, zerſtoͤrte er noch die Waͤll⸗ und 
Mauern. Im J 1645 bemächtigte ſich derſelben abere 
mal der ſchwediſche General Königsmark nach einer acht» 
tägigen Belagerung. Im J. 1670 wurde der Kirchthurn 
um drey Klafter höher aufgefuͤhret, und fand fo bis er 
im J. 1761 ganz neu gebauet worden iſt. 
Das Anfangs gedachte Kloſter der Väter der from⸗ 
men Schulen mit einer Kirche zu Ehren des h. Stanz v. 
Aſſis, ſtiftete anfänglich auf 20 Drdendleute der Kardinal 
Fuͤrſt Franz v. Dietrichftein im J. 1634; fein Nach⸗ 
folger und Brudersſohn Fuͤrſt Maximilian aber begabte 
es nach ſeinem Tod beſſer, daß der Geiſtlichen noch mehrere 
unterhalten werden konnten. 
So weit die alten Nachrichten reichen, war Leipnik 
allzeit eine Zugehör de3 nahe gelegenen, nuu verfalfenen 
Vergſchloßes Helfenſtein, gehörte alfo , mir diefem , zu 
Anfang des 14ten Jahrhunderts dem Tempelheren Or- 
ben, barauf den Herrn v. Sternberg, nad) diefem , noch 
immer im 14ten Jahrhundert, dem Cjenfo v. Drabo- 
tuſch, und fam im J. 1349 an die Herren d. Kras 
Marz, die es bis gegen die Mitte des iĩ gten Jahrhun- 
derts innen hatten. Wok v. Sowinec befaß «8 jedoch 
ſamt dem Helfenſtein ſchon im J. 1453, gab der Stadt 
in dieſem, und im J. 1461 Privilegien, und verkaufte 
beides mit dem dazu gehoͤrigen Gebiete im J. 1467 um 
009 hungariſche Gulden dem Albrecht Koſtka v. Po— 
tupiz Dieſer beſtaͤttigte bie Stadt: Privilegien im J. 
1474, und trat das ganze Gebiet im J. 1475 dem Jo⸗ 
hann v. Pernſtein ab, welchem im Beſib * > 
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Wilhelm folgte, der es im J. 1520 dem Sohn Johann 
hinterließ, von deſſen Göhnen einer es ums J. 1550 
verfaufte. Wilhelm dv. Pernſtein hatte der Stadt im 
J. 1812, und Johann in den Jahren 1519, 1536, 
1540, und 1541 repbriefe ertheilet. Puta v. Lu: 
danitz ertheilte der Stadt, als Herr des Schloßes und 
Gebietes Helfenftein, im 3. 1553 und 1559 Priviles 
sien, und hinterließ e8 feinem Sohne Wenzl v. Ludas 
- Ni, deſſen einzige Tochter Katharina, der letzte Zweig 
diefes alten Herren » Gefchlechts , diefe Herrſchaft ihrem 
Gemahl Peter Wok v. Roſenberg zubrachte. *) Dies 
fer ſamt feiner Gemahlinn befiättigte der Stadt nod) im J. 
1580 alle ältere Privilegien und Srepheiten. Im J. 1593 
gehörte diefe Herrſchaft ſchon Herrn Hinek dem älteren 
v. Würben, welder der Etadt im J. 1594 ihre Pris 
vilegien ebenfalls heſtaͤttigte. Schon im J. 1597 und 
noch zur Zeit der mäbhrifchen Rebellion befaß diefeß Gebiet 
Georg dv. Würben und Freudenthal , welcher waͤh⸗ 
rend: der Inquifition farb, Nach feinem Tod wurde er 
zwar in die, ber Rebellion wegen verwirkten Ehren wie— | 
der eingefeßt, verlor aber doc) die von ber Faiferlichen 
Kammer eingezogene Güter Leipnik und Kwaſſitz. Leg: 
teres wurde feiner nachgelaffenen Wittwe uͤberlaſſen; Leip⸗ 
nik aber dem Kardinalen Fuͤrſten Franz dv. Dietri 
ftein gefhänft, und iſt noch gegenwärtig ein Theil de& 
Majorats dieſes fürftlichen Hauſes. 

Leitersdorf, maͤhr. Litutowice, oder Litultowi⸗ 
ce, Dorf, und Ritterſitz, zwo Stunden von Troppau 
gegen Weften, an der von Ollmuͤtz kommenden Landſtraße 
gelegen, hat 83 Häufer, 540 Seelen; befigt bey 500 

Jo⸗ 





— 








») Der Peter WoR von Rofenberg , geboren im X 1839 
war der Iehte Mann diefes uralt ſehr berühmten in Dornen. 
bluͤhend geweſenen Geſchlechts, erlangte zu legt die fürflliche 
Würde, und flarb im J. 1612 
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Joche mittelmäßiges Ackerland ; befam im 5. 1787 eine 
eigene Pfarr, und ift mit bem dazugehörigen Dorfe Del- 
huͤtten ein erzbiſchoͤfliches Lehen von 9£% Fahnen, 1245 
fl. ı fr. obrigfeitlicher Schägung. Von dieſem Drte führ: 
te noch im 16ten Jahrhundert das ritterliche Gefchlecht 
Obeſſlik v. Litultowig den Namen. Im J ı5189e 
hörte Leitersdorf dem Johann Stoff von Kaunitz; 
im 3. 1551 deffen Sohne Matthäus; und im J. 1572 
hinterließ es des Ießteren Bruder Ottik Stoff v. Kau⸗ 
nis. Im JI 1594 befag es Karl Bitowsky von 


Bow; und im 3. 1607 Wenzl Bitowsky, der es. 


im J. 1614 um 18000 Thaler mähr. dem Niklas Rohr 
v . Stinau verfaufte., Im J. 1628 hielt es Johann 
Chriſtoph Orlik v. Lajisfa im Beſitz, und es blieb 
bey feinen Nachkommen big es im J. 1694 nach dem 
Freyherrn Franz Hieronymus Orlik v. Lajiffa fadut 
wurde, worauf es die Goͤrz v. Afteinifche Pupillen 
um 20000 fl. erfauften, die e8 aber im J. 1704 um 
eben diefen Kaufſchilling wieder dem Johann Ernft d. 
Tetzlern überlegen; worauf es im J. 1712 der Io: 
hann Fr idrich, und im 3. 1728 feine Söhne Anton 
und Karl dv. Tetzlern beſaßen. Im 3. 1737 trat Jo⸗ 
ſeph dv. Tetzlern fein Antheil dem Bruder Johann 
Fridrich ab; und nach diefen, zwiſchen 1760 und 1770, 
waren die Brüder Emanuel, Johann, und Leopold, 
Befiger diefes Lehens. Legelich hielten e8 die Brüder Karl 
und Johann v. Tetzlern, und nach ihrem Ableben wur⸗ 
de es ums J. 1790 faduf. Nun wurde e8 im J 1792 
wieder dem Freyherra Marimilian Bug dv. Rolsberg 
um 48000 fl zu Lehen verfauft 

Lehotitz, oder Lechotitz, zur Herrfhaft Hole⸗ 
ſchau gehoͤriges Dorf, eine Meile von Holefchau ge: 
gen Süben gelegen, bat 56 Häufer, 69 Familien „324 
Seelen, bey 380 Joche gutes Ackerland, und bey 140 
Joche Wieſen. Im J. 1368 gab Albert v. — 

* erg 
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berg Birhof zu. Leutomiſchl militifuo Friderico Ioa 
Hark in dem Dorf Lechotitz. Im J. 1392 gab Pe: 
ter v. Lechotitz feiner Gemahlinn Anna 85 Mark Mors 
gengab auf Lechotitz; und im 3. 1397 brachte Anna 
dv. Lechotig C ihr Bruder war Peter v. Trpin) ihrem Ges 
wahl Miro dv. Kokor scMarf Heuratgut auf Lechotitz zw. 

Leſchna, ſiehe Loͤſchna, over Liſchua. 

Leuenthal, ſiehe Liebenthal. 

Lhota-Alt, war ſchon im J. 1368 eine zu Bis 
ſtrzitz gehoͤrige Dedung. | 

Lhota, Dorf zur Herrfchaft Biſtrzitz gehörig, nahe bey Bi⸗ 
firjis und Chwalczow gelegen, hat 38 Häufer, 45 Fami⸗ 
lien, 129 Seelen, und bey 140 Joche geringes Aderland, 
Es gehörte ſchon im 14ten Jahrhundert zu Biſtrzitz. Im —9 
1359 verfaufte Dobeſch v. Tralek dieſes Dorf dem Jens 
c30 d. Spran, und feinem Bruder Heinrich Schiſma. 

Lhota-Radkowa, zur Herrſchaft Biſtrzitz gehoͤri⸗ 

ges, bey dem Dorfe Radkow gelegenes Dorf von 17 

Häufern,, 18 Familien, 103 Eeelen, bat bey 150 Jos 
che gutes Ackerland. 

Lhota, zum Lehen Chorin gehoͤriges Dorf, von 19. Häus 

fern, 107 Seelen, bat bey 190 Joche geringes Ackerland. 

Lhota, deutſch Elgot, der Stade Maͤhriſch Ofts 
rau, zur Herrſchaft Hochwald, gehoͤriges Dorf, in der 
oͤſtlichen Ecke des Landes, hat 26 Haͤuſer, 28 Familien, 
und 147 Seelen, und bey 300 Joche geringes Ackerland. 

Lhota, oder Lhotka, zur Herrſchaft Hochwald 
gehöriges Dorf von 47 Häufern, 52 Familien, 347 
Seelen, eine Stunde oſtwerts vom Schloße Hochwald 
gelegen, hat bey 300 Joche ſchlechtes Ackerland— 

Lhota, zubenannt Machowa zur Herrſchaft Hole⸗ 
ſchau gehoͤriges Dorf von 25 Häufern, 34 Familien, 162 
Seelen, hat bey 180 Joche mittelmäßiges Ackerland. 

Bo zubenannt Raczkowa, auch auf der Herr⸗ 
ſchaft Holeſchau, bat 42 Haͤuſer, 46 | 227 

eo⸗ 
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Selen, und bey 130 Joche mittelmaͤßiges Ackerland. 
ums J. 1538 hinterließ dieſes Dorf der Prothas Pot- 
ragt v Pruſinowitz, feiner Witwe Appolonia von 
ezenitz. 
Lhota, zubenannt Podhradny, zur Hertrſchaft 
Keltſch gehoͤriges Dorf von 45 Haͤufern, 56 Familien, 
a91 Seelen, eine Meile von Keltſch gegen Suden gele⸗ 
gen, hat bey 300 Joche geringes Ackerland, und bey 200 
Joche Wiefen, Der Dit hat eine anfehnliche, zu Ehren 
der heil, Anna geweihete Kiche, wohin Wahlfahrten ge: 
ſchehen, und dabey eine Pfarr. 
Lhota, zur Herrſchaft Weiskirch gehöriges, ei- 
ne Stunde weſtnordwerts von Weiskirch gelegenes Dorf 
von 15 Häufern, 17 Familien , 89 Seelen, gehörte ehe- 
mals zum Gute Drahotufch, und hatte im J. 1569 
nur 9 Angeſeſſene. Es befigt bey 70 Joche geringes Adkerz 
land, nebft etwas Gärten, Wicfen, und Holzung. 
Lhota, deutſch Oelhuͤtten, zum Lehen Leiters⸗ 
Dorf gehoͤriges Dorf von 41 Haͤuſern, 244 Seelen, hat 
bey 280 Joche geringes Ackerland. 
Lhota, Dorf zum Gute Loͤſchna gehörig, hat e0 
Häufer, 111 Seelen, und bey 90 Joche geringes Ackerland. 
Lhota⸗Gros- und Klein , zwey zur Allodial=Herr- 
ſchaft Meferitfc) gehörige Dörfer, von welchen erftereg, 
58 Häufer, 421 Seelen, das andere 21 Häufer, ı 58 
Seelen zähle, An geringen Ackerland befigt erſteres bey 
150, das andere bey Bo Joche. Beyde liegen eine Mei- 
le ſaͤdweſtwerts von Meferitfch im Gebirge. In Grog- 
Lhota wurde im J. 1783 fir die meifteng unkatholifchen 
Inwohner ein eigene® Betthaus erbauet. 
Lhota, zubenannt abeczny, eine Meile von Pre— 
rau gegen Norden gelegenes Dorf von 30 Häufern, 36 
Samilien, 162 Seelen, hat einen Kitterfig, bey 130 
Joche mittelmäßiges Ackerland, und ift ein befonderes Gut 
von 137 ahnen, HEfl. 13 Fr. obrigkeitlicher Schägung. _ 
| In 
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In dieſem Jahrhundert gehörte es bis zum J. 1781 jur 
Herrſchaft Prerau, ſeit deme aber beſitzt es der Freh⸗ 
herr v. Pettaſch zum Gute Ejefin. 

Ehota , zur Herrſchaft Leipmif gehörige Dorf 
son 39 Häufern, 53 Bamilien, 208 Seelen, hat bey 
300 Joche mittelmäßiges, und ſchlechtes Ackerland , liege 
sine Stunde oſtſuͤdwerts von Leipnik. 

Lhota-Kozarjina, ige undefannt, lag wahrſchein⸗ 
lid) in der Gegend von Biftrjig, und Drjewohoftig. Im 
% 1349 faufen Drſlaw und Beneſch Bruͤder d. Tra⸗ 
lek das Dorf Kozarjing, und Mieficina : Lhota ; 
und im J. 1374 befag Benefh Schisma von Tra— 
lek dag Dorf Kuzarjina - Lhota mie Kritomil. 

Lhota » Mieficzna , oder Mefacjing , igt under 
kannt. Im J. 1349 faufen die Bruder Beneich und 
- Drslam von Tralef diefes Dorf und Lhota - Kozar: 

jina, Im 5. 1359 verfaufe Dobefch dv. Tralek das 
Dorf Mieficing - Bora dem Jenczo Spram und feie 
nem Bruder Heinrich Schisma v. Tralek. Im J. 
1415 verfaufe Paul v. Mieftcina - Lhota dem Stan: 
fo dv. Radkow 24 Quartalten allhier; und im J. 1437 
bie Anna dv. Przeſtawlk dem Marquard v Gizwecz 
4 Quartalien 

Lhota-Wiſoka, komt ſchon im J. 1368 als ei⸗ 
ne zu Biftrjig gehörige Oedung vor. 

Lhotka, oder Klein» Fhota, zum Gute Cjefin . 
gehoͤriges Dorf von 13 Häufern, 15 Familien, 73 See⸗ 
len ; bat bey 60 Joche mittelmäßiges Aderland, Im J. 
1437 nimmt Wenzel v. Zeramwiß feinen Oheim Bars 
fo v. Ejihomis in Gemeinfchaft auf den Hof in Sedlcz 
und das halbe Dorf Lhota oberhalb Zerawitz. Vorher 
batte er fchon im 9. 1415 eine folche Vereinigung auf 
bald Lhotka und Antheil Zeramig mit ſeinem Bruder 
Protiwecz von Chwalkowitz getroffen. 
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Lhotka, oder Klein-Lhota, zur Herrſchaft Reltfch 
gehoͤriges Dorf von 23 Häufern, 25 Familien, 154 Sees 
len, nahe fübwertS von Keltfch gelegen, hat bey 180 
Joche geringes Ackerland. tn 

Liebau, mähr. Libawa, ein Städtchen mit einer 
Pfarr, drey Stunden von Leipnif gegen Norden, und eben 
fo weit von Ollmuͤtz gegen Norboften gelegen. Diefer Ort 
sählt 206 Däufer, 343 Samilien, 1375 Seelen; be: 
fit bey 500 Joche geringes Ackerland ; und ift der Haupt: 
ort eine umber gelegenem Gebietd, welches die Dörfer : 
Altwaſſer, Dremsdorf, Geperzau, — —— 
Hoͤrlsdorf, Nuͤrnberg, Oelſtadtl, Reiſendorf, 
und Smeil enthäle, und allein in dieſen 344 Häufer, 
478 Zamilien, und 2100 Seelen zählt. Es übt in die: 
fen Orefchaften obrigfeitlihe Jurisdiftion aus; hat den 
Bierausfchanf in felbenz gehört aber felbft mit dem gane 
zen Bezirf zu ber weit davon abgelegenen erzbifchöflichen 
Kammer = Herrfhaft Kremfier. Das olmüger Domfa- 
pitl hat dieſes Libauer, und das daran ftoffende Bauts 
fcher Gebiet, famt beyden Städtchen, im J. 1320 dem 
Bifchofe zu feinen Kammergütern abgetretten, wozu fie ane 
noch gehören. | 

Liebenthal, mähr. Lubomirs , zur Herrfhaft Bo⸗ 
denſtadt gehsriges Dorf, mit einer im J. 1786 neu er- 
richteten Pofalfaplaney , eine Stunde von Bodenſtadt gegen 
Norden gelegen, hat 52 Häufer, 82 Familien, 344 See» 
len; bey 380 Joche geringes Ackerland, und bey 160 Jo⸗ 
che Wiefen. In der Urkunde vom J. 1408 über ben Ver: 
fauf der Herrfchaft Bodenftadt , heißt dieſes Dorf Litugal. 

Liebenthal, zur Herrſchaft Hogenplog gehoͤriges 
Dorf mit einer Pfarr, zwey Stunden von Hoßenplog ge⸗ 
gen Suͤdweſten gelegen, zählt 177 Häufer, 289 Fami⸗ 
lien, 1255 Seelen ; befißt bey 900 Joche ziemlich gutes, 
bey 250 Joche ſchlechtes Ackerland, bey 400 Joche Wie: 
ſen, bey 120 Joche Hutweiden, und bey 140 Joche Wal⸗ 

dung · 


‚c)- 
dung. Im Teftamente des Biſchofs Bruno vom J. 1767 
beißt diefes von ihm on bie olmüger Kirche gebrachte Dorf 
Leuendal, oder Löwenthal, woraus der igige Namen | 
entftanden ift. 
gibhofcht, ſiehe Libiſch. 
Libiſch, maͤhr. Libhoſſt, zur Herrſchaft Neutit⸗ 

ſchein gehoͤriges Dorf mit einer Lokalkaplaney, zwiſchen 
Neutitſchein und Freybetg gelegen, hat 102 Haͤuſer 133 
Familien, 629 Seelen, und war ehedem eine Zugehär zum 
Schloße Stramberg. Es beſitzt bey 600 Joche gerine 
ge8 Aderland, und bey 300 Joche Wiefen. 
Liboſwar, zur Herrfchaft Biſtrzitz gehoͤtiges Dorf 
von 26 Häufern, 33 Bamilien, 178 Seelen, hat bey 
242 Joche gutes Aderland, und bey 90 Joche Wiefen, 
Gjernin von Libofwar verfaufte im J 1351 fein An⸗ 
theil an diefem Dorfe dem Benefch Schisma von Trae 
lek; und Sarofd) v. Drahotuſch dag feinige dem Peter 
Sambach im 9. ı 3 Kunifo von Drahotuſch 
verkaufte das Dorf Liboswar im J. 1376 bem Peſſik 
Zlamani von Holohlaw, und diefer daffelbe famt der 
Veſte im J. 1391 dem Bezdon von Opatomw'g, wels 
her fich hierauf davon nannte, Johann Gezdon von 
- Liboswar , verkaufte im J. 1408 fein Antheil dran dem 
Peter v. Liboswar, und diefer übernahm im J. 1420 
auch noch den Antheil feines Bruders Jeſco von Libos⸗ 
. war. Im 3. 1532 verkaufte Getrjich Poftadtsfy 
bon Prufinvwiß das Dorf Liboſwar mit den Dörfern- 
Bla g. uud ze dem Albrecht Bifträicze 
fy v. Huftopetfd) , zum Gute ——— 

Lichnau, zur Herrſchaft Hochwald gehoͤriges Dorf, 
zwiſchen Stramberg und Frankſtadt gelegen, hat eine neu 
errichtete Lokalkaplaney, zählt 95 Haͤuſer, 109 Familien 
"gar Seelen, und befigt Über 599 Joche geringes Acker⸗ 
land, auch bey 200 Joche Wieſen. 
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—Lindenau, mähr. Lindawa, zur Herrſchaft Bor 
denftadt gehöriged Dorf von 44 Häufern, 72 Familien, 
291 Seelen beſitzt bey 430 Joche geringes Ackerland, 

Lipnik, fiehe Leipnit._ 

Lipow, zur Herrſchaft Biftrjig gehoͤriges, nahe 
bey Drzewohoſtitz gelegenes Dorf von 49 Haͤuſern, 34 
Gamilien, 275 Seelen,. hat bey 500 Joche mittelmds 
ßiges Acderland, Im ıgten und zu Anfang, bed Isten 
Jahrhunderts gehörte ein Antheil diefed Dorfes dem Ger 
ſchlechte von Turowitz, zu dem nahe gelegenen Dorfe 
Turowitz. Im J. 1373 faufte Etibor von Eymburg 
‚vom Budflam v. Rofitin 3 Lahnen, und vom Unkä 

von Magetin 6 Lahnen in Bipom, unb feine Wirtib 

Margareth verfaufte im J 1398 ihre Morgengab auf 
Lipow und Radkow, dem ‚Sehne Prjedbor y. Cym⸗ 
burg. Im 3. 1412 gab Herfo von Turowitz feiner 
Gemaplinn Dorothia von Radiczow 37 Mark More 
gengab auf fein Antheil Lipow Dr Ä 

Liſchna, oder Leſchna, zum Gute Prufinowig 
gehöriges Dorf von 45 Hufen, 56 Familien, 302 
Seelen. Im J. 1374 verfaufte Herfo von Turowitz 
bem Zdenko von Sternberg - Lufom , die Wälder bey 
Liſchna, und das num nicht mehr vorhandene Dorf Kos⸗ 
role mit Wald, und Teucht; diefer aber überließ im J— 
1381 die Doͤrfer Liſchna, Borjenowig, Kofrole , 
Chlumetz, Czetechowitz, Liffy, Zakonitz, und Anz 
theil Swarow dem von Sternberg Swietlau. 
Liſek, oder Liſko, zur Herrſchaft Leipnik gehoͤ⸗ 
riges, nahe bey Prerau dgelegenes Dorf, von 21 Haͤu⸗ 
fern, 30 Familien, 128 Seelen, mit einem Mayerhof. 
Es fam im J. 1498 mit Profenig an dag Schloß Hel- 
fenftein. Vorher im 3.1376 gehörte es dem Mufack 
von Kofor zu Midlowar und Radwanetz; und im 
3. 1420 trat Protimeg von Zafträizl fein Recht auf 
Lisky und Profenig dem Hinek von Kofor ad. 
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Litſchel, maͤhr. Kozilucjek, zur Herrſchaft Weiß⸗ 
kirch gehoͤriges Dorf, eine Meile von Weißkirch gegen 
Suͤdoſten gelegen, hat 22 Haͤuſer, 26 Familien, 146 
Seelen. Dieſes Dorf gehoͤrte ſchon im J. 1201 zu Weiß⸗ 
kirch, und hatte im J. 1569, 14 Angeſeſſene. Es be⸗ 
ſitzt bey 200 Joche mittelmaͤßiges Ackerland, nebſt einigen 
Wieſen, Gärten, und etwas Holzung. a 

| —— ‚ fiehe Liebenthal. 

.  Kitultowice ſiehe Leitersdorf. 

Loͤſchna, oder Leſchna, in alten Urkunden auch 
Reitne genannt, ein Dorf mit einer Pfarr, einem Schloß, 
und Mayerhof, eine Meile von Meferitfch gegen Oſtnorden 
gelegen, zähle, 60 Häufer, 418 Seelen; befigt bey 230 
Joche mirtelmäßige® Ackerland; und ift mit den dazu ges 
börigen Eleinen Dörfern Lhota, Perna, Pröiluf, und 
Wiſoka, ein Gut von 844 Lahnen, 977 fl. 584 kr. 
obrigfeitlicher Schägung. Im J. 1385 kaufte Hanufch 
bou Przing vom Janko von — *2 — und von der 
Wittib des Zawiſch von Lefchna, auch im J. 1891 von 
gi a Wittib des Dietrich von Lefchna, und vom 

uſek von Leſchna, ihre Antheile an Lefchna, und 
Striiteſch, die er noch im J. 1415 befaß. Im Jahr 
1524 gehoͤrte ein Antheil an Leſchna der Barbara Kro⸗ 
hacaz don Newiedomi, welche im J. 1530 den Bo⸗ 
huſch Richwaldsky von Katerjinig, und nach dieſen 
ben Albrecht vom Milhoſtitz zur Ehe hatte, und letzte— 
tem ums 5, 1536 ihr Gut hinterließ. Ein ander Antheil 
beſaß im J 1468 der Benefch Praſchma von Biel⸗ 
kow; im J. 1500 und noch 1546. der Peter Prafche 
MA; und noch ein anderes im J. 1510 die Ludmilla b. 
Leſkowetz. Die Herren Prafchma v. Bielkow brach⸗ 
ten endlich das ganze Gut an ſich; und zur Zeit der maͤh⸗ 
riſchen Rebellion befaß es Beneſch Praſchma v. Biel⸗ 
kow, welcher aus dem Lande fluͤchtete; und von ſeinen, 
dem Fiſtus zuerkannten — wurde Loͤſchna pr der 
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£aiferlichen Kammer feiner zurück gebliebenen Gemahlinn für 
ihre weibliche Aufprüche überlaffen. Bald darauf fam dies 
ſes Gut an den Freyherrn Wolf Friedrich Hofmann 
von Srünbühel, der auch Alttitfchein beſaß. So: 
banna , die letzte weibliche Sproffe aus dem Haufe Hof⸗ 
mann von Gruͤnbuͤhel, vermaͤhlte Gräfinn d. Dies 
trichſtein, verkaufte im 3. 1685 das Gut Loͤſchna, 
mit Huſtopetſch vereinigt, um 63000 fl. der Francis⸗ 
fa Anna Herrinn von Zierotin gebornen Freyinn Pod⸗ 
ftagfy von Prufinowig. Ihre Erben waren im Jahr 
1694 bie Freyherrn Leopold Joſeph, Julius Karl, 
und Karl Georg von Podftagfy. Im 3. 1715 und 
1728 gehörte Loͤſchna insbeſondere dem Freyberen 
dolph Magnus v. Podftagky , und feine Erbinn war 
te Wittib Maria Anna Freyinn von Podſtatzky, ges 
borne Sreyim von Schafmann die ſich nochmal an eis 
nen Grafen von Luzani vermäplte, und Loͤſchna im. 
1750 dem Emanuel Grafen von Luzani nachließ. Von 
diefem erbte es im 3. 1764 Marianna Gräfinn Guic⸗ 
ciardi, von diefer im 3. 1769 ber Graf Philipp von 
Ouicciardi. Bon diefem faufte es im J. 1774 um 
63000 fl. der Freyherr Joſeph von Berecjko; und 
von dieſem im J. 1791 um 100000 fl. ber Freyherr 
Franz Xaver von Berecito, ber es im F 179 
um 80600 fl, dem Freyherrn Joſeph Bees v. Chro 
tin verkaufte. 

Lotrinkowitz, ein um den Anfang dieſes Jahrhun⸗ 
derts unter dem ollmüger Bifhof Karl Herzog von Lo= 
thringen auf ausgerotfeten obrigfeitlicdhen Waldgrund new 
angelegted Dorf, eine Stunde von Miſtek gegen Suͤdwe⸗ 
ften, zur Herrſchaft Hochwald gehoͤrig, hat 18 Häufer, 
25 Familien, und 106 Seelen. 

Lowieſchitz, zum Lehengute Moſſtienitz gehoͤriges 
Dorf von 42 Haͤuſern, 52 Familien, 210 Seelen, hat 
bey 240 Joche gutes Ackerland. guy 
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Lubomirz, fiebe Laudmer. | 

Lukow, oder Laukow, zur Herrſchaft Bifträig 
gehoͤriges Dorf mit einer £ofalfaplancy „, eine Stunde von 
Biftrjig gegen Dften, hat 83 Häufer, 114 Familien, 
508 Seelen, bey 700 Joche gutes Ackerland, und bey 
300 Joche Wieſen. Im %. 1348 trat Laurenz v. Ko: 
licjin dieſes Lukow mit den Dörfern Kwalkowitz, 
Hlinsko, Krasna, und Umyenie, feinem Schroteger- 
ſohne — ab. Im J. 1358 uͤbergeben Stach der 
lange, und Jeſco Schuͤtz von Lukow, dem Niklas 
don Malenowitz, 7 Lahnen in Lukow, und die Doͤr⸗ 
fer Mrlyn, und Neudorf, welcher alles dieſes im J. 
1365 dem Boczko von Kunſtadt um 282 Mark 
verkaufte. | j 

Lukowa, zum Gut Roketnitz gehöriges Dorf von 
23 Häufern, 33 Familien, 149 Seelen, bat bey 240 
Joche gutes Ackerland. Diefes Dorf gehörte fhon im 14ten 
Jahrhundert zu Roketnitz. 

Lutopetz, ein nahe bey Kremſier gelegenes Dorf. 
Der groͤßere Theil davon gehoͤrt zur Herrſchaft Kremſier; 
das übrige aber zum Lehengute Kowalkowitz. befin⸗ 
den ſich hier 53 Haͤuſer, 57 Familien 188 Seelen. Das 
ganze Dorf hat bey 500 Joche gutes Ackerland. 

Lutſchitz, maͤhr. Lucziſſtie, zur Herrſchaft Weiß 
kirch gehoͤriges Dorf, eine Meile von Weißkirch gegen 
Nordoſten gelegen, bat 27 Haͤuſer, 42 Familien, 181 
Seelen ; und befigt bey 230 Joche mittelmäßiged Acker⸗ 
land, nebft etwas Gärten, und Wieſen. Im J. 1569 
hatte ed nur 11 Angeſeſſene. | 
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Vachowa, ſiehe Lhota⸗Machowa. 
Maidelberg, maͤhr. Diwice, Dorf und Schloß mit ei⸗ 
nem Mayerhof, eine Meile von Hotzenplotz gegen Weſten, im 
| 23 Hop: 


Hogenploger Bezirk gelegen, hat 43 Häufer, 324 Seelen; bey 
330 Joche mittelmäßiges Ackerland, und ziemlichen Wies— 
wachs. Hier befindet fich ein Grenzzollamt Zu hieſigen Schlo⸗ 
he gehören noch die Dörfer: Klemkau, Pitarne, undZot⸗ 
tig, und dag ganze zufammen ift ein Gut von 294% Lab: 
nen, 2257 fl. 202 fr. obrigfeitlicher Schäßung, 

Bifhof Bruno zu Ollmuͤtz hat dieſes Gut mit dem 
ganzen Hogenpioger Bezirk ſchon um die Mitte des. 13ten 
Jahrhunderts an feine Kirche gebracht, und in feinem vor: 
bandenen Teftamente vom Jahr 1267 heißen die dazu 
gehoͤrige Doͤrfer: Dewziz (Maibelbera) Slinik (Kiem: 
tkau) Biterne (Pitarn) und Zadig (Zottig.) Nach der 
Zeit wurde dieſes Gut zu Lehen verliehen, und zu Mai— 
delberg war ein Schloß, worauf der Lehensinhaber wohn⸗ 
te. Ums J. 1450 gehoͤrte Maidelberg dem Hinek 
v. Wuͤrben auf Hultfchin. Zu Anfang des ı6ten 
Jahrhunderts war das Maidelberger Schloß eingegan= 
gen, und dag Lehen hie Hlinfo von dem in mährifher 
Sprache fogenannten Dorfe Klemfau, woſelbſt ſich dag 
Schloß befand, und wohin auch Maldelberg gehörte 
Die Beſther deffelben waren: im J. 1832 der Johann 
Lariſch v. Lhota; und im J. 1539 der Georg v. 
Wuͤrben. Nach der Zeit wurde das Maidelberger 
Schloß wieder hergeftellet, und gieng dagegen dag zu 
KlemFau oder Hlinko ein. Das darauf Maidelberg 
genannte Lehen gehörte fodann im J. 1595 dem Johann 
Eedinigfy v. Eholtiß; und zur Zeit der mährifchen 
Kebellion, dem Chriſtoph Sedlnitzky v. Choltig 
Diefer verlor e8 der Nebellion wegen, und bie faiferlis 
che Kammer zog es in der Gchägung um 390c0 Th. 
mähr. ein. Es wurde barauf im J. 1624 bem Erzher⸗ 
309 Karl vamahligen Hoch und Teutſchmeiſter überlaffen, 
nad) deſſen Tod es an ben bdeutfchen Ritterordben, und von 
dieſem an ben Malthefer = Orden Fam, welcher es noch ige 
als eine Kommende innen bat, : 
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Zu Ende Aprils "1758 pluͤnderten die Preußen bag 
Dorf und Schloß Maidelberg aus. Im J. 1761 hate 
ten beide daſſelbe Schickſal; und im 3. 1762 hauften 
diefelben Feinde nochmal vom Aten bis 14ten July alhier, 
Am ı5ten Auguft dieſes Jahres 1762 rishtete ein außer⸗ 
ordentlich ftarfes, mit Schloffen, und Sturm begleiteted Ges 
witter bier, und in der ganzen Gegend große Zerfidrung an. 

Malhotig, Dorf mit einem Ritterſitz, eine Stunde 
von Keltſch gegen Welten, ift für fich ein erzbiſchoͤfliches 
Lehengut von 65% Lahnen, 669 fl. 2% Fr. obrigfeitlicher 
Schägung. Es enthält 65 Häufer, 375 Seelen; und 
befiget bey 400 Joche gutes Ackerland, nebft etwas Wie⸗ 
fen, und Waldung. Diefes Lehen gehörte im J. 1539 
Johann dem älteren Obeſſlik v. Lipultowitz; im 3. 
1548 feinen Söhnen Georg und Getrjich ; im J. 1590 
einem jüngeren Geor ; und im J. 1597 dem Johann 
Felix Obeſſlik v. Lipultowig, der es im J. 1607 
um 6700 Thl mähr. dem Adam Krawarzsky vom 
—— verkaufte. Von dieſem kaufte es im J. 1609 
der Zdenko Zalkowsky v. Zalkowitz um gooo Thi. 
maͤhre; und von dieſem im J. 1626 ber Chriſtoph Bo: 
jakowsky v. Knurow um 3000 fl. Dieſem folgte 
im Beſitz im J. 1655 ber Sohn Matthias, dieſem im 
J. 1674 der Sohn Franz. Von des legteren Nachkom⸗ 
mehfchaft befaßen es darauf im J. 1712 ber Karl, im 
.3. 1715 der Franz Karl, welcher im J. 1728 in den 
Frepherrnftand erhoben morden 5 und nun befigt es ber 
Georg Friedrich Bozakowsky Freyherr v. Knurow 

Martinitz, Dorf, eine halbe Stunde von Holles 
(hau gegen Suͤden gelegen, hat 53 Häufer, 337 See: 
len ; und. befigt über 300 Joche gutes Ackerland , nebft 
einem guten Stuck Waldung. Es war ehemals zu ber 
biſchoͤflichen Kammerherrſchaft Kremfier gehörig. Aber 
da zu Anfang dieſes Yahrhunderts das im ollmuͤtzer Kreis 
vorkommende Lehendorf Lobotitz zu gleichgedachter Herr⸗ 
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ſchaft eingesogen wurde; fo ward dafuͤr dieſes Dorf dem 
Freyherrn Antun Leopold Sad v. Bohunivwig im 
%. 1725 um 9000 fl.,ju Lehen verfauft. Nach feinem 
Tod fiel e8 dem Biſthum heim; und dieſes verkaufte es 
im 3. 1727 dem Grafen Fridrich Johann v. Seilern 
auf Lukow um 6500 fl. und deſſen Sohn Graf Chris 
ftion Auguft befigt es noch igt. Es beträgt 442 Lab: 
nen, und 423 fl. 41% fr. obrigfeitliher Schägung. 

Matiegomice , ſiehe Matzdorf. Ä 
Matzdorf, maͤhr Matiegowice, Dorf und Kits 
terfig, eine Stunde von Hogenplog gegen Süden gelegen, 
bat 51 Häufer 341 Eeelen, befißt bey 550 Joche mit- 
telmäßiges Acerland , und iſt ein erzbiſchoͤfliches Lehengut 
von 844 Lahnen, 202 fl. 344 fr. obrigfeitlicher Schaͤ—⸗ 
ung. Im J. 1547 verkaufte e8 der Georg Boch⸗ 
anowsky dv. Elimafow, oder Echnedenhaus , 
feinem Bruder Wolf um 2100 Th. mähr. ; und nad) 
des letzteren Tod kaufte es im J. 1611 der Johann 
Georg Kotulinsfyv. Kotulin, welcher auch dag Lehen 
Deutſch-Pawlowitz beſaß, und beide im J. 1641 
feinen Söhnen hinterließ. Nach bdiefen fam es an den 
Ludwig v. Taroulle, welcher auch die Lehen Pilgers⸗ 
dorf, Ober -und Unter: Pamwlowis im Beſitz hatte; 
und ums J. 1666 alle feinendrey Söhnen Heinrich 
Wenzl, Leopold Wilhelm, und Sigmund Freyherrn 
v Taroull nachließ. Diefe verkauften Matzdorf; und 
darauf beſaß dieſes im J. 1714 der Heinrich Hono⸗ 
rius v. Sternegg; nah dem Tod Georgs v. Ster: 
negg aber wurde es im J. 1740 kaduk, worauf es ber 
Freyherr Johann Chriſtoph v. Bartenſtein um 
11090 fl. anfaufte, und zu dem groͤßeren Lehen Henners⸗ 
dorf ſchlug, mit welchem es nod) veremiget iſt. 
Megenowitz, oder Mocjſenowitz, zur Allodial: 
herrſchaft Meſreritſch gehoͤriges Dorf, von 20 Häufern, 
123 Seelen, hat bey 130 Joche geringes ars 
e> 
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Meferitfch : Walachifch, zum Unterfchieb der 
Stadt Groß = Meferitfch im iglauer Kreis ES ift eine 
mittelmäßig gebaute Stadt, mit einer Pfarr, zugleich 
Landdechanden , einem anfehnlichen Schloße, und einer 
Wegmaut⸗ Dberamt, zwey Stundhen oſtwerts von Keltſch, 
an ber Betſchwa gelegen Die are sähıe 288 Häufer, 
1692 Seelen; befigt bey 300 Joche geringes Aderland , 
aud etwas Wiefen, und Holjung, und ift an ſich ſelbſt 
ein ollmuͤtzer erzbiſchoͤfliches Lehen, wozu noch die Doͤrfer: 
Sarjuwa, Jurzinka, Oſnicza, und Policäna ge 
hören; das ganze Lehengut aber beträgt 1743 Lahnen, 
1619 fl. 20 fr. obrigfeitliche Schägung. Zu dem hieſi⸗ 
gen Amte gehoͤrt aber auch die Allodial⸗ Herrſchaft Me⸗ 
ſeritſch oder Roznau, welche aus dem Staͤdtchen Kraſ⸗ 
Na, dem Markte Roznau, und den Dörfern: Binnia, 
‚Ober -Unter und Mitter/Betſchwa —, Gros⸗ und 
Klein: Biftrjig, Brniow, Haſowitz, Hracho⸗ 
Par Hutisfo, Safeni Karlowig, Krhowa, 
Krziwa, Gros - und Klein» Lhota, Mejenomig, 
Solanetz, Strjiteih, Tillowitz, Wideze, Wir 
fantig, Wefela, Zaſchau, und Zubrän , befichet, 
und in allem 3634 Lahnen, 13071 fl. 44 fr. obrigkeit⸗ 
liche Schägung beträgt Diefe ganze Herrſchaft iſt ſehr 
gebirgig gelegen, und ſo weitlaͤufig ſie auch iſt, hat ſie 
doch nur bey 4500 Joche ſchlechtes Ackerland. In die⸗ 
ſem Gebirge (welches auch einen großen Theil der Heriſchaft 
Hochwald ausmacht, weit in dem hradiſcher Kreis bis 
an die hungariſche Grenze reichet, und auf große Stre⸗ 
cken gar kein bewohntes Ort hat) iſt die ſogenannte mähri? 
ſche Mallachen, peren Bewohner ein hartes, beſchwerliches 
Leben gewohnt find, fich von den Übrigen Landes + Inwohnern 
fehr unterfcheiden, und meiſtens durch Viehzucht ihre Nah: 
rung erwerben. 
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Die Allodial Herrſchaft Meferitfch over Rojnau iſt 
aus mehreren, nad) und nad) zufammen gefonimenen Gütern 
jufammengefeget , die ehemals unter verfchicdent Beſitzer 
getheilet waren, Bohuflam v. Kraſno verliche einem 
gewiſſen Berchtold im 3. 1310 am Kilians Tag, 
mittelft einer zu Kraſno ausgefertigten Urfunde , das Dorf 
Zubrzy. Wok dv. Kramwars fertigte im J. 1374, 
als Grundherr, eine Handfefte Über das Erdgericht im 
Dorfe Zaſchau aus. Laczek v. Krawarj ertheilte fir 
nen Untertanen in den Dörfern: Roznowitz, Wideze, 
Zaſchau, Strjitefh, Brniow, Stadhomwy, To 
maſſowa⸗Lhota, und Zubräy, im 3. 14rı ‚-auf fei- 
nem Schloße Helfenftein , ein nod) vorhandenes Privi⸗ 
legium. Im J. 1436 beſtaͤttigte Herr Ctibor v. Cym⸗ 
burg auf Tobitſchau, in einer eigenen Urfunde ‚ dieobe 
gedachte Hanbfefte des Bohuflam dv. Kraſno, auf das 
Dorf Zubrzy. Wok v. Somwinec ertheilte auf ſeiner 
Burg ob Roznau (das iſt auf dem Schloße Kradis⸗ 
fo) feinen Unterthanen zu Meſeritſch, am Freytag nach 
Allerheiligen Tag im 3. 1442, eine Handfefte über eini⸗ 
ge Gründe. Im J. 1446 am Mittwoch nach Dorothäen 


Tag fertigte Herr Johann v. Meſembek feiner Stadt: 


Meſeritſch, auf der Burg ob Nojnau, auch ein Pri- 
vilegium aus; und eben berfelbe beftättigte noch im R 
1462 am Freytag nach Himmelfart, ob ber. Burg Ro5- 
NAU , die ſchon zweymal angeführte Handfefte des Bo⸗ 
huſch dv. Kraſno. Johann v. Cymburg auf Tobit: 
fchau, beftättigte bie fchon oben gedachte Hanbdfefte des 
Wok v. Krawarg, und ertheilte der Gemeinde zu Kraf- 
no im J. 1475 ein Privilegium Aber die Anfallg- Ge- 
schtigfeit. Im J. 1491 gehörte das Gut Rojnau dem 
Grafen Peter v. St. Georg und Pofing auf Alttit- 
ſchein, welcher dem bisherigen Dorfe Kraſna Marktge- 
re chtigfeit erwarb; und diefer fertigte auch für die Stadt Me- 
feritfch, auf feiner Burg ob Roinau noch in den Jahren 
| 1500 
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"1500, und 1502, zwey Handfeſten aus; verkaufte aber 
in eben dem J. 1502 fein Gut Roznau dem Johann 
Kuna dv. Kunſtadt, welcher auch das angrenzende Gut 
Wſetin im hradiſcher Kreis befaß. Dieſer fertigte auf 
feiner Burg Moihau ebenfalls mehrere Urkunden aus, 
und befaß dieſes Gut noch im J ı521. Don ihm fam 
da8 Gut Roznau und die Burg Dradiffo an Herrn 
Jaroſlaw Schellenberg v Kofti.*) Diefer Jaroſlaw 
mar vom J 1523 bis 1551 Obrifllandfammerer in Mäb- 
ven, unb baute auf feinem Gute Roznau reihe Silberberg- 
werke. Noch zeige man den Platz, wo dag ehemalige Dorf 
Alt: Zubriy fand, woraus ber Herr Jaroſlaw mit 
feinen Bergleuten ausgegangen war, ‘ Im J. 1536 ge- 
hoͤrten die Güter Rojnau und Wſetin fhon dem Jo— 
hann v. Pernftein auf — ein, und er verliche 
den Bürgern zu Meferitfch u raſno noch im Jahr 
1546 ein Privilegium Über die Schanfgerichtigfeit, Dies 
fer Herr faß auf feinem Schloße Helfenſtein, und lieg 
bie alte Burg Hradiſko ob Roznau leer fichen, worauf 
ſich der letzteren einige Räuber bemächfigten , die daraus 
Die umliegenden Drtfchaften oͤfters überfielen, und beraubs 
ten. Sie wurden aber bald daraus vertrieben, und die 
Burg im J. 1539 zerfisret Auf Johann v. Pern⸗ 
ſtein folgte im Befig auf Rojnau, fein Sohn Wratifs 
daw, welcher diefed Gut. ums J. 1859 dem Herrn Wil⸗ 
Sr v. Zierotin auf Huftopetfch verfaufte. Diefer 





ilhelm binterlich e8 feinem Sohne Bernard, von 
wel . 
*) Das Gefchleht Kofi fammet aus Böhmen, nahm aber 
son dem laͤngſt verfallenen Schloße Schellenberg bey J ägerndorf 
in Schlefien den Beynanen an. Georg Scellenberg v. Kofi 
batte im 3. 2473 die verwittwete Herzoginn Barbara v. Tefchen 
Tochter und Erbin des Herzogs zu Jägerndorf zur Gemablinn, be: 
sam mit ihr das Fuͤrſtenth um Jägerndorf, und farb im 3. 1511. Jo: 
hann Schellenberg v. :Rofti war nom J. 1480 bis 1500 Obr iſt⸗ 
Fanjlıe in Böhmen,, 
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welchem einige in ben Jahren 1576 und 1888 ausgefer⸗ 
tigte Urkunden vorhanden find. Ihm folgte im Beſitz von 
Meſeritſch und Rojnau der Sohn Johann Wilhelm, 
welcher im J. 1607 alle ältere Privilegien diefer Herrfchaft 
beftättigte. Dietrich, ein Bruder des Johann Wil⸗ 
helms, fertigte eine gleiche Beftättigung der älteren Bes 
freyungebriefe im J. 1612 aus. Lebterer war zur Zeit 
ber maͤhriſchen Rebellion in die Hofdienfte bed Siebenbilr- ' 
ger = Fuͤrſten Gabriel Bethlem getretten, verlor des⸗ 
halb diefe feine Herrſchaft, und farb mit Hinterlaffung 
einer einzigen Tochter. Gegen biefer ihre Anfpriche bes 
bauptete Balthafar d. Zierotin,, ein Sohn des Jo— 
hann Wilhelms, die Herrfchaft nach einem zwoͤlf aͤhri⸗ 
gen Rechtsſtritt. Nur gedachter Balthaſar beſaßj auch 
Prerau in Maͤhren, ſein Bruder Bernard aber hatte 
die Herrſchaft Falken in Schleſien. Erſterem folg⸗ 
te im Beſitz von Mefer! ii und Rojnau , ungefähr im 
I. 1661, der Sohn Bernard Ferdinand. Diefer 
erzeugte mit zwo Gemahlinnen vier Söhne und ſechs Toͤch⸗ 
ter, aber alle ftarben im der Kindheit, und er werfchafte 
bie Allodialherrfchaft Roznau feinem Vetter Marimili- 
an Sreyheren d. Zierotin auf Wiefenberg , dem er den 
Siegfried Erdmann v. Zierotin, einen Sohn des obge⸗ 
dachten Bernards, feines Waters Bruders, ſubſtituirte; unb 
farb im J 1694. Hierauf folgte alfo gedachter Marimili- 
AN, und, ba diefer im J. 1706 auch ohne Erben flarb, 
ihme der Karl Heinrich, ein Sohn des mittermeil auch 
verftorbenen Siegfried Erdmann zu Falkenberg. Die: 
fer Karl Heinrich legte auf der Herrfchaft das neue 
Dorf Karlowitz an der Hungarifchen Grenze an, erbau- 
te zu Rojnau für die Allodial-Herrſchaft ein eigenes 
Braͤuhaus, und flarb im J. 1716 ebenfalls ohne Erben. 
Ihm folgte im Befig des Allodiums der Brüder Franz 
Ludwig. Diefer fing an das in ſchlechten Stand gewe⸗ 
fene, meiftens hölzerne Schloß zu Meferitich - zwey 
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Seiten zu erneuern, und von ber dritten um ein Stockwerk 
Höher zu bauen; farb aber dardber im 3. 1731, und 
- hinterließ die Herrfchaft, nicht im beften Stand, feinen 
Soͤhnen Michael Sofeph, und Franz Joſeph, fo bei- 
de unmuͤndig waren: und bie Derrfehaft wurde big zum 
5%. 1743 von ber Vormundſchaft verwaltet. Darauf bes 
faßen fie beide Brüder gemeinſchaftlich, big fie im J. 1749 
ber jüngere Bruder Franz Joſeph allein übernahm. Dies 
fer führte den Bau des Meferitfcher Schloßes weiter , 
und flarb im J. 1755 unvermaͤhlt. Er hatte feinen Brus 
der Michael zum Erben eingefetzet,, ihme aber feiner Mut⸗ 
ter Bruder, den Grafen Johann Ludwig Anton v. 
ierotin, von der noch Übrigen Linie dieſes Haufes jw 
llersdorf, fubftituiree, Der Graf Michael baute das 
Schloß zu Meferitich ganz aus, und, ſtarb im 3. 1779 
ebenfalls unvermählt; worauf ihme des Grafen Johanñ 
Ludwig Anton noch lebender ältere Sohn Ludwig An- 
ton folgte, der ohnedeme ſchon das Lehen Meferitich 
befaß, und noch ige Inhaber diefer Herrfchaft iſt. r 
Das Lehen Meferitfch insbefondere belangend, fo 
beſaß ſolches im 3.1528 der Herr Zdenko v. Lomnig, 
deſſen Vorfahrer der Paproczky ſchon um die Mitte des 
zäten Jahrhunderts als Befiger diefes Walachifch- Mes 
ſeritſch, und der Herrſchaft Gros-Meſeritſch im ig⸗ 
lauer Kreis, anfuͤhrt, die auch von einer oder der anderen 
dieſer Städte den Beynamen Meſericzky führten. Nach 
Ausfterben der Nachkommenſchaft des Zdenko v. Lomnitz, 
kam dieſes Lehen an die Herren v. Zierotin, die auch das 
Allodium beſaßen. Zur Zeit der maͤhtiſchen Rebellion wur⸗ 
de es dem Getrjid) v. Zierotin, und feines Bruders 
Johann Wilhelms Sopne Bernard abgenommen, und 
im J. 1628 von neuem dem Balthafar v. Zierotin, 
einem Bruder des gleich gedachten Bernaxd zu Lehen ges 
geben. hm folgte im Beſitz fein Sohn Bernard Ser: 
dinand, doch hatte auch noch der. Graf Karl Heinric) 
| v. Zie⸗ 
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v. eg ein Autheil baran, das er bem Bernard. 
ge inand im 5. 1675 um 5000 fi. Fäuflich überließ. 
iefee hinterließ im Jahr 1694 das ganze Lehen kaduk, 
und darauf erkaufte es der Graf Maximilian v Zierd: 
tin zu Wieſenberg, von dem es im J. 1706 an feinen 
Bruder Johann Joachim kam Diefem folgte im J. 
1716 im Beſitz der Sohn Graf Johann Ludwig An⸗ 
fon v. Zierotin = Lilgenau, und diefer hinterließ es im 
J. 1767 feinen Söhnen, den Grafen Johann Ludwig, 
und Joſeph. Erfterer von biefen farb im 1776 ohne 
männliche Erben, bie beyden andern aber befigen bag ke— 
ben noch, und der ‚Graf Ludwig hat — mie oben gemel- 
bet it — im J. 1779 aud) das Allodium bazu geerbt, 
‚. Das Schloß zu Meferitich fand ehemals auf dent 
Lehen, und gehörte auch zu dieſem. Aber nunmehr ift cd 
eine Zugehoͤr des Alloblums, und dafaͤr find von dieſen 
zwoͤlf Haͤuſer im Markte Kraſtia zum Lehen abgetretten 
worden. | 
Inm dJaͤnner des Jahrs 1648 wurde die Stabt Mes 
ſeritſch, weil fie fi geweigert ‚hatte denen zu Ollmuͤtz, 
Neuſtadt, Eulenberg, und Fulnek inngelegenen ſchwe⸗ 
diſchen Beſatzungen bie abgeforberten Steyern zu bezahlen, 
von dieſen Feinden überfallen, und in Brand geſteckt, auch 
wurden bey biefer Gelegenheit Über fehjig Mann von ber 
Bürgerfchaft, die fih zur Gegenwehr geſetzt hatte, er⸗ 
ſchlagen. | 
Im 3. 1740 wurden die alten Silbergruben auf bies, 
fer Herrſchaft aufgefüchet, und nachgegraben. Man fand, 
auch) die alten Gänge, theils mit jungen Tannenholz, theils 
mit gehauenen Steinen ausgebauet, und erbeutete einiges 
Silber. Aber der ftarfe Zufluß quellender Wäffer, und die 
große Koſten melde die Arbeit forderte, gehalten gegen bie 
geringe Hofnüng die Hinderniße zu bezwingen, bemog bie 
bamalige Vormundſchaft, ben Verſuch wicber — 
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Metilowig, zur Herrſchaft Hochwald gehoͤriges 
Dorf, eine Meile oſtwerts vom Schloße Hochwald gelegen, 
hat 125 Haͤuſer, 134 Familien, 808 Seelen; und beſitzt 
über 600 Joche ſchlechtes Ackerland. Vor wenig Jahren 
wurde hier eine Lokalkaplaney errichtet. 

Meziricz, kommt im J. 1397 unter denen zum 
Schloße Avlicäin gehörigen umher gelegenen Dörfern vor, 
ift aber nicht mehr vorhanden. | * 

Midlowar, ehemahls ein Dorf, iſt nicht mehr vo 
handen. Hodka v. Midlowar verkaufte im J. 1373 
einen Hof allhier, ihrer Schweſter Margareth. — * 
dv. Kokor beſaß im J. 1376 das Dorf Midlowar, zu 
Lifek und Radwanitz. Im 3. 1406 hatte Miro von 
Midlowar einen Hof allpier, Im J. 1498 war Mide 
lowar fchon wuͤſte, und die Dedung wurde vom Ulrich 
v. Kunig mit.den Dörfern Profenig, Liſek, und einem 
Antheil Nadwanig, an die Burg Helfenftein überlaffen, 

 Mierfowig, ein neu .angelegtes Dorf auf der Herr⸗ 
haft Hochwald, von 19 Häufern, wurde im J. 1799 
aus dem Faffırten Mayerhof beym Dorfe Kozlowitz her 
——— , hemals in Dorf g | 

Mikulow, € 8 ein Dorf, fo im J. 1371 zum 
Schloße Drahotuſch gehsrig war. | ö Ä 

Milbes , mähr. Milowany, zur Herrfchaft Bo⸗ 
denftadt gehoͤriges Dorf von 52 Häufern, 95 Familien, 
389 Seelen, erhielt vor einigen Fahren einen eigenen Lokal⸗ 
kaplan, und befigt bey 480 Joche geringes Ackerland, _ 

Milenau, mähr. Milenow zur Herrſchaft Weiss 
kirch gehoͤriges, eine halbe Stunde nordweſtwerts von 
Drahotufch gelegenes Dorf von 52 Häufer, 75 Familten, 
und 370 Geelen; befigt bey 550 Joche mittelmäßiges 
Uderland, gute Gärten, ziemliche Wiefen, viele Hutwei⸗ 
ben, und etwas Holzung. Es gehörte ehemals zum Schlos 
Ge Drahotufch , und Fam mit diefem an ne 
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Bohuſch v. Drahotufch verkaufte im J 7383 der Abe 
tiffinn, und dem Konvent bey Se. Jakob zu Ollmuͤtz 10% 
ahnen in Milenow, und Heinrich v. Drabotufc) 
gab im J. 1358 feiner Gemahlinn Elska 250 Mark Mor: 
gengab, auf fein Antheil Drahotuſch, Milenow, umd 
Katfow. Im J. 1569 zählte es 33 Angefeffene. 
— Milotitz, zum Gute wuftopetjch gehoͤriges Dorf 
von 39 Häufern, 51 Familien, 237 Seelen, bat bey 
180 Joche mittelmäßiges Ackerland. Jm J 1412 gab 
Laczko v. Kramarj dem Slawko v. Karabomg 75 
Mark auf Milotig: Ä 
Milowany, fiche Milbes. | 
Miniuwek, zur Herrſchaft Kremſier gehoͤriges Darf von 
31 Häufern, 42 Familien, 210 Seelen, hat bey 160 
Joche gutes Ackerland. 
Mirutek, zur Herrſchaft Kremſier gehoͤriges Dorf 
von 27 Haͤuſern, 36 Familien, 178 Seelen; hat bey 140 
Joche gutes Ackerland. Im igten Jahrhundert war es 
mit dem nahe gelegenen Dorfe Poſtüpek, und einem An= 
. theil von Bojanowitz, ein beſonderes Gut, ſo in ver⸗ 
ſchiedene Hände gerieth , wie ‚be beym Artikel Toftupef vors 
kommt. Im J. 1408 mies Jakob v. Rakodau feiner 
Gemahlinn Margareth v. Bielotin i80 Darf Morgen: 
gab auf Hof und Dorf Mirutel an. 

Mislik, zur Herrfchaft Hochwald gehöriges Dorf 
von 72 Häufern, 75 Samilien, 446 Seelen, hat bey 
200 Joche ſchlechtes Ackerland. 

Miſloczowitz, zur Herrſchaft Holeſchau gehoͤriges 
Dorf mit einer Pfarr, eine Meile von Holleſchau gegen 
Süden gelegen, hat 45 Haͤuſer, 57 Familien, 280 See⸗ 
kei; und bey2 a0 Joche gutes Ackerland. Im 1.1ten Jahre 
bandert gehörte diefes Dorf zu dem Gute K olieäin, | 

Wiſſp, fiche Mniſſh. 

Miſſkowitz, zur Harſchaft Holeſchau gehoͤriges 
* von 53 Haͤuſern, 70 Familien, 324 — hat 
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bey 750 Joche mittelmaͤßiges Ackerland, und gehörte im 
i4ten Jahrhundert zum Schloße Kolitſchin. In der zwei⸗ 
ten Hälfte des ıSten Jahrhunderts fiel es mit dem nahe 
gelegenen Dorfe Zanafchowig nach dem Tod der Anna 
v. Miſchkowitz dem König Georg heim. Diefer ver⸗ 
lieh beide Dörfer im 3. 1470 dem Albert Koſtka von 
Poſtupitz, der ſie im J. 1472 dem Etibor v. Ledske 
abtrat; und dieſer uͤberließ ſie im J. 1475 dem Wil⸗ 
helm v. Pernſtein 

Miſtek, zur Hertſchaft Hochwald gehoͤriges Staͤdt⸗ 
chen von 396 Haͤuſern, 534 Familien, 2420 Seelen, 
mit einer Pfarr, zugleich Landdechandey, auch einem Salze 
und Wegmaut : Oberamt, zwey Meilen ſuͤdwerts von Maͤh⸗ 
riſch Oſtrau, gegenüber dem im fchlefifchen Fuͤrſtenthum 
Tefchen- gelegenen Bergſchloße Fridek, an dem Waſſer 
Öftramice gelegen... Der Ort hat bey 500 Joche mittel- 
maͤßiges, und fchechtes Ackerland, etwas Wicfen, und bey 
300 Joche Waldungen. Die igige Pfarrkirche ift ums J. 
1770 vom Grund auf aufferhalb dem Städtchen aufgebauet 
worden, da die alte in der Stadt fand, Miſtek mit mehr 
teren umber gelegenen Dörfern war ehemals ein Bisthums 
Lehen, und iſt erft unterm Bifchof Stanielaus Paw⸗ 
lowsky der Tafelherrſchaft Hochwald einverleibet worden, 

Mittelwald, maͤhr. Strjedulefy, zur Herrfchaft 
Weiskirch gehsriges, zwiſchen Leipnik, und Bodenftadt 
gelegenes Dorf von 41 Haͤuſern, 56 Familien, 249 See: 
len; befigt bey 330 Yoche geringes Ackerland, nebft weni⸗ 
gen Gärten, und Wiefen. Es fam mit Drahotufc an 
Weiskirch, und zählte im I. 1569 nur 18 Anfäßtge. 

Muiſſy, oder Miſſy, zur Hertſchaft Hochwald 
gehöriges Dorf, zroifchen Freyberg, und Franfftadt ges 
legen, hat 47 Däufer, 54 Familien „271 Seelen, und 
bey 350 Joche geringes Ackerland. 

Morzkow, fiche Murf. 

Moſchnow, ſiehe Engelswald. 

Topogr, v. Mahr. III. Thl. 3 Mo 
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Moſſtienitz⸗ Ober, Dorfmit einer Pfarr, und einem 
Schloße, zwey Stunden von Kremfler gegen Prerau zu ges 
legen, zähle 145 Häufer, 196 Familien, 928 Seelen; 
hat bey 600 Suche fehr gutes Ackerland, und ift mit dem 
dazu gehörigen Dorfe Lowieſchitz ein einträgliches erzbi⸗ 
ſchoͤfliches Lehengut von 1423 Lahnen, 3715 fl. 363 fr. 
obrigkeitlicher Schägung, fo zufammen 187 Däufer, 248 

‚damilien, 1138 Seelen enthält. Der Boden iſt bier 
fehr fruchtbar. Zu Anfang des 16ten Jahrhunderts war . 
dieſes Lehendorf in zwey unterfchiebene Lehen getheilet. Ei⸗ 

ne Hälfte beſaßen im J. 1520 die Bruͤder Georg, Bo: 
bufh, Adam, und Sobann Stolbasfy dv. Dolo- 
plas, von welchen legterer noch im J. ı 557 als DBefiger 
derfelben vorkommt; die andere aber, mit dem Dorfe Le 
wieſchitz gehörte im J. 1509 dem Johann Orje⸗ 
chowsky v. Dans: und im J. 1530 dem Zdenek 
Schwabensfy v. chwabenitz. Diefe zweite Hälfte 
gehörte im J. 1555 dem Joachim Zaubek dv, Zdietin, 
einem Brudersfohne des Bifchofe Bernard, und diefer 
brachte auch die erfte Hälfte an ſich alfo das ganze jetzi⸗ 
ge Lehen zufammen, und verlieh es im %. 1572, nebft 
dem Lehen Daniowig im ollmuͤtzer Kreis, feinen Soͤhnen 
Johann Bohuſlaw, Johann Georg, und Bohuſ⸗ 
law Wilhelm. Letzt genannter von dieſen war der letz⸗ 
te Mann dieſes Geſchlechts, und nach ſeinem Tod fiel es 
ums Jahr 1627 dem Bisthum heim, worauf es der da⸗ 
malige Freyherr Franz v. Magnis geſchaͤnkt bekam, der 

«8 im J. 1633 dem Hand Burian Kobilfa dv. Kobi— 

Iy um 25000 Thl. maͤhr. verkaufte. Diefer hinterließ es 

nad) wenig Jahren feiner Wittib Catharina Euphemia 

Martinkomwska v. Roffec;, und feinen zween unmuͤndigen 

Soͤhnen Niklas Wilhelm, und Johann Marimilian. 

Erſterer von dieſen hinterließ im J 1667 ſeine Haͤlfte ka⸗ 

duk, und Hans Sigmund Herr v. Peterswald brach⸗ 
te noch in dieſem Jahr, ſowohl dieſe, als auch die ande⸗ 
re 
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"re Hälfte vom Johann Maximilian, durch Kauf an 
fih. Sein Sopn Johaun Dietrich Herr v. Peters⸗ 
Bald. verkaufte das ganze Lehen im J. [720 um 53000 fls 
dem Franz Felix Zalkowsky dv. Zalkowitz, ber «4 
feinen Söhnen. Anand Karl und Georg Fridrich hin⸗ 
terließ. Nach deren Wbiterben fiel es im J. 1755 abera 
mal dem Bisthum heim, und ber damalige Bifhof Fer: 
Dinand Kardinal. von Troyer verliche es in der Schägung 
pr. 45000 fl. feinem Bruder Ehriftoph Grafen d. Troy⸗ 
er. Nach defien Tod im J. 1787 trat es fein Sohn 
Ferdinand an, der es aber ſchon wieder im J. 1789 
feinen unmindigen Söhnen nachließ. Im J. 1784 brannte 
das ganze Dorf famt allen herrfchaftlichen Gebäuden ab. 
Bor wenigen Jahren murbe bier ein Sauerbrunn entdeckt. 

Melyn, zur Herrſchaft Bifträig gehoͤriges Dorf, 
eine viertl Meile von Biftrjig gegen Norden gelegen, bat 
40 Häufer, 43 Familien, 219 Geelen, und bey 230 
Joche mittelmäßiges Ackerland, Ehemals waren zween Dir: 
fer diefes Namens, wovon eines Ober⸗das andere Unter: 
zubenannt war. Eines von beiden iſt entweder ganz eins 
gegangen, oder hat feitdeme feinen Namen geändert Im 
%. 1358 befam Niklas v. Malenowig vom Stach 

- dern dangen, und vom Jesko Schug v. Lukow, das Dorf 
Ober : Mrlyn, 7 Lahnen in Lukow, und das Dorf Neu: 
Dorf, und ohne dem hatte er in diefer Gegend das Dorf 
Dwrdimow. Unter Mrlyn befag im 3. 1365 dee 
Swatoſſ v. Mrlyn, und im 3. 1385 verfaufte es der 
Wiſſek v. Zaworgitz dem Thomas Hrba v. Räy. Eines 
von. beiden gehörte im J. 1416 dem Jesko dv. Mriyn. 

Murf, maͤhr Morzkow, zur Herrfchaft Neutit⸗ 
ſchein gehoͤriges, mit dem Sclege Stramberg dazu 
gefommenes Dorf von 128 Häufern, 146 Samilten, 818 
Seelen; hat bey 189 Joche geringes Aderland. Dick 
waren noch zu Anfang biefed Jahrhunderts Eiſenbergwerke. 
Es liegt eine Stunde von Stramberg gegen —* 

ya 
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Nahaſchowitz, zum Gute Drjewohoſtitz gehört: 
ges Dorf von 34 Haͤuſern, 39 Familien, 196Seelen, 
eine halbe Stunde nordwerts von Driewohoflig gelegen, 
beſitzt bey 340 Joche gutes Ackerland. Im J. 1365 vers 
kaufte Janko v. Nahaſchowitz dieſes Dorf ſeinem Stieft 
ſohn WBodo. Im F' 1406 verkaͤufte es Laczek v Kra⸗ 
warz ben Brüdern Drſlaw und Zbinko von Tralek, 
und letzterer beſaß es noch im J. 1417, mit einem Freh⸗ 
hof m Olbramitz. Im J. 1520 gehörte es den Bruͤ⸗ 
dern Burian und Hieronym v. Baſſtie. u 

Nelhubſe, fiche Neuhuͤbl. — 

Nemetitz, ſiehe Niemetitz. 

Neplachow, ein ehemaliges, im Umfange der Herr: 
(haft Leipnik gelegen geweſenes Dorf. 

Netſchitz, fiche Nietſchitz. 

Neudek, zur Herrſchaft Weißkirch gehoͤriges Dorf 
von 41 Haͤuſern, 66 Familien, 303 Seelen, eine Meile 
oſtnordwerts von Weißkirch gelegen, hat eine Kirche, und 
ben 180 Joche mittelmaͤßiges Ackerland. Im Jr 1569 
waren hier 20 Ungefeffene. E 

Neudörfl, zum Lehen Unter-Pawlowitz gehoͤri⸗ 
ges Dorf, im Hotenploger Bezirk gelegen, hat 21 Häus 
fer, 137 Eeelen , und bey 220 ode mittelmäßige® 
Ackerland. rt — — 

Neudorf, mähr. Oſnicza, zum Lehen Meſeritſch 
geh oͤriges Dorf von 37 Haͤuſern,286 Seelen, hat · bey 
. 90 Joche geringes Ackerlane. ze 
Reudorf, der Stade Maͤhriſch-Oſtrau gehoͤri⸗ 
ges, und mit dieſer der Herrſchaft Hochwald einverleib⸗ 
te8 Dorf von 40 Häufern, 46 Familien, 235 Seelen, 
bat nur wenige Gründe. * 
Neudorf, zum Bautſcher Gebiet, und mit bier. 
fem zar Herrſchaft Kremſier gehöriges Dorf von 4. Haͤu⸗ 
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fen, "46 Familien, 220 Seelen, hat bey 210 Joche 
geringes Ackerland, ‚ 

Menugeſtieft, mähr, Rowoſady, auf der Hertz. 
ſchaft Weißkirch vor etwelchen Jahren auf Dominifal: 
grumd'newangelegted Dorf von 20 Haͤuſern, 28 Fami⸗ 
lien, 109 Selen. 

Neuhuͤbel, maͤhr. Nelhuble, Dorf mit einem 
Schloß und Mayerhof, zwey Stunden norboftiwerts von 
Neutitfchein gelegen, hat feine fataftral= Gründe; zähle 16 
Häufer „ 153 Seelen; "und ift mit den dazu gehörigen 
Dörfern : Engeldwald, Gurtendorf, Klein: Diberd« 
dorf, und Sikowetz, ein erzbiſchoͤfliches Lehengut von 
1123 ahnen, 1989 fl. 192 Er. obrigfeitlicher Schaͤtzung. 
Im IJt 1762 wurde nad) dag angrenzende befondere Lehen 
Kattendorf dazu angefauft, Die Fruchtbarkeit des Bo- 
dens iſt auf biefem Gute nur mittelmäßig. Im J. 1590 
gehörte Neuhuͤbel dem jüngeren Johann Sedlnitzky 
von Choltitz. Im J. 1628 und 1636 befaß es ber 
Karl Zampach von Pottenftein. Bald darauf fam 
es an einen Grafen von Wuͤrben, nad) welchem es im 
%. 1649 kaduk, und dem Grafen Michael Ferdinand 
von Althann zu Lehen gegeben wurde. Diefer verlieh es 
im $. 1658 feinem Pupillen, deffen Vormundſchaft es im 
%. 1660 ven Bruͤdern Johann Balthafar, und Al: 
brecht Friedrich Grafen Wetter von der Lilie um 
16500 fl. verfaufte. Im J 1672 überließen es mehrere 
Bruͤder Grafen von Wetter ihrem Bruder Ferdinand 
Fortunat, der e8 noch im I. 1710 beſaß. Don feis 
nen Nachfommen hielt e8 im 3. 1742 ber Graf Karl 
Franz, diefem aber folgte der itzige Befiger Karl Jo⸗ 
ſeph Sraf Wetter von der Lilie, welcher im J. 1762 
das Lehen Kattendorf dazu anfaufte, und vom J. 1769 
bis 1775 bifchöflicher Rehenshofrichter war. 

Neneigen, auh Dderberg, mähr. Nomamed ,. 
jur Herrſchaft Leipnik gehoͤriges, bey zwey Meilen weft 
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nordwerts von Leipnik gelegene® Dorf mit einer Kirche, hat 
39 Haͤuſer, 59 Familien, 292 Seelen, und: bey 120 
Joche geringes Aderland. Mahe dabey entfpringt bie Ober. 

Neutitfchein, maͤhr Nowy⸗Gicjzin, eine wohl⸗ 
gebaute, nahrhafte Stadt, mit einer Pfarr, zugleich Band: 
dechandey, einer Poſtſtation an ber neuen Straſſe nach Tes 
fen, einem Salz⸗ und Wegmautamt, und einem alten 
unanfehnlichen Schloße, zwo Meilen von Fulnef gegen 
Süden gelegen, hat famt Vorſtaͤbten 62r Häufer, 957 
Hamilien, 4244 Seelen. Zu dem hiefigen Schloße gehoͤ⸗ 
ren noch: das Städtchen Stramberg, und bie Dörfer: 
Blauendorf, Berndorf, Hosendorf , Liebifch, 
Murf, Reimlich, Sawersdorf, Schönau, Sehlen, 
Geitendorf, Senftieben, Mernsdorf, und dag new 
angelegte Dorf Geblersdorf; die ganze Herrſchaft aber 
beträgt 96 Lahnen, 8213 fl. 28 Fr. obrigfeitlihe Schaͤ⸗ 
tzung; zähle 2070 Häufer, 2890 Familten, 13500 
Seelen; und ift ige pr. 319281 fl. 35 fr. gefhägt, in 
die Landtafel eingetragen, 

Die Gegend um die Städte Neutitfchein und Ful⸗ 
nek Heiße das Khuͤelandel; entweder, wie die gemeine 
Meinung ift, von der guten und vielen Rindviehzucht, oder 
von dem Gefchlechte der Herren von Rramwari, welche 
im ı4ten und ı5ten Jahrhundert Befiger diefed Gebietes 
waren, und derer Name in beutfcher Sprache einen Khue⸗ 
warter bedeutet. 

Die Stade Neutitfchein fol, mündficher Uiberlie⸗ 
ferung nach , im gehenden Jahrhundert angelegt, und von 
dem vorüber flieffenden Bache Titſcha, genennt worden 
feyn , den Vorfag: Neu, aber im Verhaͤltniß Alttit⸗ 
ſchein erhalten haben. | 

ie abengebadht, gehörte Neutitfchein „ ſchon ale 
Stadt, und die Mitte des 14ten und bie Ende des 1 sten 
Jahrhunderts den Herren von Rrawarj, deren Wappen - 
fie auch von ihnen werlichen befommen bat, und noch in 
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ihrem Stadtſiegel fuͤhret. In ben erſteren Jahren des I6ten 
Jahrhunderts kam ſie an die Herren von Zierotin, und 
von dieſen beſaßen ſie im J. 1520 und noch 1531 der 
Victorin, im J. 1536 der Bedrzich von Zierotin; 
im J. 1553 aber hielten es des letzteren Soͤhne, von wel⸗ 
chen die Stadt im J. 1558 ihre eigene Freyheit, und zu 
ihrem Gebiete noch das Staͤdtchen und das Schloß Stram⸗ 
berg, mit eilf dazu gehoͤrigen Doͤrfern, um 39000 
Thaler maͤhriſch erkaufte, welchen Kauf Kaiſer Ferdinand 
J. beſtaͤttigte. So erlangte nun dieſe Stadt den Rang 
und die Sugpbeiten einer unmittelbar: l andesfuͤrſtlichen Stadt, 
und hatte fogar das Schloß und Städtchen Stramberg 
mit feinem Gebiete, auf gewiſſe Vedingniffe ald ein Eigen- 
thum erworben. Im J. 1572 geftand ihr Kaifer Ma— 
“ rimilian , IL die Befreyung von allen Abgaben auf ei: 
nige jahre zu, damit fie die bey Erfaufung ihrer Freyheit, 
gemachte Schulden wieder abzahlen koͤnne. Im 3. 1603 
erlegte fie Kaifer Rudolphen IL. ein Darlehen von 19142 
Thalern mähr. , melches von ihren damaligen blühenden 
Umftänden zeuget. Da aber in ben Jahren 1619 und 
1620 die damal gang unkatholiſche Burgerfhaft die Par: 
they der , ihrem rechtmäßigen Landesfürften abfagenden 
Stände, gehalten hatte; fo traf die Stadt auch eben bie 
harte Strafe, wie andere Rebellen, und fie wurde famt 
dem ihr zugehörigen Gebiete von ber Faiferlihen Kammer 
eingezogen, darauf aber im 9. 1623 dem bey ber ollmuͤ⸗ 
ger Univerfität errichteten Konvift, als eine Stiftungs - 
Herrſchaft gefchänftz und bie Burgerfchaft der Stadt war 
diefer,, in Handen der Jeſuiten befindlichen Stiftung, mit 
Leibeigenfchaft zugethan, bie fie, nach des Ordens Erloͤ⸗ 
ſchung, die Kaiferinn Maria Thereſia (auf den beyge- 
brachten Beweis, daß fie Kaiſer Ferdinand II. im Jahr 
1681, 12000 Thaler mährifch erlegt habe) gegen noch 
ige erlegte 3000 fh, von biefer Leibeigenfchaftspfliäht im 
J. 1775 losſprach. Die bad Konvikt beforaende — 
J4 a⸗ 
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haben zu dieſer Stiftungs Herrfhaft im J. 1630 den An⸗ 
theil am Dorfe Samwersdorf mit einem Hofe daſelbſt, 
von einen gewiffen Njepa von Greifendorf, und im 
J. 1664 um 4000 fl. einen Freyhof im Dorfe Diurfans 
gefauft. 

Schon im J. 1531, als die Stadt größtentheils, 
famt der Pfarrfirche und Pfarrwohnung abbuannte,, war die 
Kirche in Handen evangelifcher Minifter, mußten alfo die 
Stade Anwohner die katholiſche Religion größtentheilg 
verlaffen haben, Im J. 1621 am 23ten July, als Mark: 
graf Georg von Brandenburg mit feinem Fere bier: 
durch zu Bethlem Gaborn in Hungarn zog, fteckte er 
die hieſigen WVorftädte in Brand. Bey bdiefem Liberfalle 
sourden die hier in Befagung gelegene 400 Mann fpani- 
ſcher Kriegsvoͤlker, indeme fle vor dem übermächtigen 
Feind fliehen wollten, von denen Soldaten des Marfgras 
fen außer der Stadt eingeholet, und alle erfchlagen. An 
biefer Stelle wurde einige Jahre hernach eine Kleine Kapel⸗ 
le zum Angedenfen aufgeftellet ; zu Anfang biefe® Jahr: 
hunderts aber erſt ein orbentliched Kirchel erbauet, und 
eine Stiftung babey errichtet", welches Kirchel, am aͤuſ⸗ 
ferften Ende der ſuͤdweſtlichen Vorſtadt gelegen, feines Ur— 
ſprunges twegen , noch big ige die fpanifche Kapelle hieß, 
aber im J. 1789 Faffırt wurde. Im J. 1626 nahm der 
Graf von Mannsfeld auf feinem Zuge in Hungarn, mit 
Herzog Johann Ernften v. Sachfen » Weimar , die 
‚Stadt ein. Im J. 1629 erlangte Meutitfchein wieder eini⸗ 
ge Stadtgerechtfame, deren fie feit dem J. 1623 gar feine hatte. 
Im J. 1642 bemächtigten fich ihrer die Schweden, und fie 
behielten fie bis in den Herbftmonat des Jahrs 1643 beſetzt. 
Im %. 1645 murde fie von den Schweden nochmal 
überfallen, und ansgepluͤndert. Im J. 1768 brannte, 
außer dem Schloße, faft die ganze Stadt, famt der Kirche 
und Vorftädten ab; und im J. 1772 traf ein abermaliger 
großer Brand mieder einen großen Theil derfelben, z 
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Die Stadt beſitzt bey 600 Joche ziemlich gutes Acker⸗ 
land, gute Gärten, einiges Wiesland,, hat auch die Bier= 
b raͤu⸗ und Schankgerechtigkeit, welche diejenigen Bürger 
der Ordnung noch genießen, fo im Beſitz der hierzu berech⸗ 
tigten Haͤuſer ſind. Alle ſtaͤdtiſche Nutzungen und Reali— 
täten find auf 352%; Lahnen angeſchlagen. Die Burger⸗ 
fchaft beftehet größtentheils aus Tuchmadyern,, ukd andere 
MWollarbeitern, welcher wegen ſich itzt hier auch eine Schön: 
färberen befindet. Mehrere einzelne Bürger treiben auch 
farfen Tuchhandel , meiftens in Hungarn , und mancher 
tft dadurd) ſchon zu anfehnlichen Vermögen gefommen. Die 
Stadt ift noch gegenwärtig in der Ausübung der Krimis 
. nal Gerichtsbarkeit beftellet ; und feit mehreren Jahren dag 
Stab8 = Quartier des Infanterie Regiments Kaunis Seit 
dem J. 1779 wurden hier zwey neue Vorſtaͤdte, die Froͤh⸗ 
licher Gaße von 40 Häufern, und die Neulandgaße 
von 12 Häufern, new angelegt, in allem aber 90 ganz 
neue Wohnhäufer angebauer. 

Neumalde, zum Lehengute Roßwald gehoͤriges, 
im Hotzenplotzer Bezirk gelegenes Dorf von 33 Haͤuſern, 
202 Seelen, beſitzt bey 120 Joche mittelmaͤßiges Ackerland, 

Niemetig, oder Nemetitz, zur Herrfchaft Keltfch 
gehörige8 Dorf von 24 Häufen, 25 Familien, 130 
Seelen, liegt zwiſchen Keltſch und Huffopetfch, bat einen 
Mayerhof, und befigt bey TOO Joche mittelmäßigeg Acker: 
land. Ehemald war dieſes Dorf ein Bifthumg - Lehen, 
und gehörte im J. 1542 dem Niklas Kladerubffy von 
Swrezow. Es fam aber noch im 16ten Jahrhundert 
mit mehreren umher gelegenen Lehensbörfern, zufammen , 
an das Herrengefchlehe von Zierotin, und mit biefen, 
nad) der Rebellion ums %. 1623, an die bifhöfliche Kam- 
merherrſchaft Keltſch. 

Niemtſchitz, zur Herrſchaft Kremſier gehoͤriges, 
eine Meile fidweftwerts von Kremſier gelegenes Dorf von 
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48 Häufern, 58 Familien, 325 Selm, bat bey 300 
Joche gutes Ackerland. 

Nietſchitz⸗ Ober und Unter, maͤht. Horny uns 
Dolny Niecjice, zur Herrſchaft Leipnik gehörige wey 
Dörfer, eine Meile oſtſuͤwerts von Leipnik gelegen. Er— 
ſteres zähle 46 Käufer, 58 Familien, 283 Seelen; das 
andere 56. Häufer, 69 Familien, 320 Seelen, und bey: 
be zuſammen gehörten fhon im ISten Jahrhundert zum 
Schloße Helfenftein. Siehe Anhang unbekannter 
©erter. - 

Nikelödorf, fiehe Koprziwnitz. 

Niklowitz, maͤhriſch Mikulagomice, zum Lehen 
Stablowitz gehöriges Dorf, zwey Stunden fübmweftwerte 
von Troppau gelegen, hat 41 Häufer, 261 Seelen, und 
bey 300 Joche mittelmäßiges Ackerland. 

Niklowitz, mähr. Wella, ver Stade Freyberg 
gehörige, mit diefer der Herrſchaft Hochwald einver- 
leibtes Dorf von 35 Häufern, 50 $amilien, 204 See: 
Ien, hat bey 110 Joche geringes Ackerland, 

Nomares , fiche Neueigen. 

Nowoſady, zur Herrfhaft Kremfier gehoͤriges Dorf 
son 37 Häufern, 64 Familien, 271 Seelen , liegt hart 
an ber Stadt Kremfier, und iſt eigentlich die ſuͤdweſtliche 
Vorſtadt dabey. 

Vowo ado, ſiehe Neuſtieft. 

Nuͤrnberg, maͤhr. Norbercjany, im Libauer 
Bezirk gelegenes, und mit dieſem zur Herrſchaft Krem⸗ 
ſier gehoriges Dorf von 47 Haͤuſern, 59 Familien, 240 
Seelen; hat bey 170 Joche geringes Ackerland. 


O. 
Obrechtitz, ſiehe Olbersdorff. 
Ocjulnig, ein nicht mehr vorhandenes Dorf, kam 


im ıaten Jahrhundert mit Wlkoſch, Augezd, und Halb 
Bocdor ans Kiofter Welehrad. — 
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Dderberg, ſiebe Neueigen. 

Delhutten , maͤhr. Lhota, zum Leßengute Leiters⸗ 
Dorf gehoͤriges Dorf von 41 Häufern, 244 Seelen, 
bat bey 280 Joche geringe® Ackerland. 

Oelſtadtl, zum Libauer Bezirk, und- mit dieſem 
zur Herrfchaft Kremſier gehoͤriges Dorf von 27 Häufern, 
37 Familien, 170 Seelen, hat bey go Joche geringes 
Aderland. 

- Ohrada, zum Gute Schlatten gehöriges älteres 
Zinsdorf von ı8 Häufern, 103 Seelen. | | 

Dlbersdorf = Klein, mähr. Obrechtice, zum ke⸗ 
hengut Neuhuͤbl gehsrises Dorf von 79 Däufern, 513 
Seelen, hat 44% Lahnen mittelmäßiger Gründe, 

Olbramitz, ein nun unbefanntes Dorf, fo in ber 
Gegend um Prerau geftanden feyn mag. Agnes, Ger 
mahlinn des Defen bon Turowitz, hatte nad) ihrem ers 
fien Gemahl Janko von Profenik ein Anteil Olbra⸗ 
mitz, und überließ e8 im 3.1368 dem Milota v. Tra⸗ 
lek. Ulrich von Pencjit verfaufte im J. 1373 das 
ganze Dorf Olbramig dem Barſo von Ejihowig. Im 
9. 1376 verkaufte Unfa von Magetin dem Beneſch 
Schiſma von Tralek aud) das ganze Dorf Olbramiß; 
und diefer befaß es im J. 1392 mit einem Antheil am 
Hradfchan. Im J 1406 nahm Anna von Tralek, 
bie Wittib des Beneſch, ihren Sohn Shinfo v Tra⸗ 
let : Wichechowig auf ihre Morgengabe tn Olbramitz 
in Gemeinfhaft auf, und diefer befaß es im J. 1417 zu 
Nahaſchowitz. Nicht lange hernach fam Olbramitz 
an den Johann von Cymburg, welcher darauf, und 
euf Bitfupig und Pröeznif, feiner Gemahlin So⸗ 
pbia von Kunſtadt/ Skal 500 Marf Morgengab an⸗ 
wies. Doc) übertrug er biefe im J. 1437 auf andere 
Giter, indem Olbramitz mie Biffupig und Brjeznik 
damal dem Georg von Sternberg : Lukow gehörte, 

Olſchowetz, ſiehe Olfpig. 
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Olſpitz, maͤhr. Olſſowetz, zur Herrſchaft Weiß: 
kirch gehoͤriges Dorf von 44 Haͤuſern, 63. Familien, 
329 Geelen ;. befigt bey 350 Joche mittelmaͤßiges Ader- 
land , gute Gärten , und viele Wiefen. Im J.1 569 wa⸗ 
ven hier 30 Angefeffene. — 

Opatowitz/ zur Herrſchaft Weißkirch geboͤriges, 
eine Meile ſuͤdwerts von Weißkirch gelegenes Dorf mit ei⸗ 
nem Mayerhof, hat 56 Haͤuſer, 69 Familien, 357 See— 
len, bey 400 Joche ziemlich gutes Ackerland, gute Gaͤr— 
ten, auch Wieſen, Hutmeiden, und Waldung. Ehemals 
gehörte es zum Schloß Helfenftein ; und im J. 1569 
hatte es 32 Angefeffene. | 

Opersdorf- Neu, zum Gute Paffau gehoͤriges, 
ums Ende des vorigen Jahrhunderts vom Grafen d. Opers⸗ 
Dorf angelegtes Zinsdorf von 18 Hänfern, 116 Seelen. 

Oproſtowitz, zur Herrſchaft Biſtrzitz gehoͤriges 
Dorf von 29 Haͤuſern, 33 Familien, 173 Seelen, zwi⸗ 
ſchen Biſtrzitz und Leipnik gelegen, bat bey 200 Joche gu⸗ 
tes Aderland. Im 14ten und ısten Jahrhundert war 
diefed Dorf unter mehrere Herren geteilt. Mathes von 
Oproftowig hinterließ ein Antheil feiner Wittib Offfe , 
bie es im J. 1371 ihren zweyten Semahl Ottan Koza 
uubrachte, welcher davon den Namen: von Oproftowig, 
annahm. Weit von Tupecz verkaufte im J. 1371 eis 
nen anderen Theil dem Kojanek von Waczenowitz, 
ber fich noch im J 1417 davon Befiger nannte, und auch 
bon Raczow, Hieß. Sudek von Oproſtowitz ver- 
kaufte im J. 1376 ein Antheil dem Walentin v. Prje» 
ſtawlk, der es im I. 1397 dem Herard vun Lider- 
ow verfaufte , welcher fhon vorher im J. 1391, vom 

rſlaw von Tralef 14 Lahnen allhier gefauft hatte, 
und darauf ebenfalld den Namen von Oproſtowitz, fuͤhr⸗ 
te. Im ı6ten Jahrhundert gehörte diefed Dorf zum Gu⸗ 
te Pawlomiß. 

Ornsdorf, fiehe Arnsdorf. 

Oſek, 
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— »Oſek, zur Herrſchaft Leipnik gehoͤriges, zwiſchen 
Leipnik und Preran gelegenes Dorf mit einer Pfarr, und 
einem Mayerhof, zähle 93 Häufer, 155 Gamilien, 707 
Seäeelen, und befigt bey 400 Joche gutes Ackerland , bey 
130 Joche Wiefen , auch bey 250 Joche Hutmweiden. Im 
1 4ten Jahrhundert gehörte Oſek zum Echloge Helfenftein, 
Im 9. 1374 wies Laczek von Aramwarj-Helfenftein 
feiner Gemahlinn Margareth 75 Mark jährliche Zinſen 
auf Oſek, Buk, Lurzka, und Hurka an; und im J. 
1420 gab Meter: ton Krawarz » Straznig feiner 
Schiefer Eiſka, Gemahlinn Alberts von Sternberg, 
400 Mark Heuratgut auf Ofef und Horfa. 

Oſiczko, zur Herrſchaft Keltfch gehoͤriges Dorf 
von Z1 Häufern, 35 Bamilien, 200. Seelen, bat bey 
«200 Joche mittelmäßigeß Ackerland. | 5 

.- DOffol, zur Herrſchaft Kremfier gehoͤriges Dorf, 
iſt eine Vorftagtgaffe-vom Kremfier , und enthält So Häue 
fer, 150 $amilien, 583 Seelen, 

Oſnicza, ſiehe Neudorf. 

Oſſoblaha, ſiehe Hotzenplotz. 

Oſtrau⸗ Maͤhriſch, maͤhr. Morowſta⸗-Oſtra⸗ 
wa, eine zur Herrſchaft Hochwald gehoͤrige Stadt in 
der nordoͤſtlichen Ecke des Landes an der Oſtrawiza gelegen. 
Der Ort hat eine Pfarr, ein Salz- und Grenzzollamt, 
auch ‚eine Poftftation an der Teſchner Straße; zählt 255 
großen Theils noch von Holz gebaute Haͤuſer, darinn 368 
Samilien, 1578 Eeelen , und befigt bey: 800 Joche ge; 
ringes Aderland.. Diefe Stadt ift, mit einem umber ge: 
legenen , ben Winkel des Landes zwiſchen den Fluͤßen Ober 
und Oſtrawiza ausmachenden Gebiete, . in welchen bie ihr 
mit Unterthäng = und andern Pflichten zugethane, 110 Häus 
fer, 128 Familien, 654 Seelen enthaltende drey Dörfer: 
Elgot, Neudorf, und Lhota fiegen, von ber übrigen 
Herrfchaft Hochwald ganz abgeſondert. Nach dem Ser 
ſtamente Sifchofs Bruno. vom J. 1267, befaß En 
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Sraf bon Hukeswagh oder Hochwald Coon bem der 
Biſchof die ganze Herrfchaft Hochwaid an die Kirche ges 
kauft hatte) dieſes Oſtrau mir feinem Gebiete damal von 
der ollmuͤtzer Kirche zu Lehen. Im J. 17C4 erwähnt der 
Ingenieur Hauptmann Müller in einem Brief an dem 
mäbrifchen Gefchichefchreiber Strzedowsky: er habe in 
der Gegend wo bie Dftramicza im bie Oder fällt, nahe 
beym Dorfe a. die Ruinen des eingegangenen 
Schloßes Landek entdecket. Doc findet man es in fei- 
ner großen mährifchen Karte nicht angezeiget, Vielleicht 
hatte diefes dem zu Anfang vorigen Jahrhunderts ausge⸗ 
ftorbenen Geſchlechte Nekeſch von Landek den Namen 
gegeben, 

Oſtrawitz, zur Hierfchaft Hochwald gehoͤriges 
Dorf von 127 Haͤuſern, 148 Familien, 900 Seelen, 
zwey Meilen ſuͤbwerts von Miſtek an dem Grenzfluße Oſtra⸗ 
wicza gelegen, hat bey 350 Joche —— Ackerland, und 
bey 140 Joche Wieſen. 

P. 


Paczetluk, ein nahe bey Pruſinowitz einzeln gelege⸗ 
nes, zu dem im ollmuͤtzer Kreis vorkommenden Kapitel- 
gute Trſchitz gehoͤriges Dorf von 30 Häufern, 207 Sce⸗ 
len, bat bey 700 Soche mittelmäßiges Ackerland, etwas 
Bärten, Wiefen, und Waldung. Ehemals war es ein 
bifchöfliches Lehen. Mach dem Wilhelm Pruſinowsky 
bon Wicgkow wurde es aber ums J. 1616 radut, und 
hernach dem Domkapitel uͤberlaſſen. 

Se fatlany, ſiehe Fuͤnfzighuben. 

alkowitz, zur Herrſchaft Hochwald gehoriges 
Dorf von 191 Haͤuſern, 208 Familien, 1295 Seelen, 
mit einer neu errichteten Bofalfaplancy , zwey Meilen oſt⸗ 
wertd von Freyberg gelegen , hat bey 800 Joche geringes 
Ackerland, und Über 200 Yoche Wieſen. - 
Palt: 


74) 


Saltfchendorf, mähr. Palcjow, zum Gute Alt⸗ 
titfcheim gehoͤriges, zwiſchen Alttitſchein und Huſtopetſch 
gelegenes Dorf von 48 Haͤuſern, 59 Familien, 255 See⸗ 
len; hat bey 260 Joche mittelmaͤßiges Ackerland. Im J. 
1377 gab Wok von Krawarz der Kacjna, Gemah⸗ 
linn des Johann von Praͤna, 50 Mark Morgengabe 
auf das Dorf Palcjow. 

Parſchowitz, zur Herrſchaft Leipnik gehoͤriges 
Dorf von 38 Häufern, 50 Familien, 237 Seelen, ber 
kam vor wenig Jahren einen eigenen £ofalfaplan. Im 
ı4ten Jahrhundert hieß dieſes Dorf auch Pariſſowitz; 
Parjizowig, und Pawſchowitz; und mar damal mit 
den nahe gelegenen Dörfern Walſchowitz und Rakow, 
ein befondered Gut. Im 3. 1371 faufte Wok v. Kra⸗ 
warz, bamaliger Befiger des Schloges Helfenftein, für 
ſich und feine Söhne Drſlaw und Laczek, die Antheile 
fo der Jenik von Dobroti an diefen drey Dörfern be⸗ 
faß, und das übrige daran taufchte er vom Jeſco Hro⸗ 
mada von Horfa, für feine Anteile an den Dörfern 
Pawlowitz, Profienfy, und Tuejin, an fih: und 
feit deme find erftere Zugehoͤrungen des Schloßes Helfen: 
ftein geblieben. 

pPartſchendorf, mäpr. Bartoffowice, Dorf mit 
einer Pfarr, und einem Schloße, eine Meile nordwerts 
von Neutitfchein gelegen, zähle 272 Häufer, 373 Fami⸗ 
lin, 1665 Seelen; hat bey 1000 Joche mittelmägiges 
Ackerland, und ift für fih ein befondered Gut von ı 
ahnen, 1547 fl. 40% fr. obrigfeitlicher Schägung. Im 
14ten Jahrhundert gehörte dieſes Dorf zu denen umher geles 
- genen großen Befisungen der Herren d. Kramwars; und Wok 
v. Krawarz gab es im J. 1399 feiner legten Gemah⸗ 
liun Elffa von Sternberg, Swietlau mit denen ige 
zu Neutitſchein gehörigen Dörfern Sohlen und Sei 
tendorf, für 800 Mark Morgengabe ein: fie aber nahm 
im J. 2412, ald Wittwe, anf biefes Gut ihren Bruder 

Ja⸗ 
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Jaroſch von Sternberg - Swietlau in Gemeinſchaft 
auf. Im J. 1503 und noch 1513 gehörte Partſchen⸗ 
dorf dem Wenzel — und nad) ihm im J. 1516 feinem 
Sohne Johann Ejeple von Sbelfa. Im 3. 1522 
und noch 1546 hielt «8 Herr Sigmund Sedlnitzky vd, 
Choltitz. Nach ihm beſaß es noch im J. 1886 fein Sohn 
Wenzel, und nach dieſem im J. 1592 und 1600 ſein 
Sohn Albrecht, Obriſtlandrichter zu Troppau. Des let: 
teren Wittwe Anna Podftagfy von Prufinowiß ber 
faß es im J. 16105. und nad) ihrem Tod kam es An ihre 
Verwandte. Ums J. 1630 gehörte es dem Hang Felir 
von Podſtatzky; nah ihm dem Georg Dalerian 
Freyherrn von Podſtatzky; nad diefem feinen Soͤhnen 
Stanz Dominik une Johann Joſeph Grafen v. Pod» 
ſtatzky; und diefen folgte im Befig des erftern Sohn os 
hann Nepomuf. Da diefer ohne männliche Leibeserben 
ſtarb, fo fiel Partfchendorf an die noch ige blühende 
gräfliche Linie dieſes Goſchlechts, und die Brüder Grafen 
Podſtatzky dv. Pruſinowitz verkauften es im Jahr 1768: 
um ‚110000 fl. an die Maria Guidobaldina Brigit: 
ta geborne Graͤfinn von Chotef , damalige Gräfinn v. 

Affe, und ie wieder vermählte Sräfinn von Canal, 
die es vor einigen Jahren, ihrer Tochter erfter Ehe, biean 
einen Grafen bon Pachta vermählet iſt, abgetretten A 

Paffau, maͤhr. Borzkow, zur Herrfchaft Bo— 
denſtadt gehsriges Dorf, mit einer Kirche hat go Haͤu⸗ 
ſer, 81 Familien, 354 Seelen, und bey 250 Joche ges 
ringes Ackerland, auch bey 100 Joche Wiefen. 

- Pafkau, maͤhr. Paſkow, ein Marft mit einer 
Pfarr, einem Salz: und Grenzmautamte, und einem 
Schloße, zwiſchen Mährifhoftrau, und Miftet am Fluße 
Dftramicza und der Tefchnifchen Grenze gelegen, bat 71 
Häufer, 439 Seelen, aber nur bey 20 Joche geringes 
Aderland. Zum hiefigen Schloße gehören die Dörfer Große 
und Klein Hrabowa, Kirmelin, ae er 
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Oppersdorf, Pafkau und Zabina, das Ganze aber 
macht ein Gut von 2444 Eahnen, und 3757 fl. 51 fe- 
obrigfeitlicher Schägung. Ums J. 1533 — adiſ⸗ 
laus von Kadan das Staͤdtchen und Schloß Paſkau 
mit den Dörfern Hrabowa, Hrabuwka, Kirmelin, 
abina, und Neu-Biela, ſeinen Soͤhnen Bernard, 
jamund, Centurio, und Johaun; dieſe aber ver— 
kauften es ums J. 1538 dem Johann von Pernſtein. 
Bon bes letzteren Soͤhnen kam dieſes Gut, ums J. 1550, 
an das im J. 1530 aus Pohlen ins Land gekommene Ges 
ſchlecht Syrakowsky von Pierfoiw. Der erite Befiger 
daraus war Hieronymus; dem folgte der Sohn Jaroſch; 
und in den legten Jahren des 16ten Jahrhunderts beſaß 
Paftau, nebſt dem Gute Altendorf , des Jaroſch 
Som, Ctibor Syrakowsky von Pierkow, Drift: 
dandeichter in Mähren, Im J, 1627 gehörte Paftau 
Sem Grafen Wenzel bon Wuͤrben, welcher es im J. 
2649 feinem Sohne Johann Franz hinterließ. Diefer 
verkaufte es zwiſchen den Jahren 1680 und 1690 dem 
Grafen —— von Opersdorf, und dieſem folgte 
im J. 1699 fein Sohn Franz Joſeph, welcher im J. 
1713 ohne Erben ſtarb. Unter diefer Regierung wurde 
auf dem Gute dag Dominifal Dorf Opersdurf neu an« 
gelegt. Nach dem Grafen Franz Joſeph von Opers: 
Dorf Faufte dieſes Gut um 74000 fl. der Philipp Ig⸗ 
natz dom Hoch, der es im J. 1733 um 100000 fir 
dem Freyherrn Samuel Franz von Rebentifch ver⸗ 
taufte. Deſſen Sohn Achgtz Freyherr von Rebentifch 
verkaufte es im J. 1765 J ollmuͤtzer Handelsmann Karl 
Pamsberger von Kettenburg, am 125500 fl. , wel⸗ 
cher es im J. 1776 feiner Wittib Anng hinterließ, und 
"von Diefer erkaufte ed im J. 1779 um 125000 fi der itzi⸗ 
Be Beſitzer Joſeph Graf von Mittrowskhyh kaiſerlicher 
Feldzeugmeiſter, welcher auf dieſem Gute im J. 1787 das 
neue Dorf Joſephsburg angelegt * 
Topogr. P. Maͤhr. Il, Thl. 
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Paſt au ‚ zum Gute Paſkau gehoͤriges, mit dem 
Markte dieſes Namens zuſammenhaͤngendes Dorf von 71 
Haͤuſern, 478 Seelen, hat bey 380 Joche geringes Acker⸗ 


d. 
| Patzdorf, zum Lehen Hennersdorf, im Hotzen⸗ 
ploger Bezirk, gehoͤriges Dorf von 78 Häufern, 538 See⸗ 
Ien; bat 333 Lahnen mittelmäßige Gründe. 
Pawlowitz, zum Gute Drjewohojtig gehoͤriges 
Dorf mit eiver Pfarr, eine Meile von Prerau gegen Dften 
gelegen , zähle 71 Häufer, 81 Familien, 401 Seden, 
und befist bey 520 Joche gutes Aderland. Hier war 
der Sohann Georg Strzͤedowsky, Verfaſſer des Mer- 
curii Moravisee, und der Sacræ Moravia Hiſtoriæ, 
woovon erfterer im J. 1706, und legtere im J. 1710 
heraus fam, Pfarrer, und flarb im J. 1713, im 4oten 
Jahr feines Alters. Parduſch von Pawlowitz Dome 
herr von Ollmuͤth, und die Söhne feined Bruders Leu⸗ 
told, verkauften diefes Dorf mit dem Dorfe Prufinfa im 
J. 1368 um 400 Mark dem Johann von Krawarj; 
und Wok von Krawarg gab baffelbe mit einem Antheil 
an Prufinky und 4 Lahnen in Tucjin dem Jeſco Hro⸗ 
mada von Horfa im % 1371, für die Dörfer Pars 
ſchowitz, Walſchoͤwitz, und Rakow, bey Helfen 
fein. Diefer Jeſco Hromada verfaufte diefe Dexter 
toteder zufammen, nebft dem müßten Dotf Lhota, im 3. 1384 
dem Mufac; von Kofor. Im I. 1408 nahm Anna 
ihren Gemahl Terward von Domazelig auf ihre 128 
Mark Heuratgut in Pawlowitz und Pruſinka, in Ger 
meinfchaft auf. Im J. 1417 verkaufte Johann von 
Kokor-Liſek fein Recht auf die Allodialhoͤfe in Pawlo⸗ 
wig, und Pruſinka, dem Hinek von Kokor. Zu Ans 
fang des 16ten Jahrhunderts gehörte Pawlowitz, mis 
dem nahe gelegenen Dorfe Oproftowig dem Wenzel v. 
MWidbad) ſo davon den Beynamen Pawlowsky annahm, 
und nach ihme beſaßen es im J. 1531 feine Söhne rg 
* Fi 
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rich, Hinek, Johann, Peter, und Wenzel, von 
denen der Hiuek noch im J. 1563 als Befiger dieſes Gur 
tes vorkommt. | 

Parwlowig - Deutfch, tin nahe bey Hotzenploh 
nordwerts gelegenes Dorf mit einem Schloß, hat 71 Häufer 
437 Seelen, bey 650 Joche gutes Ackerland, auch bey 150 
Joche Wiefen und iſt für ſich ein erzbiſchoͤfliches Lehengut 
von 11 Lahnen 1271 fl. 54 Fr. obrigkeitlicher Schaͤtzung. Zu 
Anfang- des vorigen Jahrhunderts war dieſes Lehendorf in 
ween Hälften eingetheile. ine davon wurde im Jahr 
1609 nach dem Johann Heinrich Stolz von Sims 
fendorf kaduk, und um 3500 Thaler mähr. dem Jo⸗ 
hann Georg Rotulinffy von Kotulin verkauft > und 
eben diefer faufte in demfelben Jahr auch die zweyte. Haͤlfte ung 
3500. Thl. mähr, vom Sigmund Stol; v. Simfendorf, 
brachte eß alfo ganz zuſammen, und hinterließ ed im Jahr 
1641, ſamt den Lehen Matzdorf, feinen Kindern. Im 
J. 1649 verliche es der Erzherzog Leopold Wilhelm, 
als Bifchof zu Ollmuͤtz,, feinem Hofſekretaͤr Sebald von 
Vierbaum zu Lehen, und fein Sopn Johann Rüdie 
ger von Vierbaum loͤſte im 3. 1677 die Antheile feie 
ner Übrigen Brüder: Leopold Wilhelm, Johann Ig⸗ 
na, und Johann Jakob, an fih; hinterließ es abe 
nad) wenigen Yahren kaduk; und barauf Faufte es im J. 
1684 der Marimilian Bees von Chroſſtin um 9500 fl. 
Sm 3. 1744 befaß es fein Sohn oder Enkel Sofeph Euſe⸗ 
bius, und deſſen Soͤhne oder Enkeln, Maximilian, 
Hermann, und Alex Bruͤder von Bees, und Chroſſ⸗ 
tin, verkauften es im J. 1766 dem jetzigen Beſitzer or 
hann Freyherrn von Mattenkloit um 22000 fi. 

Pawlowitz⸗ Ober, Dorf und Schloß, eine Stun⸗ 
be von Hotzenplotz gegen Weſtſuͤden gelegen, zähle 44 Haͤu⸗ 
ſer, 275 Seelen, befigt bey 350 Joche mittelmäßiges 
Acerland , und ift mit dem dazu gehörigen Dorfe Puſchat⸗ 
Fa, ein ergbifchäfliches Lehen von 754 -Lahnen, 486 fl. 
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49 fr. obrigfeitficher Schägung. Im 9. 1784 wurde 
aus dem hiefigen Maperhof das Dorf Neu -Pawlowig 
errichtet. Diefed und. das nahe daran gelegene Lehengut 
Unter - Parvlowig gehörte ehemals zufammen , und bey: 
de wurden im Jahr 161% nach „Herrn Peter Sedlnitz⸗ 
ky von Choltitz kaduk, worauf fie Herr Jaroſlaw Sedl⸗ 
nitzky von Choltitz um 14000 Thaler mähr. erkaufte. 
Von dieſem famen fie beyde an dem Heinrich Schwab 
bon Salberg ; worauf diefer fie im J. 1626 dem 
Gotthard Sitſch von Baufe um 8750 Thaler mähr. 
und diefer ums 3. 1636 dem Ludwig von Tarulle um 
16000 fl. verfaufte. Letzterer hinterließ fie feinen ihn übers 
Sebenden drey Schnen Heinrich. Menzel Ludwig, Leo: 
pold Wilhelm, und Sigmund von Taroulle. Im 
% 1704 theilten fi die Brüder Sohann Karl, und 
Leopold , Söhne des Heinrich Wenzel Ludwig, in 
beyde Güter. Aber im J. 3718 fam beyde wegen wieler 
. darauf haftenden Schulden zum Sffentiichen Verfauf, und 
wurden alfo getrennt. Diefes Ober - Pawluwis mit 
dem Dorf Püfchatka kaufte ver Franz Ludwig Hant⸗ 
fe von Lilienfeld um 12800 fl. Er verkaufte es aber 
foieder im J 1730 dem Johann Valentin dv. Jokay 
uam 24000 fl. Diefer farb im J 1739, und ber igis 
ge Befiser ift Emanuel Freyherr von Jokay. | 

awlowitz⸗ Neu, ein im J. 1784 aus dem Ober 
Pawlowitzer Mayerhof hergeſtelltes, neu angelegtes 

Zinsdorf, von 10 Haͤuſern, 42 Seelen. 
Pawlowitz- Unter, oder Nieder, Dorf, nahe bey 
vorigen gelegen , bat 57 Häufer, 395 Seelen; befigt bey 
330 Joche mittelmäßiges Ackerland; und iſt mit dem dazu 
gehoͤrigen Dorfe Meuddrfel. auch ein erzbifchsfliches Lehen 
von 7 2% Lahnen, 655 fl. 37 4 fr. obrigfeitlicher Schaͤ⸗ 
Yung. Aus dem biefigen alten Schloße wurben im. J. 
1785 ſechs Anſiedler Wohnungen bergeftelet, und aus 
den Gründen der einzelnen Mayerhoͤfe: u ‚ und 
run⸗ 


Grundek wurden die neuen Zinsboͤrſer Karlsdorf 
und Grundek errichtet. Dieſes (mie unter vorhergehen⸗ 
Artikel gemeldet iſt) chemald mie Ober - Pawlowig vers 
einige geweſene Lehen kaufte im J. 1718 der Graf Karl 
Joſeph von Dodig auch um 12500 fl.; und es fill‘ 
nach dem Tode*feines Sohnes Albrecht , des legten Manz 
nes dieſes Geſchlechts, mit Roßwald dem Erzbiftum heim, 
wurde auch im J. 1791 wieder mie Roßwald neu zw 
Lehen verkauft. - 

Peifchdorf, zum Lehen Roßwald gehoͤriges Dorf 
von 18 Häufern, 130 Seelen, hat bey 250 Joche mite 
telmäßiges Ackerland. J 

Pentſchitz⸗Klein, ſiehe Piencjicäkn. 

Perna, zum Gute Loͤſchna gehoͤriges Dorf von 
27 Häufern 165 Seelen, hat bey. 170 Joche geringes 
Aderland, Im J 1355 gibe Olbram von Perne ſei⸗ 
ner Gemahlinn 60 Marf Morgengab auf Perna und fein 
Anteil Krasna, und diefe verfauft fieim J. 1371 dem 
Pitrold von Prufh. Im J. 1415 giebt Hanufch 
dv. Pring feiner Tochter Hedwig, Gemahlinn des Gigs 
mund bon Mai, 100 Marf Mitgieft, auf feinen Allee 
dialhof in Perna. 

Petersdorf, zum Lehengute Hennersdorf gehoͤ⸗ 
riges, im Hotzenplotzer Bezirk gelegenes Dorf von 154 
Häufern, 139 Seel, hat bey 250 Joche geringes Acker⸗ 
land, und befam im J. 1788 einen eigenen Pfarrer, Eher 
mals hieß dieſes Dorf Peterswald. | 

Petersdorf⸗Groß, maͤhr. Wrajnene, zum Gus 
te Deutfch » Tafnif gehoͤriges Dorf won 73 Häufern , 
528 Seelen ; befißt bey 560 Joche mittelmäßiges Acker⸗ 
land , auch vielen Wieswachs; und erhielt im J. 1786 
einen eigenen Pfarrer. Es hatte ehemals einen Ritterſitz, 
und war ein befondered Gut. Im J. 1639 gehörte es 
(hon mit Jaſnik, dem Ludwig von Taraulle; uns 
blieb feit deme mit biefem beftändig vereiniget. ru 
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Peterswald⸗Groß, Dorf mit einer Kitche, und 
einem Schloße, zwey Stunden von Hochwald gegen Nor⸗ 
ben gelegen, bat 91 Haͤuſer, 550 Seelen; und beſitzt 
bey 350 Joche geringes Ackerland. Es gehören izt dazu 
die Dörfer : Alt-Biela, Kofchatka, Klein = Peters- 
wald, Wifffowig, und Zabrjech, und das ganze. if 
ein dem ollmiüßer Metropolitan Kapitel gehoͤriges Gemein⸗ 
gut von 225% Lahnen. Diefes Groß » Peterswald , 
ehemals ein Biſthums Lehen, ift das Stammhaus des im 
J. 1763 in Männern ausgeftorbenen alten Geſchlechts ber 
Herren Vetersnnaldstr von Peterswald , welches nach 
und nad) wiele, und große Befigungen im Lande innen hats 
te. Eigentlich machte Groß = Peterswald,, mit den 
Dörfern Klein » Peterdwald, und Koſchatka, ein ber 
ſonderes Lehen aus. Im J. 1832 befaß es Hans Pe⸗ 
terswaldsky, nach ifm hielten es die Brüder Johann 
ber jüngere, Bernard und Setrjich; und nach ihnen 
im J. 1596 abermal ein Hans Peterswaldsky, wel⸗ 
her nachher an der Rebellion Theil nahm, und bariber 
ſtarb; worauf ſowohl feine Alodialgiiter Goldenſtein und 

chitz von dem kaiſerlichen Fiſtus, als dieſes Lehen 
vom Biſthum eingezogen, und letzteres, ſamt dem fpäter 
dazu gefchlagenen befonderem Lehengute Zabräed), dem 
ollmiger Domkapitel zur Entfehädigung eingeraumt wurde. 

Klein s Peterswald,, zum Gute Groß » Peterd- 
Wald gehoͤriges Dorfvon 53 Häufern, 336 Seelen, hat 
bey 260 Joche mittelmäßiged Aderland. 

Petrowig » Groß, Dorfund Schloß, eine Stunb 
von Katfcher gegen Dften,, in bem fogenannten Katfches 
rer Bezirk unter preuffifcher Hoheit gelegen, ift zum Theil 
Allodium, zum Theil aber mit dem dazu gehörigen Dorfe 
Pobiehof ein ollmuͤher erzifchäfliche® Lehen Diefes 2er 
ben gehörte im 3. 1536 dem Philipp von Wicäkom; 
im J. 1539 der Sujanna von Bruſowitz; im Jahr 
1542 dem Johann Rottenberg von a 3 ing 
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‘3. 1608 und 1616 dem Georg Reiswig dv. Kader 
din; und im 3. 1652 dem Adam Heinrich Reiswig 

dv. Kaderzin. Diefer verkaufte es im J. 1676 dem 
Srafen Wenzl v. Oppersdorf um 13000 fl. Nach 
dieſem trat es im J. 1693 ber Graf Karl v. Opperd« 
Dorf an. Nach deffen Tod wurde es kaduk, und vom 
Biſchof Kardinal v. Schrattenbac, feinem Bruder Otto 
Heinrich Grafen v. Schrattenbad) um 13000 fl. zu 
Lehen verliehen. Don dem fiel es an feinen Sohn Franz 
Anton, und nach deſſen Adfterben an feine Söhne Otto 
Wolfgang, und Vincenz Joſeph, die es noch ige 


beſitzen. 

Petrjikowitz, zur Herrſchaft Alttitſchein gehoͤri⸗ 
ges Dorf von 29 Haͤuſern, 45 Familien, 198 Seelen, 
bat bey 180 Joche geringes Ackerland. F 

Piencäicäky, deutſch Klein⸗Pentſchitz, ein Dorf 
mit einem Ritterfig, eine Meile von Prerau gegen Norden 
gelegen, bat 31 Häufer, 37 Gamilin, 186 Seelen, 
befigt bey 190 Joche mittelmäßiges Ackerland, und if für 
fih ein befondered Gut von 22% Lahnen, 225 fl 314 Er. 
obrigfeitlicher Schägung. Im J. 1381 hat Philipp v. 
Pencjgitz diefes. Klein- Pencjig und Zatiefch. Später 
verfaufte Diwa dv. Ejefin ein Antheil an diefem Dorf 
dem Czrho v. Kokor, und diefer gibt ed im J. 1397 
mit dem Dorfe Buk, und einem Schaͤnkhaus zu Made 
wanig, dem Zamiff d. Wittſtein, welcher den Allodi- 
alhof in Pencjig, mit dem Drte Kopecjek, morauf 
vormals bie Vefte fand, im 3. 1416 den Brüdern Kro⸗ 
pac; v. Frankftadt verkaufte. In diefem Jahrhundert 
gehörte diefes Gut zur Herrſchaft Prerau; aber im J. 1781 
wurde Prerau befonders verkauft, und Piencjicäfy ge- 
hört noch ige dem Freyherrn v. Petrafd) zum Sure Cjekin. 

Pilgersdorf, Dorf mit einem Ritterfig, und Mays _ 
erhof, zwey Stunden von Hogenplog gegen Weftfüden ges 
legen, hat 43 Häufer, 252 Seelen, befigt bey 400 Joche 
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geringe® Ackerland, und ifk ige mit dem Lehengute Grofe 
vereinigt, ba es vormals für fich ein beſonderes Lehengut 
war. Im J. 1694 war es mir Groſe zugleich kaduk 
worden, und beide Faufte bee Bernard Freyherr Lew v. 
Mozmital und Blatna; aber Pilgersdorf wurde da— 
tauf von Grofe getrennt, und gehörte im J. 1722 dem 
Georg dv. Sternegg; hernach, fhon im J. 1728, 
dem Karl Sofeph Halama v. Gitfchin. Eudlich fam 
es wieder zu bem Lehen Groſe, und beide murben nach 
bem Freyheren Franz Karl Lew v. Rozmital faduf „ 
worauf fie beide ein Herr h. Fridenthal ankaufte, deſſen 
Soͤhne ſie annoch beſitzen. 

Pitarne zum Gute Maidelberg gehoͤriges Dorf, 
mit einer Pfarr, hat 96Haͤuſer, 657 Seelen, und beſitzt 
bey 752 Joche geringes Aderland „ nebſt vielem Wieswachs 
und fchöner Holzung 

Pleſchowetz, zur Herrſchaft Kremſier gehoͤriges, 
nahe bey Chropin am linken Marchufer gelegenes Dorf von 
15 Haͤuſera, 23. Familien, »13 Seelen; gehoͤrte im 
ugzten Jahrhundert mit mehreren in dieſer Gegend gelege— 
nen Ortſchaften, dem Kloſter Wellehrad, und kam mit 
Chropin an die Herrſchaft Kremſier. 

Podhorz, zur Herrſchaft Weiskirch gehoͤriges Dorf 
von 44 Haͤuſern, 57 Familien, 270 Seelen. Es be— 
findet ſich hier eine Kirche. Der Ort beſitzt bey 240 Joche 
mittelmaͤßiges Ackerland, gehörte ehemals zum Gute Dra⸗ 
hotuſch, und zählte im 3. 1569 a1 Augefeffene, 

Podhraduy-Lhota, fiche Lhota. 

ker tft itzt unbekannt Mraxo, und Zden⸗ 
Fo Bruͤder v. Kokor verkauffen im J 1368 dem Johann 
v. Krawarz und feines Brudersſoͤhnen Wok und Be— 
neſch, das Dorf Podolcäy bey Prerau. 

Podoly, zum Lehen Laujcka gehoͤriges Dorf von 
40 Häufern 240 Seelen, hat bey 160 Joche geringe 
Aderland. | po 


J 





Podoly, zur Dechan tey zu Leipnik gehöriged Dorf. 
von 30 Häufern, 110 Seelen, hat.bey 160 Joche mit: 
telmäßiges Ackerland. Es if für fih ein Gut von 2% 
Fahnen, 82 fi 20 fr obrigfeitlicher Schaͤtzung. Bocjko 
v. Labud ſchaͤnkte im 3: 1406 ber Leipnifer Kirche 54 
-. in Podole und 4 Lahnen in Tucgin. 

ata, ſiehe Sodenftadt. | 

ana ſiehe Bolten. 

Pohl, mähr. Polomie, zur Herrfchaft Weiskirch 
gehoͤriges, zwiſchen Weigkicch, und Alttitſchein gelegenes 
Dorf von 54 Häufern, 84 Jamilin, 419 Seelen, bat 
‚bey 350 Joche mittelmäßiges Ackerland, vielen Wies⸗ 
wachs, und gute Gärten. Es gehörte fehon im J. 1201 
zu Weiskirch, und zählte im J 1569 33 Angeſeſſene. 

Pohorz, zur Herrfchafe Fulnek gehoͤriges Dorf 
von 56 Häufern, 83 Familien, 369 Seelen, befigt bey 
420 Joche mittelmäßiged Ackerland; und erhielt vor weni⸗ 
gen Jahren einen eigenen Eofalfaplan. 

Pohorjelky, fihe Schimmelsdorf. 

Policzna, zum Lehen Meferitfch gehoͤriges Dorf 
son 00 Däufen, 615 Seelen, mit einem Mayerhof; 
beſitzt Über 409 Joche Br Aderland. 

Poluwſi, ſiehe Daibenborf 

Politz, zur Herrfchafe Keltſch sehsriges Dorf von 
81 Häufern, 87 Samilien, und 417 Seelen. Der hie⸗ 
fige Mayerhof wurde im 3. 1788 kaßirt, und barauf das 
neue Dorf Dohendorf angelegt. Für fich hat dieſes Dorf 
bey 670 Joche geringes Ackerland. | 

opelow, im Umfange der Herrſchaft Leipnif ges 
legenes ehemaliges Dorf, wovon nichts mehr zu fehen iſt. 
Im J. 1476 gehörte es mit dem ſchon damal oͤden Dorf 
Stralowsko am Bache Weliczky, dem Spital zu 
Weiskirch. 
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Popomig + Groß, zur Herrſchaft Kremſier gcho⸗ 
riged Dorf von 52 Häufern, 70 Samilien, 336 Seelen, 
eine halbe Stunde von Kremfier ſaͤdweſtwerts gelegen; hat 
bey 350 Joche gutes Ackerland, und bey 60 Joche Wal: , 
bung. Dieſes Dorf mit einem Hofe, nebft dem Dorfe 
Klein s Popomig bey Prerau, und einem Hof zu Winar, 
bat Kaifer Karl IV denen Manfionarien an der Pra: 
ger Kirche gefchänft, und Markgraf Jodoch hat diefe 
Schaͤnkung im J. 1388 beftättiget. 

Popowitz⸗ Klein zur Herrſchaft Prerau gehoͤriges 
Dorf von 16 Haͤuſern, 24 Familien, 117 Seelen, be: 
ſitzt bey 290 Joche guted Ackerland, Diefed, fanıt dem 
Dorfe Groß : Popowi bey Kremſier, hat Kaifer Karl 
IV den Manfionarien zu Prug gefhäntt, umd Marks 
graf Jodoch beſtaͤttigte diefe Schänfung im 3. 1388. 

Popuwek ben Prerau gelegen, kaufte im Jahr 
1510 ber Herr Wilhelm v. Pernftein, um-450 Gule 
den von dem Kremfierer Kollegiat » Kapitl zu St. Maurig 
an fih. Unter dieſem Namen ift ber Dre unbefannt, e#° 
mag aber wohl das vorgedachte Dorf Klein » Poppmwig 
feyn, welches von ber Prager Kirche an das Kremfierer 
Kapitel gefommen war. | 

Poruba, zum Gute Altitfchein gehoͤriges Dorf 
von 42 Häufern, 49 Bamilin, 257 Seelen, bat bey 
300 Joche geringes Ackerland. Laczek v. Krawarz 
verfaufte im 3. 1391 da8 Dorf Poruba der Fena Wir: 
tib bed Zawifch dv. Loͤſchna, und diefe nahm darauf ben 
Hanufch v. Priua, und den Wenzl v. Doloplas 
in Gemeinfhaft auf. Im J. 1406 kauften die drey Bruͤ⸗ 
der Jesco, Andreas, und Beneifb. Poruba, An- 
theile der nahe gelegenen Doͤrfer Praͤiluk, und Jaſenitz. 

Poſtupek, zur Herrſchaft Kremfier gehoͤriges Dorf 
son 36 Häufern, - 48 Familien, 203 Geelen, hat be 
160 Joche fehr gutes Ackerland. Dietmar und Sta 
Brüder v. Poftrjelimow, auch v. Poſtupek genannt, 
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verlauften im J. 1358 biefes Poſtupek, mit dem Dorf 
Mirutek, und 8 Lahnen in Bojanowitz, den Brüdern 
Etibor und Jaroſch v. Eymburg um 620 Mark; und 
diefe folche im 9. 1359 dem Jeſeo v. Boskowitz. Ul⸗ 
rich v. Boskowißz verkaufte fie im J. 1371 dem Be: 
nefch Krir v. Wicjkom, und diefer im J. 1376 ber 
Anna dv. Sternberg, einer Wittib des Hertlin von 
Lichtenftein- Nikolsburg, und ihrer Murter Bolka. 
Im J. 1406 verkaufte Johann Pusca v. Kunftadt 
dieſe drey Dörfer, und dazu ein Antheil an Zarjich den 
Bridern Jakob, Jenczo, und Raczko v. Rakodau. 
Von dieſen beſaß ſie im J. 1420 der Jakob allein, und 
fuͤhtte den Namen v. Poſtupek. 

Poswatno, zur Herrſchaft Keltſch gehoͤriges, mit 
dem Städtchen Keltſch zuſammenhangendes Dorf, von 42 
Häufern, 49 Familien, 242 Seelen ; hat bey 160 Joche 
ziemlich gutes Ackerland. 

Pramtfchig zum Herrſchaft Kremſier, gehoͤriges 
Dorf mit einem großen Mayerhof, hat 68 Haͤuſer, 95 
Familien, 521 Seelen; beſitzt bey 600 Joche ſehr gutes 
Ackerland, nebſt guten Gärten, viele Wieſen und Hutwei— 
den; und wurde im J. 1250 vom Biſchof Bruno mit 
Hulein zum Bisthum angekauft. 

Prchalau, ein im J. 1790 auf der Herrſchaft 
Hochwald aus dem Mayerhofe zu Koͤttnitz, neu herge⸗ 
ſtelltes Dorf von 41 Haͤuſern. 

Prerau, maͤhr. Prjerom, eine mäßig Stadt, 
wovon der Kreis den Namen hat, mit einer Pfarr zugleich 
kanddechandey, einem Filial= Salzumt, einem Schloße, 
und einer Yubdengemeinde, zwey Meilen nordwerts von 
Rremfier am linken Ufer der Betſchwa gelegen, zähle famt 
der Vorſtadt Zrzawa 438 Häufer, 600 driftlihe, 60 
jübifche Familien, 2658 chriſtliche, 230 jübifche Seelen; 
befigt bey 1000 Joche gutes Aderland, bey 200 Joche 
Gärten, bey 600 Joche Waldungen , bey 25 Joche 
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Teuchte; und ift an allen Renlitäten-auf 37754 Lahnen 
angefhlagen. Zum biefigen Schloße gehören nebſt der Stadt; 
und ber Vorſtadt, noch die fruchtbar gelegene Doͤrfer 
Begnow, Kozlowig, Przedmoſt; die ganze Hertz 
ſchaft aber beträgt 604% Fahnen, 3390 fl. 47% fr. obrigs 
feitliche Schägung, und zähle 600 Käufer, 890 Famir 
lien, 3940 Seelen. 

Die Stade Prerau iſt eine der Älteren im Lande, 
und war in vorigen Zeiten viel wichtiger, und anfehnlicher 
als fie gegenwaͤrtig iſt. Des böhmifchen Herzogs Brze⸗ 
tiflam Stieftungs » Urfunde der Kirche St, Wenzl zu 
Bunzlau,in Böhmen vom X. 1052 oder 1055, bejeus 
get, daß Prerau damal eine Stadt vom erften Nauge in 
Mähren, fo wie Ollmuͤtz Brünn, und Zuaym, ge: 
weſen feye, und verband diefelbe, der. neugeftiefteten Bunz⸗ 
lauer Kirche, fo wie dieſe Städte, jährlich eine ganze 
Marf Silber Zinfen, und zween Ochſen, abzugeben, Im 
‚ı3ten Jahrhundert mar das hieſige Schloß, und glaublich 
auch die Stabt, ein Eigenthum des Tempelberrn Ordens 
Nach deffen Vertilgung mard beides landesfuͤrſtlich, und 
gehoͤrte den Markgrafen aus dem Hauſe Luͤtzemburg. Im 
J. 1346 verlieh Kaiſer Karl IV. denen von ihme geſtief⸗ 
teten Manſionarien an ber Prager Kirche, die hieſige 
Kapelle zu St. Zaurenz. Im J 1415 hatte Milota 
v. Krawarz⸗Tworkow die Stadt und das Schloß 
Prerau mit den zugehdrigen Dörfern vom König Wenzl 

pfandtoeig innen, und nach ihm hielt es auf gleiche Weife 
im J. 1418 der Johann v. Krawarz-Tworkow auf 
Oderberg. Vorher fehon im ı4ten und noch im 1 Sten 
Jahrhundert beſaß das adeliche Gefchleche d. Prjerom, 
den Flecken jenfeits der Betſchwa, nebft der Brücke ung 
Bruͤckenmaut. Während dem Huffiten Kriege, im J. 
1423 fam die Stadt durch Verrath einiger Bürger, in 
die Gewalt der böhmifhen Taboriten, welche fie darauf 
durch — Jahre als einen feſten Platz befegt hielten , 
unb 
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ind dariiber geriet der bis dahin anfehnliche, große, ver 
mögliche Ort fehr in Verfall. Einem noch vorhandenen 
Schreiben König Albrechts an die Stadt Dumig, vom 
%. 1438 zu Folge, ließ diefer das Schloß und die Stadt 
Prerau in diefew Jahr, mit Beyhilfe der Ollmuͤtzer 
Bürgerfhaft, abbrechen, und zeruͤtten, damit beides 
der Stade Ollmuͤtz nicht mehr fo mie in vergangenen Jahe 
ren, ſchaͤdlich ſeye. Im J. 1457 verpfaͤndete König 
Ladiſlaus, das Schloß, und die Stade Prerau mic 
dem Dorfe Zrzawa für 3600 hungariſche Gulden dem 
Sodann v. Enmburg, und König Georg diefelbe, 
auch ihme im J. 1465 für noch andere 2000 Gulden. 
Etibor v. Eymburg trat diefes fern Pfandrecht im J. 
1470 bem Albrecht Koftka v. Poſtupitz, und diefer 
dafielbe im J. 1475 den Milbeln u. Pernitein ab 
welchem dte Könige IRladIflaus und Matthias die Stadt 
und Burg, famt dem dargugehörigen Gebiete, im J. 1487 
endlich gar erblich uͤberließen. Diefer Wilhelm b. Pern 
ſtein kaufte dort im}. 1480 einen Hof vom Johann 
Obeſſlik v. Lipultowitz, im J. 1488 die Bruͤcke fumt 
ber Maut von dee Margaret) Wierna an, und befam 
noch Fre vom Prokop v. Zamoſti einen Hof 
abgetretten, welchen biefer vom Johann v. Ratzow ge 
kauft Hatte, und farb im J. 1520.Ihm folgte im Be: 
figu der: Sohn Johann,“ diefem im J. 1548 “der Sohn 
Wratiſlaw, und bieſem wieder der Sohn Johann 6. 
Pernſtein. Von dieſem kaufte zwar die Stadt ums J. 
1595 ihre Freyheit, und das dazu gehoͤrige Gebiet um 5200 
Thaler maͤhriſch an ſich. Aber da ſie durch Auszahlung 
dieſer Summe Geldes in große Schulden gerathen war, 
die fie nicht tilgen konnte; fo muſte fie ſich bald wieder 
an den im J. 1598 verſtorbenen Johaun Fridrich'b, 
Zierotin um 39000 Thaler maͤhriſch ſelbſt verfauffen. 

on dem kam fie an Heren Karl dem Älteren v. Ziero⸗ 
tin, war deſſen im J. 1636 erfolgen Tod fie erft feine 
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Wittib Katharina v. Waldftein beſaß, dann ſchon im 
J. 1640 der Balthaſar v. Zierotin innen hatte; zu 
deſſen Zeit fie im J. 1643 von denen Schweden eingenom⸗ 
men wurde; und der fie ums J. 1660 dem Sohne Ber: 
nard Ferdinand. hinterlieh. Nach. deffen im J. 1694 
‚ohne Leibeserben erfolgten Abfterben, fiel Prerau an die 
geäfih Zierotinifche Linie zu Falkenberg in Schle—⸗ 
fien ; und nach dem Tod des Grafen Franz Ludwig v. 
—5 — fam es an den Grafen Johann Victorin y. 
indiſchgraͤtz; von dieſem aber kaufte es im J. 1732 
ſamt denen damit vereinigten beſonderen Guͤtern Cjekin 
und Zabecäny s Lhota, zuſammen um 182000 fl., ber 
Freyherr Iohann Wenzl Zielegfy v. Potfchenig. Dies 
fer verkaufte bemeldte Güter, im J. 1753 um 164000 fl. 
dem Freyherrn Amand Anton Peterswaldsfy v. Per 
teröwald, nach beffen, und feines Neffen und Erben 
Abfterben , fie mit den übrigen vielen Guͤtern diefed in 
Männern im J. 1763 erlofchenen Haufes, an den Grafen 
v. Kuenburg fielen, welcher im 3.1764 bad Gut Pres 
rau an fi, famt denen ‚denfelben einverleibt geweſenen 
Gitern Gjefin, Diencjicäky und Zabeciny:2hota , 
um 150000 fl. dem Freyherrn Ernſt v. Petrafdy ver 
faufte, Deſſen Erb Franz Freyherr v. Petrafch vers 
faufte wieder im J. 1780 das Gut Prerau alein um 
95109 fl. dem Freyherrn Hyacinth v. Bretton, und 
behielt nur .die obgenannte drey befondere Güter fir ſich, 
welche alfo gegenwärtig, wieder von Prerau getrennt find; 
Die Stadt Prerau war im 16ten Jahrhundert der Sekte 
ber fogenannten mährifchen Bruͤder zugethan, melde 
bierim 3. 1584 eine Schule hatte; und hier ftarb auch im 
J. 1569 der in. der Kirchen Gefchichte befannte Senior 
derfelben David Erithraͤus oder eigentlich Czjerwen;- 
Fa genannt. 
Primsthal, ein auf den, ollmiger domkapitulari ⸗ 
fhen Guͤtern beym Dorfe Ratzlawitz, aus — 
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feüchten Mayerhof, neu angelegte Dosf von 26 Hufen, 
ı Seelen. I; - 

Profenig Groß-und Klein, zwey zur Herrſchaft 
Reipnif gehörige, eine halbe Meile von Preran gegen Nord⸗ 
often gelegene Dörfer. Erſteres zähle 42 Häufer, 59 
Familien, 280 Seelen; befigt bey 330 Joche fehr gutes 
Aderland; und hat felt Furzem eine Lokalkaplaney; das 
andere hat 39 Häufer, 41 Familien, 180 Seelen; und 
beſitzt bey 160 Joche gutes Ackerland. Ulrich) und Peter 
Brüder von Profenig verfauffen im J. 1374 das Dorf 
Proſenitz den Brüdern Niklas und Hinczo von Nat: 
le um 264 Mark; und darauf beſitzt es im J. 1391, 
nebft dem Dorfe Domazelitz, der Herrmann von Nak⸗ 
le, mit den Kindern feines Bruders Niklas; Bohunka, 
Zerward, und Glifabeth; und biefe Familie nahm 
den Namen von Domajelig an. Terward von Dos 
majelitz verfaufte im J. 1406 Dorf und Veſte Klein 
Profenig den Brüdern Wenzl und Ottif von Lutto- 
pec3; diefe beide im J. 1416 deu Miro von Kokor; 
amd im J. 14372 bringt Johann von Kokor das Dorf 
Groß + Profeniß, und ein Antheil Leiſek, vom Hitte 
to don Kofor ; uud vom Protiwecz von Zaſtrzizl 
an fih. Im J. 1462 gehörte das Dorf Profenig dem 
Sohann von Ochab; Im I. 1470 dem Rupert von 
Wrchlabie, welcher es im I. 1481 famt der Vefte‘, 
und dem Dorfe Sedlcez mit Hof und Mühl, nebft dem 
Halben Dorfe Kozlowitz dem Wilhelm von Pernitein 
um 1600 hungarifche Gulden, verpfändete, und im J, 
1498 verfaufen bie Bruͤder, Wilhelm, Kuneſch und 
Johann von Wrchlabie das Dorf Profenig dem Ul⸗ 
rich bon Kunitz, und feiner Mutter Anna von Land⸗ 
ſtein, welche es noch in eben dieſem Jahr, mit dem Dor⸗ 
fe Liſek, einem Antheil Radwanitz, und dem ſchon da⸗ 
mal oͤden Dorfe Midlowar, dem Wilhelm von Pern⸗ 
ftein zum Schloße Helfenftein ubestiegen. — 1 
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Prowodowitz, zum Lehengut Wſchechowitz ge⸗ 
horiger Dorf von 29 Haͤuſern, 187 Seelen, hat le⸗ 
150 Joche mittelmäßiged Ackerland | 

Pruſchanky oder Pſtruzinky, ein auf Dominte 
Falgrund, eine halbe Meile vom Schloße Hochwald ger 
gen Weftfüden erbautes Dörfchen von 5 ve 5 de 
milien, und 33- Geelen. 

“.: Peufinky , ſiehe Prusnik. 

Prufinowiß , cin Dorf von 137 Häufern , 156 
Samilien , 775. Seelen, mit einem alten Schloße, und 
Mayerhof, zwey Meilen von Kremſier gegen Norboften 
gelegen, hat:bey 600 Joche gutes Acerland, gute Wie⸗ 
fin und Hutweiden. Dazu gehörten noch ehemals die Doͤr⸗ 
fer; Borjenowig , Kofteles, Liſchna, und Rofftieny, 
amd es war tin befonderes Gur:von.3544 Lahnen, 1820 
fl. obrigkeitlicher Schägung , wurde aber ſchon längft der 
Herrſchaft Bifträig einverleibet, und unter der Herrfchaft 
des legten Grafen von Rottäl’vergeftalt vertheilet, daß 
nunmehr die Dörfer Pruſinowitz und Lefchna der Herr⸗ 
ſchaft Bifträig , die drey uͤbrigen aber der Oerrſchaft Ho · 
leſchau einverleibet ſind. 

Im ugten und I4ten auch nody im 1ten Jehrhundert 
beſaßen dieſes Pruſinowitz die Vorfahrer des itzt theils 
im ‚gräflich = theils freyherrlichen, ‚und theils Ritterſtand 
blähenden alten Geſchlechtes Podſtatzky von Pruſino⸗ 
witz. Namentlich kommen als Beſitzer dieſes Gutes vor: 
im 3. 1355 Dietrich auf Prufinowig, und Jaroſ⸗ 
u: im J. 1368 Etibor zubenanne Wlnak, auf 
Pruſinowitz, Lhota, und Kolkow; im}. 1382 Thas 
auf Pruſinowitz, Jaroflamis, &hota, und Kolkow: 
im J. 1407 Sezema von Prufinowig; und im J. 
408 Thas von Pruſinowitz, welcher in diefem Jahr 
die Herrſchaft Bodenſtadt (maͤhriſch Podftata) erfauf: 
tez und davon für; fich und feine Nachkommenſchaft, der 
erſte feines Geſchlechtz, den. Nahmen: Podſtatzky, ans 

TI nahm. 
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nahm. Noch im i gten Jahrhundert Fam Pruſinowitz an 
einem Deren bon Wiczkow, welcher davon ebenfadg file 
feine ganze Nachkommenſchaft den Beynamen Pruſinows⸗ 
ky annahm. Atkleb Pruſinowſky von Wiczkow be= 
ſaß es im J. 1468, und noch im J. 1512; nad ihm 
hielt es im J. 1520 und noch 1537, der Prjenef von 
Michfom; von feiner Nachkommenſchaft noch im. 1609 
der Arkleb; und nad, biefem der Wilhelm von Wicj- 
fow. Des Iegteren Tochter Bohunka brachte es famt 
dem Gute Biftrjig ihrem Gemahl Wenzl Bitowffy v. 
Bitowa zu, welder im J. 1619 an der mährifchen Ner 
bellion großen Antheil nahm, nach dem unglücklichen Aug- 
gang der Sache flüchtig wurde, alle feine Beſitzungen ver- 
lor, endlich erft im J. 1633 den faiferlichen in die Hän- 
de geriet, und darauf zu Brünn den Kopf verlor. Die 
Güter Biftrjig und Prufinowig wurden im J. 1623 
dem damaligen böhmifchen Kanzler Zdenko Fürften vom 
Lobkowitz gefchänft, und famen tm J. 1651 durch Kauf 
an den Grafen Johann vun Rottal. Prufinowiß blieb 
feit deme beftändig mit. ber Herrſchaft Biftrjiß vereint: 
get, bis ein Antheil diefed Gutes (wie obbefagt ) unter 
dem legten Grafen von Rottal, der Herrfchaft Hole: 
ſchau zugetheilt wurde, | 
Neu: Prufinomwig, zum Gute Wefelicjfo gehoͤ— 
riges Älteres- Zinsdorf, macht mit dem Dörfchen Rzika, 
nur eine, aus 34 Häufern, 38 Familien, 229 Selen 
beftehende Gemeinde aus. . 
Prus, zur Herrſchaft kLeipnik gehoͤriges Dorf, Hat 
eine Kirche, zähle 17 Häufer, 22 Familien, 146 Ster 
Ien, und befist bey 130 Joche mittelmäßiges Ackerland, 
Pruſnik, maͤhr. Prufinky , auch ehemals Pro⸗ 
fine? , jum Gute Drjewohoſtitz gehoͤriges Dorf von 20 
Hänfern, 23 Familien, 110 Seelen, hat bey 120 Jos 
he mittelmäßiges Ackerland. Dieſes Dorf gehörte im 14ten 
Topogr, v. Mähr III. Thl. 2. und ‘ 
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und ı5ten Jahrhundert zu dem nahe gelegenen Dorfe Paw⸗ 
lowitz. fiehe Pawlomig.. 

Pruſny, zur Herefhafe Biſtrjitz gehsriges Dorf 
von 28 Häufern, 35 Familien, 192 Seelen, hat bey 
150 Joche mittelmäßiges Ackerland. Diefes Dorf war 
ehemals eine Zugehoͤr bed mahe gelegenen geweſen Berg 
Schloßes Krzidlo, zu welchem es Boczko v. Runftadt 
im J. 1365, mit dem Dorfe Slawkow, vom Onffo 
genannt Trdlo v. Slawkow, um 500 Mark angefauft 
bat. Siche Krjidlo. 

Pruffderg , fiche Braundberg. 

Pridemoſt, zur Herrfchaft Prerau gehöriges Dorf 
mit einer Pfarr, liege gegen Über von Prerau jenfeits der. 
Beczwa; zähle 51 Häufer, 8> Familien, 372 Gew 
len; und befigt bey 350 Joche fehr gutes Ackerland. Dies 
fe8 Dorf gehörte fchon im I4ten Jahrhundert zum Schlo⸗ 
Be, und zur Stade Prerau; doc beſaß damal cin ader 
liches Geſchlecht, fo fih d. Prjedmoft nannte, Hier ein 
Antheil mit einem Hof. Legteren verfaufte die Mabka, 
eine Wittib des Jeſſik Palecjef v. Priedmoft, dem 
Milota dv. Krawar; =» Tworkom auf Prerau im J. 
14165 erftered aber. befaß eben diefe Mabka no im 
J. 1420. 

Pröeroiw, fiche Prerau. 

Prieftawif,. Dorf mit einem Schloße, eine Mei: 
le von Prerau gegen Süden gelegen, bat 48 Haͤuſer, 
68 Familien, 329 Seelen; befist bey 160 Joche ſehr 
gutes Ackerland ; und tft mit den dazu gehörigen zwey Doͤr⸗ 
Men Dobrejig, und Wejef, ein Gut von 727 Lahnen, 
2173 fl. 283 kr. obrigfeitliher Schägungz und zählt in 
allem 114 Häufer, 222 Familien, 766 Seelen. Im 
ı4ten Jahrhundert gehörte diefes Dorf, und ein Antheil 
an Dobrcjig, dem Gefchlechte d. Przoͤeſtawlk, und 
mar unter mehrere, Perfonen getheilet. Herſo v. Pos 
powitz kaufte vom J. 1409 bis 1418 drey folche Meine 
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Antheile dieſrẽ Dorfes von verfchiedenen Inhabern 
an ſich, und ein viertes kaufte Johann v. Prjeftamif 
im J. 1420 von zwey Töchtern des Onffo v. vᷣrzeſtawlk. 
m J. 1498 und noch 1520 befag Przeſtawlk ver Cti⸗ 
bor Rjifowsfy v. Dobregitz; nad ihm im J. 1508 
der Johann; im 3. 1527 der Weit; mad) dieſem fein 
Sohn Etibor der Ältere; nachdem deffen Sohn Ctibor 
der jüngere Rzikowsky / fo im J. 1610 ſtarb. Ihme 
folgte di: Sohn Felir, welcher in der Rebellion mitbe- 
griffen war, und fo, mie feine Vorfahrern, auch dag Le— 
den Rjifowig beſaß. Damal wurde das Gut Pre 
ftawlf auf 25000 Thl. maͤhriſch gefhäßt, und ihme ge- 
gen eine erlegte Geldftrafe, fo den dritten Theil des Werthe 
. betrug, belafjen. Er hinterließ diefe Guter feinem Sohne 
Ctibor, foim 3.1653 farb; und diefem folgte der Sohn: 
Heinrich, welcher e8 im}. 1659 an den Wenzl Bar- 
todegsky v. Bartodeg verkaufte, der es noh im J. 
1675 innen hatte. In eben diefem J. 1678 fomt ſchon 
wieder Johaun Georg Riikowsky v. Dobrezig als 
Herr auf Przeſtawlk vor; und von dieſem fam es an 
bie Fran Sidonia Freyinn v. Scherfenberg , von der 
es im J. 1683 der Graf Ferdinand dv. Magni mit 
feiner Gemablinn Angelica Maria um 24000 fl. ers 
faufte. Nach diefem, im. 1715 , gehörte ed dem Gra⸗ 
fen Maximilian Ppilipp v. Magnis, nach defien Ab= 
leben e8 der Sohn Marimilian Maurig im 3. 1753 
‚in ber Erbtheilung um 44000 fl. annahm ; und nad) dies 
fem trat e8 im J. 1759 ber itzige Befiger Graf Anton 
v. Magni als Erb ar. 

Pröeftamif, zum Gute Roketnitz gehoͤriges Dorf 
don 27 Häufern, 31 Familien, 134 Seelen ; eine Stunde 
weſtwerts von Frfchig gelegen „ befigt Feine Nuſtikalgruͤn⸗ 
be. Es fomt gegen Ende des 16ten Jahrhunderts ein Herr 
Zampach v. Pottenftein, im J. 1606 der Georg 
Drabanoivsfy v. Pientſchin unb war Zeit der wöbeifärg 

te 
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ebeltion der Georg Kotzlik als Herr auf Prjeftansif 
vor, und fie mögen wahrſcheinlich dieſes gegenwärtige, oder 
ein Antheil an gleich vorhergehenden Dorfe im Beſitz gehabt 
haben. Diefes Przeſtawlk mit dem nahe gelegenen Dor⸗ 
fe Hoſtkowitz ift zufammen landtaͤfllich auf 18611 fi. 
5 fr. gefchäget. | 

FR fiehe Freyberg.. | 

rzikas, zur Herrſchaft Leipnik gehoͤriges Dorf, 

von 42 Haͤuſern, 55 Familien, 266 Seelen, eine Mei⸗ 
le nordoſtwerts von Biſtrzitz gelegen, bat bey 250 Joche 
mittelmäßiges Ackerland. 

Priiluf, zum Gute Lofchna gehsriges Dorf vom 
29 Häufern, 101 Seelen; befigt bey go Joche geringe® 
Aderland, Im J. 1397 giebe Gindrzich v. Prjilufk 
feinee Gemahlinn Katharina 50 Mark Morgengabe auf 
Prziluk. Im 3. 1406 verkaufen die Brüder Drslaw 
und Heinrich v. Prötluf ihr Güter m Prjiluf une - 
dem nahe gelegenen Dorfe Tafenig dem Bohuffv. Ro— 
ſtan, und diefer folche den Brifdern Xeffo, Andreas, 
und Beneff v. Doruba , welche fich darauf: v. Prätz 
Iuf, nannten, und fie noch im J. 1420 im Beſttz hatten. 
Im J. 1418 wies Andres v. Prjiluf feiner Gemahlinn 
Anna Cjech dv. Traplis 100 Mark Morgengabe auf 
Dorf, Veſte, und Allodialhof Praͤiluk, und das Dorf 
Jaſenitz an. 

Prziwoz, zur Herrſchaft Hochwald, und mittel: 
Bar der Stade Maͤhriſch⸗Oſtrau gehoͤriges Dorf, von 
44 Haͤuſern, 86 Familien, 272 Seelen „ liegt in der 
aͤußerſten nordöftlichen Ecke des Landes, beym Zuſammen⸗ 
fing der Oder, und der Oſtrawicza, und beſitzt bey 
210 Joche geringes Ackerland. Diefes Dorf gehörte ir 
ben erften Jahren des 16ten Jahrhunderts , erft dem Jo⸗ 
hann Ejambor ; nach ihm dem Niklas Falkl v. Cje⸗ 
chendorf; nach diefem ums J. 1530 dem Fabian Bie⸗ 
® Ä ec - 
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nec v. Marguartowig; und ums 3 1538 kaufte es 
der Hans Peterswaldsky v. Peterswald. 

Pftruzy, zur Herrſchaft Hochwald gehöriges Dorf 
von 57 Häufern, 63 Familien, 380 Eeelen, eine Meile 
von Hochwald gegen Suͤdoſten gelegen, hat bey 250. Jos 
she fehr geringes Ackerland. 

 Pftruginky, ſiehe Pruſchanky. | 

Procznif, ein im Jahre 1790 auf der Herrſchaft 
Hochwald aus einem Theil des kaſſirten Maperhofes zu 
- Braunsberg neu hergeſtelltes Dorf von 16 Haͤuſern. 

Punkendorf, mähr. Bogkow , zur Herefchaft 
Bodenftadt gehoͤriges Dorf von 18 Häufern, 29 Far 
milien, 10% Seelen, ohne KRuftifalgründe. 

Puſchatka, zum Echen Ober - Parlowiß gehe: 

riges Dorf von 64 Häufern, 391 Seelen, hat bey 300 
Joche geringes Ackerland. 
Puſturarow, ein itzt nicht mehr vorhandenes Dorf, - 
Im J 1332 verkaufte es der Getrjich Podſtatzky, mic 
den Dörfern Liboswar und Blagis dem Albrecht Bis 
- frjigey von Huſtopetſch auf Biftejig. 


R. 


Raczkowa, ſiehe Lhota- Raczfona. | 
Raczlawitz, zwiſchen Leipnif und Prerau an ber 
Betſchwa gelegenes Dorf von 81 Häufern, 505 Seelen, 
gehört famt dem daran gelegenen Dorfe Sufchiß, zu dem 
im ofmüger Kreis vorkommenden bomfapitularifchen Ges 
meingute Trſchitz. Aus dem hiefigen Mayerhof wurde wor 
einigen Jahren das neue Dorf Primsthal hergeſtellt. Im 
J. 1382 gehörte Raczlawitz und Süſchitz dem Sefco 
Hromada von Suſchitze, auch von Horka, genannt. 

Raczow, ein ehemaliges, itzt unbekanntes Dorf, 
war glaublich fübwerts von Leipnik gelegen. Im J. 1417 
beſaß Koran von Oproſtowitz Antheile an Raczow 


und Oproſtowitz; und auf erfieres hatte Jeſco, ge 
83 nannt 


nannt: Mifffa v. Prus, aus einem Föniglichen Schäns 
fungsbrief, Anſpruch. 

‚Radelödorf , maͤhr. Radikow, zur Herrſchaft 
Weißkirch gehöriges Dorf von 35 Häufern, 51 Fami⸗ 
lien, 217 Seelen, cine Meile weflnorbwerts von Weiß- 
fird) gelegen, hat bey 400 Joche geringes Ackerland. Eher 
mals gehörte es zum Gute Drabatufch. Im J. 1569 
hatte e8 21 Angefeffene. 

Radkow, zur Herrfhaft Bifträig gehsriges Dorf 
von 32 Häufern 38 Samilien, 206 Seelen, hat bey 
420 Joche gutes Aderland. Jenko von Borjekig ver- 
Faufte im 3. 1371 dem Matthäus von Sternberg 
die Dörfer Borjenowig, Radkow, und 3 Lahnen in 
Lipowa; des Iegtern Tochter Margareth, Wittive des 
Etibor von Cymburg, aber verkaufte im J. 1398 ihre 
Morgengabe auf Ratkow und Lipow, ihrem Sohne 
Prjedbor von Cymburg. ne . 

Nadotin, zur Herrſchaft Leipnif gehoͤriges Dorf 
von 31 Häufern 37 Famllien, 174 Seelen, bat bey 250 
Joche mittelmäßiges Ackerland, und gehörte ſchon im 1 4ten 
Jahrhundert zum Schloße Helfenftein. 

Radwanitz, Dorf von25 Käufern, 205 Seelen, 
bat bey 120 Joche mittelmäßiges Ackerland. Ein Fleiner 
Antheil davon gehört zur Herrſchaft Leipnik, das Übrige zum 
Gute Wefeliczfo. Im 14ten Jahrhundert gehörte ein Anz 
eheil zum Gute Pencjicäky, und einen anderen befaß Mu⸗ 
kacj v. Kokor im Jahre 1376 zu Lifek und Midlowar. 

Rakow, zur Herrfchaft Leipnik gehoͤriges Dorf 
von 47 Häufern,, 56 Familien, 250 Seelen, hat bey 
460 Joche guted Ackerland, und bey 200 Joche Wiefen, 
Ehemals gehörte dieſes Dorf zu Parſchowitz. 

Ratzlawitz, fihe Raczlawitz. 
| Raufen, dem ollmuͤtzer Domfapitel gehöriges Pr 

benddorf, im hotzenplotzer Bezirk, zwey Stunden ſuͤdwerts 
von Hotzenplotz gelegen, zaͤhlt 78 Haͤuſer, 438 Seelen, 
| und 
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und hat bey 700 Joche ziemlich gutes Ackerland, auch etwas 
Särten, Wirfen, und Waldung. 

Rauſky, zur Herrſchaft Keltſch gehsriges Dorf 
mit einem Mayerhof, hat 31 Häufer, 37 Familien, 213 
Seelen, und bey 250 Joche mittelmäßiges Ackerland. Vor⸗ 
mals war es ein befonderes Biſthums⸗ Lehengut. In die⸗ 
fer Eigenfchaft a es im 3. 1535 Johann der ältere 
Obeftif von Litultowig; im Je 1548 der Tiſult 
Obeſſlik; im 3. 1590, auch noch 1610, der Johann 
Schmerowsfy von Lidfowig. Ums 9. 1636 war 
es heimgefallen, und wurde nochmal dem Heinrich vom 
Rottenburg und Katfcher zu Lehen gegeben. Als es 
aber im J. 1653 nochmal kaduk warb, wurde es ber Tas 


| felherrſchaft Keltfch einverleiber. 


Reimlich, mähr. Rolin, auch Riby, zur Herre 
ſchaft Neutitfchein gehöriges Dorf von 80 Häufern, 
104 Familien, 498 Seelen, bat bey 340 Joche gerin⸗ 
ges Ackerland , und bey 200 Joche Wiefen. Ehedem ge⸗ 
Hörte 28 zum Schloße Stramberg. 

Reinochowitz, jur Herrſchaft Keltſch gehoͤriges 
Dorf von 75 Häufern, 102 Familien, 638 Seelen. Es 
beftehet ans lauter zerftreuten einzeln Wohnungen , an 
der Grenze des hradiſcher Kreiſes, im Gebirge, und ift 
nach amd nach auf auggerotteten Waldboden angebauet 
worden. Die Bewohner nähren fih faſt alleine von 
Viehzucht. ‘ 

Reiſendorf, mähr. Witrhlice, zu dem, der Herre 
haft Kremfier einverleidten Libauer Bezirk gehöriges 
Dorf von 23 Häufeen, 28 Samilien, 231 Seelen, eine 
Etunde weſtnordwerts von Libau gelegen ; bat bey 80 
Joche geringe® Ackerland, 

“ — Mewersdorf, oder Roͤwersdorf, zur Herrfchaft 

Hotzenplotz gehoͤriges, eine Meile füdrwefiwerts von Ho» 

genpiatz gelegenes Dorf von 217 Häufern, 397 Gamilien 

1776 Seelen ; befigt bey . 200 Joche geringes Ackerland, 
| 4 bep 
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. bey 500 Joche Wiefen, bey 400 Joche Waldung, and 
wiele Gärten, und befam im Jahr 1785 einen eigenen 
Pfarrer. Bifhof Bruno, in feinem Teftament vom J. 
1267 , nennet diefed Dorf Kenfriedesdorf. 
‚ Rewersdurf» Neu, fihe. Damaffo. 

Richaltig, ſiehe Bartelsdorf. 
| Richlow/ zur Herrſchaft Biſtrjitz gehoͤrig es, na⸗ 
he weſtwerts bey Biftrjig gelegenes Dorf von 38 Häufern, 
44 Familien, 235 Seelen, hat bey 230 Joche gutes Acker⸗ 
land. Dalibor v. Richlow verkaufte dieſes Dorf im J. 
1359 dem Mikeſch v. Przikas, auch v. Milonitz, ge⸗ 
nannt, und dieſer verkaufte es im J. 1360 dem Dies 
trich v. Nietkowitz. Im J. 1373 verkaufte es der Jeſſek 
von Weletin, mit Bilawsko, dem Markgraf Johann. 

Rimnitz, auch Rjimig, Dorf und Schloß eine 
Meile oſtwerts von Kremfier gelegen. Es zähle 86 Häur 
fer, 98 Familien, 495 Seelen ; hat bey 340 Joche fehr 
gutes Aderland, bey 200 Joche Wiefen, und bey go 
Joche Dutmweiden ; befam im J. 1783 einen Rofalfaplan; 
und ift mit dem Dorfe Wfchetul ein beſonderes Gut von 
1332 Lahnen, 1551 fl. 18% fr, obrigfeitlicher Schägung. 
Im J. 1353 gehörte ein Antheil Rimnitz dem Zawiſch 
von Dobrotig. Im J. 1374 verkaufte dieſes Dorfder 
Erhard von KRunftadt, mit dem Schloße Krjidlo, 
dem Ctibor von Cymburg; und deffen Sohn Prjed- 
bor Bon Cymburg verkaufte im 3. 1415 ein Antheil 
dem yellto Polukopie von Ruffe. Im. J. 1543 ge 
hörte Rimnig dem Profop, hernach dem Johann Pod» 
ftagfy von Prufinowiß , deſſen Tochter Barbara es 
ihrem Gemahl Wenzl Nekeſch von Landk£ auf Lukow 
‚jubrachte , welcher es noch im J. 1602 beſaß, und bier 
ein anfehnliches Schloß erbauet. hatte. Nebſt ihm gehörte 
aber ein Ancheil, auch im J. 1602, bem Dietrich 
Haugwig von Biſkupitz, welchen beffen Nachkoͤmmlin⸗ 
ge nohim 3. 1638 innen hatten. Den vorgebachten An⸗ 

theil 


—— Cı6g ) — 


Heil des Nekeſch von Landek, brachte Lukretia Ne⸗ 
keſch von Landek, ſamt Lukow im hradiſcher Kreis, 
ihrem zweyten Gemahle Albrecht Wenzel Euſebius v. 
Waldſtein zu, welcher es noch wor den J. 1630 verkauf⸗ 
te. Im vorigen Jahrhundert noch kaufte es das ollmuͤtzer 
Jeſuiten Kollegium, file dag demſelben anvertraute Kon⸗ 
pift an der Univerfität, an. Nach ber Jeſuiten Erloͤſchung 
fam es an ben Staats » Studienfond, und ven dieſem Fauf: 
te es Barbara Sräfinn bon Erdodi im J. 1789 um 
77900 fl. zu. ihres angrenzenden Herrſchaft Holeſchau 
an, mit welcher es itzt vereiniget iſt. 

Riparzow, ſiehe Gußdorf. 

Roͤwersdorf, ſiehe Rewersdorf. 

Roketnitz, Dorf mit einem Schloße, eine Meile 
nordweſtwerts von Prerau gelegen, hat 67 Haͤuſer, 110 
Familien, 517 Seelen, und bey 500 Joche gutes Acker⸗ 
land. Zu hieſigem Amte gehören noch: der Markt Kokor, 
und die Dörfer Buk, Hoſchkowitz, Lukowa, Nele: 
fhowig, Prjeitawif, Winarz das Ganze aber ift 
ein Gut von 253% Lahnen, 5670 fl. 374 fr. obrige 
feitlicher Schägung; uud an Bevoͤlkerung enthält es 292 
Höufer, 401 Familien, 1808 Seelen. Der Getreidbo- 
ben im Umfange dieſes Gutes ift theils gut, theild mit⸗ 
telmaͤßig; und aus einem zertheilten Mayerhof wurde vor 
etwelhen Jahren das. neu angelegte Dorf Neu + ARinar 
hergeſtellet. Vom Dorfe Roketnitz führte im I. 1350 
ein ritterliches Gefchleght den Namen. Im J. 1385 kaufs 
te Rudolph von Frantitgdt, Känmerer des Markgra⸗ 
fen Jodoch, vom Wok von Krawarz die Vefte uud 
das Dorf Roketnitz, mit dem Dorfe Lukowa, nahm 
auch von erfteren den Namen an. Sein Sohn Johaun 
von Frankſtadt verkaufte im Jahr 1397 beydes, dem 
Heinrich von Damborgitz, der nod im J. 1409 Iebe 
te, und deme fein Söhne Johann, Peter und Emil, 
im Befig folgten, welche 8 ebenfalls den — von 
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Roketnitz, führten. Nebft diefen befaß im J. 1406 auch 
derj Johann v. Ptenie-Wicqkow Antheite an Noketnitz 
und Lukowa. Später im ıztew Jahrhundert kam Ro— 
ketnitz an die Herren von Ludanitz, und die daſſelbe inns 
habende Linie dieſes Geſchlechts, nahm davon den Beynas 
men: Roketniczky an. Hinek von Ludanitz komt 
im J. 1498 und noch 1516, Peter und Puta aber im 
J. 1551 als Beſitzer dieſes Gutes vor; und nach dem im 
J. 1571 erfolgten Tod des Wenzel von Ludanitz, brach⸗ 
te es deſſen Tochter Katharina (die kette des ganzen Ge: 
ſchlechts) nebft dem Schloße Helfenftein,, ihrem Gemahl 
Peter Wok von Roſenberg zu. Von dem Kam es 
durch Kauf an den Joachim Haugwitz von Biſkupitz, 
der es fchon im J. 1587 befaß ; und von feiner Nachkom⸗ 
menfchaft verkaufte es der Freyherr Ladiflam Alone g⸗ 
wis von Biſtupitz, erſt im J. 1663, mit Kokor und 
Lukowa, dem ollmuͤtzer Jeſuiten Kollegium, welches dieſes 
But bis zu des Ordens Aufhebung beſaß. Nunmehr ger 
hört ed dem Stubienfond, und iſt (mit denen auch befons 
ders gefchägten, boch dazu gehörigen Guͤtern Przͤeſtawlk 
und Winar) im ganzen Werth von 191832 fl. 55 fr. 
in die Landtafel eingelegt. —B | 
Ronoſchow, ein im J. 1467 zum Schloße Hel⸗ 
fenftein gehörig gemefenes Dorf, ift nun unbekannt. 
Mofenthal, ein im J. 1789 auf den domfapitu- 
larifchen Guͤtern aus dem kaßirten Kleinhoͤfer Mayerhof 
neu hergeſtelltes Zinsdorf von 24 Haͤuſern, 107 Seelen; 
hat feinen Namen von dem ollmuͤtzer Domherrn und Weihe 
bifhof Karl v. Rofenthbal. 
Rofitieny, zum Gute Prufinowig gehöriges Dorf 
von 93 Häufern, 111 Familien, 593 Seelen, eine Stun- 
de nordweſtwerts von Holeſchau gelegen, hat bey 750 
Joche gutes Ackerland, und bey 180 Joche Wiefen. Im 
I. 1353 verfauften die Brüder Barſo und Jeſco v. 
Ejihomwig einen Hof allhier dem Jeſſko v. Holeſchow 
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und dieſer dem Stephan v. Sternberg. Im J. 1376 
und 1385 ſchaͤnkten Albrecht Biſchof zu geutomifcht, 
und fein Brudersfohn Peter v. Sternberg das Dorf 
Roſſtieny mit dem Hof und den Dörfern Madrub und 
Tworowitz, auch ein Antheil Hoſſtowitz, dem Angus 
finer Klofter zu Sternberg. | 
Roßwald, ein Markt mit einer Pfarr, einem Schlo⸗ 
Ge, und Mapyerhofe, eine Meile von Hogenplog gegen 
Weſtſuͤden gelegen, zähle 99 Haͤuſer, 648 Seelen; bir 
fit bey 600 Joche mittelmäßiged Aderland, bey 200 
Joche Wiefen, auch bey 130 Joche Hutweiden; und iſt 
mit den dazu gehörigen Dörfern Neuwalde, Peit's = 
Dorf, und Weine, ein erzbifchäfliches Lehengut von 164} 
Lahnen, 1401 fl. 224 fr. obrigkeitlicher Schaͤtzung. Geit 
dem 3. 1781 find auf diefem Gute und denen mit fol 
hen letztlich verreinigt geweſene Lehenguͤtern Fuͤllſtein nnd 
Unter-Pawlowitz, aus zerſtuͤckten obrigkeitlichen May⸗ 
erhofsgruͤnden, bie fuͤnf ganz neue Dörfer: Amaliens- 
feld, Antonsberg, GrundeE, Hoditzfeld, oder 
Kafchnigberg , und Karlsdorf hergefiellt tworden. Im 
%. 1593 gehörte Roßwald dem älteren Georg Sedls 
nitzky, und in den Jahren 1612 und 1616 dem Peter 
Sedinigfy v. Choltig. Darauf verlich es der ollmuͤ⸗ 
ger Biſchof Kardinal v. Dietrichftein feinem Bruders⸗ 
fohn , dem Grafen, nachmaligen Surfen Marimilian 
v. Dietrichftein, welcher es im I. 1630 um 15009 
Chl. mähr. dem Freyherrn Georg v. Hoditz verkaufte. 
Diefer kaufte im J. 1639 auch das Lehen Hennersdorf 
an, wurde im J. 1641 in den Grafenfland erhoben, 
und hinterließ beide Lehen, famt der Allodialherrfchaft Weis⸗ 
waſſer und Heinrichswalde in Schlefien, feinen drey 
Soͤhnen Ludwig, Marimilian, Marimilian Georg, 
und Julius Leopold. Roßwald kam an den letzte⸗ 
ren von biefen, welcher im 9. 1693 farb, und ſeinen 
Sopn Karl Zofeph im Befig der Lehen Er. > 
u 
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Fuͤllſtein zum Nachfolger Hatte, welchem fein Bruder 
Franz Joſeph Philipp feinen Antheil abtratt, und 
ber im J. 1718 auch noch das Lehen Unter - Palo: 
witz dazu anfaufte. Er hinterließ vier Soͤhne, von wek 
hen zween den geiftlichen Stand mählten , zween aber, bie 
Grafen Iſidor und Albrecht, die Lehen untereinander 
theilten. Graf Iſidor ſtarb im J. 1765 ohne Erben, 
und Graf Albert fam darauf zum alleinigen Beſitz diefer 


drey ſchoͤnen Lehen. Diefer Graf Albrecht v. Hodig- 


war mit Sophia einer gebornen Berzoginn von Sadyfen 
Meiffenfeld und verwittweten Marfgrafinn d. Bareut 
t:mählt; lebte in Roßwald, machte das hiefige Schloß 
‚and die dabey angelegte Gärten, durch feine mit großen 
Aufwand und aumgezeichenten Gefchmack angebrachte Waſ⸗ 
ferfälle , auch fonftige Kunſtwerke, und Verzierungen, durch 
die vielfältig bafelbft gegebene Feſte, durch Bemwirthung 
unzähliger auch gekroͤnter Gäfte , durch Bildung und Unter- 
haltung eigener Schaufpieler und Sänger aus ber Klaffe 
feiner Unterthanen, und durch die eingeführte Nachahmung 
eines Lebens, dag die Schäfer Arkadiens einft lebten , zum 
angenehmften Aufenthalt, und allenthalben berühmt. Er 
geriet durch die beſtaͤndig unterhaltene Daner feines Auf⸗ 
wandes in große Schulden, die mit Lehens herrlicher Bes 
sollligung auf die Lehen verfichere waren , mufte ſich end⸗ 
lich dennoch allzuvieler Schulden wegen einfchränfen,, be> 
gab ſich nach Pogdam, wo er bie legten Jahre von einen 
Gehalte lebte den ihm fein Aöniglicher Freund Fridrich IT. 
zukommen ließ, und ſtarb daſelbſt im J. 1777, im 74ten 
Jahr ſeines Alters, ohne Erben; und die drey verſchul⸗ 
dete Lehen fielen dem Bifthum beim. Bald darauf mur= 
ben fie unter Landesfuͤrſtliche -Adminiſtration gezogen ‚ wel⸗ 
che die obberuͤhrte Zerſtuͤckung der Mayerhöfe, und bie 
Unlegung neuer Dörfer veranlaßte, und im X. 1784 ben 
foftbar zu unterhaltenden Garten, und mehrere Bohupfuar- 
oebaͤude beim Schloße rafiren lieg. Endlich würden fie 
um 
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im J. 1799 dem Fuͤrſtenbiſchof wieder eingeraͤumet, unb 
nach dem indeſſen die darauf verſicherte Schulden abgezahlt 
worden waren , fo wurden dieſe drey Lehen wieder zuſam⸗ 
men im J. 1791 um 113000 fl. dem Troppauer Han⸗ 
delsmann, und Inhaber der Herrſchaft Fulnek, Karl 
Gjaife v. Badenfeld, zu Lehen verfauft. 

Rottalowitz, zur Herefchafe Biſtrjitz gehsriges , 
von einem Grafen v. Rottal angelegtes Dorf , eine Meis 
le von Biftrjig gegen Dfifüben im Gebirge gelegen, beftes 
het aus lauter zerftreuten Wohnungen, und zählt 137 
Häufer, 156 Familien, gı6 Seelen, welche meiften® 
von Viehzucht leben, doch auch obrigkeitliche Zinsaͤcker 
genießen. Vor wenigen Jahren wurde bier eine Kirche 
erbauet, und dabey eine Lofalfaplaney errichtet. Im J⸗ 
1783 wurde den meiftens unkatholiſchen Inwohnern auch 
ein Betthaus aufgeführet. 

Rozuau, ein Markt, mit einer Pfarr, und einem 
Mayerhof, zwey Stunden von Mefrritich gegen Dften, 
im Gebirge, am Fluße Becjwa gelegen , hat 272 Häufer, 
2278 Seelen; befist bey 400 Joche geringes Ackerland, 
nebft eben fo vielen Wiesland; und tft der Hauptort ber 
Allodial- Derrfchaft Meferitfch oder Roznau, in deme 
die Stade Meferitfch eigentlich zum Lehen gehoͤret. Nicht 
weit davon gegen Sılden im Gebirge fand das ehemalige 
Bergſchloß Hradiſko, fo auch unter dem Namen Burg 
ob Roznau, in Urfunden vorkomt. Siehe Hradifko, 
und Meferitih. 

Rudelzau, maͤhr. Rudoltowitz, oder Rudoltig, 
jur Herrſchaft Bodenſtadt gehoͤriges Dorf mit einer Los 
Falfaplaney, bat 103 Häufer, 168 Familien, 755 Set» 
len , und befigt bey 700 Joche geringes Ackerland. 

Rudoltitz, und Rutoltowitz, ſiehe Rudelzau. 

Rutzlawitz, zur Herrſchaft Holeſchau gehoͤriges 
Dorf, zwiſchen Holeſchau, und Tlumatſchau gelegen, hat 
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a7 Haͤuſer, 67 Fantilien, 320 Seelen, und bey 326 
Joche. gutes Ackerland. 
| Milka - Ober, zum Gute Weſeliczko gehoͤriges 
Dorf, ift mit dem Dirfhen Neu-Pruſinowitz nur eis 
ne Gemeinde von 22 Häufern, 229 Seelen. | 
WMäzʒikowitz, Dorfund Schloß , eine Meile von Krem⸗ 
fler gegen Nordoften gelegen, hat 48 Häufer, 74 Fami⸗ 
lien, 345 Seelen; befigt bey 260 Joche gutes Ackerland, 
und iſt mit dem dazu gehörigen Dorfe Augezd ein erzbi- 
ſchoͤfliches Lehengut von 623 Lahnen, 1298 fl. 49 fr. 
obrigfeitlicher Schägung. Die alte Tar dieſes Lehengutes 
war 7000 Thl. mähr. Raikowitz gab dem uralten rit⸗ 
terlichen Geſchlechte Raͤikowsky — Na⸗ 
men, da es vorher nur den letzteren fuͤhrte. IciEo v. 
Miifowig beſaß es im J. 1399, und Staniſlaw von 
Rgikowitz im J. 14365 aber wahrſcheinlich waren dieſe 
beyde von einem anderen Geſchlechte, und die v. Dobr· 
cqitz erlangten es erſt nach dieſen. Die richtige Folge in 
dieſem Lehen der Rziikowsky von Dobrezig ‚, iſt nad» 
ftehende: im J. 1525 und noch 1538 hatte es Sobenn, 
im 3.1540 Weit, welcher auch die Dörfer Przeſtawlk, 
Dobrotitz, und Weſky befaß ; nach ihm hielt es fein 
Sohn Stibor I, nach diefem der Sohn Etibor II. , wel- 
cher im J. 1610 farb; dem folgte der Sohn Felix, fo bey 
bei Rebellion mit verwickelt war, aber mit einer Gelbbuße das 
von fam, und die Guͤter behielt; nach ihm hiele Mälforwig 
ber Sohn Ctibor IIL., fo im 3. 1653 ſtarb; nach die ſem der 
Sohn Heinrich, geftorben im J. 1710; nach dieſem feinen 
Sohn Wenzel; nach diefen der Sohn Anton; nad) dem ber 
Johann Wabeim, welcher es im J. 1762 dem Jo⸗ 
hann Wenzel, einem Bruder des vorgemeldten Anton, 
um 39000 fl. überließ. Der Johann Wenzel ſtarb im 
%. 1772, und ihm folgte der Sohn de mehrgedachten 
Anton, Namens Johann Baptiſt, welcher im Jabt 
1786 ohne männliche Erben ſterb, diefen Zweig . Ge⸗ 
ſchlechts 
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ſchlechts Rikowsky von Dobrejig ſchloß, und das ke— 
hen kaduk hinterließ. Hierauf fland es einige Jahre unter 
landesfürftlicher Adminiftrationy im J. 1790 aber wurde 
es dem Fuͤrſt Erzbifchof zurück gegeben , und darauf dem 
Grafen Wenzel von Ugarte um 30000 fl. zu Lehen 
— Un, 

Rjimig, ſiehe Rimnitz. 
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Sawersdorf, maͤhr: Zawieſſice, Dorf von 27 
Haͤuſern, 38 Familien, 185 Seelen, groifchen Neutit⸗ 
ſchein und Freyberg gelegen. Ein Drittheil davon, mit 
dem Mayerhof, gehört zur Herrſchaft Neutitfchein ; das 
übrige aber zur Herrſchaft Hochwald. Den Neutitfcheir 
ner Antheil hat dag ollmuͤtzer Konvift im J. 1630 von 
anem Raͤepa von Greifendorf angefauft. 

S arſenberg, ein im J. 1785 auf dem Lehen⸗ 
gute Fuͤllſtein neu angelegtes Zinsdorf von 18 Häufern, 
60 Seelen. J 

Scheleſchowitz, zur Herrſchaft Kremſier gehoͤriges 
Dorf von 53 Haͤuſern, 79 Familien, 408 Seelen, eine 
Meile weſtſuͤßwerts von Kremſier gelegen, bat bey 450 
Joche gutes Ackerland, 

Scerzen oder Scherzdorf, zum Gute Spo— 
nau gehoͤriges, ums J. 1700 von einem DON Scherz 
angelegtes Zinsderf von 16 Häufen, 18 Familien „ 
100 Geelen. 

Schimmelsdorf, maͤhr. Pohorjelky, zur Herr⸗ 
(haft Fulnek gehoͤriges Dorf von 27 Haͤuſern, 31 Far 
milien 152 Seelen, bat bey 150 Joche mittelmäßiges 
Uderland ; ift eine Meile oſtnordwerts von Bulnef gelegen. 

Schifma, zur Herrſchaft Biſtrzitz gehoͤriges, 
zwiſchen Biftrjis und Leipnik gelegenes Dorf von 36 Haͤu⸗ 
fen, 43 Familien, 201 Seelen, hat bey 220 Joe 

gen 


gutes Ackerland. Bon diefem Dorfe nannte fich das alte 
Geſchlecht Schifma von Tralef. Im J. 1348 gehoͤr⸗ 
fe es mit dem Dorfe Hradſchan, den Brüdern Shin: 
ko, Bene, und Dobeſſ, Schiima von Tralek. Im 
I. 1365 befagen es die Brüber: — v. Spranek, 
und Heinrich Schiſma von Tralek. Erſterer von 
dieſen verkaufte im J. 1373 den kleineren Hof allhier dem 
Lobko von Groß-Senitz. Im J. 1412 gehörte ein 
Antheil dem Diva Schiſma von Tralek. Im J. 
1473 beſaß dieſes Dorf der Wenzl Sulowffy v. Trjes 
bule; im 3. 1512 der Albert von Baſſtie. 
Schlakau, oder Schlof, mähr: Slawkow, 
zur Herefchafe Leipnik gehoͤriges Dorf von 46 Häufen, _ 
65 Familien, 332 Seelen, befigt bey 400 Joche gerin- 
ges Ackerland, und bat feit einigen Jahren einen Lokal⸗ 
kaplan. Es liege eine Stunde von Lerpnif gegen Norden, 
Schlakau, maͤhr: Slawkow, Dorf von 118 
Häufen, 748 Seelen, mit einer Pfarc, einem Kitterfig 
und Maperhofe, eine Meile von Troppau gegen Welten, 
ift ein in dem alten Lehensregiftern auf 12999 fl. geſchaͤtz⸗ 
tes erzbiſchoͤfliches Lehengut von 725 Lahnen, 1712 fl. 
33 fr, obrigkeitlicher Schägung. Der Boden ift ziemlich; 
. gut, und dieſes Dorf befigt bey 460 Joche Ackerland, 
nebit 100 Joche Wiefen. Im J. 1518 gehörte es dem 
ohann Wlk von Koneczchlum, welcher im J. 1338 
» Lehenshofrichter wurde, und bag Lehenim J. 1543 feinen 
Soͤhnen Hinek, Bernard , Peter, Georg, uns 
Waniek nachlietz. Von diefem wurde ber Hinef im 3. 
1548 auch Eehenshofetchter ; Peter aber überlebte alle 
feine Brüder, nnd hinterließ das Lehen im J. 1572 dem 
Söhne Georg. Nach diefens fiel ed im J. 1597, mit 
Ichensherrlicher Bewilligung , famt dem Lehensporfe Uhlir⸗ 
8019, an feinen Schwicgerfopn Salomon Mofch'von 
Bittendorf, und deſſen Söhne‘ Johann und Georg 
Moſch von Bittendorf verkauften Schlakau — 
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1636 dem Freyherrn Johann Wenzel Sedlnisky von 
Choltitz, behielten aber Uhliraͤow für fih. Im 1651 
befagen Schlafau des Johann Wenzeld Söyne: Las 
diſſaw, Wenzel Sigmund, und Karl Marimilian 
Srepheren don Sedlnitzky, und der Dittere aus ihnen 
hatte es noch im J. 1668. Im J. 1677 war es Faduf, 
und wurde bem damaligen Lehenshofrichter Freyherrn Georg 
Valerian Podſtatzky von Prufinowig geſchaͤnkt, we⸗ 
chem der Sohn Graf Franz Dominik foigte, von deſſen 
Nachkommen es annoch der Graf Aloyhs von Podſtatzky 
Lichtenſtein beſitzt. — 

Schlatten, mähr. Slatina, Dorf und Schloß, 
zwey Meilen von Fulnek gegen Norden, ganz einzeln, 
vom fchlefifchen Gebiete umfangen gelegen; zähle 71 Häu: 
fer, 443 Seelen; befigt bey 460 Joche geringes Acker— 
land, nebft ungefähr 180 Joche Wiesland; und hat ei⸗ 
nen Pofalfaplan. Mit einem Älteren, auf berrfchaftlichen 
MWaldgrund angelegten Zinsdorfe Namens: Obrada, und 
mit einem dergleichen neueren, Namens Karlowitz, it 
e8 ein Gut von 43% Lahnen, 589 fl. 28% fr. obrigfeite 
licher Schaͤtzung. Zur Zeit der mährifchen Rebellion gehöre 
te Schlatten vem Benefch Praſchma v. Bielfom, 
wurde von der Faiferlichen Kammer eingezogen , und dem 
Hand Raſto um 12000 Thaler maͤhriſch verfauft: Im 
J. 1651 und 1659 kommt Hans Mofd) von Bitten: 
Dorf als Beſitzer diefes Gutes vor. Im J. 1749 kaufte 
dasfelbe vom Karl Franz von Guerin um 27500 fi. 
ber Freyherr Marimilian Heinrich von Sobek; uns 
biefer überließ es im J. 1767 um 20000 fl. der Caro—⸗ 
lina Joſepha Sreyinn von Sobek, von welcher es im 
J. 1772 um 40000 fl. der itzige Beſitzer Joſeph Graf 
Canal von Mallabailla erkaufte. 

Schlok, ſiehe Schlakau. 

Schmeil, maͤhr Smilawa im Libauer Bert 
gelegenes, und ſamt dieſen zur Herrſchaft Kremſier ge: 

Topogr. v.Mahr. HL. TH. M hoͤ⸗ 
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hoͤriges Dorf von 69 Haͤuſern, 106 Familien, 480 See⸗ 
len, mit einer Kirche; beſitzt bey 220 Joche geringes 
Ackerland. 

Schmidsau, oder Schmitzau, mähr. Kowa— 
cjow, zur Herrſchaft Bodenftadt gehoͤriges Dorf von 
49 Häufern, 85 Familien, 354 Seelen , befigt bey 450 
Joche geringes Ackerland, und bey. 300 Joche Wiefen. 

Schönau, zur Herrſchaft Neutitfchein gehöriges, 
nahe an der Stadt gegen Norden gelegenes Dorf, mit eis 
ner Pfarr, hat 156 Häufer, 248 Samilien, 1030 Gets 
Ien, und befigt bey 740 Joche mittelmäßiges Ackerland, 
auch bey 400 Joche Wiesland. Im J. 1789 wurde aus 
hiefigen obrigfeitlichen Mayerhof eine Wollenzeug Fabrik 
hergeſtellet, wozu der Fabrikant, Karl Rokert das Ge: 
bäude um 2000 fl. an fich gefauft hat. 

Schoͤnſtein, mäpr. Ziwotice, Dorf und Schloß, 
zwey Stunden von Troppau gegen Suͤdweſten gelegen ; 
zähle 107 Häufer, 763 Seelen; beſitzt bey 450 ode 
mittelmäßiges Ackerland, und ift mit dem dazu gehörigen 
Dorfe Herti ein ergbifchöfliches Lehen von 63% Lahnen, 
und 2212 fl. 294 fr. obrigfeitlicher Schägung. Im J. 
1518 und noch 1534 gehörte dieſes Lehen dem Johann 
Stoß von Kaunitz, und im J. 1551 ſeinen Soͤhnen, 
unter welchen Matthaͤus der aͤlteſte war. Im J 1595 
und noch 1610 beſaß es Johann Moſchowsky von 
Moramejinz nah ihm im J. 1614 der Sohn David 
Sebaftian Mofchowsfy von Moramejin deſſen 
nachgebliebene Wittib Anna Maria, geborne Frag- 
ftein von Wimsdorf, und wieder vermählte Wilimows⸗ 
fa, es im 3. 1659 ihrem Schwiegerfohne Stanislaus 
Hieronymus Freyherrn Orlif v. Lajisfa um 6000 fl. 
werfaufte. Diefer ftarb im J. 1669, und hinterlich es ſei⸗ 
Söhnen , von welchem es der Peter Leopold im Jahr 
1674 feinen übrigen Bruͤdern um 10000 fl, allein abloͤſte. 
Nach deſſen Tod fiel es, im J. 1721 an den — Karl 
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Stanz Orlif von Laziska: deſſen Söhne Heinrich, 
und Johann Baptift nad ihm Befiger geworden find, 
und deren’ Nachfommen es noch innen’ haben. 

Schönwald , zum Bautfcher Bezirf, und mit 
diefem zur Herrfchaft Kremſier gehoͤriges Dorf von 81 
Häufern, 125 Familien, 546 Seelen; befigt bey 620 
Joche geringes Ackerland ; erhielt vor wenig Jahren einen 
eigenen Lofalfaplan. Im J. 1789 wurde bie alte Kirche 
gefperrt , und eine ganz neue erbauet. | 

Sedlez, ein nicht mehr vorhandenes, wahrſchein⸗ 
lich in der Gegend um Prerau gelegen gemefened Dorf. 
Im J. 1359 gehörte e8 dem Marczinfo von Sedlch; 
im J. 1373 dem Peter von Sedlez; im J 138% 
dem Johann von Sedlez. Im J. 1406 verfaufte 
Bohuſch von Sedlez das ganze Dorf dem Witfo v. 
Dobreiis. Im 9. a 5 faufte es vom Jacob von 
Dobdresig der Wilcjif von Tuczin; und biefer ver⸗ 
kaufte es im J. 1418 dem Wenzel Ejihowfa d. Zerg⸗ 
witz. Im J. 1481 verpfändete es Rupert v. Wrch⸗ 
labie, mit dem Dorf und der Veſte Proſenitz, um 1600 
hungariſche Gulden dem: Wilhelm von Pernſtein. 

Sedlnitz, Dorfmit einer Pfarr, und einem Schloſ⸗ 
fe, eine Stunde von Freyberg gegen Norboften gelegen , 
hat 230 Häufer, 1472 Seelen, und 10534 Fahnen. Dee 
Boden ift nur geringe. Diefed Dorf (welches dem 
alten Gefchlecht der Herren SedInigfy von Cholitz den 
Namen gab, bie im 16ten Jahrhundert nebft Sedlnitz, 
auch die Lehen Neuhuͤbl, Fullſtein, und Roßwald, 
nebft anderen Allodialgätern in Mähren, und Schleſien be: 
faßen, im 1546 in den Herrenftand erhoben wurden, und 
noch im gräflichen Stande blühen) iſt theils erzbifchöfliches 
Lehen, theils Alodinm Das Lehen zähle 162 Häufer, 
1030 Seelen; befigt bey 800 Joche geringes Ackerland; 
und beträgt 733, ahnen, 683 fl. 48 fr obrigfeitlicher 
Schaͤtzung; das Allodium aber enthält 62 Häufer, 442 See⸗ 
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len, befigt bey 320 Joche geringes Ackerland , und ift ein 
But von 343 ahnen, 606 fl. 17% fr, obrigfeitlicher Schär 


ng. ) De 
Das Lehen Sedlnig, und das nahe gelegene Lehen 
Hausdorf befaß im 3. 1590 Herr Bernard Sedlnitz⸗ 
fy von Choltitz, und er hinterließ beyde im 3.1610 - 
faduf; worauf fie der Kardinal bon Dietrichftein, als 
Bifchof zu Olmig, feinem Brudersfohn dem Grafen Mas 
ximilian verliehe, der fie im J. 161 1.dem Georg Ber: 
ger von Berg um gooo fl. verfaufte. Nach diefem 
fielen fie im J. 1618 dem Biſthum beim, und wurden 
dem Karl Ehriftoph Orlif von Lajiska um 10000 
Thl. mähr. zu Lehen gegeben. Diefer ſtarb im J. 1644, 
und feine Söhne Franz Georg, Johann Ehriftopf, 
Stanisfaus Hieronymus, und Niklas Feliy ,: ver: 
fauften zuerft im 3. 1651 dag Lehen Hausdorf befonders 
dem Niklas Reitter von Hornberg ; und darauf im 
J. 1655 aud) das Lehen Sedlnitz ‚mit dem Patronatrech⸗ 
te, um 5000 Thaler mÄhrifc dem Hartwig Erdmann 
von Gichendorf. Diefem folgte in beffen Beſitz der 
Sohn Ferdinand im J. 1683; und im J. 1710 hielt 
«8 der Freyherr Karl Marimilian von Eichendorf, 
welchen fein Bruder Johann Rudolph feinen Antheit 
uͤberließ; und von deren Nachkommen beſitzt es itzt der 
Freyherr Joſeph von Eichendorf. 
Das Allodium gehoͤrte ſchon ums J. 1630 dem rit⸗ 

terlichen Geſchlechte von Poppen, und bey demſelben 
blieb es, bis es Leopold Rudolph Freyherr von Pop⸗ 
pen im 3. 1724 den Brüdern Georg Wenzel, Mars 
tin Joſeph, und Marimilian Franz Halama ‚von 
Siczin um 14790 fl. verkaufte, Der MaximilianFranz 

alama von Gichin verfchafte es im Teſtament dem 

ulneker Klofter der Auguftiner Chorherrn, welches die⸗ 
ſes Gut im J. 1768 antrat, aber ſchon im J. Hi 
wieder den Brüdern Gottfried und Johann v. 3 Ne 
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nich um 20000 fl. verkaufte. Won dieſem faufte es im 
-$. 1773 ber Joſeph v. Berecjfo um 28000 f.; und- 
von dieſem im J. 1774 um 30200 fl. die Maria Bri⸗ 
gitta ige vermaͤhlte Graͤfinn von Kanal, geborne Graͤ⸗ 
finn von Chotek, welche darauf das dazu gehoͤrige alte 
Schloß einreigen und einen neuen Mayerhof anlegen lieh. _ 
Seitendorf, mäpr. Ziwotice, zur Herrſchaft Ful⸗ 
nek gehöriges Dorf von 113 Häufern, 164 Familien , 
806 Seelen, hat 203%. Lahnen guter fruchtbarer Gründe, 
welche in ungefähr 1200 Joche Ackerland , bey 60 Joche 
Gärten, und 289 Joche Wiesland beftehenz; und befam 
vor kurzem einen eigenen Lofalfaplan. 
Seitendorf, zum Lehengute Hennersdorf, im 
Hogenploger Bezirk gehöriges Dorf von 44 Haͤuſern, 
283 Seelen; hat bey 120 Joche geringes Ackerland. 
Seitendorf, maͤhr. Ziwotice, zur Herrſchaft 
Neutitſchein gehoͤriges Dorf mit einer Pfarr, eine 
Stunde von Neutitſchein gegen Suͤdoſten gelegen, hat 80 
Haͤuſer, 95 Familien, 507 Seelen, beſitzt bey 360 
Joche geringes Ackerland, und bey 180 Joche Wieſen. 
Senftleben, maͤhr. Zenko, zur Herrſchaft Neu— 
titſchein gehoͤriges, nahe bey Stramberg gegen Suͤden 
gelegenes Dorf von 99 Häufern, 133 Familien, 648 
Seelen , befigt bey 560 Joche geringes Ackerland, auch 
bey 380 Joche Wicfen , unb befam wor wenig Jahren er 
nen Lokalkaplan. , ‚ 
Sicherzau, oder Sigertsau , mähr. Zigarfiß, 
zur Herrſchaft Bodenftadt gehöriges Dorf von 37 Haͤu⸗ 
fen, 57 Semilien, 252 Seelen, eine Stunde von Bautſch 
gegen Oſten gelegen, hat eine Kirche, und bey 300 Jo⸗ 
che geringes Ackerland. 
Sikoretz, ein neu angelegtes Dotf von 16 Haͤu⸗ 
fen auf der Herrſchaft Hochwald, wurde im J. 179° 
ang dem kaſſirten Hajower Hof hergeſtellt. 
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Sikowetz⸗Neu, auh Stikowitz, Dorf von 19 
Haͤuſern, 111 Seelen, mit einem Hof, hatte vormals 
einen Ritterſitz, weil es ein beſonderes erzbiſchoͤfliches Le—⸗ 
hen war, bis es zu dem nahe gelegenen Lehen Neuhuͤbl 
angekauft, und mit dieſem vereiniget wurde Im J. 1584 
gehörte es Hanſen dem älteren Lubowsky von Lubo— 
witz. Zur Zeit der maͤhriſchen Rebellion beſaß es der 
Georg Maczak, dem es wegen Theilnehmung an ders 
felben abgenommen wurde. Es kaufte ed darauf die Wit- 
tib Mariana Opel von Bertultowig; fie verfaufte 
e8 aber nieder im J. 1629 Georgen dem älteren von 
Zamfeld. Im %. 1658 nahm Stanislaus Freyherr 
Orlik von Laziska Belchnung darauf; aber im Jahr 
2674 gihörte es fchon wieder Kuhann Harln dv. Tam⸗ 
feld, exnem Sohne des vorbemelten Georg, welcher es 
im $. 1677 dem Franz Anton Wagen Freyherrn v. 
Wagensberg um 2300 fl. verfaufte ; und vom Franz 
Magen Sreyheren von Wagensberg faufte es im 9. 
717 der Graf Ferdinand Fortunat Vetter vun 
der Lilie um 5009 fl. zum Lehengute Neuhuͤbel au, 
mit welchem es fett deme vereiniget ift. 

Sidlochow, ein ige unbefannter Ort, fo wahr: 
fheinlich ehemals im Umfange der Herrfchaften Leipnif 
oder Weßelicäfo gelegen war. Im J. 1377 verkauf⸗ 
ten. Paul von Borow und Jencjo von Week dem 
Zbinko von Kokor einem Hof in Chile und das hal- 
be Dorf Sidlochow, und im J. 1389 gab Petrjid 
von Peterswald feiner Gemahlinn Caͤcilia 100 Marf 
Morgengabe auf das Dorf Tupecz und die andere ‚Hälfte 
Sidlochow. 

Simrje, auch Symrje, zur Herrſchaft Leipnik 
gehoͤriges, zwiſchen Leipnik, und Biſtrzitz, nahe beym 
Dorfe Sobiechleb gelegenes Doͤrfchen von 5 Haͤuſern, 
7 Familien, 46 Seelen. Im J. 1386 hat Z3denko v. 
Syinrje einen Hof allhier. Im I. 1397 ur 
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nefch von Tralek einen Allodialhof allhier den Brilverw 
Rzehorz und Andres von Symrje; und Erhard v. 
Oproftomwig den halben Hof Hrachowice genannt, dem 
Wituſſvon Roifkienie. Im J. 1418 kaufe Rzehorj 
von Symrje von ber Offfa von Symrje einige Hoͤ— 
fe allhier, und zwey folche Alodialpöfe giebt der Johann 
von Tworkow auf Prerau, dem Miro von Laznik, 
der fie im 3. 1420 dem Menzel von Cjſech verkaufte. 
Im J. 1450 faufte Wok von Somwsinee einen Hof zu 
Symrje vom Prokop dv. Symrje zum Schloße Hele 
fenftein an. . 

Siroeäy, eim nicht mehr vorhandenes Dorf. Im 
%. 1385 verfaufte Peter von Wicjitz ein Antheil da- 
von mit einem Antheil an Zeranowitz, den Niklas v. 
Labud, im J 1397 aber gehörte Siroczy famt Ze— 
ranowitz zur Veſte Kolicjin. 

Skaliczka, Dorf und Schloß mit einem Mayer: 
hof zwiſchen Weißfirchen und Keltſch an der Beczwa geles 
‚gen, bat 46 Häufer, 327 Seelen, befigt bey 170 or 
che mittelmäßiges Ackerland , und ift ein erzbiſchoͤfliches Lee 
bengut don 233 Lahnen, 499 fl. 524 Er, obrigfeitlicher 
Schägung. Der Boden ift mittelmäßig Im J. 1560 und 
noh 1590 gehörte cd dem Johann von Zernowsky, 
im J. 1596. dem Dietrich vor Zernowsky, im Jahr 
1610 bem Johann Zalkowsky im 3. 1629 dem Frey⸗ 
herrn Franz Zdenfo Lew von Rozmital, deſſen Wit- 
tib Katharina, geborne vom Ullersdorf, es im» Jahr 
1638 dem Wilhelm Otto v. Ullersdorf und Nimtſch 
verkaufte, ber im J 1652 Kreishauptmann zu Ollmig 
war, und auch das Lehen Branek befaß ; beyde aber im 
3. 1677 feinem Sohne Chriſtoph abtrat Im 5. 1700 
biele es Ehriftoph Wilhelm, und noch im J. 1737 
deſſen Sohn Johann Joſeph von Ullersdorf, und 
Nimtſch, der es kaduk hinterließ, worauf es im Jahr 
1738 der Freyherr Chriſtoph Erdmann Minquitz v. 
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Minquitzburg um 18000 fl, erkaufte, deſſen Sohn Arts 
ton Otto, itziger Domdechand zu Ollmuͤtz es noch beſitzet. 
Glekaſſtitz, zur Herrſchaft Kremſier gehoͤriges, ei⸗ 
ne Stunde von Kremſier oſtwerts, jenſeits der March ger 
legenes Dorf von 34 Häufern, 100 Familien, 474 Sees 
Ion; hat bey 440 Joche fehr gutes Ackerland, und bey 

200 Joche Wiefen. 

Sklenny, oder Sklenau, maͤhr. Sklenow, zur 
Herrſchaft Howald gehoͤriges, eine halbe Stunde von 
Hochwald gegen Norden gelegenes Dorf, iſt in Ober— 
und Unter-Sklenau abgetheilt. Erſteres hat 29 Haͤu⸗ 
fer, 30 Familien, 203 Seelen; das andere hat 41 Häus 
fer, 46 $amilien, und 278 Seelen, beyde aber befigen 
bey 300 Joche geringes Ackerland. 

Skorotin, ſiehe Gurtendorf, 
Skotnice, ſiehe Koͤttnitz. | 
Slawitſch, zur Herrſchaft Weißkirch gehsriges, 

wiſchen Drahotuſch, und Leipnik gelegenes Dorf von 

47 Haufen, 56 Familien, 223 Seelen ; beſitzt bey 450 

Joche mittelmäßiges Ackerland ; gehörte ehemals zum Gute 

Drahotuſch, und zählte im 3. 1369, um 22 Ans 

gefeffene. 

Slawkow, fihe Schlafau. _ 

Slawkow, zur Herefchaft Biftrfi gehoͤriges Dorf 
von 37 Häufern, 45 Familien, 250 Seelen, liegt hart 
unterhalb dem Berg Hoſtein gegen Süden, und befigt bey 
340 Joche geringes Ackerland. Onſſo Trdlo v. Slam: 
kow verkaufte im % 1365 dieſes Dorf fanıt der Veſte, 
und das Dorf Prußny dem Bocjko von Kunſtadt 
zum Schloße Krzidlo. Siehe Krgidlo. 

Smilawa, ſiehe Schmeil. 

Smolna, auf der Herrſchaft Leipnik gelegen ges 
weſenes ehemaliges Dorf, wovon itzt nichts mehr zu fer 
ben if. 


So⸗ 


⸗ 


— (183 — | 


Sobielitz, zur Herrfchaft Kremfier gehsriges Dorf, 
eine halbe Stunde von Kremfier gegen Weſten gelegen , 
bat 36 Häufer, a1 Familien, 186 Seelen: und bey 220 
Joche gutes Ackerland. 

Sobiechleb, zur Herrſchaft Leipnik gehoͤriges, 
eine Meile von Leipnik gegen Oſtſuͤden, zwiſchen Leipnik 
und Biſtrzitz gelegenes Dorf, mit einer Pfarr, die ſeit ei⸗ 
nigen Jahren Landdechandey iſt, hat 72 Haͤuſer, 91 Fa⸗ 
milien, 447 Seelen, und bey 300; Joche mittelmaͤßi⸗ 
ges Yderland. | 

Sobifchef , aud) vor alters Wiſſky genannt , eis 
ne Stunde von Kokor gegen Dften gelegems Dorf, ber 
fichet aus lauter niemanden unterthänigen Freybauern, 
welche ehemals auch durch Abgeordnete bie Landtaͤge befuche 
ten: Bey igiger Gerichtsbarkeit Regulirung, find fie der Herrs 
(haft Leipnik zugetheilet. Der Ort zähle 16 Häufer, 36 
Familien, nnd 169 Seelen, 

Sohlen, maͤhr. Zilina, zur Herrſchaft Neutit⸗ 
fchein gehoͤriges, nahe bey Neutitfchein gegen Suͤdoſten 
gelegenes Dorf miteiner Kirche, hat 162 Häufer, 229 
Samilien, 1115 Geelen; und bey 700 ode geringes 
Acerland, auch bey 280 Joche Wiefen, Siehe Part 
fchendorf, und Stramberg. 

Solaneg, zur Allodialherrſchaft Meferitfch ger 
böriged Dorf von 83 Häufern, 688 Seelen, eine Meis 
le von Roznau gegen Dften im tiefen Gebirge gelegen , 
bat bey 60 Joche geringes Ackerland, | 

-  Gowadina, zur Herrfchafe Bifträig gehoͤriges 
eine halbe Stunde von Bifirjig gegen Norden gelegenes 
Dorf, hat 30 Häufer, 34 Familien 160 Seelen, und 
bey 110 Joche gutes Arkerland. Im J. 1509 gehörte 
diefes Dorf dem Niklas Tarant v. Hradek. 

Spalow , fiehe Sponau. 

Speitich, mähr. Spieäfy, zur Herrſchaft Keltich 
gehoͤriges, eine Meile von Kelefch gegen Norden, jenfeitd 
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der Beciwa anf einer Anhöhe gelegenes Dorf, mit einer 
Pfarr, hat 55 Häufer, 67 Familien, 379 Seelen, und 
bey 420 Joche mittelmäßiges Ackerland, E8 gehörte cher 
mals zum Lehengute Kamenetz, und kam mit diefem ar 
die bifchöfliche Tafelherrfchaft Keltſch. Siehe Kameneg. 
Im 5. 1493 befaß es der Bedrjich dv. Krumſin. 

Sponau, mähr. Spalow, Dorf und Schloß, 
zwey Dieilen von Fulnek gegen Welten, und zwey Stuns 
den von Bodenſtadt gegen Dfinorden gelegen, zähle 142 
Häufer, 205 Familien, 932 Seelen; befigt bey 640 
Joche geringes Ackerland, auch bey 300 Joche Wiefen. 
Es iſt mit den dazu gehörigen Dörfern, Bernhau, Laud⸗ 
. mer, und Scherzen, ein Gut von 162% Fahnen, 1887 fi. 
253 fr. obrigkeitlicher Schägung; und enthält 274 Haͤu⸗ 
fer, 406 $amilien, 1793 Seelen. Der Boden ift von 
ſchlechter Fruchtbarkeit. Im 14ten Jahrhundert gehörte 
dieſes ganze Gut zur Herrſchaft Bodenſtadt den Herren 
von Kunftadt, und fam von dieſem im J. 1498 mit 
Bodenſtadt durch Kauf an den Thas von Pruſino⸗ 
wiß, von beffen Nachkommen es noch im J 1612 der 
Dernard Podſtatzky von Prufinomwig beſaß. Zu 
Ende des vorigen Jahrhunderts, und bie zum J 1716, 
gehörte Sponau dem Karl Ferdinand von Scherz, 
welcher dad Dorf Scherzen angelegt hat. Nach ihm ge 
langte e8 an die Erbinnen Antonia v. Mattiaſchows⸗ 
fy, und Anna von Fraaftein , von denen es im Jahr 
1732 ber Rudolph von Fragſtein um 66000 fl. er⸗ 
laufte. Diefer Hinterlich es im J. 1741 der Antonia 
gebornen von Fragſtein vermaͤhlten Freyinn Zawiſch 
von Oſſenitz; und ihr Erb war der Freyherr Emanuel 
Zawiſch von Oſſenitz, fett deffen Abfterben im J. 1788 
feine hinterlaffene minderjaͤhrige Söhne Anton und Ema- 
nuel diefes Gut befigen. 

Stablowig, Dorf und Schloß, eine Meile von 
Troppau gegen Suͤbweſten gelegen, hat 63 Pa 440 
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Seelen 5 befigt bey 270 Joche mittelmäßiges Ackerland 
nebft ohngefähr 200 Joche Wiefen, befam im Jahre 
1785 einen. 2ofalfaplan ; und ift mit dem dazugehörigen 
Dorfe Niklowitz ein erzbiſchoͤfliches Lehen von 95 Lab: 
nen, 1722 fl. 353 fr. obrigfeitliher Schaͤtzung Der 
Boden iſt nur mittelmäßig. Im J. 1593 gehörte diefes 
Lehen dem Kafpar von Rottenberg und Katicher ; 
im J. 1600 dem Adam von Mottenberg, und nad) bier. 
fem dem Heirich von Rottenberg, der es wegen Theils 
nehmung an ber Rebellion verlor , worauf ed im. ı629 
bem Martin von Semagy zu Lehen gegeben wurde. 
Nach) diefem wurde e8 im J. 1650 kaduk, und dem Mis 
chael Bohuſlaw Znyowsky von Korfinie und Chor 
lowiß verlichen 5 und ba es nach befien Tod abermal 
beimfiel; fo fchänfte es der damalige Bifhof Erzherzog 
Leopold Wilhelm einigen feiner Kanzley Beamten, von 
denen es im J. 1654 der Sohann von Lefcourald, 
damals Dbriftroachtmeifter beym Negimene Souches, 
um 6300 fl. erfaufte. Bon deſſen Nachfommen hinterließ 
es der Freyherr Franz Karl von Leſcourald fabuf ; 
und e8 wurde dem Grafen Karl Otto v. Salm - Neu- 
burg im 3. 1748 gefhänft. Bon dieſem faufte e8 im J. 1760 
der Freyherr Marimilianf einrich v. Sobek und Kor- 
nitz um 24500 fl, und beffen Söhne die Freyherrn Ka: 
jetan, Joſeph, und Franz ſind die itzigen Beſitzer. 
Stachenwald, maͤhr. Stachowice, zur Herr: 
ſchaft Fulnek gehoͤriges Dorf mie einer Kirche, eine hal⸗ 
be Stunde von Fulnek gegen Oſten, hat 76 Haͤuſer, 113 
Familien, 538 Seelen, und beſitzt bey 700 Joche mit⸗ 
telmaͤßiges Ackerland, nebſt vielen Gaͤrten. | 
Stanimierjig, zum Gut Weßelicjko gehoͤriges 
Dorf von 23 Häufern, 27 Familien, 121 Seelen, ei= 
Meile von Leipnif gegen Nordmweften gelegen. Im Jahr 
1374 verkaufte Protimecz von Cjekin feine Antheile 
Stanimierjig und Neplachow sem Bruder Zdenfo 
. um ® 


um 24 Mark; und Diva von Cziekin verfaufte im J. 
1382 dem Laczko von Krawarj die Dörfer GStani- 
mierjig , Neplachow, und Trnawka, zu feinen 
Schloße Helfenjtein, wobey fie noch im}. 1467 waren, 

Starames, ſiehe Altendorf. 

Starzitſch, zur Herrfhaft Hochwald gehörige, 
jroifchen Braunsberg und Miftef gelegenes Dorf mit einer 
Pfarr und einem Hofe, hat 146 Häufer, 155 Familien, 
973 Seelen, und befist bey 1100 Joche geringes Acker» 
laud, nebit ungefähr 500 Joche Wiefen. Dieſes Dorf 
heißt. in einer Urkunde des Biſchofs Brung vom J. 1260, 
Staritz, und gehörte damal unmittelbar zur bifchöflichen 
Tafelherrſchaft. Nach der Zeit aber wurde es zu Lehen ver= 
lichen, und gehörte im diefer Eigenfchaft im J. 1597 dem. 
Hans Peterswaidsky, und noch im 3.1649 den Bruͤ⸗ 
dern Georg, Friedrich, und Hans Haraſowskh v. 
Haraſow, wurde alſo erft fpäter zur Herrfchaft Hoch⸗ 
wald geſchlagen. | 

Stiechowitz, zur Herefchaft Kremfier gehoͤriges, 
barf an der Stadt gegen Weſtnorden gelegenes Dorf von 
41 Häufern, 75 Samilien, 381 Seelen, hat bey 400 Joche 
gutes Ackerland. In diefem Dorfe befindet fih ein buͤr⸗ 
gerlicher, vom Erzbifthume zu Lehen gehenden Hof. Die- 
fen verfaufte im 3. 1607 der Philipp Borinsky v. No: 
ftropitich um 4000 fl. mähr. dem Georg Klatowsky 
von Tuleſchitz; diefer im Je 160g um 3050 fl. mähr. 
dem Georg Opel von Bertultowitz; deſſen Wittib 
im J. 1612 um 5000 fl. maͤhr. dem Johann Neu— 
man von Riglitz, der ihn noch im J. 1618 beſaß. 
Nicht lang hernach kam er an Herrn Franz Idenko Lew 
von Rozmital, und nach dieſem hielt ihn im J. 1653 
der Sohn Kaſpar Melchior Balthaſar Freyherr Lew 
von Rozmital. | 

Stolzmug, maͤhr. Tuſtomoſt, Dorf und Schloß, 
liegt in dem, feit dem Breßlauer Friede im J. 1742 uns 
a Wr - 


— 6189 — 


202 preußiſche Landeshoheit gehörigen Katſcherer Be;irk, 
eine Stunde von Katſcher gegen Norden; iſt mit dem dazu 
gehoͤrigen Antheile am Städtchen Katſcher, und den Doͤr⸗ 
fern Ehrenberg, Knieſpel, Krotful, und Langenau, 
ein ollmuͤtzer erzbiſchoͤfliches Kammergut. Ehemals waren 
die Ortſchaften dieſes Gutes biſchoͤfliche Lehen, und in die: 
fer Eigenſchaft gehörte Stolzmutz im 9.1535 und 1540 
dem Melchior , im 3, 1600 dem Georg, und im 3. 
1649 dem Heinrich von Rottenberg und Katfcher. 
Im J. 1653 mar es kaduk, und wurde darauf als cin 
biſchoͤfliches Tafelgut beybehalten. Im I4ten und zu Ans 
fang des raten Jahrhunderts bluͤhte das abeliche Gefchleche 
Stone ‚ und Beneſch, ein Sohn des Chrjapef 
von Tluſtomoſt, beſaß ums I. 1390 mehrere Kleine 
Gter in der Hanna. 

Stralowsto, einft ein Dorf , war fchon im Jabr 
1476 de, lag an dem Bache Wielicjky, und gehoͤrte, 
mit dem feither. ebenfalls wuͤſt gerwordenen Dorfe Pope⸗ 
low, damal dem Spital zu Weißkirch. 

Stramberg, ein geringes Städtchen von 265 Haͤu⸗ 
fern, 331 Samilin, 1524 Seelen, mit einer Pfarr, 
eine Stunde oſtwerts von Neutitfchein im Gebirge gelegen, 
und zur Herrfchaft Neutitſchein gehörig. Der Ort har 
nur bey 100 Joche geringes Ackerland, und bie Inwoh⸗ 
ner find meiſtens arme Handwerksleute. Doc find hier 
feit dem Jahr 1779 in allem 56 neue Wohnhäufer auf: 
gebauet worden. Im J. 1784 wurde eine alte Kirche 
entweihet, und daraus ein Schulhaus hergefielet. Hart 
am Staͤdtchen auf einem hohen Berg ſtehen noch einige 
Gemaͤuer von dem alten Felſenſchloße Stramberg. Die⸗ 
ſes diente im J. 1241, als das große tartariſche Heer 
ind Land gefallen war, und allenthalben Verheerungen an⸗ 
richtete, dem Volke aus denen umher gelegenen offenen 
Ortſchaften, zum ſicheren Zufluchtsort, und wurde von 
den darein gefluͤchteten, in Eil, mit * ſtaͤrkeren Mauern/ 

und 
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und Waͤllen, befeſtiget. Nicht lange hernach Fam es an den 
Tempelherrn Orden, und nad) beffen Vertilgung im 
J. 1311, famt dem damal viel wichtigeren Städtchen , 
an den Landesfiriten. Markgraf Johann ertheilte letz⸗ 
terem im 3. 1359 anfehnliche Privilegien Ums J. 1400 
war e8, wahrfcheinlich lehensweiſe, an die mächtige Herren 
von Kramwarj gefommen, welche damal die ganze umher 
gelegene Gegend befaßen. Laczek v. Krawarz hielt es im 
J. 1411. Im 3.1503 und noch ge gehörte Stram⸗ 
berg den Bruͤdern Albrecht und Laczek Biſtrziczky 
von Huſtopetſch; und nach ihnen dem Beneſch, ei» 
nem Sohne des Laczek von Huſtopetſch. Im 3. 1531 
befaß es Bernard der jüngere von Zierotin, und nad 
ihm im 3. 1836 Bedräid) von Zierotin auf Neus 
titfchein: Won feinen Soͤhnen und Erben erfaufte bie 
Stade Neutitfdyein um 39000 Thaler mÄähr.ihre eiger 
ne Freyheit, und bas Städtchen und Schloß Stramberg, 
mit dem dazu gehörigen , aus den Dörfern: Wegmierzo⸗ 
wis (Wernsdorf) Morzkow (Mut) Hoczlawig (Ho⸗ 
gendorf) Rolin (Reinlih) Bludowitz (Blauendorf) Zis 
ling (Söhnen) Ziwotitz (Seitendorf) und Lihhofft (Eier 
bifch) beftchenden Gebiete. Das Städtchen Stramberg 
felbft war der Stade Neutitfchein doch uur auf geroiffe 
Maaß, und mit Bepbehaltung ihrer erworbenen aͤlteren Pri⸗ 
vilegen unterehänig ; und im J. 1613 wurde zmifchen bey: 
den Städten ein Vertrag errichtet, Fraft welchen fich bie 
Stade Neutitichein gegen das Städtchen Stramberg 
verbindlich machte, dag Stramberger Bergſchloß ber 
ſtaͤndig in gutem Stand zu erhalten. Doc: da die Stadt 
Meutitfchein ‚nach der bald hernach ausgebrochenen Lan⸗ 
bed Rebellion ihre .eigene Freyheit verlor, ſo wurde mit 
derfelben auch Stramberg und deffen ehemaliges Gebiet, 
ein Theil der dem ollmuͤtzer Konvikt geſchaͤnkten Herrſchaft 
Neutitſchein; und das Schloß blieb endlich oͤde und 
verfiel. Nicht weit von Stramberg iſt on 
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Gegend bekannte Berg Kotancz, worinn eine ſehenswuͤr⸗ 
dige Höhle ift, wovon dag anmohnende Wolf mancherley 
Märchen zu erzählen weiß. Zur Zeit des Heidenthums 
fol bier ein Goͤtze dieſes Namens geflanden, und von is 
me dem Berge die Benennung geblieben ſeyn. 

Stranif , zur Herrfhafe Altitſchein gehöriges 
Dorf, eine Stund von Altiefchein gegen Oftfüden, bat 
52 Häufer, 62 Familien, 262 Seelen, und bey 33% 
Joche guted Ackerland. Ä 

Ströitefc, fiede Arnsdorf. 

Strjitefch, zur Allodialherrſchaft Meferitfch ge- 
Höriges , zwiſchen Meſeritſch und Roznau gelegenes 
Dorf von 78 Häufern, 480 Eeclen ; hat bey 150 Jo— 
che geringes Ackerland, und bey 200 Joche Wiefen. Im 
J. 1385 gehörte dieſes Dorf zu Leſchna. 

Stryiteſch, zum Lehengute Chorin gehoͤriger ein⸗ 
zelner Hof. 

Strjiterf, auf dem Herrſchaft Leipniker Gebiet 
gelegenes ehemahliges, laͤngſt eingegangenes Dorf, von 
dem nichts mehr zu ſehen iſt. 


T. 


Taſchenberg, zum Lehengute Fuͤllſtein im Hot: 

zenplotzer Bezirk gehoͤriges Doͤrfchen von 7 Haͤuſern, 40 
‚ Seelen , Hat nur bey 20 Joche gutes Ackerlande. 

Tein, mähr. Tegn, zur Herrfchaft Leipnik gebs- 
rigeß , eine Viertelftunde oftfüdmwerts von Leipnik, über der 
Beczwa, unterm alten Bergſchloße Helfenftein gelegenes 
Dorf mit einer Kirche, und einem Mayerhof. Es zähle 
65 Häufer, 85 Samilien, 430 Seelen, und bat bey 
200 Joche ziemlich, gutes Ackerland. 

Teplitz, ein ehemaliges, laͤngſt verfallenes Berg⸗ 
ſchloß, eine viertl Meile von Weislirch am rechten Ufer 
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der Betſchwa, von welchen auf einen hohen Berge noch eir 
nige Ruinen zu fehen find. | 

Tichau, Groß - und Klein , zur Herrfchaft Hoch» 
wald gehörige, aneinander hängende , gine lange Strecke 
ausmachende, zwiſchen Hochwald und Franfftadbt gelegene 
zwey Dörfer, werden insgemein für eines genommen , 
und zählen 133 Häufer, 147 Familien , 987 Seelen. Dar 
zu gehören bey 1200 Joche geringes Ackerland, und bey 
500 Joche Wiefen, | 

Tieſchan-Groß, zur Herefchafe Kremſier gehoͤ⸗ 
riges, eine Meile von Kremſier gegen Suͤden gelegenes 
Dorf von 32 Haͤuſern, 40 Familien, 187 Seelen; hat 
bey 200 Joche gutes Ackerland. Siehe klein Tieſchan, 
im Hradiſcher Kreis, und im Anhang unbekann⸗ 
ter Oerter, Art. Tieſchan. | 

Tiefchig-Ober und Unter, zur Herefchaft Keltfch 
gehoͤrige zwey Dörfer nicht weit von Keltſch nordwerts 
gelegen, erſteres hat 16 Haͤuſer, 19 Familien, 112 See⸗ 
ien, und bey 120 Joche geringes Ackerland; das andere 
20 Haͤuſer, 24 Familien, 130 Seelen; und bey 150 
Joche mittelmäßiges Ackerland. Beyde waren ehemals 
Lehendörfer. Siehe Kamenetz. 

Tieſchnowitz, Dorf mit einer Pfarrz und einem 
alten Nitterfig, eine halbe Meile von Kremfier. gegen Suͤ⸗ 
den, hat 44 Häufer, 333 Seelen, befist bey 200 Jo: 
he gutes Ackerland, auch bey go Joche Wiefen ; und ifl 
mit dem nahe gelegenen Dorfe Barzig ein ergbifchäfli« 
ches Lehen, von 655 Lahnen, 665 fl. 4 fr. obrigfeitli 
her Schägung. Es gehörte ald Lehen m J. 1590 bem 
Soahim Bohufc Kamenohorsky v. Kamenahora 
im J. 1893 den älteren Philipp Borinsky von Ro— 
ftropitfch,, und Fam bald darauf an die Kremfierer Stadt⸗ 
gemeinde, welche es annoch big ige befiget. In Älteren 
Zeiten verfauften die Brüder Raczko und Jesko von 
Skoronitz das halbe Dorf Tieſchnowitz und Halb Koteged 

s im 


im J, 1355 den Bridern Milota und Budiſch von 
Kwaßitz; und von diefen Faufte beide im J. 1353 der 
Raczko von Zborowitz um 100 Marf. Budiſch und 
Benefch Brüder von Kwaſſitz verkaufen im J. ı 391 
wieder ein halb Dorf Tieſchnowitz und ein halb Dorf 
Kotoged dem Beneſch von Zluftomoft ; und diefer 
verfauft im J. 1397 dem Peter von Trpin Veſte und 
Hof. in Tiefchnowig , mit 24 Lahnen in Kotoged, 
Dieſer nimmt im J. 1406 feinen Bruder Martin genannt 
Pernftein von Podnietkowitz in Gemeinfchaft auf , 
soelher im J. 1412 der Katharina von Schwabe: 
nis, Wittwe feines Bruders Peters von Trpin, ihr 
Heuratgut darauf ablößte, und den Allodialhof in Tiſch⸗ 
nowitz mit 4 Lahnen in Kotoged dem Arnoſt v. Mals 
kow verfaufte, IK. 

Tillowig , zur Allodialherrſchaft Meferitfch gehoͤ⸗ 
riges Dorf, -eine viertel Meile von Roznau gegen Oftfüs 
ben, bat 75 Häufer, 499 Seelen, und befigt bey 220 
Joche geringes Ackerland , bey 300 Joche Wiefen, bep 
150 Joche Hutiveiden. 

Tluſtomoſt, ſiehe Stolzmutz. 

Trnawa, oder Trnawka, zur Herrſchaft Leip⸗ 
nik gehoͤriges Dorf, nahe bey Leipnik gegen Nordweſten, 
hat 17 Haͤuſer, 23 Familien, 110 Seelen; und bey 
250 Joche mittelmaͤßiges Ackerland. Bedrziich, Sohn 
des Waſſik von Trnawka, verkauft im J. 1374 dem 
Bohuſch von Drahotuſch einen Hof allhier; im J. 
1382 aber verkauft Diwa von ar dem Laczef v. 
Kramarj zu dem Schloße Helfenſtein diefes Dorf 
— mit den Doͤrfern Stanimieräig, und Ne⸗ 
plachow. 

Trnawka, Dorf mit einem Mitterfig , und einet 
neu errichteten Lofalfaplaney , eine Stunde von Freyberg 
gegen Norden gelegen, zählt 72 Häufer, 436 Seen, 
befigt bey 320 Joche geringe® Ackerland, und bey 100 
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Joche Wieſen. Es iſt file fich ein ollmuͤtzer erzbiſchoͤfliches 
Lehengut von 35 Lahnen, 653 fl. 33 fr. obrigkeitlicher 
Schaͤtzung. Dieſes Lehen gehörte ſchon im J. 1553 den 
Brüdern Adam und Wenzl von Chorinsky zu den 
nahe gelegenen Lehen Kattendorf, und blieb bey ihrer 
Nachfommenfhaft, bis es Etibor Chorinsky der Re⸗ 
bellton wegen famt Kattendorf verlor. Beyde Lehen 
faufte im 3. 1622 Johann Chriſtoph Orlif v. La- 
ziska um 6000 fl. mähr., und son biefem tm}. 1628 
der Johann Harafowsfy von Haraſow um 6900 
Thaler maͤhr., deffen Nachfommen fie bis zu unferem Zei⸗ 
ten beyde innen hatten. In der Zwiſchenzeit faufte im J. 
1681 der Marimilian Haraſowsky dem Friedrich 
Haraſowsky das Lehen Trnawka allen, um 4316 fl. 
ab; und der Joſeph Victorin Haraſowsky bekam «8 
im J. 1726 von feinen Brüdern Georg Franz , und 
Anton Joſeph um 8000 fl. überlaffen. Kattendorf 
fam endlich von diefem Gefchlechte durch Verkauf ab. Irndw- 
fa aber hat es noch bis gegenwärtig beybehalten. 

Troyanowitz, ein aus lauter zerfireuten Gebirgs- 
wohnungen beftehendes , zur Herrſchaft Hochwald ge- 
hoͤriges, nach und nach in neueren Zeiten aus Hirtenhuͤtten 
entfiandenes Dorf, zähle 226 Käufer, 231 Familien , 
1321 Seelen. Get dem J. 1779 murden bier 28 
neue Wohnhäufer angebauetz und die Bewohn er nähren 
ſich faft allein vom Viehzucht. 

Srjebietig, zum Lehen Kurowitz gehoͤriges Dorf 
von 29 Häufern, 314 Geelen, befigt bey 400 Joche 
fehr gutes Ackerland, Wormald war diefes Dorf filr fich 
ein bifchäfliches Lehen, und gehoͤrte noch im J. 1543 
einzeln der Katharina Stoß von Kaunitz; aber im 
folgenden J. 1544 befaßem es fon bie Brüder Ulrich, 
Kunefch, und Hawel von Wrchlabie zu dem Lehen- 
gute Kurowitz, feis welcher Zeit es mit dieſem inmer 
vereiuiget iſi. | 

Tucjap 
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Tuchap , zur Herrſchaft Holeſchau gehoͤriges, 
zroifchen Holeſchau und Prufinomwiß gelegenes Dorf von 43 
Häufern, 69 Familien, 305 Seelen; hat bey 400 Jos 
che mittelmäßtges Ackerland. 

Tucjzin, eine Meile von Prerau oſtwerts gelegenes 
Dorf, 13% Lahnen davon gehören zum Gut Driemobo- 
ſtitz, 354 Lahnen aber zum Gute Zelatowitz. Das gan: 
je Dorf hat 44 Däufer, 55 Familien, 258 Eeelen , 
und befigt bey 360 Joche gutes Aderland. Im F._1351 
verfaufen Tobias und Beueſch Brüder von Tralek 
4 Lahnen allhier den Brüdern Johann und Drfilam v. 
Krawarz, und legter verfauft ſie im J. 1371 mit Paw- 
lowiß, und Prusnif, dem Jesco Hromada v. Hor⸗ 
fa. Vom übrigen aber hat ein Anthetl im 3. 1368 ber 
Jakob von Turowitz, und ein anderes im J. 1389 
der Czjenko bon Tucſin, melder im J. 1406 vier 
Lahnen in Tucjin, und 5% Lahnen in Podole, der 
Reipnifer Kirche fehänkte, einen Allodialhof in Tuczin aber 
dem Boczko von Labud verfaufte. Nebſt dem hielt 
Wlejko von Tuczin im 3. 1408 ein Antheil allda, 
fo er im 3. 1415 dem Jakob von Dobrejig_ verfauf 
te, und noch im J. 1415 befaß Michael von Tucjin, 
ein Antheil, Elska Wittib des Witko von Lhota aber 
im J. 1420 ein drittes. 

Tupetz, zur Herrſchaft Leipnik gehöriges , eine 
Stund von Peipnif gegen Nordweſten, nahe bey Weße⸗ 
 Ticiko gelegened Dorf mit einem Mapyerhof, hat 28 Häue 

fer, 49 Familien, 166 Seelen; und befigt feine Katar 
firal Gründe. Im 9. 137 verkaufte Ulrich von Pro- 
fenis dem Bohuſch von Drahotuſch 2 Lahnen in 

Tunes mie dem Dorfe Ehileh, und der Witko von 
Tupes eben bemfelben einen Hof allda. Im J. 1377, 
und 1397, befisen Dluhomil und Mixic von Tuvetz 
jeder einen halben Hof allbier. Im J. 1399 hat Mi: 
Iota von Laznik ein Antheil an Tupeg: zum Dorfe 
Ä 2 Na Las⸗ 
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Laznik; Und nach dem Johann von Laznik verfauft 
feine Wittib ein Antheil in Tupeg der Offfa von Zu: 
peß, die es im J. I415 dem Gemahl Johann vom 
Ugezd zu bringt. | — 
Turowitz zum Gute Drjewohoſtitz gehoͤriges, 
nahe bey Drzewohoſtitz gegen Weſten gelegenes Dorf von 
40 Haͤuſern, 46 Familien, 242 Seelen, hat bey 300 
Joche gutes Ackerland. Jesko und Herſo Brüder dom 
Drjewohoftig, aud von Turowitz genannt, verfaus 
fen im 3. 1368 dem Etibor vom Cymburg und fiir 
ner Muhme Caͤcilia, einer Wittwe des Jesko von Ku: 
nitz, den halben Markt Drjewohoftig, und das halbe 
Dorf Turowig, mit der dabey befindlichen Veſte. Mars 
tin von Turowitz hat im J. 1371 ein Antheil an Tu⸗ 
petz und an Cjelcäiß; und ein anderes hat im 3. 1373 
der Andreas von Turowig. Dieſes kauft im. 1381 
der Zdenko von Sternberg; und von dieſem kauft 
obbemelbter Etibor von Cymburg die andere Hälfte 
von Turowitz mit einem Hofzu Rimnitz, im. 1387. 
Darauf befigt es im. 1397 und noch 1420 der Prjeds 
bor v. Eymburg zum Gute Drjewohoſtitz, und das 
ju das Dorf Lipow. | 


U. 


Uhlir Jow, ein ollmuͤtzer erzbiſchoͤfliches Lehensdorf, 

gehörte dem Geſchlechte Moſch von Bittendorf zum 
Lehengute Schlafau ; und als die Brider Johann und 
Georg Moſch von Bittendorf Iegteres im J. 1651 
verfauften, ‚fo behielten fie doch erſteres. 

Uhrzinow, ſiehe Ungersdorf. 

Ulrichowitz ‚ ein neu angelegtes Dorf auf den 
ollmuͤtzer Kapitulargütern , befichet aus 18 Häufern, 65 
Seelen, und wurde aus dem kaßirten Suſchitzer Mayer⸗ 
hof hergeſtellet. 
| Ul⸗ 
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Uminye, ein ist ſchon unbekanntes Dorf, font 
im J. 1348 bey Krasna, Lukow, und Hlinsko ver. 

Ungersdorf, mähr. Uhrzinow, eine Meile weil 
nordiverts von Weiskirch gelegene® , zur Herrfchaft Weis 
kirch gehoͤriges Dorf von 24 Häufern, 34 TZamilien , 
189 Seelen, bat bey 200 Joche geringes Ackerland. Es 
gehörte ehemals zum Schloge Drahotuſch, , und haͤblt 
im J. 1569 nur 13 Angefeßene. 

Uſty, ſiehe Auſty. 


W. 


Walſchowitz, zur Herrſchaft Leipnik gehoͤriges 
Dorf von 13 Haͤuſern, 17 Familien, 92 Seelen, kam 
ſchon im J. 1371 mit dem nahe gelegenen Dorfe Par⸗ 
(denn: ans Schloß Helfenftein. 

altersdorf, zur Herrfchaft Fulnek gehoͤriges, 
eine Stunde nordwerts von Fulnek gelegenes Dorf von 
64 Häufern, 96 Familien, 415 Seelen‘, hat eine Kits 
che , und befigt bey 600 Joche geringes Ackerland, bey 
150 Joche Wiefen, bey 130 Joche Waldung. 

Waltersdorf, mähr. Strjitna, Dorf und Schloß, 
mit einen Lofalfaplaney, drey Meilen oſtwerts von Oll⸗ 
mig gebirgig gelegen; hat 113 Häufer, 1076 Seelen; 
beüigt bey 800 Joche geringes Ackerland ; und iſt mit dem 
"dazugehörigen Dorfe Dittersdorf, ein erzbifchöfliches Les 
ben von 582 Lahnen, 1338 fl. 124 fr. obrigfeitlicher 
Schaͤtzung Im J. 1589 gehörte es dem Johann Ho⸗ 
retzky von Horka; und nach ihm übernahm es im J. 
1596 um 10000 Thaler maͤhr. ſein Schwiegerſohn Lu⸗ 
kas Dembinsky von Dembin. Dieſer hinterließ es 
ſeiner Tochter Eliſabeth Polexina, welche im J. 1654 
einen Grafen von Wuͤrben zum Gemahl hatte, und dies 
ſes Lehen im 3. 1668 dem Grafen Johann Franz v. 
Wuͤrben abtrat. Dieſer hinterließ es im 3. 1705 dem 
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Sohne Joſeph Franz; dieſer im 3. 1755 dem Sohne 
Wenzl Joſeph Franz , und biefer noch daffelbe Jahr 
dem Sohne, und bisherigen DBefiger Joſeph Wenzl 
Grafen von Würben. Im 3. 1784 wurden die hie 
figen Mayerhofgrände an Anfiedlern vertheilet. 

Wajan, zur Herrſchaft Kremfier gehöriges Dorf 
von 32 Häufern, 42 Familien, 199 Seelen, eine hal— 
be Stunde ſuͤdwerts von Kremfier gelegen, bat bey 150 
Joche gutes Ackerland. | 

Wegmierjowice, fiehe Wernsdorf. 

Weine, zum Lehengut Roßwald gehoͤriges, im 
Hotzenplotzer Bezirk gelegenes Dorf von 22 Haͤuſern, 125 
Seelen, hat bey 409 Joche mittelmäßiges Aderland, bey 
120 Joche Wiefen, und bey 100 Joche Waldung. 
| Weiskirch, mähr. Hramice, eine Stadt von 381 

Häufern, 643 Familien, 3225 Seelen, mit einer Pfarr 
einem Scloße, einem Salz» und Wegmauth » Oberamt , 
und einer Poſtſtation, zwey Meilen oftwerts von Leipnif 
am Fluße Berfhwa, und der neu angelegten Poſtſtraße von 
Ollmuͤtz nach Tefchen gelegen. Sie ift feit dem J. 1783 
der Sig des von Ollmuͤtz hieher uͤberſetzten Kreisamtes des 
prerauer Kreifes; und befigt an Gründen bey 740 Joche 
mittelmäßiges Ackerland, bey 50 Joche Gärten, bey 130 
Joche Wieſen, bey 200 Joche Hutiveiden , und bey 100 
Soche Walbungen : ihre gefammte Realitäten und Nußun- 
gen aber find auf 2354 Lahnen angefchlagen. Geit dem 
J. 1779 wurden bier 43 neue Wohnhäufer angebauet. 
Jetzt befindet fich nur die einzige pfarrliche Kirche bey ber 
Stadt, feit deme vor einigen Jahren dag Antoni Kirchel 
abgebrochen, die GSebaftian Kirche aber entweihet , und 
zu einem Salz: Magazin verwendet worden if. Zu bem 
biefigen Schloße gehören nebft der Stadt noch der Marft 
Drabotufch) , und die Dörfer Arnsdorf, Aufty,_ 
Bartelsdorf, Blattendorf, Bolten, Gjernotin, 
Daube, Gezernik, Halbendorf, Heinrichswald 
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— ‚, Hleis, Hrabuwka, Klogsdorf, Lhota, 
itſchl, Lutſchitz, Milenau, Mittelwald, Neu⸗ 
def, Olſpitz, Opatowitz, Podhorz, Pohl, Ras 
delsdorf, Slawitſch, Ungersdorf, Welka, Zbra- 
ſchau, mit denen neu angelegten Zinsdoͤrfern, Meuges 
ftift, und Grafendorf; und die ganze, größtentheilß 
nur mittelmäßig und geringen Getreideboden enthaltende 
‚Herrfchaft beträgt 17983 Lahnen, 13094 fl. 18 fr, 
obrigkeitliche Schägung ; und zähle 1907 Däufer, 2756 
Samilien, 13280 Geelen. 

Die Gegend von Weiskirch war noch in ber er= 
Ken. Hälfte des 12ten Jahrhunderts ganz waldigt, und 
öde: nur einige Einfiebler hielten ſich darinn auf. Im J. 
1169 ſchaͤnkte fie Herzog Friedrich zu Ollınuß dem Be⸗ 
nebiftiner Klofter Raygern, unter deffen Herrfchaft, (nach⸗ 
deme ein Theil der Waldungen auggerottet, und urbas 
gemacht worden mar) einige Dörfer und Wohnungen er- 
richtet rourben. Diefes Klofter blieb aber nicht lang im 
Befig dieſes Gebietes; denn fchon im J. 1201 fehänfte 
Markgraf Wladiſlaw das damalige Dorf Hranice 
(Weiskirch) und die ganze Gegend mit den damal ſchon 
angebauet gervefenen Dörfern: Herämanig, Luczky, 
Polom, Bielotin, Nahorad) , und efenig , dem 
Kiofter Hradifch bey Ollmuͤtz; und in einer noch vorhan« 
denen Urkunde vom J. 1222 übertrug der: Abt Dluhos 
mil des Benediftiner Kloftrs Wrjerwnorm in Böhmen, 
dem prämonftratenfer Kloſter Hradiſch naht Ollmuͤtz, 
alle Rechte feines Ordens auf das Dorf und Gebiet Hras 
nice (in diefer Urkunde Raingicz genannt) fuͤr die da⸗ 
für erhaltene zwanzig prager Mark Silber. Der 
Hradifcher Abe Chwalko legte ums J. 1291 bie Stadt 
Hranice, das ift Weiskirch an: oder eigentlich, er 
machte das bisherige Dorf diefed Namens , zu einer Stadt. 
Im ı4ten oder zu Mfang bes ıKten Jahrhunderts ver- 
lor das Klofter Hradiſch diefe Stadt (wahrfcheinlich auf 
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unbilge Weiſe) denn es brachte im J. 1407 ſeine rechtmaͤ⸗ 
hige Anſpruͤche auf dieſelbe, und auf drey Lahuen und ei— 
nen Hof in Boͤlten, ſo demſelben vorenthalten war, bey 
dem Landrechte klagbar an. Darauf bekam das Stift ſo⸗ 
wohl die Stadt als das uͤbrige Gebiet wieder zuruͤck; aber 
verpfaͤndete daſſelbe ſelbſt im J. 1464 dem Herrn Cti⸗ 
bor von Cymburg für 800 Schocke boͤhmiſche Gros 
ſchen, und im J. 1472 nochmal dem Albert Koſtka 
von Poftupig für 2000 hungariſche Gulden, (Dufaten). 
Diefer trat im J. 1475 fein Pfandrecht darauf dem Herru 
Wilhelm von Pernfein ab; und diefem überließ end» 
lich das Kloſter im J. 1491 die Stadt und das dazu⸗ 
gehörige Gebiet erbeigenthilmlich. Diefem Wilhelm folg- 
te im 3. 1520 fein Sohn Johann, und diefer hinter- 
ließ im J. 1548 das Gebiet Weiskirch, befteheud in 
ber Stabt und ben Dörfern : Arnödorf, Bartelsdorf, 
Boͤlten, Blattendorf, Daub, Halbendorf, Hein. 
richswald, Hernig , Litſchl, Luczitz, Neudeh, 
Olſpitz, Pohl, und Zbrafchau , nebſt feinen vielen an= 
deren Gütern, mworunter auh Helfenftein war, feinen 
Söhnen Albert, Wratislaw, und Jaroslaw. Yon 
einem ber leeren faufte ed ums J. 1550, famt beuen 
bis dahin zum Helfenſtein gehörig geweſenen Dörfern : 
Auſty, Cjernotin, Hleis, und Opatowig , und 
der chemaligen beſonderen Herrfchaft Drahotuſch, der 
Herr Menzel Haugwitz von Bisfupig , welcher diefe 
verfchiebene Guͤter mit einander vereinigte. Won ihm fam 
Diefe gefamte Herrfehaft (fo wie fie feit deme vereinigt ger 
blieben if) zwiſchen den Jahren 1860 und 1569 an ben 
Herrn Johann Kropac; von Newiedomi. In dem 
unter feiner Herrfchaft gefertigten Urbarium , find in ber 
Stade Weiskirch 134, in den BVorftädten aber 176 
Angefeffene befunden worden, Diefer Johann Kropacz 
war der legte Mann feines Gefchlechtes ; und feine nach» 
gelafiene Tochter und Erbinn Anna, brachte er 
ei 
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chen ihrem erſten Gemahl Herrn Johann von Kuno⸗ 
witz, und nochmal dem zweyten, Herrn Johann von 
Zierotin zu. Als Gemahlinn des letzteren und Frau auf 
Weiskirch, komt ſie ſchon im J. 1582 vor. Nach ihr 
beſaß dieſe Herrſchaft Herr Zdenko Zampach v. Pot—⸗ 
tenſtein, ein Sohn des Burian Zampach und der 
Bohunka von Zierotin. Dieſer Idenko Zampach 
verkaufte Weiskirch im J. 16009 dem Karl Berger 
von Berg; und diefer gleich wieder dem Wenzl Mohl 
bon Modrzelitz, oder Muͤhlraͤdlitz, welcher ſich in den 
Yahren 1619 und 1620 ber Rebellion fhuldig machte, 
ud baMlber biefes fein Gut verlor. Kaifer Ferdinand 
fchänfte darauf diefe Herrfchaft dem Kardinal Fuͤrſten Franz 
von Dietrichftein , theild zu Belohnung feiner Treue 
und großen Verdienſte, theild zur Entfchädigung für die 
erlittene Verheerungen an feinen Gütern : und feitdeme ift 
fie (fo wie die weſtlich angränzende, «ben damal ihm Fuͤrſt 
Karbinalen gefhänfte Herrſchaft Peipnif, ein Theil des 
von demfelben errichfeten Majorats dieſes fürftlichen Hauſes. 

Die Stade Meisfird) wurde im J. 1619 von 
denen ind Land gefallenen rebellifhen Schlefiern eingenomz 


- men. Im J. 1626 bemächtigte fich berfelben der aus 


Schlefien mit einem Heere in Hungarn ziehende Graf von 
Mansfeld, mit guten Willen. der damal noch meifteng 
unfarholifchen Inwohner, welche famt den umliegen den 
Drtfchaften dem Könige von Danemarf Huldigten , in 
deffen Namen fie der Graf von Mansfeld in Befig ger 
nommen hatte. Gegen Ende bed Jahrs 1627 fam bie 
Stadt wieder in die Gewalt des rechtmäßigen Landesfür: 
ften ; und fie mußte nebft einer Geldfirafe von 1000 Du: 
faten , diefe ihre abermalige Untreue nicht nur mit dem 
Verluft aller ihrer Privilegien und Freyheiten bilffen , ſon— 
bern. der Bürgermeifter Adam Burgeſch, und ein ge: 
wiſſer Lukas Kremz sourden auc auf öffentlichen Markt 
enthauptet, und noch mehrere andere mit dem Strange 
N5 und 
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und Schwert am Leben beſtraft. Im J. 16395 hattken 
ſich geſamte Inwohner ſchon wieder zur katholiſchen Re— 
ligion gewendet; und der Grundherr verliehe der Stadt von 
neuem ihre ehemalige Privilegien und Freyheiten, mit ei— 
niger Einfchränfung. Die Älteren Privilegien der Stadt 
find vom Johann von Pernftein von J. 1517, 1536, 
1538 und 1549; vom Johann vom Zietotin und 
Anna von Keopach, vom 3. 1584; vom Zdenfo 
Zampad) vom 3. 1604; und vom Wenzl Mohl 
vom J 1616, 

Richt weit von ber Stadt, jenfeit® ber Betſchwa, 
Befinder fich ein feit langen Zeiten bekanntes Mfundbad , 
Teplice genannt, deſſen Beftandtheile etwas Mineralgeiſt, 
alkaliſche Eiſenerde, Selenit, und mineraliſches Alkali 
find. Es iſt aber nur von mittelmaͤßiger Kraft. Nabe 
babey quellen auch ein paar Sauerbrunnen. Dem Babe 
gegenüber, zwiſchen der Stadt und dem Dorfe Aufty auf 
einem Berge, iſt im Felfen ein kleiner See von einer faft un: 
ergründlichen Tiefe, welchen die a nennen. 

Melfa, zur Herrichafe Weiskirch gehöriges, ei— 
ne Stunde nordwerts von Weisfirch gelegenes Dorf vom 
55 Häufern, 84 Familien , 391 Seelen; befist bey 280 
Joche mittelmäßiges Aderland, bey 150 Joche Wieſen, 
und gute Gärten. Es gehörte ehemals zum Schloße Dra: 
hotuſch, und hat einem Mayerhof. Im 3. 1569 zähle 
es 35 Angefeffene. — 

Wernsdorf, maͤhr. Wegmirzowice, eine Met- 
le ſuͤdwerts von Stramberg im Gebirge gelegenes, jur 
Herrſchaft Neutitſchein gehoͤriges Dorf son 137 Haͤu⸗ 
ſern, 180 Familien, 873 Seelen, mit einer Kirche, 
beſitzt bey 300 Joche geringes Ackerland, und bey 200 Jos 
che Wieſen E8 gehörte ehemals zum Schloge Stramberg. 

Weſſela, zur Allodialherrſchaft Meferitfch schs- 
sigeds Dorf von 42 Käufern, 264 Seelen; befigt bey 
120 Joche geringes Ackerland, liegt eine Stund fuͤboſi⸗ 

, werts 


- (193) — 


werts von Meferitfh, umd bekam por twenig Jahren dr 
Ren eigenen Pfarrer. | . 
Weſeliczko, ein herrfchaftliches Schloß mit barzu 
gehörigen Gebäuden , eine Meile von Leipnif gegen Werten, 
beym Dorfe Ehileß gelegen, welches man insgemein vom 
Schloße, auch Weſelicjko nennt. Die dazu gehörigen 
Dörfer find: Ober - Augezd, Ehileg, Kozlan, Groß⸗ 
und Klein Lasnik, Neu Prufingwis, Rzika, Nad- 
wanitz, Stanimierjig, Swrzow, und Antheil ARt- 
klek; und die ganze durchaus gebirgig gelegene Hertz 
fchaft beträgt 14; Lahnen, 4073 fl. 163 fr. obrig- 
keitlicher Schägung ; und enthält 493 Häufer , 534 
Samilien, 2519 Seelen. Gefamtes Ackerland ber Un- 
tertbanen beträgt nur ungefähr 1000 Joche, und ift von 
geringer Fruchtbarkeit. Auf diefee Herrſchaft beym Dorfe 
Kozları entfpringet der Oder Fluß aus verſchiedenen klei— 
nen Quellen, und von bier nimme er feinen Lauf. gegen 
Norden zu, in Schlefin. Im J. 1406 Tchänfte Marks 
graf Jodoch fein Recht auf Weſelitz bey Leipnik dem 
Pardus von Zieranowis. Im 3. 1470 gehoͤrte We⸗ 
ſeliczko famt dem Dorfe Chile dem Ctibor Obeſch⸗ 
lik von Lipultowig, welcher es im. 1491 dem Wil⸗ 
beim von Pernftein auf Helfenftein verkaufte, Set: 
ne Enfeln verkauften um die Mitte des 16ten Jahrhun⸗ 
derts, mebft ihren meiften übrigen Gütern auch Weſe⸗ 
licäEo ; und diefes Gut fam an das Geſchlecht Pofta 
Ey von Prufinomwis. Heinrich ver jüngere Podſtatzky 
befaß «8 fchon im J. 1576; nad) ihm im J. 1606 und 
nod 1614 der Bernard Podftagky ; und zur Zeit der 
mäbrifchen Rebellion des Iegteren Sohn Johann Felir. 
Im J. 1629 und noch 1641 hielt es der Ehriftoph 
Karl Freyherr Podftagfy von Prufinowig , und 
noch gegenwärtig. befist es als ein Majoratgut aus dies 
fen nunmehr im gräflichen Stand blühenden alten Haufe, 
fein Urenkel Alois Ernft Sraf Podſtatzky -. Pru⸗ 
ino⸗ 
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ſinowitz, telcher der jüngfte aus vier Soͤhnen des im 
J. 1741 verfiorbenen Grafen Franz Walerian, ein En» 
fel des Grafen Franz Domini, und Urenfel dee Frey⸗ 
berrn Georg Balerian aͤlteſten Sohnes des obgedach⸗ 
ten Chriſtoph Karl iſt. Es fomt aber im J. 1733 
auch der Karl Marimilian vun Pogftagfy als Ins 
haber dieſes Majoratsgutes vor, 

Weska, ſiehe Niklowitz. 

Wezjek zum. Gute Prjeſtawlk gehoͤriges Dorf von 
26 Häufern, 42 Familien, 189 Seelen, hat bey 120 
Joche gutes Aderland. Günther und Fridufd) von 
Linavia treten im 3. 1349 ihren Enfeln ein Antheil die 
fe8 Dorfes, mit Antheilen an den Dörfern Bochorj, 
Bieſtowitz, und Podoly ab. Im J. 1365 hatte Les 
fefch von Przeſtawlk Antheil an Week. Im J. 1373 
und noch 1381 gehörte Wejek mit Wlkoſch, Antheil 
Bochorj, und halb Kofor, dem Fridufch von Ko— 
For, welcher auch von Doloplas, und von Drahotuſch 
geheißen hat. 

Midcze , zur Allodialherrſchaft Meferitfch gehoͤ— 
riges Dorf von 191 Häufern, 920 Seelen, zwey Stun: 
den ſuͤdoſtwerts von Meferitfch,, unmeit von der ehemali⸗ 
gen Burg Hradisko gelegen , bat bey 260 Joche ge: 
zinges Ackerland , und bey 300 Joche Wiefen. _ 

Wiklek, Dorf von 34 Häufern, 236 Seelen. Eis 
ne Hälfte davon gehöre zur Herrſchaft Weſſelicjko in 
diefem , die andere aber zu ben Gütern des ollmüger Dome 
Fapitel& in den Ollmuͤtzer Kreis, | 

MWinar; zum Gute Roketnitz gehoͤriges Zinsdorf 
mit einem alten Ritterſitz, eine halbe Meile von Prerau ges 
gen Norden gelegen, bat 27 Häufer, 32 Familien, 144 
Seelen. Im J. 1786 wurde der hieſiege Mayerhof uns 
“ter zwoͤlf neu angebaute Anſiedler vertheilet; und dieſe 
ſchon oben mit eingezaͤhlte Kolonie heißet: Neu: Winar. 
Ehemald war biefes Dorf unter viele Befigere — 
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Bareſch v. Zeramig verkaufte ein Antheil im F 1368 
dem Ruſch von Kokor. Matthias genanne Padiura 
bon Winarz Faufte im J. 1371 einen Hof allhier vom 
Sobyen von Kofor , und verfaufte ihn wieder dem 
Zdenko von Kofor im J. 1382 Dorothea, v. Wis 
narz verkaufte im J. 1386 einen Hof dem Djwa vom. 
Ciekin; Andreas Padiura von Winarj auch von 
Zrzawa genannt, hatte ein Autheil, im J. 1412 ben er 
im $ 1420 dem Paul von Winarz verfaufte, un» 
Wilhelm von Kofor verkaufte im J. 1418 einen Hof 
dem Paul von Winarz. In der erften Hälfte des vori⸗ 
gen Jahrhunderts gehörte Winarz den Bernard Wenzl 
- Mrabantsfy von Chobrzan. Noch im vorigen- Jahr⸗ 
hundert blühte dag ritterliche Geſchlecht Winarsky vom 
Krzizow. Itzt it Winar mit dem nahe gelegenen Dor⸗ 
fe — zuſammen landtaͤfflich auf 30589 fl. 5 fr. ge- 
ſchaͤtzet. * 
Wiſantitz oder Wigantitz zur Allodialherrſchaft 
Meſeritſch gehoͤriges, eine Meile von Roznau gegen 
Südoften im Gebirge gelegenes Dorf von 64 Haͤuſern, 
422 Seelen, bat bey 170 Joche geringes Ackerland, bey 
300 Node Wiefen, und bey 70 Joche Hutweiden. 

Wiska oder Weska, ſiehe Niklowitz. 

Wiſoka, zum Gute Huſtopetſch gehoͤriges Dorf 
von 29 Haͤuſern, 39 Familien, 189 Seelen; hat bep 
200 Joche geringes Ackerland. 

Wiſoka, zum Gute Löfchna sehsriges Dorf von 
16 Häufern, 117 Seelen, hat bey 170 Joche geringes 
Ackerland. Im J. 1406 verfaufte Laczef von Kras 
ward, Biſchof zu Olmig, das Dorf Wiſoka mit Lho⸗ 
ta⸗Zabokrky, dem Hanuſch von Praͤna; und dies 
fer gab darauf der Anna von Pawlowitz, Gemaplinz 
feines Sohnes Bartoff, 200 Mark Morgengab, wor⸗ 
auf biefe im J. 1415 ihren Sphn Hieronymus in Ger 
meinfchaft aufnahm. 

Wiſſky, 
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Wiſſky, fiede Sobiſcheck. 

Wiſftowig zum Gute Peterswald gehoͤriges Dorf 
von 44 Haͤuſern, 287 Seelen, hat bey 160 Joche ger 
ringe Wckerland. Diefed Dorf war ehemals Lehen und 
fam mit dem Schloße Zabräch an Peterswald. 

Witenberg, zum Gute Deutſch-Jasnik gehoͤ— 
riges, erſt vom Freyherrn von Witten neu angelegtes 
obrigkeitliches Doͤrfchen, zwiſchen Jasnik und Altitſchein 
gelegen. 

Witkowitz, zur Herrſchaft Hochwald gebhoͤriges 
Dorf von 23 Haͤuſern, 28 Familien, 157 Seelen, liegt 
in der Gegend von Muͤhriſch-Oſtrau, ganz von der uͤbri— 
gen Herrſchaft abgefondert, und befigt bey 250 Joche ges 
ringes Ackerland, 

Witonig, zur Herefchafe Leipnik gehoͤriges Dorf 
von 104 Häufern, 133 Familien, 632 Seelen , zwey 
Stunden von Leipnik gegen Oftfiiden gelegen, bat für ſich 
allein 1637. ahnen Gründe, darunter bey. 1500 Joche 
gutes Ackerland, bey 200 Joche Wiefen, und bey 189 
Joche Hubmeiben. 

I Witrjkowitz, zur Herrſchaft Hochwald gehörige, 

eine Stunde von Freyberg gegen Suͤden gelegenes Dorf 
von 49 Haͤuſern, 55 Familien, 287 Seelen, hat bey 
400 Joche geringes Ackerland. 

Wiztogh, ſiehe Waiſſak. 

Blaftomicha ‚ ein dem Ollmuͤtzer Domfapitl ge: 
hoͤriges Präbendborf, eine Meile von Troppau gegen Nord- 
weiten gelegen, hat bey 269 Joche ziemlich gutes Ackerland. 

Wlejowitz zur Herrſchaft Hochwald gehoͤriges, 
zwiſchen Freyberg und Frankſtadt gelegenes Dorf von 41 
Haͤuſern, 47 Familien, 320 Seelen, hat eine Kirche, 
und bey 330 Joche geringes Ackerland. 

Wlkoſch, zur Herrſchaft Kremfier achsriges, ' 
groifehen Kremſier und Prerau gelegenes Dorf mit einer 


Dfart , zaͤhlt 57 Häufer, 97 Familien, 461 Seelen; 
und 
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ad beſitzt bey 400 Joche gutes Ackerland, auch bey. 306 
Joche Weiſen. Im ı3ten Jahrhundert fchänfte Hartleb 
don Dubna dieſes Dorf mit dem halben Dorf Bo— 
chorz, und den Dörfern Ugezd und Oczulnitz, dem 
Klofter Wellebrad ; und feine Soͤhne Artleb und Wi⸗— 
tigo beftättigten dieſe Schänfung im J. 129%. Im. 
1373 gehörte Wlkoſch mit einem Antheil an Bochor; , 
dem Dorfe Wesky, und halb Noketuitz, dem Fridufch 
von Doloplas-Stolbach auch Drahotuſch genannt, 
und dieſer kaufte noch den Ueberreſt an Wlkoſch vom Be— 
neſch von Krawarz an. Im J. 1398 gehoͤrte dieſes 
Dorf mit dem Antheil Bochorz der Elska, eine Toch> 


ter dieſes Friduſch, fo Nonne bey St, Jakob zu Oll⸗ 


mig war, 

Wlkowice, fiche Wolfsdorf. - 

Wolfsdorf, zum Gute Altirfchein gehoͤriges Dorf, 
nahe bey Altiefchein gegen Welten gelegen, hat 41 Haͤu— 
fer, 58 Familien, 257 Seelen; und bey 280 Jode 
ziemlich gutes Ackerland. 

Wolfsdorf, maͤhr: Wlkowice Dorf, eine Stund 
von Fulnef gegen Nordweſten gelegen, gehört größtentheilg 
zur Herrfchaft Fulnek, das übrige aber zur Herrfchaft 
Ddrau in Echlefien , der mährifche Antheil hat 23 Haͤu— 
fer, 37 Familien, 171 Seelen, und befigt bey 300 
Joche mittelmäßiges Ackerland, nebft ungefähr 150 Jo⸗ 
che Wiefen. 

MWraine ſiehe Petersdorf. 

Wrechowes, fiche Hobendorf. | 

Wſchechowitz, Dorf mit einer Pfarr, und einem 
Schloße, eine Etund von Keltfch gegen Welten gelegen, 
befigt bey 400 Joche mittelmäßiges Ackerland, auch bey 
100 Joche Wiefen; bat 86 Häufer, 583 Seelen, und 
iſt mit dem dazu gehörigen Dorfe Prowodowitz ein erz⸗ 
biſchoͤfliches Lehengut von 84% Lahnen, 1723 fl. 12% 
Sr, obrigkeitlicher Sghaͤtzung. Im J. 1470 — 


ut Mn 


chowitz der Menzel vom Baſſtie; und im J. 1498 
‚der Burian von Bafftie. Im 3. 1535 gehörte dieſes 
Lehen dem Johann, im J. 1543 und nöd 1551 dem 
Jaroſch Kuncziczey von Kuncjig, und im 9. 1574 
deffen Söhnen Johann, Zawiſch, und Niklas Kunc- 
ziczky von Kunczitz. Im J. 1590 und nod 1613 be- 
faß es Johaun der ältere Zeletzky von Potſchenitz, 
und dieſer oder fein Cohn verlohr es wahrſcheinlich der Re⸗ 
bellion wegen. Darauf hielt es im J. 1631 der Ollmuͤtzer 
Domherr Andreas Orlik Freyherr von Laziska, der 
es im J. 1642 feinem Brudersſohn Niklas Freyherrn 
Orlik von Lajiska hinterließ, welcher es wieder im J. 
1658 dem Wenzl Zieletzky von Pocjenitz abtrat. Von 
des letzteren Nachkommen beſaßen es hernach im J. 16085 
fein Sohn Philipp Wenzl; im J. 1712 ein Wenzl, 
im % 1726 Johann Wenzl Zieletzky von Pocjes 
nitz, und jegt find die Brüder Johann Nepomuk und 
Wenzl Ernit Grafen Zeletzky von Pocjenitz Befigere 
davon, Der legte Kaufpreis dieſes Lehens wir 11806 


fl. go... © 

MWichetul zum Gute Rimnitz gehsriged Dorf von 
- 49 Häufern, 64 Samilien, 331 Seelen; hat bey 360 
Joche mittelmaͤßiges Ackerland. 

Wuͤrben-Nen, auch Goldſeifen, aufder Herrs 
ſchaft Fulunek auf obrigkeitlichen Grund neu angelegtes 
Dorf von 13 Haͤuſern, 15 Familien, 72 Seelen. 


3 


Zabecäny = Lhota, fiche Lhota. 

Zabikow, ehemals ein zum. Schloße Drabotufch 
gehöriged Dorf. Im J. 1371 war es noch vorhanden, 
und hieß in einer Urkunde von diefem Jahr Schobiefow ; 
ins J. 1476 aber fommt es nun fchon gu denen zu bies 
ſem Schloße gehörigen Oedungen vor. 3 
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Zabina, zum Gute Paſtau gehoͤriges Dorf von 43 
Häufern, 263 Seelen; befige bey 170 Joche mittelmaͤ⸗ 
ßiges Ackerland, und hat einen Mayerhof. 

Zabrjeh , Dorf und alter Ritterſitz, mit einem 
Maperhof eine Meile von Mährifchoftrau. gegen Suͤdwe⸗ 
fien gelegen, hat eine neu errichtete Lofalfaplanep ; zähle 
94 Häufer, 618 Seelen; befige bey 480 Joche gerin- 
ges Ackerland ; und gehört igt zu dem ollmuͤtzee Domka⸗ 
pitular Gute Peterswald. Schon im J. 1228 befaß 
das Klofter Wellehrad ein Dorf dicfes Namens, in die-. 
fer Gegend, welches daffelbe erft im %. 1464 dem Hein: 
rich Bzenec von Marquartowitz, und feinem Sohn 
Heinrich um 49 Schod Grofchen verpfändete , auch nicht 
mehr zuriick einlößte, und wahrfcheinlid war es dag gegenwaͤr⸗ 
tige. Don diefem ift ed gewiß, das es fchon zu Anfang des 
ı6ten Jahrhunderts mit den nahe dabey gelegenen Dörfern 
Alt: Biela und Wiſſkowitz, ein ollmuͤtzer biſchoͤfliches Le— 
ben war. In diefer Figenfchaft befaß es Ladislam dv. Ka: 
dan, und hinterließ es im I. 1533 feinen Soͤhnen: Ber: 
nard, Sigmund, Eenturio, und Johann, die es im J. 
1824 dem Bernard Peterswalsky von Peterswald 
verfauften. Im J. 1593 befaß es der Andreas Per 
nec von Marquatowitz, und nahm feinen Bruder Hein» - 
rich, als Mitbefiger auf. Im J. 1604 gehörte es dem 
Hinek Syrafowsfy von Pierkow, und im J. 1606 
auch noh im $. 1616, dem Johann Syrakowsky. 
Diefer verlor e8 der Rebellion wegen, und es fam bar 
auf an einen Stolz von Simfendorf, der es ums J. 
1628 faduf hinterließ 5 worauf ed dem Grafen Wenzl 
von Mürben zu Lehen verliehen wurde. Mach diefem 
fam es an ben ollmiger Domdechant Andreas Freyherrn 
Orlif von Laziska, nach deffen Tod es zwar feine Bru⸗ 


dersſoͤhne die Frepherrn Stanislaus und Niklas Ors 


HE von Lajisfa in Befig nahmen ; aber es wurde im 
%. 1658 .von Lehenrechtswegen als kaduk erfläret,, und 
Topogr. v. Maͤhr. III. Tbl. O dem 


* 
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dem ollmuͤtzer Domkapitl uͤberlaſſen, welches daſſelbe dem 
Gute Groß-Peterswald einverleibet hat, und bey dies 
ſem annoch beſitzet. 

Zakowitz, zur Herrſchaft Bifträig gehoͤriges Dorf 
von 49 Haͤuſern, 305 Seelen, bat bey 320 Joche gun 
tes Ackerland. 

Zalkowitz, zur Herrſchaft Kremſier gehoͤriges, 
zwiſchen Kremſier und Prerau gelegenes Dorf von 82 Haͤu⸗ 
fern, 138 Familien, 579 Seelen, beſitzt bey 500 Jo⸗ 
che fehr gutes Ackerland, Diefes Dorf gehörte ehemals 
mit anderen umber gelegenen, zum Klofter Wellehrad, 
und kam von bemfelben ab, wie dag mehrere unter ben 
Artikein: Chropin, und Wellehrad, , angeführer ift. 

Zamrsk, zur Herrfchaft Keltſch gehsriges, eine 
Stund von Keltfch gegen Norden, an der Beciwa geles 
gene® Dorf von 37 Häufer, 43 Familien, 254 See⸗ 
len, mworunter auch ber Kamenzer Hof mitgezähle iſt; 
beſitzt - bey 200 Joche mittelmäßiges Ackerland. Diefes 
Dorf gehörte ehemals zu dem bifchöflichen Lehen Kame« 
neß, und wurde mit dieſem zur Tafelherrſchaft Keltſch 
eingezogen, , 

Zanaſchowitz, zur Herrfchaft Holefchay gehoͤri⸗ 
ge8 Dorf, eine Stunde von Holefchau gegen Süden ges 
legen, bat 1425 Fahnen , darunter bey 800 Joche fehr 
gutes Ackerland ; und zähle 47 Häufer, 64 Familien , 
309 Seelen. Diefed Dorf war im ı5ten Jahrhundert 
mie MifchEomwig vereiniget. Siehe Miſchkowitz. 

Zarjich, zur Herrfchaft Kremſier gehoͤriges, ei⸗ 
ne halbe Stunde oberhalb Chropin an der March geleges 
wes Dorf von 43 Häufern, 72 Familien, 345 Seelen; 
befigt bey 120 Joche gutes Ackerland, und bey 150 os 
he Wiefen, eine Hälfte diefes Dorfes gehörte mit Chro⸗ 
pin dem ehemaligen Kloſter Smilheim , und kam von 
biefem mit Chropin dur DVerpfändung ab, und ende 
lich an die Herrſchaft Kremſier. Die andere Hälfte aber 


ver: 
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verfaufte im 3. 1385 der Zbinko von Zarjich dem 
Johann genannt Pomyn dv. Zarjich ; und biefer vers 
faufte Fortalitium & Curiam in Zarzic2 dem Jo⸗ 
hann Puſſka von Kunſtadt, der es wieder im J. 
1406 ben Bruͤdern Jakob, Jenczo, und Raczko v. 
Rakodau, mit den Dörfern Poſtupek, Mirutek, 
und 8 Lahnen in Bojanowitz uͤberließ. Diefe drey Bruͤ⸗ 
der nahmen hernach die Namen, von Poſtupek, und 
auch von Koſtelitz an; und der aͤltere beſaß dieſe Doͤr⸗ 
fer noch im J. 1420. 
aſchau, zur Allodialherrſchaft Meſeritſch gehoͤ⸗ 

riges, eine Stunde von Meſeritſch gegen Oſten gelegenes 
Dorf, mit einer neu errichteten Pfarr, zählt 128 Haͤu⸗ 
fer , 793 Seelen; und befigt bey 450 Joche geringes _ 
Aderland , mebft ungefähr 300 Hoche Wiefen. Im J. 
1722 raumte der damalige Grundherr Franz Ludwig 
Graf von Zierotin dem Trinitarer Orden die bier 
fhon vorhandene Kirche ein, und wies diefen Mönchen 
dabey einen Play zu Erbauung eined Klofterd, zu ihrem 
Unterhalte aber verfchiedene Naturalien aus denen Aem— 
tern feiner Herrſchaft Meferitfch an. Sie führten bare 
auf den Bau vom Beytrage ‚mehrerer Gurthäter, vollens 
deten ihn im $. 1725, umd bezogen das Klofter im Heu: 
monat deffelben Jahre. Es lebten in felben insgemein 14 
Mönche; im J. 1783 aber wurde ed, zugleich mit allen 
anderen dieſes Ordens in der ganzen Monarchie , aufgeho, 
ben, und an beffen flatt eine Pfarr errichtet. ; 

Zauchtl, maͤhr. Sugdol, zum Gute Kunewald 
gehoͤriges, zroifhen Fulnef und Meutitfchein gelegenes 
Dorf , mit einer Pfarr, befige allein 275-3. Lahnen au 
Gründen, darunter bey 1500 Joche gutes Ackerland, 
auh bey 7200 Joche Wieſen; und zähle 168 Häufer, 
259 Familien, 1033 Seelen. Im J. 1783 murbe hier 
ein unkatholiſches Betthaus erbauet, 
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—— ſiehe Sawersdorf. 
awor, ſiehe Zubrzi. | 
Zbraſchau, zur Herrſchaft Weiskirch gehoͤriges, 
eine Stunde von Weiskirch gegen Suͤden gelegenes Dorf, 
von 25 Haͤuſern, 32 Familien, 163 Seelen; beſitzt 
bey 200 Joche geringes Ackerland. Es gehörte ſchon zu 
Anfang des ı5ten Jahrhunderts, zum Helfenſtein; nnd 
im J. 1569 zählte es 14 Angefefiene, | 
Zelatowitz, eine Stunde von Prerau gegen Oſten 
gelegenes Dorf mit einem Schloß und Mayerhof, hat 
45 Häufer, 50 Samilien, 233 Seelen; befigt bey 320 
Joche gutes Ackerland , und ift mit dem barzu. gehörigen 
größeren Theil des Dorfes Tuezin, ein Gut von 82% 
Lahnen, und 1865 fl. 4 fr. obrigfeitliher Schägung. 
Beyde Drtfchaften haben bey 600 Joche gutes Aderland , 
wenige Wiefen, und mehrere Hutweiden. Herſo von 
Mofetnig Faufte im J. 1368 vom Wfchebor v. Na- 
mieſt 114 Lahnen in Zielatowig um go Mark; und 
im J. 1373 von Anna Wittib des Kachold von Zie— 
latowiß 70 Mark Morgengab, Im J. 1392 verkauf: 
te Laczek von Kramar; das Dorf Zielatowitz den 
Brüdern. Bocjko und Niklas von Labud; und erfie 
rer von diefen nahm im J. 1415 feine Schwefter Anna 
und ihren Gemahl Zbinko Hrätwnac; in Gemeinfchaft 
auf. Im 3. 1590 gehörte Zielatowitz dem Johann 
Kreima von Koniepas. ums J 1608 hinterließ es 
die Anna Bitowsfa von Slawikowitz; und im J. 
1609 erfaufte e8 der Zdenek Priepisfy von Richen- 
burg von ihren Kindern, mit 12 anfäßigen Unterthanen 
im Dorfe Tuezin, um 12000 Thaler maͤhriſch, welcher 
es noch im J. 1642 befaß. Im J. 1750 kaufte diefes 
Gut vom Sreyheren Franz Joſeph don Stomm bie 
Sreyinn Emerentiana Minquig von Minguigburg 
um 67000 fl.5 und von ihrer Erbinn Suſanna Frepinn 
von Minquitzburg erfaufte e8 im J. 1766 um 68000 
fl. 
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fl. der Hyazinth Freyherr von Bretton, Seldmar: 
fhallieutenant und Kommandant zu Ollmuͤtz, und diefer trat 
es im J. 1768 feinem an Sohnes flatt angenommenen 
Neffen Hyacinth Freyherrn von Fochere um 48000 
fl. ab. Diefer bat, als Erb feines Oheims, den Namen 
von Bretton angenommen, und befigt diefes Gut noch ige. 

Zelinkow, ein auf der Herrfhaft Hochwald im 
J. 1790, auf einem Stuck verdorbenen Waldgrund neu 
angeligtes Zinsdorf von 36 Häufern, 

Zenka, ſiehe Senftleben. 

Zierawitz, zum Gute Cjekin gehoͤtiges, zwiſchen 
Cjekin und Kokor gelegenes Dorf von 50 Haͤuſern, 62: 
Familien, 252 Seelen, hat bey 280 Joche gutes Acker⸗ 
land. Im J. 1376 verkaufte Mareſch v. Ejihowig: 
ſeinem Oheim Marſcho von Czihowitz das ganze 
Dorf Zerawitz. Dieſer kaufte im J. 1377 auch halb: 
Girkow dazu an; und feine Wittib Dorothaͤa beſaß 
beides noch im J. 1392, | | 

Zigartig, ſiehe Sigerzau. 

iwotice, fiche Seitendorf und Schönfteitt. 

lobitz, zur Herrſchaft Kremſier gehöriges Dorf, 
eine Stunde von Kremfier gegen Welten gelegen, hat 57. 
Häufer, 72 Familien, 332: Seelen, und befigt bey 460 Jo⸗ 
he gutes Ackerland. Diefes Dorf gehörte fchon im 12. Jahr: 
hundert mit dem nahe gelegenen. Dorf Bezmirow dem 
Klofter Hradiſch, und fam zwar in den hußitiſchen Un⸗ 
ruhen davon ab , aber bald darauf nochmal dahin zurüd, » 

Zop, jur Herrfchaft Hollefchau gehöriges, nahe 
bey Hollefhau gegen Süpdoften gelegenes Dorf von 40 
Häufern, 52 Familien, 271 Seelen, hat bey 330 Jo— 
che ſehr gutes Ackerland. 

Zottig, zu dem im Hogenploger Bezirke gelegenen 
Gute Maidelberg geböriges , eine Stunde weſtwerts 
von Hotzenplotz gelegenes Dorf von 63 Häufern, 454 
Seelen; beſitzt bey 750 Joche geringes Ackerland , gute 
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Gärten, bey 140 Joche Wieſen, und bey 130 Joe 
Waldungen. Es gehörte fhon im J. 1267 zu biefehs 
Gebiete, und heißet in alten Urkunden Zadik. 

Zrzawa zur Herrſchaft Preraͤu, und eigentlich 
der Stade Prerau gehoͤrige Vorſtadt. Davon fuͤhrte um 
Anfang des ı5ten Jahrhunderts ein abeliches Gefchlecht 
den Beynamen; und Niklas Padiura von Zrzawa 
verfaufte im 3. 1415 einen Hof allhier ber Miro von 
Przeſtawlk. 

Zubrzi, maͤhr. Zawor, zur Allodialherrſchaft Me: 
feritfch gehoͤriges, zwey Stunden von Meſeritſch gegen 
Dften gelegenes Dorf, mit einer neu errichteten Pfarr und 
einem Mayerhof , zählt 180 Häufer, 1430 Seelen, 
"und befist bey 370 Joche geringes Ackerland, aud bey 
500 ehe Wiefen, Im J. 1788 wurde bier eine neue 
Pfarrkirch? erbauet. Diefes itzige Dorf foll feit dem 16ten 
Jahrhundert neu angelegt worden, und dag vormaline 
Dorf Zubrji an einer anderen Stelle geftanden feyn. Bey 
Iegteren wurden noch in ber erſten Hälfte des 16ten Jahr: 
Hundertd Silber Bergwerke gebauet, und mahrfcheinlid) 
iſt das untergrabene nur darum verlaffen worden. Siehe 
den Artikel Meferitfch. 

Zwratsko, einf ein zum Schloße Drahotuſch 
gehoͤrig geweſenes Dorf, heißet in einer Urkunde vom J. 
1371 Swatifchow. Im J. 1476 aber komt es in 
dem Kaufbrief uͤber die Herrſchaft Drahotuſch, ſchon un⸗ 
ter den Ramen Zwratsko, als eine Oedung vor. 


Ende des prerauer Kreiſes. 


Znay⸗ 


ei 


Znaymer Kreis. 


E. grenzet gegen Norden an den iglauer, gegen Oſten 
an den bruͤnner Kreis, gegen Suͤden uͤberall mit Oeſter⸗ 
reich, und gegen Weſten theils noch an dieſes Land, theils 

an den Iglauer Kreis. Seine Lage iſt alſo gegen Welt: 
ſuͤden. | 

Der noͤrdliche und weltliche Theil diefes Kreifes if 
zwar gebirgig; doch alles übrige von Znahm an oſtwerts, 
iſt fehr ſchoͤnes fruchtbares Land, und träge auch guten - 
Mein, 

Bey der im J. 1783 getroffenen Abänderungen mit 
einigen Kreiſen, blieb diefer wie er war, ohne erweitert, 
ober gemindert zu werben; aber mit erften November 1792 
wurden demfelben aus dem bruͤnner, die.sftlich angrenzen- 
de Dominien: Oſlawan, Sefram, Marfchomig , 
Frainſpitz, und Duͤrnholz zugerheilet, um welche er 
alfe file ige ermeitere iſt. Doch iſt er in gegenwaͤrtiger 
Beſchreibung (fo wie alle übrige) in dem Umfang aufge: 
führet,, den er vorher hatte: die ihme itzt zugewachſene Guͤ⸗ 
ter und Drefchaften find alfo im brünner Kreis nachzufüchen. 

Im ganzen Kreis wurden gezählet. 
Im. 1775. 

1. fönigkiche Stadt. ‘ 
7. Munijzipal Städte, 
36. Märkte, | 
351. Dörfer, 
und in denſelben 
Haͤuſer . 2 
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ChHriftliche Seelen, männliche 


« 55758 ! 111367 


weibliche . 55609 | 
Juͤdiſche - - i Be . 2414 
An Zug Vieh, Pferde 17247 
Och ſen 6614 
Im J. 1783. 
Haͤuſer 18908 
Chriſtliche Familien 24865 
Chriſtliche Seelen männliche 58439 | 

weibliche 60649 | 119078 
Juͤdiſche Familien re: 7}. 

Juͤdiſche Seelen männliche 1454 | 28 
weibliche 1400 | 54 
An Zug Vieh, Pferde R u. 5 16354 
Ochſen . Be ar 

Im J. 1791 

Nebſt obiger — Staͤdte und Pu | 
Doͤrfer . . —V — . 360 
Häufe - . 193409 
Ceelen in allem . 112614 
Pferde . 11645 
Zugochfen 5155 


Nach der vor einigen Jahren vorgenommenen Gruͤn⸗ 


de · Ausmeßung, und darauf erhobenen Ertraͤgniß, ent⸗ 
haltet dieſer Kreis an nutzbaren Boden: 


Ackerland, 

Im flachen Land . 

Mittel Gebirg . 
hohen — 


293644 Joche. 


Tuhe . . = ä 7364 
DOERR ° . .. 20005 
Sin . .. 00.4188 
Hutweiden, und Seheippe en. 34781 


Weingärten ; 220.0. 11657 
| ' Wein: 
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Maldung . Bars. nr 
rn elem . .. . 470189 rg 

Und der zährlihe Mittel Ertrag davon ift angefchlagen, 
| Um Geiraibe: 
Waisn, uf - ... 248904 | 
Kon 2 2 202 + 855442 
Haber . . . 826699 | 

Am Wies wachs 
eu au u. EEE u { 
Sr en ou i 522071 Zenten, 
AmWenauf. . *" " 2 2. 139526 Emmer. 
Am Hol; harte . . . 28823 } 
we. m — 107244 Klafter. 

In nachſtehender Ortſchaften Beichreibung iſt die ange⸗ 
ſetzte Anzahl und Eigenſchaft der dazugehoͤrigen Gruͤnde aus 
dem legten Steuer⸗Regulitrungs⸗Elaborat gezohen. Die ganz 
je Summe derfelben, begreift demnach ſowohl die obrigfeitliche 
als unterehänige Realitäten, "nie fie bey vorgedachter Abmeſ⸗ 
fuug, und) Schägung angegeben worden find, Dahingegen bey 
all Übrigen Kreifen nur die unter Lahnen gerechnete Ruſtikal⸗ 
gründe angefeßet merden fonnten. 

Bor allem wird nun angeführt ; die Kreis - - Stadt: 


Znaym, wen: Znoim, mähr. Znogmo 
lateiniſch Znoyma. 

Dieſe koͤnigliche Stadt iſt auf einem oſtſuͤdwerts abhaͤn⸗ 
genden, gegen Welten aber ganz ſteilen Berg gelegen, mit 
Mauern und Wällen umgeben, eine der. beſten Städte im Latte 
be, ber Sig des koͤnigl. Kreisamtes, noch igt im Befi eines 
Gymnaſiums der 5 lateinifchen Klaßen, fo vormald bey dem 
biefigen Jefuiten Kollegium war; hat zwey ordentliche Thoͤre 
nebft srweyfogenannten Pforten, wird von vier VBorftädten ums 
geben, und zählteim J. 1791, 

in der Stade ſelbſt 476 Häufer„ 4015 Seelen. 
O 5 in⸗ 
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de Taya Vorſtadt 59 Haͤuſer 292 Seelen 
Dberendetto ... 55 — — 4ı7 
Unterendetto ... 16 — — 139 
Bogelftangendetto 54 — — 306 


| In allem .. 660 Hänfer, 5169 Seelen. 
A der Weſtſeite der Stadt, hart daran, faft auf dem höchiten 
Drte des Berges worauf fie gebauet ift, ſtehet die ehemalige 
Landesfürftlicde Burg und Reſidenz der mÄhrifchen Fuͤrſten und 
Markgrafen zu Znaym. Diefe Burg mar zum oͤftern ver⸗ 
ſchiedenen Herren zu Lehen überlaffen, die fih davon Burggra= 
fen nannten. Suͤdwerts an ber Stadt in einen tiefen Thale; 
ſtroͤmt die zroifchen Hohen Bergen hervorfommendeTaya vorüber 

Die Stadt = Pfarre bey der Kirche St. Nikolai, zu⸗ 
gleich Landdechandey, gehörte dem nun aufgehobenen Kilos 
fir Brud, ſchon von Erbauung ber igigen Stadt an, 
und wurde son felben immer mit Stiftsgeiftlichen befegt. 
Diefe igige Pfarrkirche ifE ein gutes, neueres Gebäude. 
Neben verfelben ſtehet aber ein altes Feines Kirchl, fo 
vor deme die Pfarrkirche war ; und unter Diefer ift eine noch 
ältere Kirche vorhanden, die vielleicht von der im eilften 
Jahrhundert zerſtoͤrten alten Stadt Znaym übrig feyn mag. 
Itzt befinden fi in ber Stadt noch zwey Kloͤſter. 

Das Klofter der Väter Prediger = Ordens mit einer 
fhönen Kirche zum heiligen Kreutz, ift, nad) einer noch 
ist darinn aufbewahrten alten Handfchrift im J. 1222, 
alfo zugleich bey Erbauung der ißjigen Stabt, von dem 
Erbauer König Prjeminl Ottokar I. geftiftet. Inden 
Jahren 1400, und 1555 brannte ed zweymal ganz ab. 
Im J. 1620 vertrieben bie Unkotholifchen alle Ordensleu⸗ 
te aus dem Klofter, und biefe bezogen es erft wieder im 
3.1634. Im J. 1645 wurde es von den Schweden 
ausgeraubet, und verheeret; darauf erſt nach und nad 
durch Zuthat der Kaifer Ferdinand II. und Leopold I. 
famt der Kirche in den gegenwärtigen guten Stand berges 
ſtellt. In älteren Zeiten beſaß dieſes Klofter * — 
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Miemtfchig, Unzendorf, und Urbau, auch emige 
Unterthanen in Winau und Spanitz. Aber es fam um 

diefe Stiftsgüter , und befiget gegenwärtig an deren ftatt , 
die Doͤrfer: Durchlaß erfauft im 3.1510, Ratiſcho—⸗ 
wiß erfauft im J. 1666, und ein Antheil an Mora- 
titz, fo e8 im J 1663 gefchänft befam. In biefen Klo: 
fter lebten ehemals ordentlich allzeit bey 34 Mönche, Seit 
dem 3. 1784 ift beider Klofter = Kirche eine zweyte Stadt⸗ 
pfarr errichtet, und bet verfelben ein Weltpriefter als Pfar⸗ 
ver beftele. 

Die Kirche und das Klofter der Väter Kapuziner 
auf dem unteren Platz. Caͤſar Graf dv. Gall erfaufte 
die Stelle darzuz; ben Bau und die Herftellung bdeffelben 
aber beförberten der Graf Franz dv. Magnid, das Klo⸗ 
fter Bruck, und die Stadt ſelbſt. Im %. 1628 wurde 
der Grundftein dazu in Beyſeyn Kaifer Ferdinands II. 
gelegt, und im J. 1632 fchon die Kirche zu Ehren des 
heiligen Johann Täufers vom Ollmuͤtzer Weihbifchof einge: 
weihet. In dieſen Klofter lebten: fett deme gewoͤhnlich drey⸗ 
fig Mönche. 

Folgende hieſige Kirchen und. Klöfter , find zu unſe⸗ 
ren Zeiten aufgehoben worden. 

Das vormahlige Kollegium des erlofchenen Jeſuiten⸗ 
Drdens vom SrafMichaelAdolph v.Althann im 3.1627 
geftiftet. Kaifer Ferdinand. II. gab diefem Orden bie 
ſchon geftandene Kirche zum h. Michael, famt dem von 
ben Ankfatholifchen daran erbauten TS chulhaufe ein; und 
fhänfte demfelben die, in dem Dorf und Hofe zu Pren- 
Die, der Muͤhl zu Schallersdorf, und dem Wald Burg⸗ 
holz, beftandene Zugehoͤrungen, der nach der Rebellion 
konfiszirten IZnaymer Burg. Dazu erfaufte das Kolle: 
gium noch das nah dem Stephan Kuſſi v. Mukodiel 
lonfiszirte Sue Bochtitz um 22000 fl., undim‘. 1673 
das Dorf Babitz. Zur Zeit der Aufhebung des Ordens 
lebten in bemfelben 17 Priefter, 5 Magiftri, und ro * 
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Brüder. Das von ben Jeſuiten eingerichtete Gymnafiuns 
wird noch unterhalten, und bie Kirche ift feitdeme eine Fir 
liale von der Pfarr. Ä 

Das Klofter der Väter Franziſtaner. An terÖtels 
le wo es ſtand hatte König Przemiſt Ottofar II. ſchon 
im 5.1271 ein Klofter und Kirche erbanet und den Mi— 
noriten eingegeben. Den Franziffanern wurde erft im J. 
1479 ein eigenes Klofter vor. ber Stadt, mo gegenmwärs 
tig das Spital ift, erbaue. Da aber dieſes, ten da— 
mal fic öfters eveigneten feindlichen Verheerungen zu fehr 
ausgefeget war, und’ die Minoriten dag ihrige eben ver= 
laffen hatten; fo raumte Kaifer Ferdinand I. den Frans 
jiffanern das in der Stadt von den Minoriten verlafiene 
ein. Die Kirche hieß zur Marid Himmelfart, und 
«8 lebten indiefem Klofter gewoͤhnlich bey dreißig Möndıe, 
bis es im J. 1784 ganz aufgehoben wurde. Ceitdem 
ift das Kloftergebäude famt der entweihten Kirche zu eis 
nem Militär » Depofitorium gewidmet. 

Das Klofter der Nonnen Klariffer = Ordens ‚neben 
jenem der Sranziffaner , mit welchen fie bie Kirche gemein 
fhaftlic hatten : denn das innerhalb ‚der Klaufur befindli- 
che Eleine Kirchel diente ihnen nur zur Verrichtung des naͤcht⸗ 
lichen Chors. Dieſes Klofter war vom König Przemiſl 
Ottokar I. im 3 1271, zugleich mit vorgedachtem Mi- 
noritenklofter erbauet. Anfangs lebten diefe Nonnen mei⸗ 
ſtens von Allmofen, obwohl diefes Klofter einige liegende 
Güter gehabt Haben mag; indeme man findet, daß es fchen 
im J. 1295 einen Antheil an dem Dorfe Ejernin ver: 
faufet habe. Aber im J. 1299 ſchaͤnkte demfelben König 
Menzel IL, die Doͤrfer Taffowig, Hödnitz, und Wei⸗ 
LOWIE ; dazu erfaufte e8 im 3. 1330 das Dorf Babig 
von der Agnes v. Maidburg; taufchte im J. 1337 ein 
Antheil an Popitz vom Klofter Bruf für das Dorf Dorf- 
litz ein; und befam im 3.1348 das Dorf Stupeſchitz 
von Boczek v. Bielciwig geſchaͤnkt. In der Folge 
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erlitte es mancherley Unfälle, morunter die empfindlichften 
Diefe waren , daß es zweymal ganz abbrandte, und zwei— 
real die Nonnen daraus von denen Unfatholifchen vertrieben 
wurden, bie fid auch der Stiftsguͤter bemächtigten. Nach 
der legten Vertreibung und Verheerung brachte es ein Graf 
v. Walderode in den guten Stand, mworinn es fich bei 
der im J. 1782 am 18ten Jänner. erfolgten Aufhebung 
befand, Es hatte alle feine oben angezeigten Güter zuruͤck 
bekommen, die es durch ein in dem Orte Taſowitz ange: 
ftellte8 Amt verwallten ließ; und es lebten in demfelben 
allzeit bei 40 Nonnen. Seit ber Aufhebung find im Klo- 
ftergebäude die ftädeifche deutſche Normalfchulen einge⸗ 
richtet. ) | | 

Außer biefen.Kirchen und Klöftern , befanden ſich bey 
der Stadt annoch: ein Meines Kirchel zum St. Johann 
auf dem unteren Plag, fo im J. 1790 abgebrochen wur⸗ 
de; und ein noch ‚Fleinered auf den obereren Plaß ber h. 
pH. Peter und Paul, welches feit dem J. 1783 zu einer 
Salz Niederlage gewidmet ift Außer deme ftehet in ber 
unteren Vorſtadt am bürgerlichen Epital eine anfehnliche 
Kirche der h. Elifaberh ; und in der oberen Vorſtadt eine 
kleine der h. Katharina, Bey biefen zwey legt gedachten 
r Vor⸗ 





*) Viele vorhandene Urkunden beweiſen, 'daß in Znaym 
im ı5ten und bis zu Ende des ı6ten Jahrhunderts noch ein 
anderes Nonnenflofter, unter dem mäbrifchen Namen: Matka 
Bozy vorbandeu, und deſſen Vorſteherinn eine Abfifin gewe⸗ 
fen fev. Wo es geffanden — und welches Ordens es gewefen 
ſey, tft Daraus niche zu entnehmen. So viel zeigen fie an, daß 
deffen Abtißinen im J. 1447 Dorotbäa, im J. 1480 und 1498 
Barbara, und noch im J. 1590 Catharina Wogeniczka v. Wo⸗ 
genitz geweſen ſey; daß es im 3. 1477, und im J. 1480 das 
von denen Herren v. Lichtenburg inngehabten Dorf Wrabowig 
äurlichgefodert, im J. 1498 aber das Dorf Wrbig, und im J. 
1510 das Dorf Lechwig beſeßen habe. 
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Vorſtadt » Kirchen find feit dem J. 1784 einene Eofalfa> 
pläne zur Seelforge angeftellet. 

Schon lange vor Erbauung der heutigen Stadt Znaym 
und der ist fogenannten Burg, mar in biefer Gegend ein 
älteres Znayım mit einem Schloße geftanben ; und zwar 
lag die alte Stadt — nad) mündlicher Wiberlieferung,, und 
fonftiger Wahrſcheinlichkeit — in dem tiefen Thale zwifchen 
der iBigeh Burg, und dem gegenüber gelegenen Polten- 
berg, mag fich auch wohl bis in die Tiefe zwiſchen ber Burg 
und der Pfarrkirche hinauf erfireket haben. Das Schloß 
ſelbſt aber ftand auf dem Poͤltenberg. Diefes that ſchon 
im %. 947 der ind Land eingefallenen gefamten Mache 
eines gewaltigen Heeres feindliher Hungarn, die fid) des 
ganzen offenen Landes üemächtiget hatten, alleine gluͤck⸗ 
lich Widerftand. Im J. 1056 als Herzog Brjetiflam I. 
in Böhmen, das Land Mähren zum erftenmal unter feine 
drey jüngere Soͤhne vertheilte, fiel Znaym mit einem ans 
fehnlichen Gebiete dem jüngften aus ihnen, Namens Kon⸗ 
rad, zu, und biefes Stüd Landes komt feit deme oͤfters 
in Urkunden unter der Benennung : Provincia oder Prin- 
eipatus Znoimenfis vor. Diefer Konrad fchlug zu 
Znaym feinen Sig auf; und ven bdiefer Zeit an moohuten 
immer adgetheilte Prinzen allhier. In dem Krieg Herzogs 
Brjetislam II. gegen die Söhne gleichgedachten Konrads, 
die Fürften Ulrich und Leopold, von denen erfterer dag 
briümmer , der andere aber das znaymer Gebier zn feis - 
nen Antheil befommen hatte bemächtigte ſich jener im J. 
1099 beider Hauptftädte Brunn und Zuaym , und bei- 
de diefe Prinzen mußten als Befiegte und Vertriebene , ihr 
Heil in der Flucht nach Oeſterreich ſuchen. Da aber im 
folgenden Jahr 1100 Brjetislaw geftorben war , fo gab 
fein Bender und Nachfolger in der Beherrfchung Boͤhmens, 
beiden Brüdern ihre Antheile wieder zurück. Im J. 1123 
nahm Wladiſlaw I. Herzog in Boͤhmen dem Sobieslaw 
dag znaymer Gebiet ab, und gab es Leopoldens aͤlte⸗ 
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um Sohne Konkad. Diefen Konrad.überzog Herzog 
Wladiflaw II. im J. 1143 feindlich, und belagerte die 
Stadt Znaym, woraus er vorher entflohen war. Die 
Bürger, ihrem Herrn getreu, fegten ſich zwar anfängs 
lich zur Gegenwehr, erkannten fid) aber bald zu ſchwach 
dem mächtigen Angreiffer zu widerſtehen, ergaben ſich ihm 
alfo, nahmen ihn in ihre Mauern auf, und entgingen da= 
durch auf eine kurze Zeit ihrem Verderben. Denn Konrad, 
den Wladiſlaw zwar wieder zu Gnaden aufgenommen hat— 
te, aber nit auch zu feinen vorigen Land gelangen ließ, 
bemächtigte fih der Stadt Znaym mir Lift, und reigte 
dadurch Wladiflawen zu nod;maliger Belagerung ber: 
felben auf. Der hartnädige Widerfiand Konrads, ber 
fie diesmal felbft vertheibigte, die Liebe und Treue ber Bur- 
gerfchaft gegen ihn, und diefer, mie der übrigen Befagung 
außerordentlicher Muth und Tapferkeit, machten fie lang- 
wierig und blutig. Wladiſlaw befam die Stadt nicht 
eber in feine Gewalt, bi er die Mauern von außen, mit» 
telft gewiſſer Mafchinen niebergeworfen, und ſich unter 
der Erde einen Eingang graben hatte. Dafür mar aber 
auch das Schickfal diefer damal großen und wichtigen Stadt, 
das traurigfte.. Der Ueberwinder ließ fie (die einzige Kir— 
che ausgenommen) ganz bis auf den Grund fihleiffen, und 
die unter dem Schwerte des Erobers nicht gefallene In— 
mohner, alle in Böhmen abführen: vertilgte fie alfo ganz. 
Konrad felbft fand Gelegenheit noch vor dem Verluſt der 
Stadt in das Schloß auf den Poltenberg zu entfommer 
und war entfchloffen in diefem das aͤußerſte abzumarten. 
Aber da Die wenige der ſeinigen, fo er bey fich hatte, vom 
Schickſal der Stadt erfchüttert, den Muth verloren hat: 
ten, gab er feinen Vorfag auf, und waͤhlte die Flucht, 
die ihm auch gelang: feine Nachgelaffene aber unterwar⸗ 
fen fih dem Sieger, und gaben ihm auch das Schlaf auf. 
Diefer wollte auch dieſes zerftören ; aber auf viele Borbite 
te, und bie Vorftelung: daß «8 eine gute und nothwendi⸗ 
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ge Schugivchr gegen bie Einfälle der feindlichen Defterrei- 
cher und Hungarn ſey, berfchonte er es. 

Das war alfo der Untergang ber älteren Stadt Znaym; 
und über 79 Jahre lang war gar feine mehr vorhanden. *) 
Erft im J. 1222, oder ungefähr um diefe Zeit, erbau- 
ge Rönig Przemifl Ottofar I. die heutige Stadt Znaym 
an der igigen Stelle, wo ſich bamal zwey, bem nahe acle- 
genen Klofter Bruck gehörige Dörfer Namens Ceulchow 
und Chegoft befanden, für deren Abtrettung der König 
dem Stifte den ganzen großen Zehenden rings um die Ctadt, 
und die Kirche zum h. Egidius in der Stadt geſchaͤnkt 
bat. Im J. 1226 fertigte diefer König dem Stifte Bruck, 
in Anfehung der Abtrettung des Dorfes Ceulchow, un- 
term Dato Znoim ı3.Kalem: Octobris noch eine wei⸗ 
tere Schänfungs:Urfunde aus, in melcher er ſich ausdruͤckt: 
cum vellemus ante Znoim civitatem conftruere, 
in ipsamque homines convocare; et quianoftra pro- 
pria area ibidem fita ad ipfam conftruendam nobis 
non erat fufficiens, fundum quendam nomine Ce- 
ulchow cum omnibus fuis attinendiis, agris vide- 
licet atque thelonio ad Lucenfe coenobium perti- 
nentem, excepto folo quodam Vico circa Eccle- 
fiam S. Nicolai fito, Ugezdez nomine, qui fpeci- 
aliter ejusdem Ecclefie dos ſemper extitit, cum. 
curiis Magiftri Petri, Henrici Sagittarii, Ulrici Sa- 
gittarii, et aliis eidem Ecclefie prope adjacenti- 
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) Waͤhrend dem die Stadt Znadm vertilget war, nahmen 
die um diefe Zeit in diefe Gegend gelommene Herzoge und Fuͤr— 
flen mit ihren Geleite ihren Aufenthalt in der Burg Dättan, 
wo au im J. 1105 für das Klofter Bruck vom Herzog Heinrich 
unter dem Zeugnif vier mäbrifchen Fürften, und vieler fo wobl 
Böhmifcher ald Mährifcher Pralaten und Herren, eine Schän: 
kungs Urkunde ausgefertiget wurde. 
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bus; preedicte civitati, et fuis habitatoribus addi- 
dimus, & c. & c. *). Im Jahr 1240 wurde. dag 
Schloß auf dem Yoltenberg der dortigen Probftey (die 
entweder eben damal, oder erſt fpäter dem ritterlichen Kreutz⸗ 
orden mit dem rothen Stern uͤbergeben wurde) eingeraͤumet. 
Im J. 1271 ſtiftete König Praͤemiſt Ottokar IL, wie 
ſchon oben gedacht iſt, bier die Klöfter der Dominikaner, _ 
und Minoritten. Im J. 1306 brachte Rudolph Herzog 
von Defterreich , in dem er feine Anfprüche an dag Neich 
Böhmen auszuführen fuchte, nebft anderen Orten die Stadt 
Znaym in feine Gewalt, Er erlangte aud) die böhmifche 
Kron; farb aber ſchon im folgenden Jahr, und ba die Boͤh⸗ 
men darauf den Grafen Johann von Luͤtzenburg zum 
König annahmen ; fo mußte endlich Fridrich Herzog don 
Deiterreic) im 3. 1311 die nad) Rudolphs Tod be: 
fegt gehaltene Pläge in Mähren, und darunter auch Znaym, 
dem neuen: König abtreten. Doch kamen die Defterreicher 
(von einigen dem neuen Könige abgeneigten Herren des 
Landes felbft gelocket) nad) einigen Jahren wieder, und nah⸗ 
men Znaym im J. 1318 nochmal ein. Doch die treuen 
Maͤhren brachten in kurzem ein Heer zuſammen, ſo ſie 
Otten Herzogen von Oeſterreich entgegen ſiellten, welcher, 
nach einem nahe bey Znaym an der Taya vorgefallenen 
Treffen, zurüc wid). Darauf bereiteten nach feinem- Zus 
ruͤckzug die Mährer auch alleg zu ernftlichen Angriff ber Stadt 
boch giengen fie für nun bald einen kurzen Frieden ein, defz 
fen 





*) In diefer Urkunde Fommen, nebft mehreren andern, auch 
_ Wrs Caftellanus in Znoim, Ulricus Sagittarius und Wibertus 
Prepoßitus S. Ypoliti, als Zeugen vor. Gie beweifet; demnach: 
daß Znaym im J. 1226 ſchon wieder angebauet, und bemohnet, 
auch eine Burg dafelbft vorhanden, und in derfelben ein Burg, 
araf angeftellt, die Propſtey auf den Poltenberg auch ſchon ge: 
friftet war; und daß die in der Urkunden vorkommende zwey Sagita- 
"ii, Ulrich und Heinrich, vorne hme Herren gemefen feyn müfien. 
Topogr, v. Mär. Ill. Thl. 
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fen fie zu ihrer Erholung beburften: und erft in folgenden. 
Jahr ergriffen wieder beide Theile die Waffen. Znaym 
blieb indeffen in den Händen der Oeſterreicher, bie es end⸗ 
lich der Preis nourbe, um den der im 3. 1323 in ber 
Schlacht bey Mühlberg zroifchen ven Kaifern Fridrich v. 
Oefterreic) und Ludwig von Bayern, in die Gefan⸗ 
genſchaft des Könige u gerathene Bruder Frid⸗ 
richs, Herzog Heinrich von Oefterreich, im J. 1324, 
fraft eines Vertrages, feine Freyheit erlangte. Im J. 
1335 verpfändete König Johann diefe Stadt Herzog Ot⸗ 
ten vonDefterreich für 900 Marf Silber, welche Sum: 
me bie Mitgieft der damal an biefen Herzog vermäblten 
föniglichen Prinzeßinn Tochter Anna war. Hier belehn⸗ 
te Kaiſer Karl IV im April 1366 Cin folge des zwiſchen 
den Häufern Oefterreich und Luͤtzenburg errichteten Erb» 
verbrüderungs-VBertrages) die Herzöge Albrecht und fen: 
pold von Defterreich, mit der Erbfolge in Bohnen, 
und feinen Bruder, den Markgraf Johann in Mähren , 
mit der Erbfolge in Oefterreich. Zur Zeit des zwiſchen 
den Brüdern und mährifchen Markgrafen oft und Pro 
Fop fürgervalteten Krieges im J. 1404, Überfiel legtercr 
- die Stadt Znaym zur Nachtszeit, und bemächtigte ſich dere 
felben famt dem Schloß. Aus beyden plagte und befchä« 
digte er darauf die ganze Gegend in Mähren und Defters 
reich mit beftändigen Streifereyen. Markgraf oft wollte 
ihm den Plag zwar wieder abnehmen, und unternahm , 
vereinigt mit Herzog Albrechten von Cefterreid) , die 
Belagerung deffelben. Aber die Beſatzung ſchlug die hef⸗ 
tigften Angriefe und Stürme immer muthig ab; fügte aud) 
bey einem, unter Anführung des Johann Sofol , eines 
fehr tapferen Kriegsmannes, unternonmenen Ausfall in 
dag Lager der Belagerer , denſelben ſoviel Schaden zu, das 
Soft ſchon abziehen wollte und vom Herzog nur durch 
vieled Zureden zu Fortfeßung der Belagerung bewogen wer⸗ 
den fonnte. König Sigmund kam ihnen fogar felbft noch 
Ä | mit 
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mit einigen Volke zu Hilfe; doch wurde endlich nur ein 
Vergleich zwiſchen den Friegenden Theilen getroffen , kraft 
welchen Znaym in Profops Händen blieb. Im folgen: 
den Jaht 1405 nahm König Sigmund den Markgraf 
- Prokop in gefänglichen Haft, worinn dieſer bald bas 
rauf farb. Uiber folche harte Behandlung wurden bie 
ihrem Zürften zugethane Mährer entrüftet; und feine in 
Zuaym , unter dem Befehl des Hinfo dv. Koldftein *,) 
und des Johann Sokol, innliegende Beſatzung nahm 
ſich vor die Mißhandlung und den Tod ihres Fuͤrſten zu 
rächen. Sie fiel in die umliegende‘ Gegenden Mähreng 
und Defterreich® zum Öfteren aus, und bemächtigte fich bey 
einem folhen Streifzuge fogar der Sfterreihifchen Grenz- 
fiade Laab. Johann Sokol warf ſich mit einem Theil 
der znaymer Befagung in den eroberten Platz, und ftreifte 
aus felben noch viel weiter herum, als von Znaym aus 
gefchehen Fonnte, Zwar grief Herzog Albrecht die Stabt 
2aab bald mit aller feiner Macht an: aber er richtete 
mit Gewalt nicht aus, und war zulegt gensthiget dem 
-Sofol eine Summe Geldes für die Abtretung derfelben 
anzubieten. Diefer nahm auch 32000 Gulden dafür an ; 
und 309 (weil er fich zu denen Seinigen in Znaym, tel: 
che über diefen Verfauf aufgebracht waren, nicht wenden. 
durfte) zum König MWadiflaw in Pohlen, dem er noch 
fünf Jahre in feinem preuſiſchen Kriege mit vielen Ruhm 
diente, bis er gu Thoren in Preußen am befommenen 
Giefte farb, Im J. 1406 grief Herzog Albrecht vie 
2 Stadt 





*) Er hieß eigentlich Hine? v. Waldſtein. und war von derjenigen 
Zinie dieſes Gefchlechtes , fb von den Schloße Goldenfiein im 
ollmüßer Kreis den Beynahmen von Goldenfiein , oder Goldſtein 
führte, welcher von denen boͤhmiſchen Skribenten insgemein, 

"Rolsftein gefihtieben wurde: und dfter® wurden in jenen Zeiten 
die Beynamen gebraucht, die eigentliche Gefchlechtsnamen aber 
gar weggelaſſen. 
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Stade Znaym nochmal an, meil die Befagung nicht ab⸗ 
fieß das Land Oeſterreich mit öfteren Einfällen zu beſchaͤdi⸗ 
gen. Aber alle feine gebrauchte Gewalt Bejmwang ben 
Muth ver Belagerten nicht 5 und er hatte endlich dag 
Unglück zu Ende eines dreytägigen Sturmes von einem 
Dfeile aus der Stadt tödlich vermunder zu werden, und 
das Leben zu verlieren. Die Belagerung wurde nach) feinen 
Tode aufgehoben, und barauf trieb die Befagung ihren Muth—⸗ 
willen nur noch kuͤhner, und ärger als zuvor. Sie unterftand 
fid) fogar verfchiedene Große des Landes aus ihren Schlößern 
zu holen, und nach Znayım gefänglich zuführen, und that es 
unter anderen, dem Niklas Kuna v. Kunftadt, ven 
fie mit allen den Seinigen in dem Schloße Jayſpitz aufs 

hub, und mwegführte; und Peter Woraſchitzky von 
Pabienig, eim Unterbefehlshaber des von Koldftein 
fieng auf folche Weife Deinrichen v. Lichtenftein auf 
feiner Heimreife von Brünn nah Nifolsburg. Uiber fo 
vielen Frefel entrüftet, und um die gefangene Herren zu 
befreyen,, verbanden fich endlich die umliegendb herum be= 
güterte mährifche Derren wieder dieſes Naubneft, und 
infonderheit ftelten die Brüder Berchtold und Hinef 
Herren von der Lippa den ftreiffenden Znaymer Par: 
theyen fo eifrig nach, daß fie ſolche überfielen und gefan- 
gen machten. Der von Koldftein rächte diefe Kleine Ein— 
bußen ber Seinigen zwar nochmal durch Verheerung der 
ganzen offenen Gegend bi8 an bie Thore bon Bruͤnn. 
Aber endlich gelang es Markgraf Joſten deunoc einige 
Bürger in der Stadt durch Verheißungen zu gewinnen, 
und, während dem, daß der bon Koldftein mir dem 
größten Theil der Befagung in Oeſterreich auf Raub aus 
war, die Stadt durch Verrath in feine Gewalt zu bes 
fommen : worauf er 70 Anhänger des ton Koldftein 
als Räuber auffnäpfen ließ, und dadurch diefen Unweſen 
sin Ende machte. Im J. 1437 farb hier Kaifer Siegmund 
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auf ſeiner Reiſe von Prag in Hungarn. Im J. 1459 
ergab ſich die Stadt ohne Widerſtand an Koͤnig Georgen 
und nahm ihn als Landesfuͤrſten an. Nach dem Tode des 
im J. 1526 in ber Schlacht bey Mohatſch umgekome— 
nen Königs Ludwig, befam feine Wittwe die Königinn 
Maria, die Znaymer Burg zum Leibgeding; aber im J. 
1531 löften es die mährifchen Stände, mit Bewilligung 
Königs Ferdinand I., an fid. Im J. 15.42 wurde 
diefe Burg gegen die damal zu fürchten geweſene türkifche 
Einfälle, in guten Vertheidigungsftand verfeget. Im J. 
1619 fam das Heer der aufrührifchen boͤhmiſchen Stände 
unter der Anführung des Matthias Heinrich Grafen v. 
Thurn hieher, und nahm die Stadt in Befis. Zwar 
griff fie noch in eben dieſen Fahr der Laiftrliche Feldherr 
Graf von Buquoy mit 12000 Mann an; aber er 
mufte davon bis gegen Wien an die Donau abziehen, als 
der Siebenbärger Fuͤrſt Bethlem Gabor mit einer viel 
größeren Macht herauruͤckte. Nad dem Eieg auf dem. 
weißen Berg, und ber darauf erfolgten Unterfuhung , your: 
den bier, wie in andern Städten, mehrere Bürger, bie 
ſich der Rebellion gegen den rechtmäffigen Landes Färften 
ſchuldig gemacht hatten, beftrafet. Im J 1645 geriet 
Znaym in die Gewalt der Schweden, fie verließen es 
aber noch daffelbe Jahr. Im J. 1742 am 17ten Horte 
nung rückten die Preußen unter dem General d. Motten: 
burg hier ein, raumten es aber fchon wieder im Märzs 
monat. 

| Von obgebachter Znaymer Burg nannte fid) (nad) 
‚Erbauung der heutigen Stadt) fhon-um die Mitte be 
ı3ten Jahrhunderts ein deutſcher Graf von Bernegg 
und Nidda, Namens Gebhard, der Stammvater des 
nachher in mehrere Zweige ausgebreitet genvefenen Geſchlech⸗ 
‚es von Kunſtadt, in noch vorhandenen Urfunden, eis 
nen Burggrafen zu Znaym,; und mahrfcheinlich bes 
faßen: diefed Burggrafthum feine Nahfommen — noch 
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laͤngere Zeit nach ihm. Ums Ende des 1sten Jahrhun⸗ 
derts beſaß dieſe Burg (wahrſcheinlich Lehensweiſe) ein 
Herr don Lomnitz und Meſeritſch; und von deſſen 
Nachtommen fomt noch im J. 1535 und 1561 der Wenzel, 
im J. 1571 der Hoyer von Lummig und Meferitfch 
als Burggraf denfelben vor; aber in denen Jahren 1515 
und 1517 erfcheint in dieſer Eigenfhaft in mehreren Urs 
kunden, der Johann von Guttenftein. In der Zwi— 
fhenzeit war fie (mie oben angemerfer if) der Königinn 
Maria, Wittwe König Ludwigs zum Peibgedinge ge⸗ 
geben, und im J. 1531 von den mährifchen Ständen 
ihr mit Geld abgeldfee worden. In der zweyten Hälfte 
des 16ten Jahrhunderts gehörte fie einem Herrn Kra- 
ir; von Kreigf. Im J. 1600 verpfändete fie Kaifer 
udolpb II. dem Herrn Wilhelm von Ruppa; und 
im 3. 1608 verliche fie König Matthias, nachmaliger 
Kaiſer, diefes Wilhelms Söhnen, Zdenfo und Otto 
von Ruppa. Erfierer von diefen beyden befaß fie zur 
Zeit der maͤhriſchen Rebellion mit verfchiedenen Zugehoͤrun⸗ 
gen. Weil er aber die Parthey der aufrührifchen unfatho= 
liſchen Stände gehalten hatte, fo wurde fie von der fais 
ferlihen Kammer eingezogen. Die Zugehörungen diefer 
Burg, beftehend in einer Mühle zu Schaller&dorf, dem 
Dorfe Brendig mit einem Hofe, und dem fchönen Walz 
de Burgholz genannt‘, ſchaͤnkte Kaifer Ferdinand I. 
bem Znaymer Fefuiten Kollegium 5 behielt jedoch aus dem 
Walde die Beduͤrfniß des Bauholzes zu Unterhaltung ber 
Burg vor; die Burg felbft aber wurde in der Folge mit 
einigen noch dabey gelaffenen Nusungen , und Gercchtfas _ 
men wieder zu Lehen verliehen. Letztlich erlangte fie im 
J 1710 als ein Lehen der Freyherr Marimilian Franz 
von Deblin für fich und feine männlihe Nachfommen. 
Don biefen war ber legte (im weltlichen Stand) der Graf. 
Joſeph v. Deblin auf Althart, welcher im J. 1789 
auf feinem Gute Althart im Walde von einem Bsswicht 
ermor⸗ 
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ermordet sourde. Nach feinen Tod fiel alfo die Burg dem 
Landesfürften heim; und feit beme ift das auf 6000 fl. 
geſchaͤtzte Burggebäude zu einen Militär » Spital eingerich = 
tet, die noch uͤbrig geweſenen Zugehörungen derfelben aber , 
beftehend in 143 Jochen vom Burgwald, und 2 Stücken 
Geldes, jedes von 6 Jochen, dann jährlichen 27 fl. 28 fr. 
Zinfen von act Freyſaßen in denen Dörfern: Ednitz, 
Gufrowig, Mitzmans, Grusbach, Hartikowig, 
und Moratig, wurden den Grafen Wenzel v. Ugarte 
um 4679 fl. 30 fr. zum Gute Krawsko verkauft. 

Nahe bey diefer Burg, auf berfelben Anhöhe, fteher 
ein altes, fehr hochaufseführtes fechsecfigt rundes, zime 
lich weites Gemaͤuer, welches die Gemeine Volksſage ins⸗ 
gemein für den Ueberreft eines ehemaligen heibnifchen Tem⸗ 
pels ausgibt. Diefe Meinung ift aber wohl irrig, und 
‚eher mag e8 ein Theil eines. Älteren an dieſer Stelle ges . 
ftandenen Schloßes, oder gar ein erft bey Erbauung ber 
heutigen Stade zur Vertheidigung bderfelben aufgeführtes, 
damal geroöhnliches Feſtungswerk gemefen feyn. 

Die Znaymer Stadt und Vorſtaͤdt-Innwohner bes 
figen an eigenthuͤmlichen, zur Stadt gehörigen Gründen: 
296 Joche theils fehr gutes, theild nur mittelmäßiges 
Aderland, 94 Joche Gärten, 290 Joche Weinberge, 
8 Joche Wiefen, 115 Joche Hutweiden., Die Stadt 

gemeinguͤter aber beftehen in dem fogenannten oberen 
and unteren Gut, deren jedes von einem befonderen 
Amte verwaltet wird. Erſteres beſtehet aus den näher 
um die Stadt gelegenen Ortſchaften Marke Wolframitz⸗ 
Eichen, Dorf Alt-und Neu: Schallersdorf , Ed⸗ 
nig, Kukrowitz, Plenfowig, Zerutek, und einem 
Antheil an Urbau, und deffen Amt ift in ber Stadt bes 
ftellet ; daS andere aber begreift dag Dorf und Vermalter: 
amt Schidrowitz, den Markt Lifpig , das Dorf Liſpitz, 
und ein Antheil an Cjaftohodig. Seit wenigen Jahren 
find auf diefen Gütern auch noch die zwey neue Dörfer 
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Mansberg, und Schröfelödorf angelegt, und die As 
fiebler mit Gründen von kaßirten obrigfeitlihen, Mayer: 
boffeldern betheilet worden. Geſamte biefe Stadtgüter 
betragen: 902% Fahnen, 10924 fl. obrigfeitliche Schaͤt⸗ 
gung ; zählten im 3. 1783 (nod vor Anlegung gedachter 
zwey neuen Dörfer) 1026 Häufer, 7216 Seelen; und 
enthalten an Gründen: 9422 Joche theild gutes, theils 
mittelmäßiges Ackerland (worunter 1365 Joche Mayers 
boffelder) 285 Joche Gärten, 237 Joche Weinberge, 
942 Joche Wiefen, 395 Hohe Hutweiden, 323 Joche 
obrigkeitliche Teuchte, und 2718 Joche obrigkeitliche Walz 
dungen, | | 
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Saͤmtliche uͤbrige Ortſchaften dieſes Kreiſes 
ſind in alphabetiſcher Ordnung folgende. 








A 


Hrerowis, gie Herrſchaft Kromau gehoͤriges Dorf 
von 28 Haͤuſern, 126 Seelen, eine halbe Stunde weſt⸗ 
werts von Enbentfchig am rechten Ufer der Igla gelegen, 
bat 163 Joche gutes Acerland, 63 Joche Wiefen, und - 
72 Joche Hutmeiden. Im 1G6ten Jahrhundert hielten 
bier bie fogenaunte Dutterifche Brüder aus der Stadt, 
ihre religioͤſe Zufammenkünfte. 

Althart, maͤhr: Stara Hobze, ehemals Gob- 
ze, Dorf mit einer Pfare, einem Schloße, und Mayer: 
hof, au) einer aus 15 Familien beftehenden Judengemeins 
‚de, zroifchen Jamnitz, und Zlabings, an der maͤhri⸗ 
(deu Taya gelegen, zaͤhlt 75, darunter 10 jüdifche Haͤu⸗ 
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fer, 538 chriftliche, 71 jüdifche Seelen; hat .1024 Jo⸗ 
che mittelmaͤßiges Ackerland (wovon 208 Joche zum Maya 
erbof gehören , und noch viel niedrere herrfchaftliche Zins⸗ 
gründe find) 454 Joche gute Wiefen, 155 Joche Huts 
meiden. Darzu gehören noch die Dörfer: Frauendorf, 
St. Margareth, Mudlau, Mutben, Neubart, 
Wenzelsdorf, und Wiſpitz; das ganze. Gut aber be 
trägt 2025 Lahnen, 3608 fl. obrigfeitlicher Schaͤtzung, 
begreift 2777 Joche, meiſtens mittelmäßiges und ſchlech⸗ 
tes Ackerland (davon 641 Joche zu Mayerhöfen gehören) 
996 Joche gute Wiefen, 598 Joche Hutweiden, 94 
Joche Suchte, 2347 Joche herrfchaftlihe Nadelholz- 
waͤlder; und zählt 250 Häufer, 1497 chriſtliche, 71 juͤdi⸗ 
fhe Seelen. Seit einigen Jahren find auf diefem Gute 
von 6 Mayerhoͤfen, drey zerſtuͤlet, und vertheilet worden. 
Althart an fich mar eines der erfien Stiftsgüter des 
Kloſters Druf. Diefes veräuferte es zwar im. ı zten Jahr» 
hundert; doc) blieb es allzeit im Beſitz der Pfarr, welche 
e8 bis zu feiner Aufhebung mit Ordensprieftern befete. 
Als Defiger von Althart kommen vor: im J. 148 

Machna Gihlawka von Hobze; im J. 1490 NiE: 
las Zahradegfy v. Zahradef, im 3. 1519 Ulrid) 
von Zahradef, im J. 1535 und 1537. Johann, 
Linhard, Heinrich, und Wenzel von Zahradef ; 
im 5, 1540 Wenzel Chrauftensfy von Malowar, 
‚ber einen Antheil daran vom Klofter Bruk anfauftez im 
3. 1544 Georg Ziabfa von Limberg, nebſt dem 
Wenzel dv. Zahradek; im. 1560 und 1563 Georg 
Zahradetzky; nach dieſem der Johann Zahradetzky; 
nach dieſem im J 1611 und 1614 fein Sohn Heinrich, 
der vom Vater auch die Guͤter Krhow und Wiſchenau 
geerbt hatte; und noch im J. 1649 ber Freyherr Karl 
Bohubud v. Zahradegfy. Um den Anfang diefes Jahr: 
hunderts fans das Gut Althart an den Mar Franzd. 
Deblin, welder daffelbe umg J. 1710 ju einem Fami— 
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Iten Fibeikomiß beftimmte, dergeftalt ; daß darauf förberift 
feine männliche Nachfommenfchaft, in deren Abgang die 
Männer der nächften Seiten » Zweige feines Gefchlechtes fol⸗ 
gen, und falls dieſe auch außgingen , die noch übrige weib- 
liche Perfonen beffelben, nur lebenslang ben Nuten davon 
beziehen, nach ihren Abfterben aber daraus Gtieftungen 
für adeliche Zöglinge gemacht werben follen. Sein Sohn 
erlangte im J. 1740 die gräflihe Würde, und hinter: - 
ließ zween Söhne. Der jüngere lebt noch als Franziskaner 
Moͤnch; der Ältere aber, fo dag Gut befaß, wurde im 
J. 1784, als er ſich, wie er gewohnt war, ganz allein 
nicht weit vom Scloße auf der Jagd befand, Bon einem 
Mörder angefallen, und mit einem Hirfchfänger fo ver- 
wundet, daß er nad) wenigen Stunden ftarb. | 

Da er (außer feinem Bruder der Mönch iſt) der letz⸗ 
te Mann des Gefchlehtd war, fo wurde das Gut zu 
Iandegfiirftlicher Verwaltung gezogen, und bie Erträgnuß 
feit deme denen noch Iebenden Frauen deffelben abgereichet. 
Nunmehr ift dieſes auf 110213 fl. 15 fr gefchägte Gut, 
nach der Beflimmung des Fideikommißſtifters, zu einer 
Kadeten Stiftung für mährifch-und böhmifche adeliche Ju— 
gend gewidmet, und feit dem J. 1789 dem Fabrifanten 
Johann Peter FE fir jährliche 6468 fl. in Erbpacht 
uͤberlaſſen. Diefer hat feit deme hier eine Muffelin Fa: 
bri:e eingerichtet, 

Anfchau, ehemals ein Dorf, ist ein zur Hertz 
(haft Grusbach gehoͤriger einzelner herrſchaftlicher 
Mayerhof. | 

Aſchmeritz, maͤhr: Naffumierjieze, zur Herr— 
ſchaft Kromau gehoͤriges Dorf von 63 Haͤuſern, 377 
Seelen, mit einer Kirche, und einem herrſchaftlichen Mayer⸗ 
hof, eine Stunde ſuͤdwerts von Wolframitz gelegen, bat 
903 Joche ſehr fruchtbares Ackerland (movon 87 Joche 
zum Mapyerhof gehören) 30 Joche Weingärten, 19 Jos 
he Wiefen, 43 Joche Hutweiden. Im J. 3519 gehörte 
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biefes,, mit, dem nahe gelegenen Dorfe Soden! , der 
Stade Brünn: im 3. 1567 aber befag Afchmerig der | 
Hinek von Hoditz. | | 

Augezd, Dorf mit einem Schloß und Mayerhof, 
zwey Meilen nordwerts von Znaym gelegen, zählt 36 
Häufer, 179 Seelen, hat 572 Joche mittelmäßiges Acker⸗ 
land (wovon 248 Joche zum Mayerhof gehören) 78 Jo—⸗ 
che Wiesland, und 300 Joche obrigfeitlihe Waldungen, 
wovon 4 hartes Laub- und das übrige Nadelholz if. Es 
iſt file fich ein ollmuͤtzer Erzbiſthums Lehen von 234 Lah⸗ 
nen, 608 fl. obrigkeitlicher Schägung. Sm 9. 1507 
befaß dieſes Lehengut der Heinrich, im I. 1536 der 
Hinek Jankowsky von Wlafchim , und bey ihrer 
Nachfommenfchaft blieb es, bis es im J. 1610 der Fri⸗ 
drich von Wlafchim um 3000 Thaler maͤhriſch dem 
Georg Zahradegkn verkaufte. Bon diefem fam es bald 
an den Valentin Pawlowsky von Pawlowitz, ber 
es zur Zeit ber Rebellion innen hatte, und dem es, weil 
er Fatholifch, und verfchulder war, belaffen blieb. Nach eir 
niger Zeit erlangte «8 der Kohann von Wertemat, 
nach deffen Tod es famt dein nahe-gelegenen Lehen Bid: 
kupitz Heimfiel. Am 3. 1658 ward es famt Biskupitz 
' dem faiferlichen Obrifttiichenmeifter Matthias Freyherrn 
vom MWertemate zu Lehen gefhänft ; und nad) deſſen im 
%. 1667 erfolgten Tod warb es abermal fabuf. Darauf 
wurde wieder Augezd fumt Biskupitz dem Karl Stei: 
nel Kon Pleſſenet zu Lehen gegeben; und von biefem 
fam Augezd abgefondert an den Johann Anton von 
Terz , der «8 der Barbara Ehröflin hinterließ, vom 
wolcher e8 der Freyherr Zdenko Bohuflaw Dubsfy v. 
Trjebomiflig im J. 1680 um 8200 fl. abermal zu 
dem ſchon inhabenden Lehen Bisfupig anfaufte. Von 
ihm, oder feinem Nachfolger fam aber Augezd wieder 
allein an den Franz Anton Salawa von der Fippa 
ber es im J. 1713 um 10500 fl, dem — * 
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ſeph Bertonides von Tyrann überließ. Dieſem folg- 
te der Sohn Franz Joſeph, und dieſem der Sohn und 
itzige Inhaber gleiches Namens. 

Augezd-Gros, ein aus 11 kleinen Dominikal 
Haͤuſern, und 83 Seelen beſtehendes, zur Herrſchaft 
Budtkau gehoͤriges Dörfchen, mit einer ſehr einträgli- 
hen Pfarr, und einem Mayerhof, eine Meile weſtwerts 
von Budwitz gelegen, Darzu gehören 144 Joche gute 
obrigfeitliche Zinsaͤcker. Die biefige Pfarr war ehemals 
eine Präbende des Kremfierer Kollegiatkapiteld , und die— 
fe8 genoß auch den hieſigen Zehend. Im J. 1377 wur⸗ 
de aber dem Pfarrvikar der Zehend kraft eines Vertrages 
uͤberlaſſen; und bis nun bat bemeldtes Kremſierer Kano⸗ 
nikatſtieft nur noch eine Geldpräbende von derſelben, und 
der aͤlteſte Kanonikus uͤbt das Praͤſentationsrecht zur 
Pfarr aus. u 

Augezd - Oben; jur Herrſchaft Jarmeritz gehoͤ⸗ 
riges, eine Meile weſtnordwerts von Jarmeritz gelegenes 
Dorf mit einer Pfarr und einem Mayerhof, hat 36 Häus 
fer, 236 Seelen; 980 Joche mittelmäßiges Ackerland, 
(wovon 149 Joche zum Mayerhof gehören) und 108 Jo— 
he Wiefen. Im J. 1540 gehörte diefes Dorf dem Wenzl 
Chrauſtensky von Malowar. 


B. 


Babitz, zur Herrſchaft Leßonitz gehoͤriges Dorf 
‚mie einer Pfarr eine halbe Stunde oſtnordwerts von Leſ⸗ 
foni gelegen, hat 34 Häufer, 218 Seelen, 504 Jos 
he (darunter 36 Joche obrigfeitliches) Ackerland, 120 
Joche Wiefen, 90 Joche Hutweiden. 

abitz, zum Gute Bochtitz gehsriges, nahe bey 

Wolframig gelegenes Dorf von 37 Häufern , 170 Geee 

Ien, bat 353 Joche (darunter 69 Joche obrigfeitliches) 

fehr gutes Ackerland , and 26 Joche Wieſen. Es gehoͤre 
te 
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fe ſchon im älteren Zeiten zu Bochtitz, fam aber davon 
ab, und wurde erft wieder im J. 1673 um 4500 fl. 
darzu angekauft. Im J. 1330 hatte das Znaymer Klar 
rißer Nonnenflofter diefed Dorf von Agnes von Mayd⸗ 
burg Wittwe des Simon von Duba erkauft. 

Baczkowitz, zum Gute Pullitz gehoͤriges Dorf 
von 25 Haͤuſern, 177 Seelen, zwiſchen Jamnitz und 
Fratting gelegen, hat 672 Joche (darunter 74 Joche 
obriwfeitliches)) gutes Ackerland, 98 Joche Wieſen, 154 
Joche Weiden. Bon bdiefem Dorf nannte ſich im ı5ten 
und ı6ten Jahrhundert das Geſchlecht pv. Baczkowitz, fo 
Pulig beſaß. 

aniowitz, zur Herrſchaft Jamnitz gehöriges 

Dorf von 22 Haͤuſern, 147 Seelen, eine Stunde ſuͤd⸗ 
weſtwerts von Sjamnig gelegen, hat 534 Joche geringes 
Aderland, 154 Joche Wiefen, 94 Joche Hutweiden. 
Ehemals gehörte dieſes Dorf der Stade Jamnitz. 

Batfchig, zum Gute Krhau sgehöriges Dorf von 
22 Häufern 159 Seelen eine halbe Stunde nordwerts 
von Biffupig gelegen, bat 404 Joche ziemlich gutes Acker⸗ 
dand, | 

Baumoel, fiche Paumoel. 

Bauniow, ſiehe Boniow. 

Bauſchitz, itzt zur Herrſchaft Jarmeritz gehoͤriges 
Dorf von 28 Häufern, 175 Seelen, mit einem Mayer⸗ 
hof, eine Stunde ſuͤdweſtwerts von Jarmeritz gelegen , 
bat 644 Joche (darumter 163 Joche zum Mayerhof ges 
Höriges) mittelmäßiges Ackerland, 51 Joche Wiefen. Die: 
fe8 Dorf gehörte im 3. 1406 dem Znatha Hecht 
von Roſſitz; im J. 1406 versdet, mit Kopcze, wuͤſt 
Dmworcze, Kukrowy, , und Antheil Murzinow, dem 
Hamel von Batelow; und darauf dem Wenzl Ma— 
nowsky von Manowa. Nach des Wenzl Manowsky 
Tod nahm Sigmund Alexander von Chlewsko, Dorf 
und Veſte Baufchig im Befig, mußte es aber im Jahr 
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1502 auf Eöniglichen Brief dem Johann Kuna von 
Kunſtadt abtretten. Im 9. 1523 überließ es Sig- 
mund Kuna von Runftadt dem Ehriftoph v. Ma- 
nowa; doc befaß es fchon wieder im 1532 der Sig⸗ 
mund Kuna von Kunſtadt. Im J. 1535 und 1538 
hielt es der Niklas von Wicjkow auf Seerowitz. 
Um eben dieſe Zeit beſaß Niklas Czelaud von Palo: 
witz die halbe Veſte Baufchig. Im I. 1566 und noch 
1876 gehörte Baufchig dem Johann Herink vom 
Siaupna; im 3. 1578 dem Johann Bul v. Bor⸗ 
zutow; gegen Ende des 16ten Jahrhunderts dem Thas 
Mefericify von Lomnitz, und murde im J. 1609 
von feiner Wittib Alena, mit vielen anderen Gütern, 
darunter auch Sarmerig und Matiborjig, dem Herrn 
Sigmund von Teuffenbach verfauftl. Im 3. 1622 
fchrieb fih ‘Peter Mechenberg von Zieletig , auf 
Baufchis und Jakobau; zwey Jahre darauf aber wurde 
Baufchig dem Ernft von Stockharner, wegen Theile - 
nahme an Rebellion, fonfiszirt, und von ber Eaiferlichen 
Kammer Herrn Gerhard von Dueftenderg zu Jar⸗ 
meritz überlaffen, feit welcher Zeit es mit Jarmeritz 
vereiniget iſt. | 
Bieharjowig , zum Gute Teykowitz gehoͤriger 
Markt mit einer Pfarr, eine Meile oſtwerts von Jaiſpitz 
gelegen, zähle 46 Haͤuſer, 390 Seelen, und beſitzt 577 
Joche gutes Aderland. Die alte Pfarrkirche war ein 
ſchlechtes unanſehnliches Gebäude , an derſelben ſtatt iſt 
aber vor einigen Jahren die oͤſtlich außer dem Ort gelege⸗ 
ne große, um der Anfang des vorigen Jahrhundert vom 
Srepheren Georg Ehriftoph Teufel von Gunders- 
Dorf zu Ehren der heil. Dreyfaltigkeit erbaute Kirche (von 
derer fehr hohen Thurn weit umher eine fehr ſchoͤne Aus: 
ſicht ift) zur pfarrlichen beftimme worden. Bieharzowitz 
gehörte im I. 1579 dem Adam von Bacjkowiß; kam 
an feinen Schwiegerſohn, Wilhelm Kuna — 
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ſtadt; Hatte fchon im J. 15917 Markt Gerechtigkeit , 
und führe in feinen Siegel das Wappen der ausgeftorbenen 
Herrn von Kunftadt. | | 
Pielcäy ein nicht mehr vorhandenes Dorf, war in 
ber Gegend von Dalefchig gelegen, und gehörte im J. 
1538 dem Albert Boſchowsky von Polanfa. 
Bisfupig, Markt mit einer Pfarr, einem Schlo⸗ 
Be und Maperhof , drey Meilen nordwerts von Znaym ges 
legen, zähle gı Häufer, 398 Gecien, und befigt an 
Gründen 896 Joche gutes Ackerland (wovon 309 Joche 
zum Mayerhof gehören) 148 Joche Wiefen und Gärten, 
101 Joch Hutmeiden , und 302 Joche gemifchte herr⸗ 
fchaftliche Laub⸗ und Nadelholzwaldung. Der Ort ift für 
ſich ein ollmuͤtzer Erzbiſtums Lehengut von’ 644 Lahnen , 
1082 fl. obrigfeitlicher Schägung. Dieſes Lehen gehörte 
im 3. 1536 dem Hinek Jankowsky von Wlaſchim; 
im 9. 1547 dem Sigmund Kuna von Kunftadt ; 
and im J. 1590 wieder einem Hinek Jankowsky v. 
MWlafchim. Im 3. 1592 befaß es fehon der Stanid- | 
laus Rogoysky dv. Rohoznik, welcher im 3. 1584 
das Indigenat von Mähren erhalten hatte, und Bisku— 
pitz im 3. 1613 um 15000 Thaler mähr. dem Wolf 
Sigmund Jankowsky von Wlaſchin verkaufte. Die⸗ 
fer verlor dag Lehen wegen Theilnahme an der Rebellion. Im 
J. 1658 war ed nach dem Tod des Sjohann von Werte⸗ 
mate famt dem anftoffenden Lehen Augezd dem Lehens⸗ 
herrn heimgefallen , und beyde Güter wurden dem Frey⸗ 
beren von Merteimate-Faiferlichen Obriſtkuͤchenmeiſter zu 
Lehen gefchänft, nach deſſen Tod aber im J. 1667 aber» 
mal faduf. Darauf erlangte beyde der Johann Karl 
Steindl von Plefenet, welher Biskupitz insbefon- 
dere im J. 1671 dem Freyheren Tullius Miglio um 
14390 fi. verkaufte, aber bald hernach wieder zurück ber 
kam. Salomena von Plefenet uͤberließ Biskupitz, 
im J. 1679 dem Zdenko Bohuſlaw Freyherrn ev 
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fy von Trjebomiflig, der auch Augezd nieder anz 
kaufte, fo jedocd) wieder bald davon abfam. Im J. 1701 
traten die Brüder Ernft Ignatz, und Ehriitoph Lud⸗ 
wig Freyherrn Dubsky, Söhne des Zdenko Bohuf- 
law, das Lehen Biskupitz an; und im J. 1729 ber 
faß es des Chriſtoph Ludwigs Sohn Zdenfo. Vie: 
ler Schulden wegen fam e8 im 9. 1758 zum Verkauf, 
und brachte es ein Freyherr von Weber an fih. Aber 
dieſer Kauf beftand nicht; fondern die Brüder SJobarn 
Karl und Marımilian Freyherrn Dubsky von Tre 
bomiflig verkauften .e8 nochmal im J. 1761 um 20000 
fl. dem Grafen Adam Ignatz von Berchtold, und 
von biefem brachte es im J. 1771 um 37000 fl. ber 
jegige Beiser Franz v. Pillersdorf kaͤuflich an fich 

| Biskupska, zur Herrſchaft Kromau gehöriges 
Dorf von 34 Haͤuſern, 177 Seelen, mit einem Mayer- 
bof, zwey Stunden nordweſtwerts von Eibenfchig gelegen, 
bat 472. Joche ziemlich gutes Acferland (wovon 85 Jo⸗— 
che obrigfeitlicy find) auch 85 Joche Wiefen und: Huts 
meiden. 

Bitefch- Groß, eine zur Herrſchaft Namiefcht 
gehörige, mit Mauern umgebene Stadt mit einer Pfarr, 
eine Meile oftnordiverts von Namiefcht , zwiſchen Groß: 
Meſeritſch und Roßitz gelegen‘, zähleiunerhalb den Mau-- 
een nur 79 Häufer, 423 Seelen, famt den Vorftädrten 
aber 243 Haͤuſer, 1180 Seelen, und befigt 215%Rah= 
nen , welche in 17232 Joche geringen Ackerland, 34 Jo— 
che Gärten, 32 Joche Teuchten, 334 Joche Wiefen, 74 
Joche Hutweiden, und 507 Joche Waldungen beftehen. 
Diefer Ort, , welcher im 13ten Jahrhundert in Urkunden‘ 
auch Heinrichs‘ Heißer, kommt ſchon im J. 799 in der 
Gefchichte als ein wichtiger Plag vor, und wurde von de— 
nen, unterm Herzog Krzjezomiſl ins Land gefallenen Wh-⸗ 
men eingenommen, und verheeret. Im J. 960 bemäd- 
tigte fih Herzog Boleflaw diefer Stadt ‚ Auf einem Zu⸗ 
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ge gegen bie feindliche Mäßrer und Hungarn. Im J. 1240 
befam das Nonnenflofter zu Tiſchnowitz das Patronatz 
recht zur biefigen Pfarr vom König Wenzl verlichen,, 
welches daſſelbe aber, zuerfl im 3. 1558 für Kaifer Fer- 
Dinand I. der Hiefigen Stadtgemeinde felbft um 600 Tha⸗ 
fer mährifch verpfänbete , und im J. 1593 ganz verkauf⸗ 
re. Im J. 1468 überfielen die vor dem böhmifchen Hee⸗ 
re fliehende Hungarn dieſe Stadt, raubten fie aus, und 
verbeerten fie. Im J. 1742 rücten im Anfang des Hor- 
nungs bie feindlichen Sachfen hier ein. Ums 9. 1770 
brannte die Stadt faft ganz ab. Ehemals war die hiefige 
Pfarrkirche (oder eine andere von welcher. noch die Haupts 
mauern allein al® Ueberrefte ſtehen, und die der Uiberlie⸗ 
ferung nad) zu einem dabey gemefenen Klofter gehöret ha⸗ 
ben fol) eine Kollegiatkirche, deffen Kapitl ia denen hu— 
Kitifchen Unruhen , um feine Güter fam, und einging.. Zu 
Anfang bed ı6ten Jahrhunderts gehörte dieſe Stadt ſchon 
den Herren von Lomnitz zum Schloß Namieſcht. Seit 
wenigen Jahren iſt hierdurch die Poſtſtraße von Brünn 
über Iglau in Boͤhmen angelegt , und bier eine Poſtſtation 
errichtet. 

Bitow, fehe Voͤttau. 

Bitowanky, zur Herrſchaft Teltſch im iglauer 
Kreis gehoͤriges Dorf von 32 Haͤuſern, 187 Seelen, mit 
einem Mayerhof, nahe bey Scheletau gelegen, beſitzt 
262 Joche geringes Ackerland, . wovon 79 Joche zum 
Maperhof gehören, 286 Joche Wiefen, 47 Joche Teuch⸗ 
te, 334 Joche herrſchaftliche Waldungen. Es mar 
ehemals ein befondered Gut von 43 Fahnen. Jm J. 1708 
faufte es aber der Graf Franz Anton von Lichten- 
fein, famme dem Gute Meſericjko, vom Johann 
Chriſtophh Rſikowsky von Dobdrejig um 42009fl. 
zur Herefchaft Teltſch an. Im I. 1568 gehörte Bi⸗ 
towanky dem Wolf Koniaſch von Widräi. 


Topogr. v. Mahr. III. pSIl. BD Blan— 
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Blanny, zum Gut Höfting gehoͤriges Älteres 
Zinsdorf von 20 Häufern, 124 Seelen, : befist an 
‚obrigfeitlichen Zinsgruͤnden 353. Joche mittelmäfliges 
Ackerland , 25 Joche Wiefen. - | 

Blatnitz, zur Herrſchaft Jarmeritz gehoͤriges 
Dorf mit einem Mayerhof, von 49 Haͤuſern, 286 
Seelen, zwiſchen Jarmeritz, und Hoͤſting gelegen, beſitzt 
1111 Joche ziemlich gutes Ackerland (wovon 121 Joche 
zum Mayerhof gehoͤren) 56 Joche Gärten, 100 Jo⸗ 
he Wieſen. Im ı6ten Jahrhundert gehörte dieſes Dorf 
zum Gute Hoͤſting. | 

Bochtitz, maͤhr. Bohutice, Dorf von’ 62 
Höufern, 371 Seelen, eine Meile füdmertd von Kro- 
mau gelegen , hat ein Schloß, eine Kirche, und einen 
Mayerhof; und befist 613. Joche gutes Ackerland, mo: 
von 190 Joche zum Mayerhof gehören, 2 Joche Gaͤr⸗ 
ten, 88 Joche Weinberge, 108 Joche Hutmweiden, 
Darzu gehörten, zur Zeit, ald es die Jeſuiten beſaßen, 
die Dörfer: Babig, Brendig, Klein - Seelo- 
wis, Wedrowitz, Zabrdowig, und die Debung 
Molfiri , am deſſen Stelle vor menigen Jahren dag 
Dorf Dornfeld angelegte murde, und daß ganze 
Gut betrug 4333 Lahnen 2835fl. obrigfeitliche Schaͤ⸗ 
gung ; zählte 242 Häufer, 1424 Seelen; und enthielt 
an Gründen 4320 Joche meiftend gutes Ackerland (wor _ 
von 900 Joche zu Mayerhöfen gehörten) ı86 Jode 
Gärten, 216 Joche Weinberge, 126 Joche Wiefen, 295 
Joche Hutmweiden, 1886 Joche berrfchaftlihe Waldun- 
gen. Seit deme iſt aber das. abgelegene Dorf Brei: 
Dig, mit dem gröften Theil der Waldung davon abge⸗ 
ſoͤndert, und find bie meiften :Mayerbofgründe an Ans 
fiebler verfheilet worden. Bochtitz an fich gehörte zu 
Anfang: des 14ten Jahrhunderts dem Kapitl auf bem 
MWifchehrad bey Prag zum Gute Wolframig, und 
Fam von bdiefem im 9. 1321 mit den Dörfern Lilnig 

‚ und 
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amd: Selchdwitz durh Kauf an Heinrichen von 
Lippa auf Kromau. Im 9. 1491 und noch 1,500 


Sbefaß es Georg Kuffi von Mufodiel, im 3. 1538 


ur 


* 


Johann Kuſſi der. aͤltere, nach ihm im J. 1542 


fein Sohn Matthias mit mehreren Bruͤdern, im J. 


.1876 Wilhelm Kuſſi im J. 1612 Johann Kuſſi, 


und zur Zeit der maͤhriſchen Rebellion der juͤngere Wil⸗ 
helm Kufliivon Mukodiel. Dieſer verlor es der Rebel⸗ 
Iion sorgen und die kaiſerliche Kammer ſchaͤnkte es nach ei⸗ 
niger Zeit dem znaymer Jeſuiten Kollegium, welches auch 


das Dorf Brenditz datzu bekam, und im J. 1673 das 


Dorf Babitz ankaufte. Das itzige Gut Bochtitz (oh⸗ 


ne das Dorf Brenditz) iſt landtaͤfflich auf 120220fl. 


geſchaͤtzet, und ſeit dem Jahr 1789 einem ſicheren To⸗ 
polanſty für jaͤhrliche 65 11fl. Zins in Erbpacht uͤber⸗ 
laſſen worden. | | 
Bohmdorf zum Gut Mieslitz gehöriges, naͤchſt 
an Mieflig gelegene® Dorf von 84 Häufern, 413 Sees 
len, bat 629 Joche gutes Ackerland, und 218 Joche 


Weinberge. 


Bohnitz, maͤhr. Bohonice, Dorf von zt 
Haͤuſern, 235 Seelen, naͤchſt dem Flecken Proſtmeritz 
gelegen, hat 493 Joche gutes Ackerland, war ehemals 
ein beſonderes Gut, iſt aber ſchon ſeit der Mitte des 
vorigen Jahrhunderts mit dem Gute Gaiwitz vereini⸗ 
get. Beide Guͤter zuſammen beſtehen aus den Doͤrfern: 
Bohnitz, Saiwis, Bretſch, Teſwitz, und dem 
Wirthhaus Hoftierad ; betragen 24 Fahnen, 380gfl. 
obrigfeitliche Schägung ; zählen 166 Häufer, 985 See⸗ 
len; enthalten 2836 Joche meiftens fehr gutes Ackerland 
(wovon 384 Joche zu Mayerhöfen gehören) 55 Joche 


Gaͤrten, 226 Joche Weinberge, 249 Joche Wieſen, 


429 Joche Hutweiden, 55 Joche Teuchte, 308 Joche 

herrſchaftliche Waldungen; und find ſchon ſeit laͤngerer 

Zeit mit der etwas abgelegenen Herrſchaft Friſchau 
Q 2 ver⸗ 


wetiniget. Im J. 1536 gehörte Bohnitz an Ach 
dem Hinek Achwibt bon. Zaftejizl zu feinem na⸗ 
be gelegenen Schloße Fierotiß, und nad ihm iiber 
nahm es im % 1548 feine Tochter Anna, Gemahlin 
des Hand Pozor von Nikolſtadt, welcher in eini⸗ 
gen Urkunden aud) Paufar von Wikſtadt heißet. 
m I. 1562. befaß es Fridrich von Nachod zu 
Ober - Dannowig. Im J. 1667. gehoͤrte «8 ſchon 
mit Gaiwitz vereiniget dem Franz Ferdinaud von 
Mingoni. Zu Ende des vorigen Jahrhunderts befaß 
biefe Güter der Graf Ferdinand Ernft von Mol- 
lart, von dem fie im J. 1708 bie Fuͤrſtin Elednora 
Margareth vom Lichtenftein, geborne Herzogin vom 
Holftein » Sonderburg- Wiefenburg um ı 14000fl. 
erkaufte. Sie hinterlies ſelbe noch die ſes Jahr ihrem 
Gemahl Fuͤrſt Maximilian Jakob von Lichtenſtein, 
ber fie dem Gute Friſchau einverleilbte. 
Bohutitz fiehe: Bochtis. —J 
Bojanowitz, zur Herrſchaft Jaiſpitz gehoͤriges 
Dorf von 31 Haͤuſern, 172 Seelen, befißt.709 Joche 
mittelmäßiges Ackerland, ift eine halbe. Stunde oftfühe 
werts von Jaiſpitz gelegen. : 
„Boniow, oder Bauniow, zum Gut Ratibor⸗ 
zitz gehoͤriges Dorf von 27 Häufern, 192 Seelen, bes 
fist 587 Joche ziemlich gutes Ackerland; und gehörte 
fon im i6ten Jahrhundert zu Ratiborſitz. 
Borotitz, zum Gute Lechwitz gehöriges, zwey 
Meilen oſtwerts von Znaym gelegenes Dorf von 48 Häus 
fen, 266 Seelen, befige (mie Inbegrief a2ı Joche fo 
zum Mayerhof gehören, und eines als Acker geſchaͤtz⸗ 
ten berefchaftlichen großes Teuchtes (1485 Joche fehr gu: 
tes Aderland, 430 Joche andere Teuchte, 34 Joche 
Weinberge, 127 Joche Wiefen, 330 Joche Hutteiden. 
Die Gründe der Unterthanen allein befragen 20-25 Lah- 
nen. Im J. 1362 befam das ehemalige Kloſter Bruck 
. bie: 


⸗ 
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dieſes Dorf vom Benueſch von Borotitz gerpäntt. 
Es sourde aber im J. 1528 veräußert, und erfi wies 
der im J. 1660 vom Örafın Ferdinand Leppoidvon. 
Nachod, oder eigentlich von feiner Tochter Maria Res 
nata vermählten Gräfin von Slawata, famt. vem 
Dorfe Lechwitz um 18356fl. zum Klofter zurud ange» 
kauft. 
| Boskowſtein Dorf mit einem ehemaligen , itzt in 
einen Schütboden verwanbleten, Schloße , und Maperhof, 
eine Meile weſtwerts von Jaifpig gelegen, zaͤhlt 32 Häue 
fer, 228 Seelen, und befigt 423 Joche mittelmaͤſſiges 
Ackerlaud (wovon 131 Joche zum Mayerhof gehoͤren) 
zır Joche Wieſen, 21 Joche Gaͤrten. Es mar. chez 
mals mit den Dörfern Girjig und Roskoſch ein. bez 
ſonderes Gut von 645 Lahnen, iſt aber nun mit dem 
Gute Hoſting vereiniger. Boskowſtein gehörte zu 
Ende des Töten und zu Anfang des 17ten Jahrhunderts 
tem Bohuchwal Jaroslaw Brzezniczky von Na— 
od, im J. 1613 feinen Bruder Peter Mob von 
Nachod, und nach dieſem ihren Verter Georg Grafen 
bon Nachod, der ums J. 1630 auch Hofting an 
ſich brachte, _ Deffen Sohn Ferdinand Leopold Graf 
bon Nacnd verkaufte aber im J. 1662 Hoͤſting be» 
fonders dem ‚Grafen Rudolph von Schaumburg, 
und Boskowſtein dem Freyherrn Zdenko Bohuſlaw 
Dubſky von ZIrjebontislig , welcher auch baid Hoͤ⸗ 
fting an ſich brachte, von welcher Zeit an beide Güter 
vereiniget ſind, und von dem zu Hoͤſting angeftellten 
Amte beſorget werden. 7 a, ah 
Brenditz, auh Prenditz, maͤhr. Prjimietiß, 
Dorf von, 54 Häufern, 382 Seelen, mit einer Pfarr, 
welche das Klofter. Bruck bis zu ‚feiner ‚Aufhebung mit 
Drbensgeiftlichen befegte „ eine halbe E kunde nordwerts 
von Zuaym gelegen. Bey dieſen Dorfe Hefinden fi) zwey 
Maperhöfe, wovon erfterer pr. 215 Joche Aderland ehe- 
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mals dem Znahmer Jeſuiten Kollegium mit dem gröften 
Theil des Dorfes, der andere von 114 Joche Adern 
aber den nun auch aufgehobenen Klariger Nonnenflofter 
ju Znaym gehörte. Geſamte Gründe des’ Ortes, ſamt 
beten zu beiden Höfen gehörigen, betragen 1427 Joche 
gutes: Ackerland, 24 Joche Gärten, 25 Joche MWiefen, - 
189 Joche Hutweiden,, und 1422 Joche meiftens aus 
Laubholz beſtehende obrigfeitliche Waldungen. Der bey 
weiten groͤſte Theil des Dorfes ſelbſt gehörte dem znay⸗ 
mer Jeſuiten Kolegium ‚welcher Orden bier den großen 
Keller ‘für die ganze boͤhmiſche Ordens Provinz erbauet 
und eingerichtet hatte „ein Fleiner Antheil mitt der Pfarr 
aber dem: aufgehöbenen Kloſter Bruck y welches ‘die 
Pfarr ſchon im J. 1220 von’ einem Nitter Namens Em⸗ 
meran Burggraf zu Zuaym gefchänft befommen hats 
te: Brenditz war bis zur Nebellion eine Iugebör zur 
Znaymer Burg, und befaßen es die dortigen Burg- 
grafen. Als aber diefe darauf von ber Ffaiferlichen Kam— 
mer eingezogen wurde, ſo fehänfte'ed Kaifer Ferdinand 
ſammt der Mühle zu Schallersdörf, und dem großen 
Wald Burgholz dem gedachten Znahmer Jeſuten Kols 
legium, welches alled dem Gute Bochtitz eitiwerleibte. 
Seit Aufhebung der Jeſuiten wurde Brenditz von 
Bochtitz abgeföndert, und eine Zeitlang beſonders ver⸗ 
waltet, endlich im J. 1789, zugleich mit "dem ehemali⸗ 
sen Kloſter Bruder Gute Krawsko, dem Gtafen Jo— 
hann Wenzel von Ugarte kaͤuflich üͤberlaſſen. Bren⸗ 
ditz insbeſondere, mit dem darzugehoͤrigen vormaligen 
Jeſuiten Freyhofe Burgholz, mar landtaͤfflich auf 
663 38f1. 10 kr. angefchlagen, und ein hier befinblich dem 
aufgehobenen Znaymer Klarißer Nonnenkloſter gehoͤrig ge⸗ 
weſener Hof noch beſonders auf 547afls geſchaͤtzet; bey 
obgedachter letzten Veraͤußerung aber wurde beides um 
102658fl. verlauffet. 


Bruck 
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Bruck, oder Kloſter-Bruck, maͤhr. Lauka tar. 
Laca, war dag, eine Viertelſtunde fildiwertsd von Znaym 
an der Taya, und ber Landftraße nach Wien gelegene, herr= 
liche, große ‚ reiche Stift regulirter Chorherrn prämonftra= 
tenfer Drbend. Der deutſche Namen heißer jo vtel als bie 
Bruͤcke über die Taya; der mährifche aber eine Wie: 
fe. Otto IV., fonft auch — und zwar gewöhnlicher — 
Kunrad genannt, ein ſehr kriegeriſcher Fuͤrſt in Mähren, 
der erfte aus dem DBeherrfchern dieſes Landes fo wirklicher 
Markgraf war, und diefen Titl für Mähren vom Kaifer 
erhielt, nachher aber auch Herjog in Boͤhmen wurde, ftifr 
tete dieſes Klofter im J. 1190 gleich urfprünglich für den 
prämonftrdeenfer Orden. Die bemfelben gleich anfänglich 
vom Stifter verlichene Güter waren nach dem Inhalte des 
Stiftsbriefes > die Dörfer Poponis, Dobſchitz, Ole 
rowig, Chaikowitz, ein zweites Poponig, Ehrepis , 
ein drittes: Poponitz, Ceulchow mit zwey Gafthäufern, 
Eheguft, "Sedlafenis, Branfudig, Opogowig 
drenowig, Neminchic, Biſchitz, Hiſky, Rokefnig- 
Brzezowa, Lutochow, Prilucua, Trebonchonitz, 
Domamil, Lodenitz, Krawsko, einige Bauerngruͤn⸗ 
de in Pracih, Zuaſſitz, Mraintig, und Liſſeno— 
witz; *) und nebft dem fehänkte er demfelben die Kapelle 
des heil. Niklas) ift die beſondere Pfarrfieche aufer dem 
Klofter ) die Kapelle des heil. Georg zu Strachotin 
Cigt ‚Raufendrud) die Kapelle des heil. Johann zu 
Rofiten Citzt Mofetnig ) und die Kapelle des Heil. Au⸗ 
dreas ſamt dem Dorfe, einem Wirtshaus, und einer Muͤh— 

24 | le 
*) Die wenigften. diefer Dörfer fInd unter vor ſtehenden Na⸗ 
men übrig, ‚nämlich nur Domamühl, Lodenig, Rrawsko, und 
Rofetmig ; von dem übrigen moͤgen Lutochow, Mraintig , und 
Opogowig, wohl die heutigen Dörfer Litohorn, Mramotitz, und 
Pofggowig geweſen feyn. ' 
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le zu. Gobze ( ige Althart . Heinrich Herzog in Boͤh⸗ 
men zugleich Markgraf in Mähren, und. Biſchof zu Prag: 
ſchaͤnkte dem Klofter noch das nahe dabey gelegene Dorf: 
Lauka mit der Maut, das Dorf Bomelig (itzt Pum— 
lig ) mie der Mühl und dem fhönen Wald Palice (ige 
Pelz) genannt. Zehen Jahre nachdem, als zuerſt ein 
Abt und zwölf Chorheren aus dem Prager = Stifte Stras: 
hof in diefes Kloſter eingeführet waren, weihte der oll⸗ 
müger. Bischof, Robert die Stiftskicche in Beyfeyn Mark: 
graf Wladiſlaws und eines zahlreichen Adels ein; und 
bey. dieſer Gelegenheit fchänfte bemfelben Nuͤdiger Herr 
von Knadlersdorf denZehend vom Dorfe Knadlersdorf. 
In folgenden Zeiten find von obgenannten erften Stiftsgütern 
einige veroͤdet, einige in andere Hände gekommen; auch haben 
‚ einige ihre Namen etroa verändert, baß fie nicht mehr genau be⸗ 
ſtimmt angezeiget werben können. _ Dargegen hat das Stift 
nad) und nad) wieder andereDrefchaften, auch noch mehrere Kir⸗ 
chen, und Zehenden an fich gebracht. So erlangte esim 
3. 1220 von. bem Ritter ( Miles). an Burg: 
graf (Caſtellan) zu Znaym die Kirche zu Prjimetis: 
ige Bremdiß). Im 3. 1226 Überlich das Stift dem 
König Przemiſl Cttofar I. die nordweſtwerts, nahe 
am Klofter auf einem anmuthigen ‚Hügel gelegene zwey 
Dörfer Ceulchow und Chegoſt, an derer Stelle er die 
neue Stade Znaym anlegte; und dafuͤr erhielt es das 
große Zehendrecht ringsumher, ſamt der Kirche. des heil; 
Egidius, mit einigen Bauernhoͤfen und dem Zehend in 
Propmerig. Im J. 1221 erlangte es ſchon die päbft: ' 
liche Beftättigung des Patronats Über bie Kirchen zu S 
tau, Tajar, Althart, Noketnig , Olfowig, De: 
mamile, Lodenig, und Znaym. Im J. 1251 über 
gab Biſchof Brund zu Ofmig dem Stifte die Pfarr zu 
Taſowitz die es fchon im J. 1234 erlangt hatte; im I. 
1278 der Braniſlaw v. Stignig das Patronatrecht in 
Stignitz, welches «6 biß zum J. 1613 beybehielt, Ne 


® 
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3.1283 Thänfte demfelben Witko h. — 24— 
zu Wolframskirchen, und feine fünf Brüder St 


vich dieſem Stifte den Zehend bey den dera@ Lodenitz, 
Olkowitz, Schattau, Prendig, Lulow, Doma⸗ 
mil, Rotikil, und Werbitz, und bey den Dörfern : 
Odrenovitz, Schenkovig, Borotis, Tajax, Kal⸗ 
lendorf, Kuharzovitz, und Dluhonotz. Im Jahr 
1294 erfaufte es vom Hartlin v. Kirovitz das Dorf 
Oblaß; im J. 1334 vom Niklas Probſten und Katha- 
rina Priorinn des Monnenftifts zu, Kanitz, das Dorf 
Steitendorf; im 3. 1343 von einem Herrn v. Chegov 
bag — Im J. 1358 uͤberließ es dem Marks 
graf Johann das, Dorf Lukow, wo dieſer ſich ein Jagb? 
ſchloß erbauen wollte, und bekam bafür dag Dorf Pal: 
ditz. Im Ir 1362 ſchaͤntte demfelben ber Beneſch d. 
Borotitz das ‚Dorf Borotitz mit allen Zugehoͤrungen. 
Darauf kaufte. es im J. 1371 von. den Bruͤdern Mar⸗ 
222 Johann Herren v. Schenkenberg das Bat 

biupigs ums J. 1502 das veräuffert geroefene Dor 
Litohorn, und fpäter den, Hof allda; im J. 1506 einen 
Antheil an. Tajarı » Im, J. 1512 vom Wenzl. Herrn 
v. Weitmile das. Dorf Urbau mit 2 Höfen; im Jahr 

290 ve Flecken Rauſeubruck vom Sebaftian von 
eitmile; und im J. 1539 bekam es vom Johann D. 
Pernftein die Pfarrkiche, und den Zehenden zu Friſchau 
Es vergab aber im folgenden Jahr 1340 das Dorf Kleitt 
Olkowitz Lehensweiſe an den Wilhelm Kuna v. Kun⸗ 
ſtadt gegen jährliche 60 Scillinge Zing ; und veraͤußer⸗ 
te um eben dieſe Zeit die Dörfer Roketnitz, Litohorn, 
Domamuͤhl, und Pokogowitz, mit einem Antheil an 
Althart, an ven Wenzl Chrauſtensky vd. Malowar 

Endlich ums J. 1676 erkaufte es unter dem wirtfchaftz 
| 25 Uchen 
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lichen Abte Norbert Pleyer das fchöne Gut Miſlitz mir 
noch mehrern barzu gehörigen Dörfern, von einem Grafen. 
Schaumburg; die Guͤter Butſch und Stiepfau von er. 
nem Koniaſch d. Widrji; und die Muͤhle zu Tafowig vom . 
znaymer Klariffer Nonnenklofter. Ungeachtet fo vieler, an- 
fehnlicher, und reicher Ermwerbungen , geriet biefes Kloſter 
doc einigemal in dußerfie Armurh, und wurde feine 
Untergang nahe gebracht. Ums J. 1424 jerflörten es 
die böhmifche Taboriten unter Anführung des berühmten 
Kahlen oder größeren Prokop gänzlich, und e> blie⸗ 
ben nur die auf den Pfarreyen ausgefegte Ordensleute übrig: 
bie zwey Aebte Przibislaus I. und Il. beyde aus dem 
Geſchlechte der Herrn d. Hoditz ftellten es aber bald wie⸗ 
ber her ,sund beſonders brachte es der zweyte zwiſchen den 
Jahren 1442 und 1466 zu feinem vorigen Glanze. Unter 
dem Abe Methudius Hruza, vom J. 1536 bis 1567 
kam dag Stift abermal, umd zwar — nad) dem Zeugniß 
des Paproczky — durch Schuld und Verſchwendung die- 
ſes Vorfteherd, ganz in Verfall. Sein zweyter Nachfol- 
ger Gebaftian Freytag v. Ejepiroh ftellte deffen vo- 
rigen Wohlftand gröftentheils wieder Her. Er verfammel- 
fe allerley gelehrte Männer ind Kloſter, legte den Grund 
zu einer guten Bücherfammlung ; richtete darinn eine 
Buchdrukerey ein, und fliftete eine Pflanzſchule oder foge- 
nanntes Allumnat für eine Anzahl Knaben, worinn, bis 
zu Aufhebung bes Kloſters, beftändig bey zwanzig, erzo—⸗ 
gen, ernähret, und in Wiffenfchaften unterrichtet wurden. 
Nach ihme dankte das Stift den Wohlftand worinnen es 
ſich nachher beftändig befand , vornehmlich denen zwey 
Aebten: Benedict Lacher welcher vom J. 1634 bie 
1653 fehr gute und nügliche Einrichtungen traf‘, auch vie 
le fehöne und nothwendige Gebäude aufführte, und oben- 
gedachten Morbert Pleyer, welcher die Stiftsguͤter 
durch Ankauf fo anfehnlich vermehret hat. Um din An- 
fang dieſes Jahrhunderts brachte daſſelbe auch noch * 
Kau 
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Kauf die drey Ordens⸗ Probfteyen in Hungarn : Yafıo, 
Leleſzi, und St. Stepban zu Groß: Mardein an 
fih. Erſtere von biefen hat fich im %.1773 wieder vom 
Kloſter Bruck abgefondert, und feit dem feinen eigenen 
Vrobften auch fein eigenes Kapitel Im J. 1748 wur: 
de ber neue Ban bed Kloſters nad) einem fehr prächtigen Plan 
angefangen, er wurde aber nur ungefähr big zur Hälfte 
ausgeführet. In dem fertig gewordenen Theil waren be- 
ſonders, der große Speifefaal im Konvent, noch mehr aber 
der herrliche , koſtbare, vortreflich eingerichtete „. umd gezier⸗ 
te Buͤcherſaal ſehenswuͤrdig. Die Kirche blieb noch die 
vorige, und auch dit Wohnung des Abten, oder die Praͤ⸗ 
latur, woran ein altes Gebäude ſtehet, ſo man noch immer dag 
a” und noch vor der Stiftung des Klofters von 
Judith der Wittwe Herzogs Brjetiflan I im. 1058 
juerft erbauet worden ſeyn fol. er = & 
Der Abe diefes, Stifts war ſeit dem J. 1386 infu: 
lirt, und ſowohl in Mähren als in. Hungarn Prälat und 
Landftand, und bdiefes Klofter verfaherng: Pfarreyen, 3 
®ofalfaplaneyen, und Überhaupt 38 Kirchen , unter welch 
letzteren drey Wallfartsoͤrter waren. Im J. 1784 ers 
folgte deſſen Aufhebung, und damal beſtand das Kapith, 
ſamt denen auf Pfarren, und in det hungariſchen Probs 
ſteyen ausgefezten Prieſtern, aus 96 Chorherrn. ) 
u‘ Wi. Br Nach 








) Die Reihe der: Aebte dieſes Stiftes iſt Folgende: _ 
1. Gerard aus dem Kloſter Strahof zu Prag, fAa20 


a. Slorian ° >) ‚2 an:: 

3. Johann I. z IN gg 
4. geinrich I. ENTE ni 
5 vinand 900 5 Be er f 1254 
6. Zacharias I, u © A t 1268 
ni Thesdori I. © RER EI FE yuhn 
8. Simon ET Er Ze 11908 


9. Theodorich LI. tı3ı8 
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Nach Aufhebung des Kloſters wurden die-zahlreichen Wer⸗ 
ke aus — — a in andere Bibliothe ⸗ 
‚ten : 














10. Johann II., unter ihm wurde das Kloſter von den feindrich 
eingefallenen Dealer ſehr hatt nritgennnmen ‚ext 1338 


11. Otto I. tızaı 
ı2. Johann III. | — | f 1350 
13. Heinrih IL.“ * 7hbaſſelbe Jahr 
14: Otto IL na ! | ‘11374 
15. Zacharias. IL. er ; | | + 1392 
16. Zdenko, * En 2 77% 


7. Johann IV. dankte ab:im J. Dias und Pro fi. nach Wien. 
18. Zacharias LIL, ‚wurde nach Verheerung des Klofiers durch 
bie] Zaboriten, durch Kompromiß ‚aus ungefähr ao uͤbri⸗ 


‚gen Ordensmaͤnnern gewaͤllt t 1429 
19. Pröibisiaus aus dem Gefchlechte ber, ‚Beren v. Hodig, }.1438 
20, Johann V. f 1442 


al, Pryʒibiſlaus IL. chen fo wie der PEN dieſes Namens 
aus dem Geſchlechte v. Hodig , brachte das‘ ra in feinen 
ehemaligen Wohlſtand, -# 1466 
23. Johann: VI Bavor wurde im 3 0, ‚von denen, durch 
Albrecht Koſtka v. Poſtupitz aus dem Leutomiſchler Aloſter 
vertriebenen, und, zerſtreut lebenden Chorh errn prämonfiras 
tenſer Ordens, nach dem. Tod ihres Abten und Biſchofs 
Maithias, zu Kloſter Bruck, zu ihren Abten und Biſchofen 

in Leutomiſchl gewaͤbhlt. Sein Stab Jahr iſt ungewiß. 


23. Johann VII. subenannt Leopolbi, 1 1481 
24. Paul a fis520 
25. Johann VIIL. veräußerte einige Klöfferghter . 13536 
26. Andreas Weis 12545 
‚27. Methudius $ruza, unter diefem Abt kam das Stift von 

feinen Wohlſt ande fehr herab, er ; t 1567 
38. Georg gewäßlt 1569 , refignirte 2573 


239. Sebaftian I, Freytag v. Cjepiroh mar vorher Jierofolimira: 
ner Ritter, hatte ſich als Held gegen die Türken ausge— 
zeichnet, trat endlich in den praͤmonſtratenſer Orden, beach: 
te das Stift wieder in vorige Aufnahme t 1585 
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fen vertheilet, theils verſteigerungsweiſe verfauft ; die in 
diefem Buͤcherſaal mit großen Aufwand neu angefehaften 
Schränfe mit allen. Vergoldungen, dem Klofter Srrahof 
ebenfalls verfauft; alle Einrichtung aus dem ganzenCifte aus 
geraumer ; das Gebäude felbft aber gröftentheils , nämlich 
das ganze Konvent, worunter aud daß neue Gebaͤud 





be⸗ 
— — nn — — 
30. Sebaftian II. Zuchs reſignirte 1599 
31. Sebaftian III. Labis | t 1607 
‚32. Sitzmund Rochel | ? 1615 
33. Bafpar Stotsky Ä t 1619 


34. Gieronymus Schall v. Schallenheim wurde von den aufrüb⸗ 
riſchen unkatholiſchen Ständen zu Znapım im Kerker ge⸗ 


halten t 1625 
35. Lufas Wagka | + 1627 
36. Jodoch Rafiorf tt 1633 


37. Benedict Lacher war vorber Abt des Kloflere Jeres in De: 
. Mlerreih, brachte das verfhulder, und fonft in Verfall ger 
weſene Stift wieder in Drdnung und guten Wohlftand } „653 
98. Srosnata Suche t 1654 
39. Mastheus Paul, nahm die Wahl zur Abtey St. Wincenz 

an, vefignirte bier 1659 = 
40. Vorbert Pleyer vermehrte durch Ankauf die Stiftögüter, te 
fignirte die Abteyliche Würde 1679 . t 1689 
41. Gregor Rlein —— | '? 1698 
"42. Rarl Rratochwile, war vorher aus dem Stifte Bruck zum Abten 
zu Neureuſch gemäßlt worden , brachte die hungariſchen Ordens 
Preobfleyen Taffo , Leleſſ, und Warabein an Bruck F} ı7ız 

43. vincenz Wallner ? 1729 
44. Anton Tiolbet > 3 t 1745 
45. Hesmentgild Mayer, unternafm ben neuen Bau des Kio- 
. fer Gebäudes ! t 1764 
46. Gregor Cambeck, fette den angefangenen Bau fort, fellte 
den ſchoͤnen Sperffaal, umd die herrliche Bibliothek her f 1782 
47. Daniel Todlh, vorher Probſt zu Leleff in Hungaen , erlebte 
die Aufpebung des Stifte, und ſtarb vor drey Jahren zu 

Krems in Deſterreich. . . * 
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begriffen. if, zu einer Militär Kaßern geeignet; bey ber 
Kirche eine bloße Pfarrey beftellee belaſſen; die Prälatur 
mir dem fogenannten Schloße aber zum Wohnung für- bag 
Wirtſchaft Amt der nunmehrigen Herrſchaft Bruck ‚der 
:  Die.gefamte Stieftsguͤter zur, Zeit der Aufhebung 
beftanden in denen Märkten, Mieflig, Groß - Olfonig 
und Rauſenbruck, ven Dörfern, Böhmdorfl, Bos 
rotis, Butſch, Damitz, Dorfig, Domamil, 
Edeiſpitz, Efefle, Gurwig, Krawsko, Kallens 
dorf, Lechwitz, Litohorn, Lodenig, Milfraun ; 
Mramotig, Oblas, Pandig, Paumoͤl, Pumlig, 
Stiepkau, Socherl, Klein: Tayar, Tefwig , Ur- 
bau, Wenzelsdorf, und Zucderhandel, darzu An: 
theilen an Profmeris, Schattau, und Tafonig, 
‚endlich den Dedungen Miflotig, Schankowitz, Raͤ⸗ 
fowig, Wedronig, und Zahradfa, fo alles zuſam⸗ 
:men 32234 Lahnen, 34788fl. obrigkeitlihe Schägung 
beträgt, und worinn im J. 1783 in allen 1633 Häu- 
fer, 1.782 hriftlihe und 588 jüdifche Seelen: gezaͤhlet 
wurden. Get Aufhebung des Stifts wurden diefe ge⸗ 
famte, zum Theil vom Klofter abgelegene - Stiftsort- 
(haften im fünf verfciedene Guͤter getheilet, nämlich 
Mieftis, Butſch, Lechwig, Krawsko, und Herr- 
ſchaft Bruck und noch wurden die zwey Doͤrfer Gur⸗ 
wis und Milfraun, einem ſechſten Gute Taſwitz zus 
sefchlagen. Die Herrfchaft. Bruck an fi) begreift nun⸗ 
mehr nur die zunächft herum gelegene Derter. Doͤrflitz, 
Edelſpitz, Eſekle, Kallendorf, Oblas, Pumlitz, 
Rauſenbruck, Klein-Tayax, Teſwitz, Urbau, 
Antheil Schattau, und das neue Dorf Gerſtenfeld, 
welche in allem 6710 Joche meiſtens gutes Ackerland 
(wovon 574 Joche zu zerftüften herrſchaftlichen Mayer⸗ 
boͤfen gehören). 448 Joche Gärten, 1606 Joche Wein: 
berge, 719 Joche Wieſen, 539 Joche — 
Joche 
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Doche herrtſchaftliche Teuchte, und 447 Joche berrfchafelt 
she Nadelwaͤlder enthalten. Dicfe itsige Herrfchaft Bruck 
iſt Tandeäflih auf 317733. 56kr. geſchaͤtzet, der land⸗ 
zöffliche Werth geſamter ehemaligen Stiftguͤter aber if 
auf 101968 1fl. 50 Fr, geſetzet. | | 
Brjeska, zur Herrſchaft Namieſcht gehoͤriges 
‚Dorf von 20 Haͤuſern, 112 Seelen, hat 518 Joche 
geringes Uderland, 143 Joche Gärten, Wiefen’ und 
Outweiden, ift eine halbe Stunde weſtwerts von Gros 
biteſch gelegen. A 
Brjeskiho, zur Herrſchaft Namieſcht gehoͤriges 
Dorf von 25 Haͤuſern 196 Seelen, mit einem Mayer⸗ 
hof, eine Stunde nordäflih von Grosbiteſch, bat 
653.Joche geringed Ackerland (wovon 207 Joche obrig- 
feitlih find) 235 Joche Gärten, Wiefen, und Dut- 
weiber. Es mar fhon im J. 1803 bey Namiefcht. 
Brjeznik zur Herrſchaft Namiefcht gehoͤriges 
Dorf mit einer neu errichteten Lokalkaplaney, eine Cine 
de fübwerts son Namieſcht gelegen. Der Ort zählt 
71 Häufer, 374 Seelen, und befist 1061 Joche gutes 
Ackerland, 51 Joche Gärten, 80 Joche Miefen, 122 
Joche Hutweiden. Nahe dabey ſind die Ruinen von 
den ehemaligen Bergſchloße zu ſehen. Von dieſem Dorfe 
fuͤhrte das, in der Perſon Georgs von Nachod, 
mit dem Praͤdikat: von Lichtenburg und Kollum— 
burg, in den Grafenftand erhobene, in deſſen Sohn 
Graf Ferdinand Leopold von Nachod , in der gmep: 
ten Hälfte vorigen Jahrhunderts ausgeftorbene, aus dem 
Haufe Berfa von Duba und Lippa entfproßene, 
alte Herren. Geflecht v. Nachod , den PBennamen 
Briezniczky. Refifo von Nachod Herr auf Briez- 
nik und Korofleb erbaute im J. 1338 bie hiefige 
Kirche und ſchaͤnkte ihr einige zuͤnsbare Lahnen Acker. 
Zu dieſer Zeit hatte das Prager Stift Zdieras das va 
tronatsrecht ju hieſiget Pfarr, Ya. 1410 nannte ſich 
| der 


i — 6(466) — 


der Befiger von Brzjeznik Hinek von Ginoſchow. 
Im 3. 1420: gehörte ein Antheil der Eliſſta von Na— 
chod, ein anderer dem Niklas Sokol von Lamberg. 
m 3. ı 59. und nod) 1484 befaß daran ein Antheil 
der Matthias bon Nachod, einen anderen im J. 1460 
der Johann von Komarowitz, einen dritten im J. 
1464 der Vit von Kralig; und nach ihm in den Jaß- 
sen 1484 und 5492 der Sohn Zbinek, und diefer be 
ftand in 7% Lahnen, zwey Podſedken, und vier Krejmen: 
Den Nachodiſchen Anteil hielt im J. 1490:- der 
Heinrich , im 3. 1504 ber — von Nachod, und 
deffen Nachkommenſchaft beſaß Brjeznik noch im J. 
1880. Später erlangte dieſes Geſchlecht noch andere 
Guͤter, und befaß befonderd nach der Rebellion, ſehr 
viele große Befigungen. Alte genealogifhe Nachrichten 
merfen an, daß die Herren von Nachod ums J 1469. 
um alle ihre Güter gefommen fenen , darunter auch 
Brieznif und Krawihora verloren, und erft fpäter 
wieder an ſich gebracht haben 5 aber Vorgehende, aus Ur⸗ 
£unden genommene Folge: Ordnung ber Beſitzer bemeifet , 
bag fie. immer im Befig eines Theils diefes Dorfes ges 
blieben waren. | 

| Budiſchkowitz, Dorf. von 69 Hänfern, 420 
Seelen, mit einem Schloße, eine Meile nordwerts von 
Yamnig gelegen, hat 769 Joche zimlich gutes Ackerland 
(wovon 224 Joche obrigfeitlih find) 35 Joche Gärten, 
235 Joche Wiefen, 79 Joche Hutweiden. Darzu ge 
hören ige die Dörfer Chotiabudis, Jerſitz, Neuhof, 
Ober > Latein, Rotenburg, Urwig, und Weſcze, 
die ganze Herefihaft aber zehle 234 Häufer, 1814 Sees 
len; beträgt 274% Lahnen, 3477fl obrigfeitliche Scyä- 
tzung; und enthält, mit Inbegrif 604 Joche herrſchaft⸗ 
liches Mayerhoffelder, in allem 4101 Joche meiſtens 
mittelmäßiged, auh gutes Aferland, 79 Joche Gärten, 
1064 Joche Wiedland, 477 Joche Hutweiden, 149 
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Zoche Teuchte, und 1761 Joche herrfchaftliche Nadelholß⸗ 
wälder. Bon obigen Ortfchaften waren Rottenburg 

und Oberlatein chemals befondere Güter. Budiſch— 

kowitz gehörte gegen Ende des ızten und noch zu Ans 
fang des 17ten Jahrhunderts denen Herren Zahradetz⸗ 
fy von Zahradef. Aus diefen fommen namentlich als 
Inhabere vor: im. J. 1496 und auch im J. 1551 ein 
Johann, im J 1584 und 1595 ber Wenzel Za— 
bradegfy. Im I. 1613 gehörte es ſchon mit Mot: 
tenburg dem Ehriftoph von Rjicjan. Ums J 1650 
befaß es Peter Freyherr vom Ugarte, welcher «8 im 
%. 1678 famt Rottenburg dem Freyherrn Maximi— 
lian Leopold von Cantelmo um 51000 fl. vertauf⸗ 
te. Diefer Faufte im $. 1680 dag Gut Oberlatcın 
darzu anz erbaute das Schloß zu Budifchfomig ; be: 
ſaß diefes ganze Gut noh im J. 1700; und hinterließ 
es ums 9. 1709 feiner Tochter der Freyinn Ludovika 
bon Cantelmo. Diefe trat es im 9. 1715 ihrer 
Mutter Anna Gatharing ab, bie fih nod;mal an eis 
tem Grafen von Ecdhellard vermählte, und im 9: 
1723 farb’ Ihre Erben waren der Graf Franz Wil—⸗ 
beim von Schellard,, und gedachte ihre Tochter Lu— 
dovika Freyinn non Cantelmo Dieſe loͤſte darauf im 
Jahr 1724 von jenem feine Hälfte um 51600 fl. an ſich 
blieb allzeit Iedigen Standes; und geriet in fo große 
Schulden, daß die Herrſchaft im J. 1744 Öffentlich vers 
fauft werden mußte. Felix Graf vom Sobeck erfand 
fie als Meiftbietender um 139000 fl, und verfaufte fie 
im 5. 1760 um 150009fl. dem Seldmarfhan Franz 

Wenzel Grafen von Wallis, welcher ven Garten beym 

Schloße anlegte, und dem im J. 1774 fein Sohn Franz 

Ernft gefolget if. Diefer hinterlieg Budiſchkowiß 

im J. 1784 dem in 8* 1767 gebornen Sohne Joſeph. 

Budkau, maͤhr. Budkow, Dorf von 67 Haͤuſern; 
559 Seelen, mit einem Schloße, zwey Stunden nord⸗ 
Topogr. v, Mähr, III. Thl. R oſt⸗ 
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oſtwerts von Jamnitz gelegen, beſitzt 1144 Joche 
(darunter 207 Joche obrigkeitliches) ziemlich gutes 
Ackerland, 86 Joche Gaͤrten, 175 Joche Wieſen, 168 
Joche Hutweiden. Darzu gehoͤren die Doͤrfer: Elhotitz, 
Gros-Augezd, Lankowitz, Lomy, Mladonio— 
witz, Opomieſchitz, nebſt den Oedungen Slawiko— 
witz, und Trzipezowitz; die ganze Herrſchaft aber be- 
trägt 42%5 ahnen, 4407 fl. obrigfeitlihe Schaͤtzung; 
zähle 271 Häufer, 1929 Seelen; und enthält an Grün 
den: 5116 Joche (darunter 780 Joche obrigkeitliches) 
Ackerland, 165 Joche Gärten, 751 Joche Wirfen, 629 
Joche Hutweiden, 2060 Joche ˖ meiſtens aus Nadelholz 
beſtehende obrigfeitliche Waldungen, und 145 Joche Teuche 
te. Im ı6ten Jahrhundert war zu Budkau eine 
Pfarr, und der Dre felbft war unter mehrere Junbaber 
getheilet. Es fommen nämlich in mehreren Urkunden als 
Befigern von Budkau vor: im 3. 1504 und nod) 1518, 
der Johann Gjeland von Palowig; im 5. 1514 
und noch 1538 der Bohuſch Hrubfchigky von Cjcch« 
tin; im J. 1535 und 1539 der Wilhelm Waletzky 
bon Mirowz im J. 1542 der Adam und Zriftram 
Hrubſchitzky von Ejechtin, im 3. 1574 der Adam 
im J. 1575 der Johann, und im J. 1594 aud) noch 
1600 der Menzel Hrubſchitzky; mach ihm aber der 
Adam Ernſt Hrubfchigfy. Nach des Iegteren Tod 
jog Peter Rechenberg von Zieletig das damal aus 
ben Dörfer; Budkau, Opomieſchitz, Oberleſe⸗ 
nis, Borzitz, Czidlina, und Babitz beſtandene Gut 
im J. 1608 zwar an ſich; er muſte es aber im J. 
1609 wieder des Vorfahrers Wittwe abtretten. Im 
J. 1626 gehörte Budkau — ohne das mittlerweil da— 
von getrennte Gut Oberleſanitz — dem Herrn Zdenko 
von Ruppa, und im J. 1656 erfaufte es der Frey: 
herr Mathias Ernft von Berchthold deſſen im J. 


i BIaN., 
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3701 in ben Grafenftande erhobene Nachkommenſthaft 

es annoch beſitzet. | 
| Budkowitz, zur Herrſchaft Kromau gehoͤriges 
Dorf von 49 Haͤuſern, 277 Seelen, nit einem May⸗ 
erhof, zwiſchen Kromau und Eybentſchitz an der Igla 
gelegen, beſitzt 483 Joche ziemlich gutes Acherland (wo⸗ 
von 1601 Joche zum Mayerhof gehoͤren) 85 Joche Wie— 
fen » und Hutweiden. In aͤlteren Zeiten hatten die Herr 
ten von Lippa bey diefem Dorfe und bey Dobrzinsko 
gute Bergwerke gebauet. Im J. 1522 gehörte Bud— 
fowig den Schann Herult von Herultis, im J. 
1539 feiner Gemahlinn Bohunka von Ertiffowig , 
im $. 1566 dem Ghriftoph Sofue von Herultitz; 
und im J. 1574 kaufte Birchthuld von der Lippa 
die halbe Veſte und das halbe Dorf zu Kromau an. 
Doc fomt noh im 9. 1595 Chriſtoph Hoſta— 
kowsky von Archlebig als Herr auf Budkowitz 
und Dobrjinsfo vor. 

Budwitz- Maͤhriſch, maͤht. Morawſka-Bu⸗ 
diegowice, Stadt mit einer Pfarr, einem Schloß, und 
einer Poftftation, zwey Poften von Znaym nordweſtwerts, 
an der Poftftraße gegen Iglau, in Böhmen gelegen. Die 
Stadt felbft enthält in fich nur 94 HDäufer, 468 See: 
len; die dabey befindliche Vorſtaͤdte Podoly, Klein 
Dörfl und Deutich = Dörfl aber zählen 298 Häufer 
1148 Seelen ‚und der Ort beſitzt 1959 Joche ziemlich 
gutes Ackerland (mornnter 182 Joche zum Mayerhof ges 
hören) 74 Joche Gärten, 262 Joche Wiefen, 71 Jo⸗ 
che Hutmeiden ,„ 465 Joche Waldungen, fo zuſammen 
302% Lahnen beträgt. Die Stadt befigt auch noch bad 
Dorf Herjmanigz zur Herrfchaft aber gehören die Doͤr⸗ 
fer Lazinfa, Weſcze, und Unter Franning. Der 
Betrag der Ießteren ift.14$% Lahnen, die obrigfeitliche 
Schäging Aber der ganzen Herrſchaft Cohne die befonderit 
erft im J. 1753 darzu angefaufte Güter Jatzkau und 

R2 Krnt⸗ 
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Krntſchitz) 2844 fl. Im J. 1240 ſchaͤnkte König Mens 
zel das Patronatrecht zu biefiger Pfarr dem Nonnentlo: 
fier zu Tiſchnowitz, welches daffelbe im J. 1558 dem 
damaligen Grundherrn Zdenko Brtnitzky von Wald: 
ftein um 590 Thaler mähr, verpfändete, endlich aber 
im % 1595 feinem Sohne Hinef von Waldftein, 
nebft den Dörfern Jatzkau und Lukow, für einige dem 
Klofter näher gelegene Dörfer, taufchweife gänzlich abe 
trat. Budwitz felbft gehörte im 14ten und Izten 
Sahrhundere zum Gebiete der damal mächtigen Herren 
von Lichtenburg = Bitow, und namentlich) befaß die 
halbe Stadt Budwig im J, 1435 der Putha von 
Lichtemburg, und im J 1447 der Smil von Lich: 
tenburg = Bitow. Im ı6ten Yahrhundert fam es 
an das Gefchlehe Brtnitzky von Walditein. Zden- 
fo von MWaldftein Herr auf Sadef Pirnig, und 
Budwitz, ein Sohn des ebgedachten Hinek, verwürk: 
fe ber Rebellion wegen alle diefe feine Güter; und 
Budwitz an ſich wurde von der Faiferlihen Kammer tm 
J. 1623 um 30000 Thal. mährifd dem Obrijten Altie 
bal von Schaumburg überlaffen, deffen- Sohn Lud; 
wig Heinrich von Schaumburg es noch im J. 165 

im Beſitz hatte. Nach dem Grafen Rudolph Heinrich _ 
von Schaumburg übernahm es im J. 1688 fein Sohn 

Graf Wenzel Leopold in der Erbrheilung um 281 16fl. 
7fr.; und biefer war unfehlbar der Icgte Mann feines 
Geſchlechtes. Denn Franz Menzel Graf von Wallis 
Faiferlicher Feldmarſchall, kaufte die Herrſchaft Budwitz 
‘ im J. 1736 von Mariana Leopoldina Graͤfinn vom 
Klenau, gebornen Gräfin von Schaumburg un 
um 112500 fl. und darzs im 3.1753 die Güter Jatz⸗ 
fau und Krntichig an, und Hinterließ alle diefe Guͤ— 
ter im J. 1774. dem Sohne Franz Ernſt, melden 
im 5. 1784 ber Sohn Joſeph im Beſitz gefolgt if. - 


Bir 
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Bulikowitz, zur Herrſchaft Sadek gehoͤriges Dorf 
von 18 Haͤuſern, 108 Seelen, zwiſchen Sadek und Le— 
ſonitz gelegen, hat 254 Joche mittelmaͤßiges Ackerland 
(wovon 99 Joche zum Mayerhof gehoͤren) 108 Joche 
Wieſen und Hutweiden. | | 

Butfch, maͤhr. Budcze, Dorf von 40 Häufern, 
303 Seelen, mit einer Pfarr, einem Schloße und Mayer: 
hof, eine Meile oſtnordwerts von Jamnitz gelegen , 
bat 568 Joche mittelmäßiges Ackerland (wovon 160 Jos 
che zum Mayerhof gehören) 35 Joche Gärten, 156 Jo: 
he Wieſen und Hutweiden Darzu gehören gegenwärtig 
noch die Dörfer Domamil, Litohorn, und Stiep— 
kau; das: ganze Gut aber zähle 155 Häufer, 1149 See: 
fen, und begreift 2810 Joche theils gut, theils mittelmä- 
ßiges Ackerland (worunter 523 Joch Mayerhoffelder find) 
84 Joche Gärten, 589 Joche Wiefen, 374 Joche Hut⸗ 
weiden, und allein herrfchaftlihe 55 Joche Teuchte, 915 
Joche gemifchte Laub > und Nabdelholzwälder. Ob das fhon 
im ırten Jahrhundert bekannte viteerliche Geſchlecht Bor: 
zita von Butſch (welches Paproczky von denen boͤh⸗ 
miſchen Herren v. Werſchowetz ableitet, und im 16ten 
auch 17ten Jahrhundert anſehnlich im Lande beguͤtert war) 
von dieſem Dorfe den Namen geführt habe, iſt ungewiß, 
Im J. 1438 komt Borjita von Butfch als Herr 
auf Butſch vor; doc machte das Klofter Puſtumirz 
auf die hiefige Pfarr (bie ed noch im J. 1539 befaß ) 
und auf einige Unterthanen Anſpruͤche. Im J. 1447 be: 
ſaß es der Peter Borzita von Butfch, und im J. 
1480 hielt dad Kloſter Neureuſch 6 Lahnen allhier. 
Im J. 1556 und 1568 gehoͤrte Butſch dem Kaſpar 
Koniaſch von Widrjiz im J. 1590 und 1597 mit 
dem Dorfe Slatina und den damaligen Dedungen Hrub- 
ftein und Strajiow , dem Wolf Koniafd) v. Widräi; 
bald darauf, und noch im J. 1623, dem Sigmund 
Wolf Jankowsky von Saſchin⸗ im J. — 


u 
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Matthias Matthiaſchowsky von Mattdiafhunis 
Kanmerprofuratorn in Mähren ; im J. 1628 ſchon dem 
Hans Matthiaſchowsky deputirten des Nitterftandeg, 
im 3. 1651 und 1653 dem Georg Felir von Mat: 
thiafchowsfy, und kam darauf wieder jan einen Ko— 
niafch von Widrzi, von dem es das Klofter Bruck im 
5. 1662 famt dem Dorfe Stiepfau ankaufte. Die _ 
zwey Doͤrfer Litoborn und Domamil befaß es ohne 
dem, und es vereinigte alled mit den übrigen Stiftsguͤ—⸗ 
tern. Geit Aufhebung des Kloſters war bier ein eige: 
nes Amt angeftellt, und wurbeh auf dieſem ut die zwey 
neuen Dörfer Kolowrat und Rabſtein angelegt. In 
die Landtafel wurde es in der Schägung pr. 70391 fl. 
eingelegt ; darauf aber im 5. 1789 dem Grafen Joſeph 
bon Wallis um 99564 fl. verkauft, welcher es igt heſthet 
Butzow oder Puczow, zur Herrſchaft Namieſcht 
gehoͤriges Dorf von 31 Haͤuſern, 212 Seelen, bat 633 
Joche fchlechtes Ackerland, 32 Joche Wiefen, 35 Joche 
Hutweiden, iſt zwiſchen Namieſcht und Großbiteſch 
gelegen. Im . 1503 gehörte dieſes Dorf dem Heinz 
rich Braͤeznitzky von Nachod. 


C. 


Ceulchow, ein ehemaliges Dorf wurde dem Klo: 
ſter Bruck gleich bey deſſen Stiftung im J. 1190 mit 
zwey Gaſthaͤuſern geſchaͤnkt, von dieſem aber ums Jahr 
1222, ſamt dem ebenfalls gleich bey der Stiftung be— 
kommenen Dorfe Chegoſt dem König Przemiſl wieder 
abgetretten, und wurde an deren Stelle die neue Stadt 
Znaym erbauet. 

Chaikowitz, fo heißer ein dem Kloſter Bruck gleih® 
bey deſſen Stiftung gefchänktes nicht nrehr vorhandenes 
Dorf in der Schänfungs Urkunde , fo wahrfcheinlich die jetz 
zige Dedung Schankowitz gewefen feyn mag. 
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Chattau, oder Cattau, ſiehe Schättau. 
— fiehe Ceulchow. 

Chlupitz, zum Gute Latein ober Skalitz —8* 
riges Dorf von 40 Haͤuſern, 196 Seelen, mit einen 
Mayerhof, nahe bey ‚Hofterlig gelegen, bat 536 Joche 
gutes Aderland, 593 Joche Weinberge, 64 Joche Wie: 
fen und Hutweiden. Im J. 1370 hat das Klofter Bruck 
das Dorf Ehlupig von den Brüdern — * 
Johann von Schenkenberg gekauft, im J. 
aber um 10000 fl. dem Grafen Maximilian Pe 
von Wlafchim zu Skalitz käuflich Überlaffen. Doch 
noch big gegenwärtig ift daffelbe fchuldig alljährlich einige . 
Zinfen an die Renten bes ehemalig Elöfterlichen Gutes 
Mieſlitz zu entrichten. 

Chotiabudig, deutſch Dreyeichen , zur Herr⸗ 
ſchaft Budiſchkowitz gehoͤriges Dorf von 33 Haͤuſern, 
270 Seelen, eine Stunde oſtnordwerts von Jamnitz ge— 
legen, bat 697 Joche ziemlich gutes Ackerland, 192 Jo⸗— 
che Wiefen, und Hutweiden. Im 1Sten Jahrhundert 
gehörte ein. Theil diefes Dorfes dem Klofter Neureuſch 
ben es aber im J. 1498 niche mehr hatte. Im J. 1568 
war e8 beym Gute Rotenburg. 

Chrauftow, zum Gute Waltſch gehoͤriges Zins: 
dorf von 9 Häufern, 68 Seelen‘, mit seinem Mayerhof, 
bat 219 Joche Ackerland, darunter 127 Joche 
hoffeld. 

Chrepitz, ſehe Krepitz. 

Thwalatitz zur Herrſchaft Voͤttau gehoͤriges Dorf 
son Gı Häufern, 416 Seelen, mit einer neu errichteten 
Kofalfaplaney, eine Stunde norboftwerts von Voͤttau ge: 
legen, hat 782 Joche geringes Ackerland (wovon 104 
Joche zum Mayerhof gehoͤren) 324 Joche Wieſen, 18 
Joche Gaͤrten, a2 Joche Hutweiden. Ums J. 1490 
hat Leopold ui * rag dieſes Dein: 

hal 
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hats Bitowetz und Paſtelz (beyde letztere find the uns 
bekannt ‘ von Putha von Lichtemburg gekauft. 

Ehwalfowig, auch Qualkowitz oder Kwalko— 
witz, Dorf von 24 Haͤuſern, 131 Seelen, und itzt 
dem Gute Althart einverleibet, iſt ein beſonderes Gut 
von 435 Lahnen, 293 fl. obrigkeitlicher Schaͤtzung. Es 
bat 405 Joche mittelmaͤßiges Ackerland, 9 Joche Gaͤr⸗ 
ten, 155 Joche Wieſen, 117 Joche Hutweiden, 48 Jo-⸗ 
che Waldung. Im J. 1510 beſaß Chwalkowitz, der 
Johann Hauska von Zahradek auf Urbancz, im 
J. 1519 der Heinrich von Nachod, im J. 1553 
der Wolf Dafel von Neudorf zu Slabaten, im J. 
1568 die Johanna von Neudorf mit ihrem Gemahl 
Wolf Ruczinger von Nushof. In diefem Jahr: 
hundert gehörte Chwalkowitz, zur Herrſchaft Ungar: 
fig den Grafen von Haͤusler. Yon dem fam «8 im 
$%. 1720 durch, Kauf um 18000 fl. an den Grafen Hein⸗ 
rich Sjofeph von Daum , und von biefem erfaufte es 
im J. 1726. der Freyherr Marimilion Franz von 
D.biin um 20909 fl , und vereinigte es mit feinem, 
Gute Althart, bey dem es noch ift, 

Cjalounig, oder richtiger Ezelojnig , ein Bergſchloß 
im Gute Daleſchitzer Gebiete am rechten Ufer der Igla 
gegen über dem Dorfe Popumef. Es fomt im. 1612. 
bey. dem, Verkauf des Gutes Dalefchig ſchon als wuͤſt 
vor, d 
Gaſlawitz, zur Herefhaft Sadek gehoͤriges Dorf 
von 66 Häufern, 439. Seelen, mit einer Kirche und. 
Mayerhof, zwey Stunden nordwerts von Budwitz gele⸗ 
gen, beſitzt 1080 Joche (darunter 210 Joche obrigkeit⸗ 
liches Ackerland von mittelmaͤßiger Guͤte, 48 Joche Gaͤr⸗ 
ten, 272 Joche Wieſen, und Hutweiben. 

Cjaſtohoditz, Dorf von 45 Haͤuſern, 277 See: 
len, mit einer Pfarr , eine halbe Stunde fübmwerts von, , 
Budwitz gelegen, bat (mit Inbegriff 160 Joch zu. 

be: 
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doffelder) 631 Joche gutes Ackerland, 104 Joche Gär: 
ten, Wiefen, und Hutweiden. Ein Theil dieſes Dorfes 
beftehend in 20 Hänfern, 123 Seelen, mit bem Patros 
natrecht und Mayerhof, gehöre zum Gute Neu-Seero⸗ 
en, dag übrige aber zum Znaymer Stabtgemeingut 

idrowitz. ums J. 1540 gehörte diefes Dorf mit 
Deſchau dem Heinrich von Fichtemburg. 

Säaftotig , zur Herrſchaft Namieſcht gehöriges 
Dorf von 16 Häufern, 69 Seelen, eine Etunde norb- 
weſtwerts von Namieſcht gelegen „ hat 373 Jade gerin- 
ge8 Ackerland, 140 Joche Wiefen, und Hutmweiben. 

E; hocjowig, zum Gute Sadek gehoͤriges Dorf 
von 18 Häufern, 143 Seelen, eine Stunde nordivertd 
von Sadek gelegen, hat 335 Joche geringes Ackerland, 
90 Joche Wieſen, und Hutweiden. 

Ejepfowig, zum Gute Leſonitz gehoͤriges Dorf 
son 44 Häufern, 283 Seelen, mit einer Kirche, eine 
Stunde nordoſtwerts von Leſonitz gelegen, bat 729 Joche 
geringes Aderland, 48 Joche Gärten, 165 Joche Wies 
fen und Hutweiden. Im J. 1539 gehörte es dem Wenzl 
Chrauſtensky v. Malowar , der es von einem Herrn 
b. Neuhaus gekauft Hatte. f 

Czermakowitz, zwiſchen Ober » Kaunig und 
Weymiſlitz gelegenes Dorf, von 19 Häufen, 147 

Seelen, mit einem Mayerhof, wobey ehemals ein Ritter: 
fig war, bat C mit Inbegrieff 114 Noch Mayerhoffeld ) 
428 Joche ziemlich gutes Ackerland, 15 Joche Gärten und 
Wieſen, 116 Joche Hutweiden, Im J. 1493 beſaß 
Cjermafowig der Mathaͤus v. Miſlow, der «8 von 
der Anna dv. Rzicjan und dem Alerander v. Oſek 
sekauft hatte. Darauf gehörte es im J. 1512 dem ul. 
rich Braͤezniczky v. Nachod; und nod in diefem 
Jahrhundert gab es einem beſonderen Gute den Namen 
welches auch die Dörfer Tuleſchitz und Ober: au 
AN begreift „ 1454 Fahnen, 1863 fl, obrigfeitliche Schoͤt⸗ 
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jung betraͤgt; in allem 110 Haͤuſer, 712 Seelen zaͤhlt; 
und an Gründen 2088 Joche (darunter 438 Joche ob: 
rigkeitliche8 ) ziemlich gutes Aderland, 62 Joche Gärten, 
216 Joche Wiefen, 309 Joche Hutweiden, 558 Joche 
berrfhaftliche Laub und Nadelholzwälder enthält. Nach: 
dem aber das hiefige : Schloß längft ganz eingegangen, 
dargegen ein neues zu Tuleſchitz erbauet ift, fo; iſt auch 
das Amt diefes Gutes dahin überfegt, 

Ciepanowice, ſiehe Zopons. | 

Gz:rnin, zur Herrſchaft Jaiſpitz gehöriges Dorf, 
mit einem Maperhof, alten Ritterfiß, und einer Kirche, 
eine halbe Stunde oſtwerts von Jaiſpitz gelegen, befigt 
(mit Inbegriff 70 Joch Mayerhoffeldes ) 1016 Joche gu> 
te8 Ackerland, 32 Joche Gärten, 98 Joche Wiefen, 102 
Joche Hutweiden. Im J, 1295 bat das Znaymer Kla— 
rißer Nonnenklofter ein Antheil an diefem Dorf der Eliſa— 
beth, Gemahlinu des Benefch v. Wartenberg verkauft 

Gjerwenthradef, ſiehe Rotenburg. 

Ejidlina, zum Gut Lefonig gehoͤriges Dorf von 
28 Häufern, 171 Seelen, eine halbe Stunde weſtnord⸗ 
werts von Leſonitz gelegen, hat 373 Joche geringes 
Ackerland, 18 Joche Gärten, 188 Joche Wiefen, 53 Jo« 
he Hutweiden. Es gehörte im ı6ten Jahrhundert famt 
Leſonitz zu Budkau. Im J. 1544 kommen insbefon: 
dere die Brifder Johann Triftram, und Adam Dreub- 
fchigfy v. Ejechtig als Beſitzer des Dorfes Cjidli— 
na vor. 

E;ifumw, zur Herrſchaft Namietſch gehoͤriges Dorf 
von 31 Häufern, 218 Seelen, feine Stunde weft 
werts von Großbitefch gelegen, hat 927 Joche mittelmä= 
ßiges Ackerland, 19 Joche Gärten 114 Joche Wiefen, 
101 ode Hutiveiden, | 

Gitonitz, fiche Ednitz. 

Czorſtein, maͤhr. auch Chraſſtiany, ein vormals wich⸗ 
tiges, großes, itzt ſchon ganz eingefallenes Bergſchloß auf 

der 
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der Herrſchaft Vottau, gegen uͤber nom Schloße Witz 
tau, am rechten Ufer der: Taya gelegen. Schon im I ıten 
Jahrhundert war diefe Burg gebauet; “und Herzog Brje: 
tiſlaw in Böhmen muſte im J. 1099 Auf dem Zuge wies 
der die Söhne des mäÄhrifchen Fürften Konrads, alle 


feine Macht anwenden, um fie mit Gewalt zu bezwingen 


Zu Anfang. des 14ten Jahrhanderts war der Cgorſtein, 
nebſt mehr anderen. Städten und Schloͤgern Maͤhrens in 
den Händen Herzog Fridrichs vom Defterreich , der doch 


alle diefe inngehabte Pläge im J. 1311, kraft eines Vers 


gleiche, dem König Johann abtrat. Im .ı5ten Jahr⸗ 
hundert gehörte ed ſamt WVöttau, und einem großen uns, 
ber gelegenen Gebiete, „einem Zweige der. Herren v. Lich: 
tenburg aus dem Haufe. Howora v. Berfa und Lip: 
pa. Sinko d, Lichtenburg auf Czorſtein und Voͤt⸗ 
tau, wagte «3 im J. 1464, als faft alle: mährifche Gro⸗ 
Ge, felbft der ollmuͤtzer Bifchof,. König Georgen bereite 
anerkannt hatten — dieſem Landesfuͤrſten für ſich allein den 
Gehorfam zuverfagen, und. trogte feinem Zorne in dem 
feſten Czorſtein. Der beleidigte König fandte ein Heer 
unter der. Anführung feines Sohnes Victorin davor, wo⸗ 
bey die meifte maͤhriſche und boͤhmiſche Große , felbit der 
ollmuͤtzer Bifhof, und Stephan v. Lichtenburg, des 
widerfpenftigen Hinko Bruder, ammefend waren. Diefe 
große Mache fege ihm ‚dergeftalt zu, daß er. nach — dem 
ganzen Sommer Hindurch geleifteter muthigen Gegenwehr, 
endlich um Stillſtand bat. Man- fand ihm biefen zu; 
er wandte ihn aber, gegen der Belagerer Erwarten, bar? 
su an, die manglende Beduͤrſniße (derer Mangel ihn 
mehr ald die Gewalt der feindlichen Waffen gedrängt hatz 
ie) von außen wieder anzufchaffen, und begab fid) felbft 
aus dem Schloge hinaus, um beym Pabfte und Kaifer 
Beyſtand zu ſuchen, hinterließ aber am feiner ftatt den 
Scharowetz, einen tapferen Rittersmann, als Befehls 


haber im Schloge zuruͤck, dem er deſſen Wertgeigune hi | 
au 
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aufs Äußerfte empfahl. Allein obwohl der Pabft alfen Ka⸗ 
¶ heiten ‚ tnfonderheit: dem ollmüger Bifchof unter fcharfen 
Drohungen verbot. dem König gegen den Hinko beyjuſte⸗ 
ben, fo fente doch Victorin feine Angriffe den ganzen 
Winter hindurch immer fort, und nöthigte endlich die Be— 
fagung fih am 24 May bes ee er zu ergeben, 
König Georg lieh darauf das Schloß zerſtoͤren, und theile 
te das darzugehoͤrige Gebiet unter zween feiner Getreuen, 
den obgedachten "Stephan v.. Lichtenbnrg , der für 
feinen Antheil das Schloß Voöttau befam, und den 
Hinek Kragird. v.. Kraigk welcher das meifte zu Be⸗ 
jwingung des Platzes beygetragen ‚hatte, und zu feinem 
Antheil den zerſtoͤrten Cjorſtein felbft erhielt, zu Lehen. 
Diefer follte nicht mehr hergeſtellt werden; ‚aber er wurde 
boch wieder aufgebauet ‚ und Lenpold v. Kragirz beſaß ihn 
noch im J 1510, ba ihm folchen ber König MWladife 
law zum Erbeigenthum überließ, worauf ihn diefer bald 
wieder dem Gindrjich v Lichtenburg auf Voͤttau, 
famt dem dazu gehörigen Gebiet verfaufte. Im J. 1542 
wurde diefes Schloß noch gegen beforgliche Einfälle der 
Türfen, als ein feiner Lage nach fefter Platz, durch Aus⸗ 
befferung der Mauern in guten Bertheidigungsftand ver⸗ 
ſetzt. Im J. 1582 beſaß ed aber der Hans Wolfart 
Strein v. Schwarzenau fhon als wuͤſte. 
Eiweiß, zur Herrfchaft Kromau gehöriged Dorf 
von 33 Häufern, 170 Seelen, mit einer Pfarr, eine 
Meile nordweſtwerts von Eibentfihig, am linfen Ufer ber 
Igla gelegen, befise 481 Joche mittelmäßiges Ackerland. 


D. 


Daleſchitz, ein Markt von 67 Häufern, 434 Sees 
len mit einer Pfarr, und einem ſchoͤnen neuerbauten Schloße 
und Garten, vier Stunden nordwerts von Znaym gelegen, 
beſitzt für ſich 1119 Joche gutes Ackerland (wovon 388 


Jo⸗ 
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Joche obrigfeitlich find) 26 Joche Gärten, 138 Joche 
Wiefen, 105 Joche Hutweiden. Zum eigentlichen Gute 
Daleſchitz gehoͤren noch die Dörfer: Skrige, Stru- 
peſchin, und Strjebenig,, und mit dieſem beträgt es 
2047 Lahnen, 2688 fl. obrigkeitliche Schägung; zählt 
« 165 Häufer, 905 Seelen; und begreift es 2742 Jos 
che meiftens gutes Ackerland (wovon 491 Joche obrigkeit- 
lich find) 63 Joche Gärten, 263 Joche Wiefen, 328 
Joche Hutweiden, 48 Joche Teuchte, 1248 Joche meiftend 
Nadelholz Waldungen. Seit längerer Zeit ift mit Dale» 
fhig das Gut Slawietitz, und feit dem 3. 1778 auch 
das Gut Waltſch vereiniget. In Daleſchitz war ehemals 
ein Nonnenklofter Zifterzienfer Orbens, deſſen Stifter und 
Stiftungs - Jahr unbekannt ift. Ziſſka ſelbſt zog bey ſei⸗ 
nem zweymaligen Einfall in Mähren daffelbe vorüber, ohne 
es auzutaften; aber fein Nachfolger Prokop der Größere 
jerftörte e8 mit feinen Taboriten aufdem Zuge im‘ 1430 
ganz. Sm J. 1438 muß es doc) ſchon roieder hergeftelle 
gervefen ſeyn, weil die Abtiffinn Wraczka mit ihrem Prob ft 
Lorenz, um den Flöfterlichen Zehend in Miſlitz, und um 
deffen Zinfen in Kraliß beym Landrecht Flagte. Aber es 
folgte im ı5ten Jahrhundert eine nochmalige Verheerung 
deſſelben, und feine Güter gerieten darauf in fremde Hän- 
de, meiftens an die Herren von Pernftein. Es muß die- 
ſes Klofter aber nochmal wieder hergeftellet worden, und 
lange ins ı6te Jahrhundert hinein beftanden feyn 5 denn 
noch andere, Urkunden find vorhanden, zeuge welchen die 
Abtiffinn Katharina im J. 1501 das wüßte Dorf Stan- 
chi verkaufte; und Albert Boſchowsky von Polane 
fa, auf Birjeiy, im 5. 1535 die damalige Abtiffinn zu 
Daleſchitz Namens Barbara aus dem Gefchlechte don 
Tawikowitz, famt ihrem Konvent wegen ihres Wirth— 
fchafters zu Dalefchig vor dem Landrecht belangte. Bald 
darauf ging. es nochmal ein; denn ziwifchen den Jahren 
1540 und 1545 gehoͤrte Daleſchitz ſchon dem Burian 
Zu Oſows⸗ 
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Oſowsky von Dubramis ; und im 5.1550 Karin 
dem Älteren. von Zierotin. Im J 1574 befaß es Gin: 
drzich Kralitzky von Kralig , und nach diefem zu Enz 
be des ı6ten Jahrhunderts, und nod im J 1610 ber 
Johann Friedrich und Heinrich Kraligfy. Vom 
Friedrich Kralitzky Fam es im J. 1612 durch Exbfchaft 
an die Brüder: Bedrjich, Albert, und Bernard 
Sedlnigky von Choltitz, welche in eben diefem Jahre 
den Flecken und das Klofter Dafefchig mit den. Dir: 
fern Trzebonitz, Strupeſchin und Sfrige, aud) dem 
wuͤſten Schloße und Dorfe Ejelojnig, dem Herrn — nach⸗ 
maligen Grafen Georg von Nachod verkauften. Des 
letzteren Sohn Graf Ferdinand Leopold verkaufte es im 
J. 1650 um 1900 fl. dem Ignatz Georg Grafen von 
Hodig. Im J. 1687 und noch 1708, gehörte ed dem 
Freyherrn Leopold Arnold Odkolek von Augezd; im 
%. 1712 und noch 1720 dem Johann Anton Pach- 
ta von Reyhofen. Deffen Sohn Freyherr Anton Karl 
Pachta von Reyhofen verkaufte e8 im 3. 1725 um 
77000 fl. dem im %. 1761 verftorbenen Feldmarfchall 
Heinrich Graf von Daum , melder das anfehnliche 
Schloß baute und. den ſchoͤnen Garten dabey anlegte. Von 
deffen Erben dem Grafen Marimilian von Daun ers 
faufte es famt Slawietitz im 3. 1762 um 110000 fl. 
der Freyherr Hermann Lorenz von Kannegiefler, und 
feit deffen Tod im J. 1767, beſitzt es feine einzige, an 
ben Reichshofrash von Heß vermählte Tochter Kathari⸗ 
na, welche ums J. 1778 auch das Gut Waltſch dar⸗ 
zu angekauft hat. 
Damitz, zum Gute Mieſlitz gehoͤriges Dorf von 
83 Häufern, 265 Seelen, nahe bey Irritz gelegen ; hat 
1276 Joche fehr gutes Ackerland, 13 Joche Gärten, 58 
Joche Weinberge, 71 Joche Hutweiden, welche Gründe 
1853 Lahnen befragen. Im 5. 1490 gehörte Damig 
dem Georg von Meitmile. MR TER ER 
atl« 
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Danvwiß , oder Donowig-Ober , mähr. Hor⸗ 
ny Dunagowice, Dorf von 77 Häufern, 386 Seelen, 
mit einem Mayerhof und ehemaligen Schloße, auch einer 
Lokalkaplaney, zwiſchen Proftmerig und Wifchendu gelegen; 
befigt (mit Inbegriff 243 Joche obrigfeitlicher Mayerboffel- 
ber) 999 Joche gutes Ackerland, 25 Joche Gärten, 122 Jo— 
che Weinberge, 65 Joche Wiefen, 63 Joche Hutweiden,; und ift 
für ſichein befonderes Gut, igt aber mit dem Gute Niklowitz 
pereiniget. Im J. 1413 und 1420 befaß Ober-Dan⸗ 
nomwig der Niklas Hunt von Dunagomig. Später 
im ı5ten Jahrhundert gehörte es dem Telepho von Rzi⸗ 

zan, welcher im Kriege in Hungarn berühmt war. Im 
J. 1496, und 1501 hielt es Bohuſch von Räicjan; 
im $. 1510 ſchon des gedachten Telepho Schwefterfohn 
Ulrich Bröezniczey von Nachod. Nach dieſem beſaß 
es im 3. 15317 Heinrich) Brjezniczey von Nachod, 
der e8 im J. 1551 feinem Sohne Friedrid) hinterließ, 
welcher im 3. 1562 auch Domfchis und Zierotig, 
Danowitz aber noch im J. 1595 innen hatte. Nach ihm 
kam es an feines, im J. 1592 verfiorbenen Bruders Jo⸗ 
hann Kinder, von denen Peter Wok von Nachod im 
5. 1613 auch Zerotig und Boſkowſtein beſaß Ihme 
folgte feine — an Georg Grafen von Hoditz vermäplte 
Schweſter Anna Maria, die es ihrem Sohne Zdenko 
Grafen von Hoditz hinterließ, welcher fhon im J. 1627 
Herr diefes Gutes war. Nebft chem genannten Befigern 
komt jedoh auh Hinef!von Hodig (vielleicht von dem 
Beſitze eines Antheils) in Urkunden vom J. 1612 alg Here 
auf Ober: Danowiß vor. Ums J. 1670 gehörte dieſes 
Gut der Katharina von Winz, die esihrem Gemahle, 
einen Grafen von Werdenberg, zubrachte; ihr Sohn 
und Erb verfaufte e8 aber im 3. 1679 einem Herrn von 
Teuburg, nad deffen Tod es das Prager Stift Stra- 
hof faufte, und mie dem nahe gelegenen Gute Niklowitz 
vereinigte, bey welchem es baffelbe noch ist — 

ant⸗ 
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Dantſchowitz, zum Gute Pullitz gehsriges Dorf 
von 30 Häufern, 195 Seelen, eine Meile weſtwerts von 
Yullig gelesen; bat 581 Joche mittelmäßiges Ackerland ; 
17 Joche Gärten, 110 Joche Wiefen, 192 Joche Hut: 
meiden. Im J. 1415 gehörte diefes Dorf mit Lowcjo⸗ 
wig, und Plawcjowitz, dem Adam v. Bacjkomig, 

Defhau:Groß, und Klein; zur Herrfchaft Voͤttau 
gehörige, eine Stunde nordwerts von Vöttau gelegene zwey 
Dörfer. Erftered zählt 52 Häufer, 442 Seelen, bat 
1307 Joche mittelmäßiges Acerland, 252 Joche Wicfen, 
125 Joche Hutweiden, und eine Kirche; das andere beftcht 
aus 18 Häufern 153 Seelen, hat einen Mayerhof, unb 
enthält (mit Inbegriff 304 Joche obrigfeitlicher Felder) 
689 Joche Aderland , 70 Joche Wiefen, 57 Joche Hut⸗ 
mweiben. 

Defhna, oder Doͤſchna, Dorf mit einer Pfarr, 
und ehemaligen Nitterfig , eine Meile fildiwerts von Jam: 
nig gelegen, zählt 66 Häufer, 395 Seelen; befigt 1004 
Joche ziemlich gutes Ackerland, 18 Joche Gärten, 152 
Joche Wiefen, 246 Joche Hutmweiden; und ift ein ollmuͤ⸗ 
ger Erzbifthums - Lehengut von 11% Fahnen, mit denie 
das anftoffende Lehendorf Zopons ſchon lange vereiniget iſt, 
und beyde find der Herrfchaft Pulli einverleibet In den 
erfteren Jahren des ı6ten Jahrhunderts befaß dieſes Lehen 
der Georg Hans von Somerein. Im 3. 1530 ver: 
kaufte Paul Stablowsky das halbe Dorf Deſchna 
mit Zopons den Brüdern Ingram und Wilhelm Her: 
ren dom Puchheim. Im J. 1590 gehörte dieſes Lehen 
dem Hand Wolfart Strein von Schwarzenau ; 
fein Erb und Nachfolger Georg Strein von Schwar: 
genau verlor e8 aber im J. 1623 der Rebellion megen , 
und darauf wurde e8 im J. 1624 dem föniglichen Ram: 
mer » Profurator Mathias Mathiafchuwsfy von Ma: 
thiaſchowitz gefehänfe. Nach feines Sohnes, des Jos 
bann Mathiaſchowsky Tod, wurde «8 kaduk, en 
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%. 1631 dem Jakob von Berchtold zu Lehen gegeben. 
Im 3: 1652: befaßen es ſchon deſſen Söhne: Franz. 
Benedict, Mathias Ernft, und Jakob Philipp 
Freyherrn von Berchtold, und diefe werfauften es im 
J. 1666 ſamt Zopons dem Generalmajor Franz vom 
Schneidau. Diefem folgten im J. 1674 bie Cöhne: 
Heinrich Burgbard , und Anton Joſeph Freyherrn 
von Schneidau. Letzterer von diefen befam im 3. 1680 
von erſterem deffen Hälfte um 6000 fl. abgetretten, ver⸗ 
kaufte aber im %. 1692 das ganze Lehen um 17000 fl. 
dem Grafen Franz Karl von Berchtold. Diefem folg- 
te im Beſitz fen Cohn Adam Ignatz im 3. 1720. Dies 
fer hinterließ es im J. 1790 fabuf 5 und es wurde im J. 
1791 neuerlich dem Grafen Karl von Berchtold auf 
Puhitz, um 7220 fl. gu Lehen gegeben. 

Diedig, zur Herrfchafe Dullig gehoͤriges Dorf von 
ar Häufern, 152 Seelen, eine Stunde weſtwerts von 
Ludwig’ gelegen, hat 397 Joche geringes Aderland, 160 
Joche Gärten, Wiefen und Hutweiden. In der erften Hälfe 
te des 16ten Jahrhunderts gehörte diefes Dorf dem Spi⸗ 
* zu Budwitz; im J. 1568 war es aber ſchon bey 


Dobelitz, oder Dubelitz, jur Herrſchaft Kromau 
gehoͤriges Dorf von 36 Haͤuſern, 187 Seelen, eine Stuns 
de’ ſuͤdweſtwerts von Kromau, hat 369 Joche gutes Acker⸗ 
land, 198 Joche Weinberge, 100 Joche Gaͤrten, Wie⸗ 
fen und Hufweiden. 02. mania Bu. Tr 
Dobronitzzum Gute Taikowitz gehoͤriges Dorf 
von 31 Häufern, 181 Seelen ;yroifchen Taikowitz und 
Biffupig gelegen, hat 510 Joche ziemlich gutes Ackerland 
(worunter 39 Joche obrigfeitlich) 77 Joche Gärten, und 
Wieſen. Im 1 Zten Jahrhundert ſchaͤnkten fünf Bruͤder v. 
Dobronitz dem Kloſier Bruck das Dorf Muͤlfraun. 
Jar J 1470 gehoͤrte dieſes Dorf und Przeskacz dem 
Ludwig von Tawikowitz. Im J. 1782 wurde der hie⸗ 
fige Mayerhof kaſſirt. 

Topogr. v.Mahr. IL, TH. © Lud⸗ 
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Dobrzinsko, zur Herrfihafe Kromau gehöriges 
. Dorf. von 49 Häufern, 288 Seelen, mit einer Kirche 
und einem Mapyerhof, eine Halde Stunde weſtnordwerts 
won Kromau gelegen, bat 761 Joche gutes Ackerland, 
(wovon 97 Zoche zum Mayerhof gehören) 61 Joche Gärs 
ten, Wiefen, und Hutweiden. Hier und bey Budkowitz 
wurden in älteren Zeiten Bergwerke gebauet. Im J. 1595 
gehörte Dobrzinsko dem Ehriftoph Hoſtakowsky von 
Arcchlebig zu Budkowitz. Das. nun aufgehobene, Kro- 
mauer Pauliner Kloſter beſaß bier einen Freyhof, welcher 
auf 10137 fl.15 Fr. landeäflich geſchaͤtzt, feit dem Jahr 
1790 aber dem Johann von Ritterſtein für jährliche 596 fi. 

Zins in Erbpacht Aberlaffen if: =: 
— Dörfle » Deutfch + und Klein, ſind zween zur 
Stadt Budwig gehörige Vorftadt s Dörfer, gleich an der 
Stadt gelegen. Siehe Budwig. A 
Doͤrflitz, oder Doͤrfleins, ein zur Herrſchaft Klo⸗ 
ſterbruck gehoͤriges Dorf, eine Meile ſuͤdoſtwerts von 
Znaym gelegen, hat 23 Haͤuſer, 149 Seelen; beſitzt 402 
Joche gutes Ackerland, 67 Joche Weinberge, 35 Joche 
Gaͤrten, Wieſen, und Hutweiden. Dieſes Dorf hat das 
znaymer Klarißer Nonnenkloſter im J. 1337 gegen das 
Dorf Popitz, an Kloſter Bruck vertauſcht. Ha 

| oͤſchna, ſiehe Deſchna. a we 
Domamühl, oder Domamile, zum Gute Butſch 
gehoͤriges Dorf von 56 Häufern, 359: Seelen, mit einer 
Pfarr, und einem Mayerhof, eine Meile nordweſtwerts 
von Budwitz gelegen, hat 763 (darunter 128 obrigfeite 
liche) Joche ziemlich gutes Ackerland, 14 Joche Gaͤrten, 
287 Joche Wieſen, 105 Joche Hutweiden. Domamil 
tar unter. ben erſten Stiftsgutern des Kloſters Bruck, 
und das Patronatrecht zu hieſiger Pfarr wurde demſelben 
ſamt dem Zehenten ſchon im J. 1221 beſtaͤttiget Ums Jr 
—— verkaufte es aber dieſes Dorf und Litohorn dem 
enzel Chrauſtensky von Malowar. — 
Aue abr= .. ' 






+ 
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Jahrhundert Fam es wieder and Klofter zuriick, und wur⸗ 
‚ de dem Gute Butfc) einverleibt. | 
Domſchitz, Dorf mit einem ehemaligen Nitterfig, 
jroifchen Niklowitz und Hofterlig gelegen, zählt 42 Haͤu⸗ 
fer, 184 Selen, und befigt 326 Joche Ackerland, 64 
Joche Wiefen, Gärten, und Hutweiden. Domſchitz gibt 
einem Gute den Namen welches noch die Dörfer Krepig 
‚und Seletitz, dann fleine Antheile an Durchlaß , und 
Wainitz begreift 12144 Lahnen, 1600 fl. obrigfeitliche 
Schägung beträgt, an Gründen "aber 2742 Joche gutes 
Ackerland (darunter 491 Joche obrigfeitliches) 63 Joche 
Gärten, 263 Joche Hutweiden, und 1248 Jochegemifch- 
te herrfchaftliche Waldungen enthält. Nunmehr it aber ein 
neues Schloß zu Seletitz erbauet, und das Amt dieſes 
Guts, und des mit felben vereinigten Gutes Zerotitz, da⸗ 
ſelbſt angeftelt. Im J. 1447 mußte Eigmund v. Weid⸗ 
mile auf Zierotitz, das Dorf Domſchitz der Probſtey 
zu Wolframitzkirch wieder zuruͤck geben, und dieſe be⸗ 
ſaß es noch im J. 1510. Im J 1560 gehoͤrte Domſchitz 
nebſt den anſtoſſenden Gütern Ober⸗Danowitz und Zie⸗ 
rotitz, dem Friedrich Brjezniczky von Nachod. Zu 
Anfang dieſes Jahrhunderts beſaß Domſchitz der Graf 
Franz Karl dv. Berchtold ‚mit feiner Gemahinn Eſther 
Eliſabeth Sräfinn v. Braſchma, und diefe Hinterlie- 
fen es ums 5. 1720 dem Sohne Franz Anton Srafen 
v. Berchtold , welcher das Gut Zierotitz darzu brach 
te, und ums 5. x fielen beide Güter an beffen Sohn 
Profper Grafen v. Berchtold, welcher fie im 3. 1757 
für 150000 feiner Mutter Maria Elifabeth nochmal 
vermählten Gräfinn von Waldorf verfaufte,, die fie im 
J. 1758 ihrem Sohne Gottfried Ignatz Grafen v. Wal⸗ 
Dorf hinterließ nach deſſen Tod fie im Jahre 1761 beffen 
Sopn Ignatz Gottfried antrat. ER 
Donowitz, ſiehe Danowitz. F 
S 2 Dorn⸗ 


# 
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Dornfeld , ein zwiſchen Irritz und Wolframitz 
im J. 1785 new angelegtes Dorf, von 34 Haͤuſern, 
134 Seelen, an ber Stelle, wo ehemal daß veroͤdete 
zum Sute Bochtit gehörige Dorf Wolfirz oder Wolfs⸗ 
gerften ftand. Die Anfiedler dieſes neuen. Dorfes ber 
fiten bie zu dieſer Oedung gehörige ‚Gründe, welche zu 
einem bier geftandenen einzelnen berrfchaftlichen Mayerhof 
gezogen waren, nämlich 592 Joche gutes Ackerland, 15 
Joche Gärten, 56 Joche Hutweiden. 

Dreieichen, ſiehe Chotiabuditz. 

Dubelitz, ſtehe Dobelitʒz 

Dubnian⸗Ober, zum Gute Cjermakowitz ges 
hoͤrigee Dorf von 53 Häufern, 320 Seelen, mit einer 
Pfarr, eine Meile weſtwerts von Kromau gelegen, bat 
952 Joche gutes Aderland, 14 Joche Gärten, 75 
Hohe Wicfen , 116 Joche Hutweiden. Im I. 1775 
erbaute der Grundherr an biefiger Pfarrkirche ein ganz 
neues Presbpterium. 
—- Dubmian - Unter, zur Herefchaft Kromau ger 
böriged Dorf von 61 Häufern, 368 Seelen, mit einer’ 
Kirche, nahe fildoftwertd bey vorigem gelegen, beſitzt 
1102 Joche gutes Ackerland, 19 Joche Gaͤrten, 77 
Joche Wieſen, 39 Joche Hutweiden, fo zuſammen 14341 
kahnen betragen. 
Dukowan, Dorf von 71 Haͤuſern, 410 See⸗ 
len, mit einer Pfarr, und einem Schloße, zwey Stun⸗ 
Ben nordweſtwerte von Kromau gelegen, iſt für ſich ein 
befondere® Gut von 8 Lahnen, 1741 fl. obrigfeitliche 
Schägung. Die darzu gehörige Gründe find: 1168 Jo⸗ 
che fehr gutes Ackerland (wovon 320 Joche zum Mayer: 
hof gehoͤren) 23 Joche Gärten, 86 Joche MWiefen, 86 
Joche Weiden, und. 698 ode obrigfeitliche Waldun⸗ 
gen. Ums 3. 1650 gehörte Dufowan dem Johann 
Wilhelm von Muͤhlbach, der im J. 1663 auch 
Slawietitz und Ratiborjig an ſich brachte. Duko⸗ 

wan 
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wan kam an feine Tochter zn. Marin, welche ſich 

im J. 1681 an Ctiborn Rjikowsky von Dobrejig 
vermaͤhlte, und im J. 1707 ſtarb. Ihre nachgelaſſene 
Kinder verfauften ed im}: 1718. Im J. 1740 ver 
kauften es die drey Schweſtern Freyinnen Podſtatzky 
von Pruſinowitz, Maria Anna vermaͤhlte Freyinn 
von —*8 Antonia, und Karolina vermaͤhlte 
Freyinn von Kaltſchmied/ um 55000 fl. dem Var 
lentin Bevier von Blumenberg Nach feinem Tobe 
1760 genoß es deſſen elaſſene Wittib, die es im 
4. 1762 feinen ſechs Tochherkindern hinterließ, von bes 
nen es erſt der Franz sichart vun Miefenthal 
übernahm, aber im J. 1974 feines Bruder Karl übers 
fie, der es in eben diefem Jahr dem Johann Nepo— 
muf von Hoffer um 65000fl. verkaufte, Von dem 
fam es durch Kauf im 1782 um 55000fl. as dem 
Jena} vom Abel; und biefer verkaufte es im J. 1787 
un 69000 fl, an Maris Brigitta Gräfin von Kanal 
geborne Gräfinn von Chotek, Frau auf Mifliborjig, 
welche das hiefige Schloß von Grund auf neu erbauet hat. 
Durchlaß, mähr. Twrzohraz, oder Twoze. 
hraz, Dorf von gr Haͤuſern, 339 Seelen, mit einem 
Schloß, eine Meile norboftivertd von Znaym gelegen, bat 
(mit Inbegriff 235 Joh Mayerhoffelder) 728 Joche 
ſehr gutes Ackerland, 24 Joche Gärten, 23 Joche Wein: 
berge, 148 Joche Wiefen, 126 Joche Hutweiden, und 
858 Joche Herrfchaftliche , größtentheils harte. Laubholz⸗ 
waldungen. Darju gehört noch ein Antheil am Dorfe 
Moratig, und das Dorf Ratiſchowitz, bey welch 
letzteren ſich auch noch eim herrſchaftlicher Mayerhof mit 
180 Joch guten Ackerland, und 107 Joche Nadelholj 
waldungen befindet; das ganze Gut aber beträgt 944 
Lahnen, 2171 fl. obrigfeitlihe Schägung, und gehoͤrt 

dem znaymer Re Kloſter zum heiligen * 
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Das Dorf Durchlaß ſelbſt gehörte im J. 1447 bem 
Bicef von Twozehraz 5 nnd im J. 1507 dem Wenzl 
von Bucjiß, der es im J. 1510 dem gedachten Klo⸗ 
ſter verkaufte, welches den Antheil an Moratis im 5. 
1663 vom Fuͤrſten Hartmann von Lichtenftein ges 
fhänft befam, und das Dorf Ratiſchowitz im 3. 1666 


som Weit vom Nattermann dazu angefauft bat. 


Einen Hof in Durchlaß beſaß noch im J. 1536 ber 
Waniek von Twozehraz, welcher ihn nach dem Va- 
ter Bohuflam geerbt, diefer aber vom Tobias; Ho- 
ry Obrjanſke gefauft Hatte. 


E. 


Edelſpitz zur Herrſchaft Kloſterbruck gehoͤriges 

Dor? von 60 Haͤuſern, 497 Seelen, eine halbe Stun= 
be fübmwerts von Znaym gelegen, hat 117 Joche (darun⸗ 
ter 41 Joche obrigkeitliches) Ackerland, 35 Joche Gärs 
ten, 432 Joche Weinberge, 46 Joche MWiefen, 130 
Joche Hutweiden. 
Edenthurn, maͤhr. Wracowice, zur Herrſchaft 
Frayn geboͤriges Dorf von 54 Haͤuſern, 287 Seelen, 
mit einer Kirche und einem Mayerhof eine Meile nord⸗ 
oſtwerts von Frayn gelegen, hat 1038 Joche ziemlich 
gutes (darunter 233 Joche obrigkeitliches) Ackerland, 
17 Joche Gärten, 176 Joche Wieſen, 75 Joche Hut⸗ 
weiden. 

Ednitz, maͤhr. Citonite zu den 2naymer Stabte 
gemeingltern gehoͤriges Dorf von 62 Haͤuſern, 327 
Seelen, eine Stunde nordweſtwerts von Znaym gelegen, 
bat 1164 Joche gutes Aderland, 18 Joche Gärten, 
98 Joche Wiefen, 77 Yoche Hutweiben. Im J. 1532 
gehörte es ſchon der Stadt Inaym. 

Eibentſchitz, ſiehe Epbentſchitz. 


Elho⸗ 


⸗ 
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Elhotitz, auch Lhotig, zur Herrſchaft Budkau 
gehoͤriges Dorf von 34 Haͤuſern, 233 Seelen, mit eis 
ner Kirche, eine halbe Stunde ſuͤdoſtwerts von Jamuitz 
gelegen , hat 373 Joche geringes Ackerland, 97 Joche 
Gärten, Wiefen, "und Hutweiden. in Antheil vor 
Mai Dorfe gehörte im J. 1540 jum Gute Slawi⸗ 


N demaunẽdorf ‚ein neu angelegtes Dorf auf 
dem Gute Kuͤnitz zehle 15 Häufer, 52 Seelen 
Enkenfort, ein auf der Herrſchaft Namiefcht 
erft in diefem Jahrhundert neu angelegtes Zinsdorf, von 
16 Höäufern, 128 Seeen, befigt an berrfchaftlichen 
Zinsgruͤnden 197 Joch geringes Aderland, 16 Joche 
Gärten, 12 Joche Wiefen, 34 Joche Hutweiden. 

Errdberg, maͤhr. Hradek zur Herrſchaft Joſlo⸗ 
witz gehoͤriger, eine halbe Stunde nordoſtwerts von Joſ⸗ 
lowitz am linken Ufer der Taya gelegener Markt mit einer 
Pfarr, und einem Mayerhof, zähle 183 Haͤuſer, 1086 
Seelen, und befige 2244 Lahnen unterthänige Gründe. 
In allen befinden fid) bey dieſem Drte 2377 Joche (dar⸗ 
unter 74 Joche obrigfeitliches) gutes Ackerland, 164 
Joche Gärten, 824 Joche Wiefen, 384 Joche vortref⸗ 
liche Hutweiden. Nahe babey find große berrfchaftliche 
Safangärten. Das Patronatrecht zu hiefiger Pfarr ftehet 
ber Malthefer Ordens Kommenda Mailberg in Oeſter⸗ 
reich zu. Nah Errichtung des Bruͤnner Biſthums wur- 
de hier eine Dechandey errichtet, und derfelben ein Theil 
des Znaymer und des Nifolsburger Dekanats zugetheilet, 
im J. 1784 auch noch vergroͤßett. Zu Ende bes i zten 
Jahrhunderts, war hier eine anſehnliche Burg, und Joſ⸗ 
lowitz mit ſeiner Veſte war eine Zugehoͤr derſelben. Um 
diefe Zeit gehörte diefes Gebiet erſt dem Hanuſch Zeid⸗ 
fig von Arch, hernach dem Michael von Einzing 

noch ums J. 1515, ber ed erſt dem Ulrich Brzeznitz⸗ 
* von ac d — aber 1 dem 
am 
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Adam von Bacjlowig verkaufte, deffen Tochter An⸗ 
na es ums J. 1526 ihrem Gemahl Wilhelm Kuna 
von Kunftadt zubrachte. Hernach kam es an bie 
Heren von Kragirj darauf gehörte es im J. 1599 dem 
Freyherrn Sigmund von Dietrichitein; im I. 1610 
dem Hans Wolfert Strein von Schwarzenau; 
feit voelcher Zeit es mit Joſlowitz vereiniget geblieben 
fein mag. Wahrſcheinlich war ed während oben ange: 
führten Zeitlauf des 16ten Jahrhunderts mandimal von 
Soflowig getrennt, und hatte letzteres andere Befiger. 
Eßekle, zur Herrſchaft Kloſterbruck gehoͤriges 
Dorf von 33 Haͤuſern, 231 Seelen, eine halbe Stunde 
oͤſtlich von Znaym jenſeits der Taya gelegen, hat 130 
Joche gutes Ackerland, 142 Joche Gaͤrten, 156 Joche 
Weinberge, 150 Joche Wieſen, und Hutweiden. 
Eybentſchitz, maͤhr. Emancjice , insgemein 
MWancjice, hieß im 14ten Jahrhundert auch Ybanig, 
eine mittelmäßige Stadt mit einer Pfarr zugleich Landder 
chandey, eine Meile norbivertd von Kromau, und drey 
Meilen fildrvefimertd von Bruͤnn, am linken Ufer der 
Igla, beym Einfalle des Waſſers Oſlawa in biefelbe, 
in einen fruchtbaren von hohen Bergen eingefchloßenen 
Thale gelegen; zähle innerhalb den Ringsmauern, 98 
chriftliche 62 jüdifche Häufer, und darinn 577 chriftliche 
533 juͤdiſche Seelen; in ben großen Vorſtaͤdten aber 
(die Kanitzer, und die Oflowaner genannt) find 287 
Häufer, 1539 Seelen; das Ganze enthält alfo 447 
Häufer, 2649 Seelen. Die Stadt mit Vorftädten be= 


fine 382; Lahnen, und darunter an Gründen: 1669 


Joche guted Ackerland, 25 Joche Gärten, 157 Joche 
Weinberge, 147 Joche Wieſen, 214 Joche Hutweiden, 
und 829 Joche gemiſchte Laub- und Nadelholz Waͤlder. 


Sie gehoͤrt dem Fuͤrſten Karl von Lichtenſtein zur 


Herrſchaſt Kromau. 
Eine 
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Eimner aufbewahrten Ueberlieferung nach wurde die⸗ 
ſer Ort ums J. 936, unter der Regierung des boͤhmi⸗ 
ſchen Herzogs Wenzel, an der Stelle, wo damal ein 
großer Eybenwald ſtand, angeleget, und nad) der ſlawi⸗ 
ſchen Benennung dieſes Holzes, Tiſow, lateiniſch Ta⸗ 
xopolitz, ſpaͤter aber erſt von dahingekommenen deut: 
ſchen Bewohnern: Epbenſchitz, gen aus welch 
letzteren Namen nach und nad) die vi elte fpätere 
Benennungen Ywanitz und Emwancjig entftanden find. 
In älteren Zeiten war Eibenſchitz eine Föniglidye Stadt 
auch viel wichtiger, anfebhlicher , und wolfreicher als ige. 






Im Jahr 1304, bey einem feindlichen Einfall Kaifer Als ?, 


brecht8 I kam fein oͤſterreichiſches Kriegsvolk hicher; 
und da fi die Einwohner, fo viel ihrer Raum fanden, 
alle in die Kirche retteten, und einfdjloffen, fo ſteckten 
die Feinde diefe im Brand, und alle darinn befindliche 
wurben von der Flamme verzehrt. *). Nach des Mark: 
grafen Johann Tod im Jahr 1375 Fam Eybenſchitz, 
zu erſt an feinen Sohn Johann Sobieſlawek, und 
"dann an beffen Bruder ben Markgraf Prokop. Nach 
des legteren, und feines Bruders Jodoch Tod fiel ber 
Ort — mit ganz Mähren — an den König in Boͤh— 
men zuruͤck, und blieb unmittelbar landesfuͤrſtlich, bie 
ihn König Georg feiner, an Herrn Bohubud von 
der Lippa auf Kromau, vermählten Tochter Bar: 
bara mit gab; von welcher Zeit am berfelbe eigentlich 
:- 65 ſchon 





*) Die Chronik des Kloſters Koͤnigſaal erzählt von dieſen 
Brande, daß das Menfchenfetten von den verbrannten Unglück⸗ 
lien aus denen Kirchenthüren herausgefloffen ſeye. Auch dies 
ſes Chronikon führt ein WBumderwert an fo ſich Hier im Jahr 
1312 mit einer konſekrirten Hoftie zugetragen haben foll, wel: 
che Jemand in einen Spalt des vom vorgebadgten Brandges 
fprungenen Kirchengemoͤuers verborgen hatte: 
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ſchon beſtaͤndig, mit der Herrſchaft Kromau  wereiniget 
mar, Vorher im Jahr 1423 kam Ziſſka der Hußiten 
Anführer mit feinen Haufen hieher, und wurde auf bloſ⸗ 
ſes Drohen eingelaffen, weil ein’ großer Theil der Jun⸗ 
wohner ingeheim Hußens Lehre jugerhan war, und feis 
ne Anhänger gerne kommen fah. Ziſſka verfuhr Abe: 
mit den Katholifchen , fowohl Prieftern als Layen 
unmenfchlich d ließ alle, theild verbrennen, theils 
erfanffen. Heinrich. von der Lippa auf roman *) 
war damal mit den Hußiten einverftandenz; es ließ fich 
aber zu Anfang des folgenden Jahres bereden, daß er 
zur Parthey Erzherzogs Albrecht, Schwiegerſohnes Kö- 
nigs Sigmunds trat, wid darauf grief der Erjherjog 
die in der Stadt gelegene taboritifche Befagung (während 
dem Ziſſka ſelbſt gegen die Prager in Felde. land) mit 
Stuͤcken an, und brachte fie angehenden Tag im feine Ges 
malt” Uber noch in eben diefem Jahr 1424 fielen bie 
nah Ziſſkas Tod in Partheyen getheilte Hußiten wieder 
ind Land, und bemächkigten fich auch diefer Stadt noch⸗ 
mal, die fie darauf mehrere Jahre lang beſetzt hielten, 
Im 3. 1480 verpfändete Herr Berchtold vom der 
Lippa dem Herrn Wilhelm von ‚ Pernftein um 
2200 Schocke böhmifhe Grofchen und oo. hungarifche 
Galden, die. Stade Eybenfchig, und darzu von- bem 
Kromauer Gebiete: den Flecken Rauchowan, die Dir: 
fer Leipertig, Herimanig, Ketkowig, Cjuchig, 
und Rapotitz, nebft den Teuchten bey denen zum wuͤſten 
Schlobe Rabſtein gehörigen Dörfern, und den Zehenden 
zu Steig, Kobily, und Pawlowitz. Alle diefe Pfand- 
güter trat aber diefer Wilhelm von Pernftein im J. 





*) Diefer Heinrich von der Lippa mag um biefe Zeit bie 
Stadt Eybenfchig von der Krone Böhmen entweder pfandiweis, : 
oder als ein Lehen in Wefig gehabt, und vielleicht auch feinen 
Erben in diefeg Eigenſchaft hinterlaßen haben, wen 
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1496 feinem Schwiegerſohne Heinrich von der Lip: 
ya anf Kromau, und neuerlih im 9. 1512 beffen 
Sohne Johann von der Lippa, zum Genuß ab; fpäs 
ter wurden fie auch. zu Kroman wieder gänzlich eingeloͤſet. 
Im J. 1590. war bier ein Erdbeben; und bald darauf 
entftand durch einen Bligftrahl ein Feuer, das faft bie 
ganze Stadt verzehrte. Im J. 1608 traten bier bie 
maͤhriſchen Stände mit den Abgeordneten der Hungari= 
ſchen, Dber - und Miederöfterreichifchen zufammen, und 
ſchloßen untereinander das in der Gefchichte diefer Länder, 
und in feinen Folgen, ſehr merkwuͤrdige Buͤndniß. Im 
J. 1623 fam Eybenſchitz, welches nach dem Berch- 
told Bohubud von der Lippa der Rebellion wegen 
mit Kroman vom Fisfus eingezogen war, auch wit 
Kroman an den Fürften Gundaker von Lichten- 
ftein. In eben bdiefem Jahr befegten die Völker des 
Siebenbärger Fuͤrſten Bethlem Gabor viefe Stadt, 
und deſſen Befehlshaber foberten bie umliegende Ortfchafe 
ten auf dieſen Fuͤrſten (den fie in ihren Patenten einen 
König von Hungarn nannten) ald ihren Herren anzuer- 
kennen. 

Schon von den Hußitifchen Unruhen her lebten in 
Eybenfchig immer fehr viele Anhänger von Hußens 
Lehre. Zu biefen fchliechen fih im 16ten Yahrhunderte 
noch mancherley ſehr verfchiebene Anhänger neuerer Glau: 
bens Meinungen ein, und der Drt war ein Aufenthalt 
von vielerley Sekten. Die Deutfd) = Evangelifche, 
und die flavifchen Huffiten Hatten fih in die Pfarrs 
firche fo getheilt, daß letztere den größeren, und erftere 
den Fleineren Theil zu ihren Gottesdienfte innen hatten. 
Und ba dieſe zweyerley Religionen die meiftherrfchenden 
waren, fo beftand auch ber Stadtrath gemifcht aus ih⸗ 
sen Anhängern. Vor der Stadt hatten bie Falvinifchz 
reformirten ein deutſches und ein boͤhmiſches Bethaus, 
nebſt einer Schule. Die ſogenannte Schweizerbruͤder 

bats 
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hatten ihren Tempel in der noch itzt nach ihnen genannten 
Vorſtadt ⸗ Gaſſe. Die Schwenkfelder — zu denen ſich 
auch einige Sozinianer und Deiſten hielten — 
pflogen ihre religioͤſe Zuſammenkuͤnfte bey einem Brunnen 
in Felde. Und noch eine Glaubensfekte, die ſich ſelbſt: 
Hutteriſche Brüder nannte, hielt ihren Gottesbienft 
in dem nahe gelegenen Dorfe Alexowitz. Die Kathos 
lifen waren ganz verbrängt, und ohne oͤffentliche Reli⸗ 
gions Uebung, bis ums J. 1623 wieder ein Pfarrer 
eingefegt wurde, Unter ben ehemaligen Miniſtern vorges 
dachter Sekten find für die Religionsgefchichte befonber® 
zu merken: Johann Blahoſlaw welcher Hier im J. 
1557 Meltefter der Brüdergemeinde warb, das nme Te⸗ 
ſtament überfegte, und zu Kromau im J. 1571 flarb; 
und Zacharias Aſton, welcher gebachtem Amte im I. 
160x vorftand, 

Nach der Rebellion lag durch mehrere Jahre öfters 


kaiſerliches Kriegsvolf in ber Stabt, welches die bamald 


noch meiſtens unkatholiſche Inwohner mit mancherley Muth⸗ 
willen behandlete, und bedraͤngte. Dieſe Epoche mag auch wohl 
jene des Verfalls derſelben geweſen ſeyn. Ehemals war 
ren hier inſonderheit ſehr viele Tuchmacher, die ſich ſeit 
deme anderwerts hingezogen haben. Noch iſt ein Vorzug 
dieſes Ortes ber bier im ber Nähe gegrabene beſondere 
Dafnertbon, woraus fehr dauerhafte ſchwarze Kucheng 

ſchirre verfertiget werben. 


ne 
* 


Fiſchhaͤuſel fiede Hoftierad. | 

Frain oder Frayn maͤhr. Wranow ein Flecken 
von ırı Häufern, 794 Seelen, mit einer Pfarr, und 
einem Mapyerhof, zwey Meilen weſtwerts von Znaym, 
am linken Ufer der Taya gelegen, hat (mit Inbegrief 210 
Joche Mayerhoffelder) 539 Joche mittelmäßiges — 
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39 Joche Gärten, 218 Joche Wieſen, 66 Joche Hut⸗ 
weiden. Jenſeits des Flußes liegt das auf einen hohen 
ſteilen Felſen gebaute, unlaͤngſt erneuerte, und von innen 
nach dem neueſten Geſchmack prächtig und koſtbar ausge⸗ 
zierte Bergſchoß Frayn, welches im J. 1645 im Schwer: 
benfrieg mit Befagung verfehen war, nunmehr der Herr⸗ 
ſchaft zum angenehmen Eommer » Aufenthalt dienet , und 
zugleich an der Geite die Wohnungen des wer der ver⸗ 
einigten Herrfchaft Frayn und Neuhaiſel enthält. Die⸗ 
— beſtehet aus den Maͤrkten n, Lukau, 
Schiltern, und den Dörfern, —— 
Sratneredorf Fro hau, Jafınid, Landſchau, 
Mileſchitz Pa Alt u =» Petrein, 


nur —8* Ackerland, 326 Joche Gaͤr⸗ 
* Joche Wieſen, 881 Joche Hutweiden, 208 
3 berrfihaftliche Teuchte, 8792 Joche obrigkeitliche 
Waldungen, wovon ungefaͤhr drey Viertheile Nadelholz iſt. 
Als Beſitzer des Schloßes = und des darzu gehoͤri⸗ 
gen Gebietes kommen vor: im J. 1424 der Hinek von 
Naldftein-Rofdftein de stoifchen ben Jahren 1470 
und 1480 Georg von Licytenburg; im I. 1497 und 
voch 1514 die Brüder Emil und Heinrich von Lich- 
tenburg, nach denen es im J. 1515 Albrecht von ih 
tenburg antrat. Diefer verfaufte e8 doch bald dem 
leb vom Bofkowis; und nach diefem hielt es im J. 
* 6 auch noch 1545 ber Zdenko von Lomnitz; 2 
diefem der Wilhelm Kuna vom Kunſtadt; nad 
rem. my 1557 de Wolf Kragirj von —* 
mach⸗ 


ne —— 
— * erloſchene Linle Roldfieinf?y fuͤhn 
te Ihren Namen vom Schloße Goldenſtein in ollmützer Kreis, 





— an 
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wach diefem Im J. 1558 auch noch 1568 der Perer Cjer⸗ 
toregffn von Cjertoreg. Im 9. 1571 und noch im 
I 1597 befaß es die Freyinn Efther von Dierrichftein, 
eine Schweſter Adams Frepherrn don Dietrichftein- 
Niflasburg , melde es ihren Neffen, den Söhnen die- 
fes Adams Sigmund und Marimilian hinterließ, 
Die es ums J. 1598 dem Herrn Hans Wolfart Strein 
bon Schwarzenau verfauften. Diefer befaß auch Wöt- 
tau, und überließ ums 3. 1610 die Herrfchafe Frayn 
und Neuhaͤuſel einem Gjeaka. von Olbramowitz. 
Von dieſem Fam fie im J. 1614 an den Grafen Maxi—⸗ 
milian bon Martenbera, und von diefem ums J. 
1618 an bie Grafen don Althann, welche auch Joſlo⸗ 
witz und Oflawan innen hatten. Wolf Dietrich Graf 
von Althann verlor darauf der Rebellion wegen feiner 
Antheil an dieſen Gütern, und Frayn wurde eingezogen, 
aber auch wieder feinen Brüdern Michael Adolph und 
Quintin eingeräumet. Darauf wurde diefe Herrfchaft ins 
J. 1623 verpfändet, oder eigentlich, mit Vorbehalt des 
Wiedereinloͤſungsrechtes, an einen Herrn von Scherfen⸗ 
berg verkauft. Als ein folches Pfandgut erbte «8 im J. 
1662, nach feinem Vater, der Freyherr Ernft von Schers 
fenberg, der es aber fchon im 3. 1663 feinen Bruder 
Johann Ehriftoph adtrat. Diefer farb im J. 1666, 
und nachdem es feine Wittib, eine geborne von Buch— 
hein ein Jahrlang gehalten hatte, überließ fie es der Schwe⸗ 
‚fter ihres Gemahls, Dorothaͤa Freyinn von Scher- 
fenberg. und ihrem Gemahl Marimilign Grafen bon 
Stahrenberg. Diefer verkaufte es im J. 1674 für 
90009 fl. feinem Vater Konrad Grafen von Stahren⸗ 
«berg, und. diefer mußte es endlich im J. 1680 , nad) lane 
‚sen Wiederftreben ; dem, fein Wiebsreinlöfungsrecht gel- 
tend machenden Grafen Michael Johann von Alts 
hann abtreten; deme nach und) nach der Sohn, En- 
fel, und im J. 1775 ber Urenkel, und letzte Inhaber 


< dies 


- (MM) - 


dieſes Gefchlcchts Michael Joſeph Graf non — ** 
sefolgee find. Dieſer verkaufte im J.I Herrſch 
Frayn um ———— dem Landes⸗ ten des pr 
nigreichs Böheim Dr. Joſeph Hilgartner welcher nun: 
mehr. mit dem Praͤdikat? bon Lilienborn, in den Nit- 
a hoben. iſt. Obgedachter Michael Johann Graf 
von Alt hat im 9. 1682 neue Eifenhämmer und 
Schmelzöfen bey Frayn errichtet „die aber hernad) wie⸗ 
der eingiengen baute im J. 1688 den groffen Saal im 
Schloß, und ſtarb im J. 1702. Der legte Graf von 
Al * aber hat das ganze Schloß mit großen Auf⸗ 
sig ir in.den bermaligen Stand hergeftellet. 
— ainersdorf Wranow — ——— 
errſchaft unter ‚der Herrſchaft ber 
— bon, — neu angelegtes Dorf von 
— SGaͤuſern 339 Seelen, mit einer Poſiſtation, zwey 
ilen nordweſtwerts von Znaym ag der Poſiſtraſſe gegen 


‚Die Inw und die 
— Gründe — mit Joche 








ayerhoffeld) nur. im 198 Jochen +23 Joe 

* 79 Joche orfe gehören 
und 2,6 len, . Jaiſpitz. 
Franin-⸗Ober m „er Bere 
Farmerig geböriges. Dorf don ı r % ® See⸗ 
len, hat 187 Joche getinges Acke ci,  Soche Gär- 
teny-, Bien und Hutweiden. — 


| * obau zu Jar 
syanin- Hu? Ä 
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za Pinta von Ertiſſowitz, und nad; deſſen Tod im 
J. 1530 dem Riklas von Wicäform zu Seeromig- 

Frauendorf, zum Gut Althart gehöriges Zins 
dorf von 25 Häufern, 146 Seelen, mit einem Mayer: 
hof, eine halbe Stunde oſtwerts von Althart gelegen, 
befist an Zinsgriinden 174 Joche geringes Ackerland , 
89 Joche Gärten, Wiefen, und Hutweiden. 

Fratting, maͤht. Wrateny, zur Herrfchaft Un: 
garfchig gehsriger Marft von 78 Häufern, 533 Gee- 
fen, mit einer Pfarr, zwiſchen Zuaym und Zlabings an 
der oͤſterteichiſchen Gränze und vormaligen Poſtſtraße von 
Wien nach Prag gelegen; hatte vormals eine Poftflation; 
befigt 2018 Joche guted Ackerland (wovon 1689 Joche zum 
Maperhof gehören) 2 Joche Gärten, 185 Joche Wieſen, 168 
Joche Hutweiden; und gefamte Realitäten betragen 207°x 
Lahnen. Die hiefige Pfarr mit dem Patronat gehört dem 
öfterreichifehen prämonftratenfer Klofter Jeres, deme fie 
der edle Michard vom Tyrna mit Einwilligung feiner 
Gemahlinn und Soͤhne, fhon im J. 1251 gefhänft Hat, 
Ein hier befindlich geweſenes altes Schloß übergab ber 
Grundhert Fran Benedikt Graf von Berchthold 
Herr auf Ungarſchitz im J. 1686 den Auguſtiner — 
Barfuͤßer Mönchen zu Erbauung eines Kloſters. Dazu 
ſtiftete er einen jährfichen Beytrag aus denen Renten ber 
Herrſchaft Ungarſchitz, von 209 fl. welchen jedoch fein 
Schwiegerſohn und. Erb Karl Anton Sraf von Brai- 
da im 3.1696 mit einem Kapital ven 5000 fl. ab- 
loͤſe. In dieſem J. 1696 wurde biefe Stiftung vom 
Landesfuͤrſten und Bifchofe beſtaͤttiget, und nach dieſer 

utheißung erit, erfolgte bie voirfliche Einführung der 
önche, unter „ber Herrſchaft des beriihmten Generalen 


Dpnat —3 von Heitersheim, der eben 


damal im Selbe gegen bie Tilrfen das Leben verlor, und 
veffen Mittib die ganze Einrichtung des Kloſters erſt zu 


Stand brachte, Der Sohn und Erb Graf a * 
ep 


J 


— 
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ſeph von Heuſler warf dieſen Mönchen, die uͤbrl⸗ 
gens von Sammlungen lebten, einen jaͤhrlichen Ausſatz 
an Naturalien aus den Aemtern der Herrſchaft Ungar⸗ 
ſchitz aus, und es lebten darinn bis zu der im J. 1784 
erfolgten Aufhebung deſſelben, allezeit bey zwanzig Or—⸗ 
densleute. Zu dieſem nun kaßirten Kloſter wurde der 
Grund erſt im J. 1719, zur Klofterficche aber im J. 
1726 .gelegt ; und letztere wurde im J. 1739 vom Oll⸗ 
muͤtzer Biſchof Jakob Ernft von Lichtenſtein-Ka⸗ 
ſtelkorn eingeweihet. Das Kloſter kam erſt im J. 1740 
in vollkommenen Stand und zur Klauſur. Eine bey 
demſelben befindlich geweſene fogenannte lauretaniſche Ka⸗ 
pelle wurde ſchon im J. 1699 zu bauen angefangen. 
Ehemals war Fratting der Hauptort des umher gele— 
genen Gebietes. Als deſſen Inhaber kommen vor: im J. 
1529 Wolf der jüngere Kragirz von Krecgk; im J. 
1535 die Bruͤder Wenzel und Leopold von Kragirz, 
und neben ihnen der Heinrich von Lomnitz; im J. 
1545 Leopold von Kragirj; im 3. 1354 Wenzel 
von Kragirz. Letzterer heißet zuerſt: Herr auf Neu⸗ 
Ungarſchitz. 
Freyſtein, zur Herrſchaft Ungarſchitz gehoͤriger 
Markt von 62 Haͤuſern, 260 Seelen, mit einer Kirche, 
eine Stunde oſtwerts von Fratting, am rechten Ufer der 
Taya gelegen , hat 398 Joche geringe® Aderland, 16 
Joche Gärten, 99 Joche Wiefen, 84 Joche Hutmweiden. 
Im 3. 1420 gehörte Freyftein mit dem Dorfe Siße 
gras dem Johann Kragirz von Kreigk. 
Friſchau, ein’ Dorf von 102 Häufern, 854 Sees 
len, mit einer Pfarr, und einem großen, im länglichen 
Viereck gebauten, auf einer Anhöhe gelegenen Schloße, 
worinn fih eine vom Fürften Johann Adam v. Lich» 
tenftein, drffen Erbauer , angefchafte, anfehnliche, aus 
ausgeſuchten vortrefflihen Gemaͤhlden beftehende Bilder 
Salletie befindet. Das Dorf befigt C mit Inbegriof 242 
Topogr, v. Mähr, IIL, Thl. * Joche 


— (290 ) m 


oche Mayerhoffelder ) 571 Joche gutes Adlerland , 31 
he Gaͤtten, go Joche Weinberge, 130 Joche Wieſen, 
550 Joche ſchlechte Hutweiden. Zu dem hießigen Schlo⸗ 
| ehören noch die Dörfer Bro und Bun ‚ wel 
chen die Gründe der den Dörfer Libitz, und Milkowitz 
einverleibet find, und bag ganze eigentliche Gut Srifchan 
schle 193 Häufer, 1017 Seelen ; beträgt —— | 
3507 fl. obrigfeitliche Schägung ; und enthalter an Gruůn⸗ 
ben: 2414 Joche gutes Ackerland ( morunter 414 Joche 
berefchaftliche Mayerhoffelder find) 47 Joche Gärten, 
180 oche Weinberge, 211 Joche Wieſen, 835 Joche 
Weingärten, 184 Joche berrfchaftliche Teuchte Ar. 
Joche Wald. Es find aber gegenwärtig dem a n⸗ 
te auch die vereinigte beſondere Guͤter Bohn und 
Gaiwitz einverleibet. Friſchau an ſich gehörte im 1zten. 
und ı4ten Jahrhundert mit den damaligen nahe —— 
örfern Libitz oder Lobitz, und Milkowitz oder Wol— 
owitz dem Kloſter Wellehrad, heißet in alten Ur⸗ 
kunden Vriſchau, auch Britzowitz, und war ſelbſt ein 
Dorf, bis es im J. 1338, auf Verwendung des Klo⸗ 
ſters, vom damaligen Markgrafen Karl die Marktge— 
rechtigkeit, und darzu bie Gerichtsbarkeit über vorge⸗ 
nannte, ſeit deme oͤde gewordene Dörfer day; Im 
ı5ten Jahrhundert war dag Klofter gendthiget biefe feine 
Befigungen zu verpfänden, und fie fämen an das Geſchlecht 
Ofner, aus melden es noch im J. 1532 der Joham 
Ofner v. Radoſtitz beſaß. Damal war der Ort zu 
Pfarr Rohotrje eingepfarrt, Ju J. 1536 berfau 
das Klofter dag Städtchen, Friſchau mit dem damal 
oͤden Dorfe Lihi und einigen Weingärten bey Inay 
2526 Schocke boͤhmiſche Groſchen dem Herrn. Koh 
Pernfteig , welcher im J. 7539 —5 bief 
_ Pfarr famt dem, Zehenden dem Kiofter Bruf u 
Nund dieſes beforgte bie Pfarr feit. deme bis zur erft 
Yufbebung bes Stiefts, allzeit mit Ordensprieſtern. 
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J. 1897 und 1599 beſaß Friſchau der Bernard 
Gjertoregsfy dv. Cjertoreg, nach ihm aber hielten es 
feine Söhne Weikhard md Sigmund (nebſt welchen 
doch in den Jahren 1613 und 1616 ſich der Peter 
Sedlnitzky v. Choltig von einem Antheil, Herr auf 
Frifhau, in Urkunden nenne) die an der Rebellion 
Theil nahmen, und-darüber dieſes Gut famt Grusbach 
verloren. Beydes, nämlih Friſchau und Grusbad), 
wurde im J. 1623 von ber Faiferlichen Kammer dem 
Freyherrn Seyfried von Breuͤner überlaffen. Nach 
den Gtafen v. Breuͤner fam beides an die Grafen d. 
Althan, und vom Grafen Michael Johann v. Al- 
than faufte Frifchau allein im 3. 1692 um 52000 fl. 
der Fuͤrſt Marimilian Jakob v. Lichtenftein Gun⸗ 
dakeriſcher Linie; von ihm aber Faufte im I. 1704 Fri⸗ 
ſchau, ſchon mit Bohnig und Gaiwitz vereiniget, 
um 200000 fl. ‘feine Gemahlin die Fürftin Maria Elie 
ſabeth, eine Tochter des Sürften Tobann Adam v. 
Lichtenſtein letzten Mannes der Karolinifhen Linie 
dieſes Hauſes, welche fich im J. 1713 nochmal an den 
Herzog Leopold v. Holftein  Miefenburg vermählte ; 
und feit ihren im J. 1744 erfolgten Tod beſitzt diefe Guͤ⸗ 
ger ihre Tochter gweiter Ehe Maria Gabriela verwitt: 
wete Fuͤrſtin v. Fuͤrſtenberg - Moͤskirch. 
Froͤſchau, maͤht. Brjecjfom , zur Herrſchaft 
Frayn gehoͤriges Dorf von 54 Haͤuſern, 382 Seelen, 
mit einer neuerrichteten Lokalkaplaney, eine Stunde oſt⸗ 
werts von Frayn gelegen, hat 1037 Joche zimlich gutes 
Ackerl and, 24 Joche Gaͤrten, 111 Joche Wieſen, 16 


Joche Hutweiden. 
G. 


Gaiwitz, maͤht. Kigowice, Dorf mit einem alten 


Ritterſitze, und Mayerhof, eine Meile nordoſtwerts von 
za Znaym 


% 
- — 


Znaym, und eine halbe Stunde weſtlich von Proſtmeritz 
gelegen, zählt 29 Haͤuſer, 161 Scelen; und beſitzt 571 
Joche gutes Ackerland (wovon 210 Joche zum herrſchaft⸗ 
lichen Mayerhof gehoͤren) 134 Joche Weinberge, 8 Jo⸗ 
he Gärten, 47 Joche Wieſen, ı2B Joche Hutweiden. 
Es war ehemals ein beſonderes Gut, iſt aber ſchon ſeit 
Mitte des vorigen Jahrhunderts mit dem nahe gelegenen 
Bohnitz vereiniget, und mit dieſem ſchon lange dem Am⸗ 
se der Herrſchaft Friſchau einverleibet. Von dieſem Dorf 
nannte ſich im Älteren Zeiten das ritterliche Geſchlecht Ki: 
aowsky dv. Kigowitz, ang welchem «8 nod) im J. 1499 
Peter v. Kigowiß, befaß. Im J. 1829 war Gaiwi 
den Brüdern Sobann, Peter, Niklas, und Hine 
Jankowsky dv. Wlafchim nach ihrem Vater Heinrich 
angefallen , undfic beſaßen auch die Güter Latein, Platfch 
und Slawietitz gemeinfhaftlih. Im 9. 1562 war uch 
Peter Jankowsky dv. Wlaihim Hear auf Gaiwitz 
und Platfch. Zur Zeit der mährifchen Rebellion gehörte 
Gaiwitz dem Herrn Wilhelm dv. Ruppa wurde vor 
ber Faiferlichen Kammer eingegogen, und um 45000 Tha⸗ 
ler mährifch dem Thomas dv. Mingoni verfauft. Im J. 
1667 befaß «8, ſchon mit Bohrig vereiniget , ber 
Franz Ferdinand v. Mingoni ; und mit Bohnig kam 
es an Friſchau. un 
Gdaßau, Dorf mit eines einträglichen Pfarr, und 
einem Mayerhof, eine Stunde meftmärts-von Budwitz, 
nahe bei Pullis gelegen, zählt 34 Häufer, 225 Eeelen, 
befigt 323 Joche gutes Ackerland, wovon 74 Joche zum 
Mayerhof gehören, 8 Joche Gärten, 32 Joche Wiefen, 
23 Joche Hutmweiden ; und ift mit dem zugehörigen Dorfe 
Irratitz, und einem Antheil an Kiein Deſchau, ein 
But von 5£3 ahnen, 313 fl. obrigkeitlicher Schaͤtzung, 
benz jerveiligen Orts Pfarrer gehoͤrig, welchen allzeit der 
zweite Kanonikus bed Kremfierer Kapitels zu präfentiren 
bat. Einft war bei der noch ige ſtehenden hieſigen Pfarrs 


kirche 
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firhe St. Leonard ein Nonnenkloſter Benediftiner Dre 
dens, welches eine Filiale von dem Klofter Puftumirk 
war, Als es eiigieng, kam Gdaßau felbft and Kloſter 
Puſtumirz und. blieb dabey, bis diefed auch felbft aufge⸗ 
boben wurde, da dann Gdaßau dem Kremfierer Kap 
zu fam. Im 3. 1518 fommt doh Adam v. Bacj 
wig auf Pulli, als Befiger des Dorfes Gdaßau vor. 
Gerſtenfeld, ein im 3. 1787 aus dem flein Tas 
jarer Mayerhof auf der Herrſchaft Bruck hergeſtelltes, 
neu angelegtes Dorf von 24 Haͤuſern, 121 Seelen. 
| Geſtrzeby, zur Herrfhaft Namieſcht gehöriges 
Dorf von 10 Häufern, 73 Seelen, eine halbe Stunde 
weſtwerts von Grosbietefch gelegen , hat 212. Joche (dars 
unter 130 och obrigfeitliches,) geringes Ackerland, 84 
Joche Gärten, Wiefen, und Hutweiden | 
Girzitz, zum Gute Boſtkowſtein gehoͤriges Dort 
von 20 Häufern, 144 Seelen, eine halbe Stunde oſt⸗ 
ſuͤdwerts von Hofting gelegen, hat 396 Joche zimlich gu⸗ 
tes Ackerland, EI Joche Gärten, Wiefen und Hutweiden. 
Gnaſt, ſiehe: Inaſt. 
Goͤßling, maͤhr. Koſtnik, zum Gut Pullitz gehoͤ⸗ 
tiges Dorf von 34 Haͤuſern, 278 Seelen, mit einer Kirche, 
nahe bey Pullig nordwerts gelegen, hat 884 Joche zum 
Theil gutes Aderland, 159 Joche Gärten, Wirfen und 
Hutmweiden. Es war chemald mit dem Dorfe Loſpitz 
ein befondered Gut; der Fteyherr Jakob v. Berchtold 
faufte es aber im J. 1633 von einem Korjendfy v. Te: 
reichau zum Gute Pullig an; und feit dem iſt der bier 
geroefene Ritterfig zu einem Bauernhaus umgefaltet. 
Srafendorf, zur Hertſchaft Grusbach gehört: 
ges Dorf mit einer Lofalfaplaney , und einem Mayerhof, 
eine halbe Stunde ſuͤdwerts von Grusbach gelegen, zehlt 
74 Haͤuſer, 463 Seelen; befigt- 2053 Luhnen, und zwar 
aa Gründen (mit Inbegriff 304 Joch obrigfeitlicher 
3 May: 


Mayerhoffelder) 1255 Joche gutes Ackerland, 63 Joche 
Weinberge, 1580 Joche Wiefen; 413 Joche Hutweiben, 
6 Joche Gärten. E} Ä | 
Grafenwaſen war chemals ein. Dorf zur Herr⸗ 
get Grusbach gehörig, ift aber laͤngſt oͤde. j 
Hraßonitz, fiehe Kraßonitz. 
Grillowitz⸗Boöhmiſch, maͤhr. Krſidlowize, zur 
Herrſchaft Joſlowitz gehoͤriges Dorf mit einer Pfarr, 
und einem Mapyerhof, eine Meile. ofingrbmwerts von Joſlo⸗ 
witz gelegen, zchle 54 Häufer, 346 Seelen, und hat 
680 Joche (darunter 84 Joche obrigkeitliches) gutes Acker⸗ 
land, 26 Joche Bärten, 57 Joche Wiefen, 98 Joche 
ſehr gute Hutweiden. Dieſes Dorf war eines ber erften 
Stieftgguter des im J. 1784 aufgehobenen Kloſters 
Saar, und heißet in denen Urkunden vom ı3ten Jahr⸗ 
Hundert Dfrelowiß , gehörte diefem Stiefte auch noch im 
16ten Jahrhundert. Die biefige Pfarr Fam darauf an 
das Klofier Bruck, und diefes befaß fie bis zu feiner 
Aufhebung. j 
Srillowig » Klein, zur Herefchaft Joſlowitz ges 
hoͤriges Dorf von 40 Häufern, 247 Seelen, eine Stuns 
de nordwerts von Joſlowitz gelegen, hat 623 Joche theils 
gut, theils nur mittelmäßigeg Ackerland, 42 Joche Gärz 
ten, 53 Joche Wiefen , 140 Joche gute Hutweiden. Im 
% 1464. hat ein Antheil an Grillowig die Dorothaͤa 
v. Srilowig. Im. J. 1574 gehörte eined von dies 
fen zween Dörfern, damal eine Oedung, zus Herrſchaft 
Grusbach; im 3. 1883 zu Hoͤfelein. 
Gritſchowitz, zur Herrfchafe Joſlowitz, gehoͤ⸗ 
rige Oedung eines ehemaligen Dorfes. Die darzu gehoͤ⸗ 
rig geweſene, anderen Ortſchaften einverleilbte Gründe bes 
tragen 1054 Lahnen, und beſtehen im 717 Jochen ziem⸗ 
lich guten Ackerland (worunter 105 Joche obrigkeitliches 
Maperhoffeld witbegriffen iR) 16 Joche Gärten, 95 Jo⸗ 
ehe Hutweiden, und 530 Joche Weinberge, PR 
roͤ⸗ 
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Groͤſchelmaut, auch Hausdoͤrfel genannt, war 
ein einzeles, zum Gute Boſkowſtein gehoͤriges Wirts⸗ 
haus, worzu nach und nach mehrere Wohnungen erbauet 
worden find, an ber Poſtſtraße von Znaym nah Bud: 
wis, 15 Stunde von leteren Drte gelegen , beftehet ige 
aus 29 Häufern, 168 Seelen, melde 240 Jodie ziem⸗ 
lich gutes Ackerland, 10 Joche Gärten, 22 Joche Wie: 
fen, 42 Joche Hutweiden, an obrigfeitlihen Zuͤnsgruͤn⸗ 
den innen haben. 
 Grusbach mähr- Hruſſowany, ein Marft von 
108 Häufern, 691 Seelen, mit einer Pfarr , einem auf 
einer Anhöhe gelegenen fchönen großen Schloße und Gars 
ten, auch anderen berrfchaftlichen Gebäuden, zwey Meir 
len weſtwerts von Nikolsburg gelegen. Diefer Flecken 
hat 2433 Lahnen, und zwar: 2377 Joche ſehr gutes 
Ackerland, 73 Joche Gaͤrten, 76 Joche Weinberge, 534 
oche Wieſen, 415 Joche gute Hutweiden. Grus⸗ 
ach gehoͤren noch die drey große Doͤrfer: rafendorf 
Ho ie —— en bie =. “ un Des 
bungen ; Anfchau, Grafenwaſen, Johans, Itzge⸗ 
nowig, Planau, Schanomw, und Wolfsſtauden; 
bie ganze Herrſchaft aber beträgt: BB Lahnen, 965 3fl, 
obrigkeitlicher Schaͤtzung, und begreift (mitgerechnet 626 
Joche Felder bey vier Herrfchaftlichen Mayerhöfen) 8618 
Joche fehr gutes Ackerland, 99 Joche Gärten, 184 
Joche Weinberge, 4274 Joche Wiefen, 2324 ode 
fehr gute Hutweiden, 1363 Joche herrfchaftliche Teuch: 
fe, und 717 Joche berrfchaftliche gemifchte Laubholz Wal- 
dungen. In Grusbach überfil Johann von Lich⸗ 
tenburg im 3. 1331 einen Theil der in Mähren einge 
faltenen Defterreicher , und zwang fie dadurch das ganze 
Land dem König Johann zu ranmen. Zur. Zeit der 
hußitiſchen Einfälle geriet auch dag hieſige Schloß in die 
Gewalt diefer Verheerer, ſie behielten es beſetzt, bis 
4 es 
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es ihnen im. 1428 der Johann Kragir} von Kraigk 
mit Gewalt abnahm. Im 3. 1480 gehörte Grusbach 
dem Ludwig — im J. 1496 dem Ladiſlaw — nad 
diefem noch im J. 1516 dem Gebaftian Krabice von 
Weitmile. Dom Ladiflam forderte das KloſterOh⸗ 
lawan 20 Lahnen als Kioftergut allhier, im 3. 1496 
Darauf fam es an die Herren von Bernſtein, und blieb 
ihnen, bis es Wratiflam von Pernitein um die Mit 
te des 16ten Jahrhunderts verfaufte. Im J. 1574 ger 
hörte e# den. Brüdern Sohann, Sigmund, Bernard 
und Albert von Czertoreg nad diefen, jur Zeit ber 
mährifchen Rebellion , nebft Friſchau, des Bernards 
Söhnen, Weikhard und Sigmund Cjertoregffy 
vun GCjertoreg; murde von bee Faiferlihen Kammer 
eingezogen, und dem Freyherrn Seyfried Chriftupb 
bon Breuner eingeräumet Diefem Folgte im Beſit 
im J. 1651 der Sohn Seyfried Leonhard; und ‚dies 
fem im J. 1666 die Söhne Grafen Ernft Philipp 
und Franz von Breuner, welche es im 3. 1669 um 
68900 fl. dem Grafen Michael Adolph von Althann 
verfauften, deſſen zweite Gemahlin eine Gräfin ben 
Breuner war, .und der einen befonderen, dem Grus⸗ 
badischen Aſt feines Geſchlechtes ftiftete. Ihm folgte 
auf Grusbach ver Sohn Michael Ehrenreich , fo 
im J. 1711 ſtarb; diefem der Sohn Michael Anton, 
geftorben im J. 17655 biefem der Sohn Michael 
Gundaker, geftorben im J. 1773. biefem der Sohn 
Michael Franz, gebohren im J. 1772. welcher im 
J. 2784 unmuͤndig farb. Nach deffen Tod fiel Grus⸗ 
bach) an feines Großvater Bruders, des im |. 175 

verfiorbenen Grafen Michael Hermanns Schu, Mi- 
chael Marimilian, und Johaun Michael Grafen 
von Althann von denen erfierer es noch befiget, der 
zweite aber im J. 1790 geftorben if. Bey der Their 

lung 





hung letztgedachter zween Brüder wurde biefe Hertſchaft 
auf 381714 fl. 54 kr. im Werth abgeſchaͤtzet. 

Gübſchitz zur Herrſchaft Kromau gehoͤriges Dorf 
won 50 Häufern, 253 Seelen, eine Meile ſuͤdoſtwerts 
von Kroman ‚nahe nordoftwerts bey Wolframitz gelegen , 
bat 450 Joche gutes Aderland, 17 Joche Gärten, 82 
Joche Weinberge, 42 Joche Wiefen und Hutweiden. 
7 Gufeowig oder Kufrowig, mähr, Kucharjo⸗ 

wice, zu den Znaymer Stadtgemeinguͤtern gehoͤriges Dorf 
von 64 Haͤuſern, 385 Seelen, nahe nordoſtwerts bey 
Znaym gelegen, hat 912 Joche gutes Ackerland (wovon 
117 Joche zum Mayerhof gehoͤren) 17 Joche Gaͤrten, 
50 Joche Weinberge, 51 Joche Wieſen, und Hutweiden. 

Gurwitz oder Kurwitz, ehemals zum Kloſter 
Bruck gehörig geweſenes, iht dem Gute Taſwitz ein⸗ 
verleibtes Dorf von 68 Haͤuſern, 423 Seelen, eine Mele 
le füdoftwerts von Znaym, am linfen Ufer ber Taya ges 
legen, bat 564 Joche mittelmäßiges Acketland, 98 Jo⸗ 
he Gärten, 24 Joche Weinberge, 106 Joche Wiefen , 
gı Joche gute Hutmeiden. Um den Anfang des ı6ten 
Jahrhunderis und noch im J. 1842 gehörte dieſes Dorf 
dem Ladiflam v. Meitmile; im 3. ı600 dem Sig 
mund Freyherrn d. Dietrichftein. "Seit dem 3. 1779 
find bey diefem Dorfe 22 Wohnhäufer neu angebauet 
worden, 


Hafnerluden, maͤhr. Lubnice, zur Herrſchaft Voͤt⸗ 
tau gehoͤriges Dorf von 44 Häufern, 289 Seelen, mit 
einer Pfarr, eine Meile nordweſtwerts von Voͤttau am 
Waſſer Zeletawa gelegen. _ Es hat 842 Joche zum Tpeil 
gutes Ackerland , 8 Joche Gärten, 132 Joche Wieſen, 
31 Joche Hutweiden. Vor wenigen Jahren ift bad gan⸗ 
je Dorf ſamt Pfarr. und Kirche abgedrannt, 

J T 5 Hart, 
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Hart, fiehe Althart, und Neuhart. 

Hartikowig, zur Herrſchaft Namieſcht gehöri- 
ges Dorf von 32 Häufern, 213 Seelen, mit einer neu 
errichteten Lokalkaplaney, einer neu erbauten Kirche, und 
einem Mayerhof, eine Meile weſtſuͤdwerts von Namieſcht 
am linken Ufer der Igla gelegen. Mit Yubegrief 149 
Joch Meayerhoffelder , hat diefed Dorf 688 Joche ziemlich 
gutes Ackerland, 16 Joche Gärten, 59 Joche Wiefen , 
68 Joche Hutmweiden. Nahe dabey find die Ruinen dei 
öden Bergſchloßes Kupfftein zu fehen. 

Hausdorfl, ſiehe Oroͤſchelmaut. 

Heinrichs ſiehe, Biteſch. 

Heinrichsdorf, ein neu angelegtes Zinsdorf auf 
der Herrſchaft Namieſcht, von 22 Haͤuſern, 144 See⸗ 
len; hat an Zinsgruͤnden 50 Joche ſchlechtes Ackerland, 
19 Joche Gaͤrten, 15 Joche Wieſen, 23 Joche Hut⸗ 
weiden. 

Hermanſchlag ſiehe bruͤnner Kreis. 

Hermansdorf, ein neu angelegtes Dorf auf dem 
Gute Lechwitz. — 

— ‚ zur Herrſchaft Kromau gehoͤriges 
Dorf von 18 Haͤuſern, 116 Seelen, eine Stunde füb- 
werts von Mohelno gelegen, hat 472 Joche gutes Acker⸗ 
land, 13 Joche Gärten, 55 Joche Wieſen und Hut: 
weiden. | 

Herjmanig, zu Budwitz gehoͤriges Dorf von 36 
Häufern, 191 Seelen, nordoͤſtlich naͤchſt an Budwitz ger 
legen, hat 502 Joche ziemlich gutes Ackerland, 36 Jo⸗ 
che Gärten, Wiefen und Hutweiden. 

Hluboky, zur Herrſchaft Namieſcht gehoͤriges 
Dorf von 26 Haͤuſern, 164 Seelen, eine Meile oſtwerts 
von Namieſcht gelegen, hat 376 Joche mittelmaͤßiges 
Ackerland, 30 Joche Gaͤrten, 67 Joche Wieſen und 
Hutweiden 


Hoͤd⸗ 
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Hoͤdnitz, maͤhr. Hodonice, Dorf mit einer Pfarr, 
des ritterlichen Kreuzordens aus der Probſtey Poͤltenberg, 
und einem Mayerhof eine Meile oſtwerts von Znaym, am 
linken Ufer der Taya gelegen, zaͤhlt 119 Haͤuſer, 638 
Seelen, und beſitzt an Senden 1212 Joche ſehr frucht⸗ 
bares Ackerland (wovon 164 Jothe zum Mayerhof gehoͤ⸗ 
ren) 57 Joche Gärten, 56 Joche Weinberge, 124 Jo⸗ 
che Wieſen, und 173 Joche der beſten Hutweiden. Ein 
Autheil pr, 144 Lahnen gehört zur Probſtey Poltenberg, 
das übrige aber, in 1625 Lahnen beſtehend, wurde ſchon 
im J. 1299 dem znaymer Franziſtaner⸗Nonnenkloſter vom 
Koͤnig Wenzl V. geſchaͤnkt, und dieſes beſaß es bis zu 
ſeiner Aufhebung, zum Gute Taſwitz. Im J. 1789 
wurde dieſer größere Antheil (landtaͤflich auf 40000 fl. 
geſchaͤtzt) zugleich mit dem Dorfe Milfraun zufammen 
um 75912 fl., dem jnaymer Burger Johann Scherz 
verfauft, 
Höfelein, zur 5 :rfchaft Grusbach gehöriges Dorf 
mit einer Pfarr, und einem Mapyerhof, am linken Ufer 
ber Taya, der Defterreichifchen Stadt Laa gegenüber ge 
legen, zähle 122 Häufer, 950 Seelen, befigt 3223 
Fahnen „ und zwar: 2898 Joche fehr fruchtbares Acker⸗ 
land (wovon 85 Joche zum Mayerhof gehören) 10 Jos 
he Gärten, 2158 Joche Wiefen, und 838 Joche der 
beften Hutweiden. Ehemald war Hoͤfelein ein be 
fondere® Gut, und gehörte ums J. 1485 dem Georg 
Rofenhart v. Weiberg; im J. 1515 dem Lem Schne⸗ 
kenreiter; im 3. 1542 dem Johann v. Pernſtein; 
im J. 1551 dem Grafen Julius v. Hardegg ; darauf 
dem Johann dv. Ejertoreg; nach ihm im J. 1583 
feiner Wittib Maruſſa Daugwis v. Biſkupitz; und 
dann im J. 1595 dem Hand Cjertoressfy v. Ejers 
foreg ihrem Sohne. 

Hoflowig, zur Herrfchaft Voͤttau gehoͤriges Dorf 
von 19 Häufern, 136 Seelen, eine Stunde meflwertg 
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‚von Vöttau gelegen, hat 449 Joche gutes Ackerland , 
130 Joche Gärten und Wiefen, 45 Joche Hutweiden, 

Hoſting, mähr. Hoitin, ein Markt von 84 Häur 
fern, 560 Seelen, mit einer Pfarr, und einem fchönen 
neu gebauten herrfchaftlichen Schloße , eine Meile. oſtwerts 
von Budwitz gelegen, bat (mit Inbegrief 134 Joche May⸗ 
erhoffelder ) 1311 Joche ztemlich gutes Ackerland ,. 32 Jos 
he Gärten, 145 Joche Wiefen, 50 Joche Hutweiden. 
Zu Hoſting gehört eigentlich nur noch das Dorf Zier- 
kowitz, und das ganze Gut beträgt 1734 Lahnen. Mit 
beim bereits feit vorigen Jahrhundert darzu gefchlagenen 
befonberen Gute Boſkowſtein, aber beftehet es aus dem 
Drtfchaften : De „Zierkowitz, Groſchelmaut, 
Blanny. Boſkowſtein, Girzitz, Roſkoſch, und 
Prokopsdorf; betraͤgt 2325 Lahnen, 5776 fl. obrig- 
Feitliche Schäßung , zählte 237 Häufer, 1794 Seelen, 
und enthält 3196 Joche ziemlich gutes Ackerland (wovon 
654 Joche zu Mayerhöfen gehoͤruu) 87 Joche Gärten, 
565 Joche Wiefen, 257 Joche Hutweiden, 356 Joche 
herrfchaftliche Teuchte, und 4644: Joche berrichaftliche 
Waldungen, wovon ein Fünftheil aus Eichen, das. übriz 
ge aus Nabelholz beftchet. Um die Mitte des 14ten Jahr: 
hunderts wurde dag Patronatrecht zu hiefiger Pfarr dem 
Defterreichifchen prämonftratenfer Stifte Bernegg durch 
richterlichen Ausſpruch zuerkannt. Im ızten Jahrhundert 
und hernach gehörte Hoͤſting den Herren v. Lichtenburg, 
fo von dem Schloße Voͤttau den Beynamen Bitowsky 
führten ; und namentlich befaßen es⸗ im J. 1496 Puta, 
im 5, 1510 und 1531 Albert, im 3.1549 und 1548 
Zdenek Bitowsky v. Lichtemburg. Am 3. 1562 
komt Wenzl v. Hoditz, im. 1565 der Georg Wa⸗ 
legfy v. Mirom als Befiger von Höfting vor, und 
nach diefem hielt es feine nachgelaffene Wittwe Kathari⸗ 
na Zelena dv. Riichan im J. 1597, welche ſich noch⸗ 
mal mit dem Ladiſlaw v. Schleinig a 
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wit diefem ihren Gemahle im J. 1618 auch hoch im J. 
1626 als Befigetinn diefed Gutes vorkomt. Bald darauf 
kam es durch Kauf an den Grafen Georg v. Nachod. 
Sein Sohn Graf Ferdinand Leopold verfaufte es im 
J. 1660, erſt an den Grafen Rudolph v. Echaum- 
burg, dannaber (da es von erfieren Kauf abfam) dem 
Zdenko Bohuſlaw Dubsky v. Trjebomiflik , dem 
er auch Boſkowſtein uͤberlaſſen hatte. Von dieſem fa- 
men beide vereinigte Guͤter durch Kauf an den Feldmar⸗ 
ſchall · rudwig Rattwit Grafen v. Souches auf Jai⸗ 
83 und erſt deſſen Enkel Graf Karl Joſeph von 

ouche8 verfaufte fie wieder im J. 1720 um 136000 fl. 
dem Grafen Eonftantin Joſeph v. Gatterburg , 
welcher fie feinen Schnen Karl und Eonftantin hinter⸗ 
ließ. Leßterer von dieſen übernahm fie allein, ftarb aber 
ums J. 1776 unbeerbt,, und hinterließ fie im befien Stans 
be dem einzigen Sohne feines vorher verfiorbenen Bruders, 
dem Grafen Prokop dv. Gatterburg. Unter deſſen 
Herrſchaft verzehrte im J. 1785 am 2oten Wintermonats 
ein Brand den ganzen Flechen, außer dem Schloße, ber 
» Kirche, und dem Pfarrhof ; und nachdeme biefer Herr bie 
Waldungen ſehr ftarf ausgeholzet hatte, verfaufte er biefe 
Güter im J. 1789 um 210000 fl. dem itigen Inhaber 
Anton Grafen vd. Merapiglia. 

Holaubek oder KSolubsfy » Zamel, ein wuͤſtes 
Bergſchloß am linken Ufer der Igla, nahe bey dem zur 
Herrſchaft Namieſcht gehörigen Dorfe Kozlan , von 
soelhen nur noch einige Mauern zu fehen find. Im abe 
1406 mufte Heinrich dv. Gewiſſowitz die Burg Ho⸗ 
laubef vem Martin v. Nadoti abtreten. Im Jahr 
1414 befaß fie der Ulrich Stoff v. Kaunik; nad die⸗ 
fem der Beneſch v. Krhow; und von diefem kaufte 
fie der Heinrich v. Nirjan, welcher im Jahr 1432 
Inhaber derfelben war. | 

Horky 
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Hörky, zum Gute Leſonitz gehoͤriges Dorf von 
27 Haͤuſern, 144 Seelen, eine Stunde weſtnordwerts 
von Leſonitz, Kat (mit Inbegrief 43 Joche obrigkeitli⸗ 
hen Feldes) nur 104 Joch geringes Ackerland, 78 Jo⸗ 
the Gärten, Wiefen und Hutweiden. Im J. 1779 wur: 
de ber hieſige Mayerhof Faßirt, und feit dem find hir 
14 neue Wohnhäufer angebauet worden. 

Horniß zur Herrfchafe Pullitz gehoͤriges Dorf von 
16 Häufern, 98 Seelen, eine Stunde oſtnordwerts 
von Pulig gelegen, hat 470 Joche ziemlich gutes Acker⸗ 
Tand 1173 Joche Gärten, Wiefen, und Hutreiden. Dies 
ſes Dorf gehörte ehemals zum Gute Kojatitz, und wurs 
de im J. 1636 mit biefem zu Pulis angefauft. 

Hofterlig, mähr. Hoftiehradice, zur Herrfchaft 
Kromau gehoͤriger Flecken von 240 Häufern, 1110 
Seelen, mit einer Pfarr zugleich Landdechandey, zwey 
Meilen nordoſtwerts von Znaym, zwiſchen Znaym und 
Wolframitz gelegen, bat 3723 Fahnen Gruͤnde, und 
biefe beftehen in 1408 Jochen fehr fruchtbaren Ackerland, 
v2 Joche Gärten, 673 Joche Weinbergen, 118 Joch 
Wieſen, 288 Joche guten Hutweiden. In Älteren Zeiten 
‚war Hoſterlitz ein anfehnlicher Ort ‚trieb große Handel= 
ſchaft, und fandte fogar aus dem Mittel feiner Buͤrger 
einige Ausfchusmänner auf den Landtag in Brünn. Auch 
fol hie ehemals ein Benediktiner Nonnenflofter, (wovon 
noch ist die Ruinen von der Kirche und dem Speiſeſal 
zu ſehen find) und dieſes eine Filial von dem größeren 
Nonnenftiefte zu Puftumirs geweſen ſeyn. Die itzige 
Pfarrkirche ift — ‚nach Anzeige der Inſchrift auf einem 
im Thurme eingemauerten Stein — im J. 1421 zu 
bauen angefangen, und im J. 1486 von einem Herrn 
bon der Lippa vollendet worden. Es befindet fi im 
berfelben eine Kruft der Herren Sanfomsfy bon 
Wlaſchim worinn act Särge fiehen, auf deren einen 
nur noch die Jahrzahl 1581 kennbar ift. 


* 
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Hoftiehrad, deutſch and Fiſcherhaͤuſel genannt , 
ein ige zu den Gütern Bohnig und Gaiwitz gehoͤriges 
Wirthehaus mit fünf umher angebauten Wohnhäufeln an 
der Straße von Znaym in Böhmen, eine halbe Stunde 
nordweſtwerts von Wolframi arch gelegen, babey be⸗ 
finden ſich an obrigfeitlichen Gründen 11 Joch Aeder, 22 
Joche Wieſen, 259 Joche gemifchte Laub und Nadelholz 
MBaldungen. Zu Anfang des 16ten Jahrhunderts gehör- 
te diefer Ort, damal ein angebautes Dorf, aldung, 
zue Herrſchaft Frayn. Bei der Theilung der Güter des 
Haufes Kragirj fam es aber an Adam Wolfen von 
Kragirä zur Herrſchaft Joſlowitz, der es wire 
der dem —— — nach deſſen Tod es 
deſſen Sohn Heinrich Wenzl im I. 1582 als cine 
Dedung zu Mladoniowitz befaß. 
—F Hoſtitz, ein ehemaliges Dorf, war ſchon im Jahr 
348 öde, und gehörte damal zu den Schloͤßern Lapi⸗ 
rad, fo beißt man itzt in&gemein ein verfallenes 
Bergfchloß in der Nähe des zur Herrſchaft Namieſcht 
gehörigen Dorfes Sedlitz, am linfen Ufer der Igla, wo⸗ 
von noch einige Wälle und Gewoͤlber zu fehen find, defr 
fen ehemaliger Namen aber unbefannt iſt. « 
radek, fiche Erdberg. 
radek, dieſes Namens, welcher in der Landesſpra⸗ 
che ein Burg heißet, war in der Gegend von Neureuſch 
ehedem noch ein Ort gelegen, den man itzt nicht mehr 
anzugeben weiß, und wovon mehrere Urkunden folgende 
Angaben enthalten. Im J. 1432 beſaß das Gut Hra⸗ 
dek der Johann Horjinfa v. Dietkowitz, und Bo: 
hunek dv. Guttenbrunn machte darauf Anſpruch. Im 
J. 1470 fomt Wenzl Melun v. Hradek auf Hra⸗ 
def vor. Im J. 149 hielt das wuͤſte Schloß Hradek 
der Wi; Zahradeczky auf Althart, melcer es von ei⸗ 
nem Fr ijanowsky gekauft hatte. Im J. 1517 nann⸗ 
| & 
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Heren auf Hradef; und im J. 1519 gehörte bag im 
ber Gegend von Neureufch gelegene Schloß und Dorf Hras 
Def dem Ulrich v. Zahradef auf Althart. . 
Hrotowitz, Dorf von 62 Häufern ; 464 Seelen, 
und 1434 ahnen, mit einer Kirche, einem guten Schlos 
Be, und Maperhof, vier Meilen norbiverts von Znaym, 
und zwey Stunden oſtwerts von Farmerig gelegen. Es 
bat (mit Inbegrief 397 Joche obrigfeitlicher Mayerhoffels 
ber ) 1516 Joche fehr gutes Ackerland, 63 Joche Gaͤr⸗ 
ten, 192 Joche Wiefen, 87 Joche Hutweiden. Mit 
Hrotomwig iſt ige fchon feit mehreren Jahren das ehema⸗ 
lige befondere Gut Krhau vereiniget, und beide zufammen 
begreifen die Ortſchaften: Krhau, Hrotowitz, Bat: 
ſchitz, Litowan, Ratſchitz, Uderſchitz, Wodones 
Zarubitz; zählen 208 Haͤuſer, 1467 Seelen; betra— 
gen 4433 Lahnen, 6834 fl. obrigkeitlicher Schaͤtzung; 
und enthalten 5099 Joche meifteng fehr gutes (darunter bey 
6 Magyerhoͤfen, auch 1153 Joche obrigfeitliches) Acker⸗ 
land, 212 Joche Gärten, 626 Joche Wiefen, 245 Jos 
he Joche Hutweiden, 224 Joche berrfchaftlihe Teuchte, 
und 2334 Joche größtentheild aus Nadelhol; beftchende 
herefchaftliche Waldungen. Hrotowitz gehörte im sten 
Jahrhundert dem Gefchlehte Oßowsky v. Dubramig, 
und zwar namentlih im 9. 1495 dem Sigmund; im 
4. 1519 dem Georg; im J. 1526 und 1536 ben 
Brüdern Johann und Georg; im J. 1542 der Lud⸗ 
milla von Kigowitz Witte des Johann; im Jahr 
1659 dem Gymram Oßowsky. Im J. 1562 und 
noch 1874 hielt es der Zdenko Lew von Rozmital 
und Blatna; im 3. 1596 der Ernft Zahradegfy 
von Zahradek, und nad diefem fein Sohn Georg 
. Babenbeüty, roelcher es der Rebellion wegen verlor, 
ie Faiferliche Kammer uͤberließ im J. 1623 das einge 
gogene Gut Hrotowitz um 23009 Thaler — dem 
ra⸗ 
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Grafen Georg dv. Nachod. Im J. 1634 komt Ve: 
ronica Graͤfinn v. Hoditz geborne Graͤfinn v. Nas 
chod, eine Tochter Georgs, als Frau dv. Hroto— 
witz vor, es kam aber von ihr an ihren Bruder den Grafen 
Ferdinand Leopold von Nachod, welcher es im 3, 
1651 um 22000 fl. dem Georg von Widmer verfaufz 
te. Diefem folgte im Beſitz des Gutes Hrotowitz ein 
Bartonided von Tyram, welcher auh Krhau befag, 
und zuerſt im J. 1679 dieſes Gut Hrotowitz, im 5. 
. 1689, aber. auch Krhau dem Andreas Roden vom 
Hirzenau verkaufte, beffen Urenkel Franz Moden Frey: 
herr vom Hirzenau der igige Befiger dieſer vereinigten 
Guͤter iſt, ‚die er im. J. 1762, nad) dem Vater Franz 
Freyherrn Roden von Dirzenau, in der Schägung pr. 
260000. fl. übernommen, hat. Im ı5ten Jahrhundert 
und noch 1570 war. hier eine Pfarr, worzu bie troppau⸗ 
er Kreußheren. Kommenda das Kollaturrecht befaß. 

+ Heubfchiß, zur Herrſchaft Kromau gehoͤriges 
Dorf von 35 Haͤuſern, 199 Seelen, mit einem Mayer: 
hof, eine-Meile weſtwerts von Eibenſchitz am rechten Ufer 
ber Igla gelegen, bat (mit Inbegrief 117 Joche Mayerz 
boffelder) 458 Joche gutes Aderland, 9 Joche Gärten, 
55. Joche Hutweiden. Der Ort hat ein altes Schlößel, 
war ehemals ein befonderes Gut, und gehörte im J. 1482 
dem Gindrjich von Cjechtin , welcher es vom Johann 
von. Lichtenburg gefauft hatte, und davon famt feiner 
Nachkommenfchaft den Bepnamen: Hrubſchitzky, ange 
nommen hat. Zu Yufanz des 16ten Jahrhunderts befaß 
es Wenzl Rihwaldfty.von Katerjinig, der «8 ſei⸗ 
nen Bruder Bohufch nachließ ‚. und diefer verfaufte es 
ums J. 1520 dem Hans Sbelffy von Gbelfa , mwel- 
her noch im. Yu 1531 als Herr davon vorfimmt. Im 
J. 1538 und noch 1556 gehörte es dem Wenzl von 
Hodig auf Mieſlitz; im I, 1587. war es aber ſchon bey 
der Herrſchaft Kromatl. . | 
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Jaiſpitz, ehemals Jaiſchwitz, mähr. Gewiſſowice, 
insgemein Geſſowice, ein Staͤdtchen mit einer Pfarr zugleich 
Landdechandey, zwey berrfchaftlichen Schloͤßern, und einem 
Mayerhof, zwey Meilen nordwerts von Znaym gelegen, zähle 
148 Haͤuſern, 843 Seelen, und hat (mit Inbegrief 208 Joche 
berrfchaftlicher Mayerboffelder (945 Joche gutes Aderland , 
68 Joche Gärten, 81 Joche Wiesland, 102 Joche Hutweiden. 
Die Inwohner ſind groͤßentheils Handwerksleute. Von ge⸗ 
dachten zween Schloͤßern iſt das aͤltere naͤchſt am Staͤdtchen 
auf einen gegen Norden und Weſten fehr ſteilen Felſen ge⸗ 
Hanet, in demfelben eine Kirche, worinn gewöhnlich der 
- Gotteßdienft gehalten wird, und das herrſchaftliche Amt, 
Das neue liegt einige hundert Schritte außer dem Städt 
chen oſtwerts in einem großen Garten, ift eine angenehme: 
Sommer - Wohnung , und wurde erft in bem laufenden Jahre 
hundert vom Grafen v. Souches erbauet. Zur Herr⸗ 
ſchaft Jaiſpitz gehören nebft dem Städtchen nod bie Doͤr⸗ 
fer: Bojanowig, Ejernin , Tief- Mafpıg, Paus 
is, Strzelitz, Wewtſchitz, und Winau; und fie 
Beträge 44$4 ahnen, 8319 fl; obrigfeitlihe Schägung, 
zaͤhlt 431 Häufer, 2520 Geelen; und enthält 7796 
Joche meiſtens gutes Ackerland /roorunter 1195 Joche 
herrſchaftliche Mayerhoffelder, und noch weit mehrere ob⸗ 
rigkeitliche Zinsaͤcter mitbegriefen find) 219 Joche Gaͤr⸗ 
ten, 1023 Joche Wieſen, 897 Joche Hutweiden, 219 
Joche Teuchte, und 4086 Joche herrſchaftliche Waldun⸗ 
gen, wovon mehr als die Hälfte aus Nadelholz beſtehet. 
Die zum Städtchen gehörige Pfarrkirche iſt ein altes 
fehr ſchlechtes Gebäude, ſteht eine gute Virtelſtunde vom 
Drte und ber Pfarr: Wohnung, weffentiwegen auch der 
Gottesdienft darinn nur felten, und gewoͤhnlich in der in⸗ 
neren Schloßfirche gehalten wird. Ben diefer alten = 
| e 
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che fol (einer mündlichen Gage nach ) ehemals ein Klos 

ſier geſtanden fepn ; auch findet man nicht nur nahe dabey 
zwiſchen den feitdeme aufgervachfenen Föhrenbäumern , vers 
ſchiedene Grunpfeften von ehemaligen Gebäuden, ſondern 
auch noch igt heißen die der Kirche nahe gelegene Gruͤn⸗ 
de: hinterm Klofter , mäprifch : za Klaffterent. Nice 
gendiwo aber findet fich fonft von deffen Stiftung, Dauer , 
Untergang , oder von welchem Orden e8 tar , bie 
geeingfte nähere Nachricht. *) e 

Aus: diefer Eutlegenheit der wirklichen Pfarrfirce , 
und der, ber Steile de Berges wegen, von zwey Geis 
ten faft unzugänglichen Lage des Städtchens , läßt ſich 
ſchließen, daß daffelbe nicht nur fehr alt, fondern auch 
ehedem viel größer geweſen, und bis an die Kirche hinaus⸗ 
gereichet,, oder doch um diefelbe herum angebauet geweſen 
feyn möge. So viel ift angemerfet, das Jaiſpitz famt 
einem Schloße im ıäten Jahrhundert dem Tempelherrnor> 
den gehöret habe; und im ı4ten Jahrhundert (wahrſchein⸗ 
lich vom Könige Lehensweiſe) an einen Aſt des von bem 
Srafen von Bernegg und Nidda abftammenden Ge— 
fchlechtd von Kunſtadt gekommen ſeye; und zwar beſaß 
ed von diefem Haufe zuerſt der den Beynamen Kung fuͤh⸗ 
rende Zweig; nach dieſem aber ein anderer, ſo den Bey⸗ 
namen: Zagimacÿh, trug. 

Im 3. 1406 iüberfiel Hinek v. Koldftein aus 
dem Gefchlehte Waldftein ( welher vom Markgraf Pros 
kop zu Znaym als Befehlshaber angeftelle war, und 
nach diefes Fürften Tod dag ganze umliegende Land mit Raus 

S uU2° be⸗ 








*) Ein kraͤftiger Beweis von der ehemaligen Exiſtenz eines 
biefigen Klofters , iſt eine Urkunde vom J. ı519, im welcher ſich 
der damalige Befiger von Jaifpig, Ludwig Zagimac} v. Run: 
fiadt, einen Herrn des Klofiers des heil. Prokop nennet. Dies 
ſes war alfo damal fchon eingegangen. N | 


bereyen plagte) das hieſige Schloß und Städtchen une 
ſehens, und führte daraus den Herrn Niklas Kuna v. 
Kunftadt ſamt feiner Gemahlinn und Kinder in die Gefans 
Henfchaft nach) Znaym. NahL’Infants Gefhichte des Huſſi⸗ 
tenfrieges,nahın Herzog Albrecht v. Defterreich das hieſige 
Schloß im %. 1421 ſchon zum erftenmal ein, und machte in fuls 
ben viele vom der inngelegenen Befagung der Zaborıten zu 
Gefangenen. Aber diefe bemächtigten ſich in ‚1423, nebft 
anderen Orten, auch diefes Schloßes und Staͤdtchens wie⸗ 
der, und behielten beides bis ins folgende Jahr beſetzt, 
da fie es, auf die Nachricht, dag Herzog Albrecht be— 
seits Eibentfchig eingenommen habe, verließen. Im J. 
1431 brachten die Taboriten unter Anführung Prokops 
des größeren den Plag nochmal in ihre Gewalt, und 
behaupteten ihn fo lange, als hernach noch ihr Wefen in 
Mähren dauerte, Während deme, und wahrfcheinlich: erft 
gegen Ende biefer zerftsrenden Kriegs» Unruhen, wurde 
das Städtchen famt dem Schloße bergeftalt gänzlich vers 
heeret, dag König Ladiſlaw ums J. 1456 dem Eigen: 
thumsheren, ‚mittelft eined noch ist im aifpiger = Archiv 
in Urfchrift vorhandenen Freybriefes, die Erlaubniß gab: 
anftatt des ganz eingegangenen Städtchens und Schloßes, 
beided wieder ganz neu aufzubauen. Wahrfcheinlich ers 
folgte diefe Widererbauung bald darauf, ımd an ber Stel⸗ 
le wo beides noch itzt ſtehet: denn bis dahin mag etwa 
das Städtchen bey ber Pfarrkirche gelegen geweſen ſeyn; 
daB ehemalige Schloß aber. fand (mie es die Wiberlieferung 
Siebt, und auch einige wenige Merkmale zeugen) dem heu- 
tigen gegen über, auf einem, davon buch einen ſchmalen 
Abgrund ‚getrennten fteilen Felfen. Im 3. 1468, als 
der Drt faum aufgebauet war, zog ein ftreifender Haufe 
von dem bungarifchen Kriegsvolf des Königs Mathias 
vorüber, und deffen Anführer sourbe durch einen aus dem 
Schloße gefchehenen Schuß getödtet. Die Seinigen ‚ um 
biefen Tod zu-rächen, ba fie nicht flarf genug waren das 
Schloß 
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Schloß ſelbſt zu bezwingen, ermordeten den groͤſten Theil der 
Inwohner im m. —— aa aa 


ern jal 5* heeret ‚wurde. 
om jü | des I4ten Jehehunderts gehörte 
zu itz wie Mk ‚gedacht iſt, den Herren von Kun⸗ 
‚und ‚namentlich fommen von diefen als Beſitze 
avon or: im 3. 1406 Niklas Kung und ben 
v. Gewiffowig; im 3. 1417 des 

Sonne Sezima; im J. a4s und 1459 50 ni 
gimacz; im J. 14 rjich Zagimacj; im 3. 
1490. zei 1495 Joha und Prokop Bruder Zagi⸗ 
mac}; im $.. 1519 Ludwig und Johann Brüder Za⸗ 
; ‚am 5. 1548 auch, nod 1562. Sezema 24: 
—2 — im J. 4579, bis 1587 Georg Zagimacz 
t. Letztgenannter war der Icgte Mann des 
Kan eſes Geſchlechts, ſo ſich mit dem, Beynamen: 
a mac; , von dem übrigen unterſchiede, und hinterließ 
aifpig feiner Tocher Katharina. Diefe vermaͤhite 
fü I —* 1573 mit dem Hinek Brtniczky v. Wald⸗ 
im J 1601, Lerſt nad) ihrem Gemahl; und 
6 el —— ihrem Tod an den Herzog Karl von 
uͤnſterberg deg Kunftabt Podiebradifchen Stam- 
mes, welcher dem © Een einige Privilegien ereheilte, 
und im J. 1617 ft une feines Sohnes, des Der 
zog Karl — Tod (welcher der. letzte Mann des 
sangen — ſtadt ie 3. 1647 , trat | 

MWürtemberg, | 






der Herzog Gil 

mal ſeiner ee ah Tochter. und. Erbinn 5 

Eliſabeth Maria, die Herrfchaft. Jaiſpitz dem Kaiſer 

Ferdinand III. gegen der ihme ertheilten Belehnung auf 

6 Fuͤrſtenthum  Deld in Schlefien ab, und von der 
Kammer kaufte folche im 3. ı der- dama⸗ 

* ommandirende General. in Mähren Li ig. Ratt: 

mit d> Souches. Diefer erbaute das itzige alte Schloß 

p z es itzt geſtaltet — und. die Schloßlirche in * 
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auf lauter Felſengrund, Faufte die nahe gelegene Güter: 
Platſch, Hoͤſting und Boſkowſtein darzu an, und 
ftarb im 3. 1683, als Graf und Eaiferlicher Feldmarſchall. 
Gen Sohn hielt diefe Befigungen zufammen, aber ber 
Entel Karl Joſeph Graf v. Souches, welcher das 
neue Gartenfchloß erbaute, und den Garten felbft herum 
anlegee, oder doc verfchänerte, kam durch allzugroßen 
Aufwand · dahin, daß er im J. 1720 die Guͤter Hofting 
und Boskowſtein verkaufen muſte, Jaiſpitz ſelbſt aber 
bey ſeinem Tode im J. 1736 ſehr verſchuldet ſeinen zwo 
Toͤchtern hinterließ. Johann Graf von Ugarte, ber 
Gemahl der Wilhelmina, eine der gedachten zwo Toͤch⸗ 
tern, übernahm Jaiſpitz ums J. 1739, und hinterließ 
es im J. 1756 ſeinen zwey unmuͤndigen Soͤhnen Wenzl 
und Albys, von denen es im J. 1774 ber juͤngere 
Graf Aloys von und zu Ugarte jegiger Landes’ Gus 
verneur, um 480159 fl. 42 fr. Überuahm, der ed noch 
itzt beſitzet. | 

Jakobau, zur Herrſchaft Jarmeritz gehoͤriges 
Dorf von 59 Haͤuſern, 370 Seelen, mit einer Kirche, 
und einem Mayerhof, eine Stunde nordwerts von Bud⸗ 
witz gelegen, hat (mit Inbegrief 154 Joch Mapyerhofr 
felder ) 1129 Jod) ziemlich) gutes Ackerland, 18 Joche 
Gärten, 191 Joche Wieſen, 82 Joche Hutweiden. Im 
16ten Jahrhundert war Jakobau ein Flecken, und ge 
hörte im 3. 1553 denen Erben bes einige Yhre vorher 
verftorbenen Wenzl Chrauftensfy v. Malowar. Im 
3 1620 befaß es (mo nicht ganz doch zum Theil) der 
Peter Rechenberg v. Zieletig zum Gute Baufchig. 
Später kam es an die Herrſchaft Budwitz, ımb Otto 
Rudolph Graf v. Schaumburg verkaufte tm J. 1690 
das Gut Jakobau mie den Dörfern Lufau und Ober: 
Frannin um 60000 fl. an die Vormundſchaft des bar 
mal noch minderjährigen Johann Adam Freyherrn v. 
Queſtenberg zur Herrſchaft Jarmeritz. 
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ZJakobau, zur Herrſchaft Namieſcht gehoͤriges 
Dorf von 13 Häufern 99 Seelen, eine Meile oſtwerts 
von. Namieſcht gelegen, hat nur 179 Joche ſchlechtes 
Aderland, 82 Joche Gärten, Wiefen, und Hutweiden. 

Jamnitz, mähr. Gemnice, eine Stadt mit einer 
Pfarr zugleich Landdechandey, und einem Schloße, zwi⸗ 
fhen den Städten Budwig und Zlabings, am Waffer 

eſetawa gelegen. Jamnitz nennt fid) noch igt eine 
teye Bergſtadt, muß alfo ehemals in der Nähe Berg: 
werke ‚gehabt haben , zählt aber nur 113 chriſtliche — 24 
jüdifche Häufer, 792 chriftlihe, 263 jübifche Seelen, 
boch enthält die dabey gelegene Vorſtadt Podoly, 139 
Häufer, 995 Seelen. Die Stadt an fih hat 1634 
Lahnen, die Vorſtadt aber 184% Lahnen; und bie zu 
beiden gehörigen Grunde, beſtehen ( mit Inbegrief der 
obrigfeitlichen,, worunter nur allein 375 Joche Acer find) 
in 2793 Jochen ziemlich guten Ackerland ,„ 36 Joche Gaͤr⸗ 
ten, 138 Joche Teuchten, 428 Joche Wiefen, 248 Jo: 
re Hutweiden, 849 Joche Waldungen Zu biefigem 
Schloße gehören noch nebſt der Stadt und Vorfladt, bie 
Dörfer: Bauiowitz, — Lauka, Man: 
hartitz, Palowitz, Ratzowitz, Traͤebelowitz, Wo⸗ 
ſtegkowitz; und die ganze Herrſchaft betraͤgt 8138 Lah⸗ 
nen, 6225 fl. obrigkeitliche Schaͤtzung; zählt 483 Haͤu⸗ 
fer, 3454 Seelen, und enthält an Gründen, famt ob- 
sigkeitlichen ( worunter 969 Joche Mayerhoffeld find) 7933 
Joche ziemlich gutes Ackerland, 136 Joche Gärten, 413 
Joche Teuchte, 1512 Joche Wiefen, 858 Joche Hut⸗ 
weiden, 2237 Joche Waldungen, ſo groͤſtentheils aus 
Nadelholz beſtehen. 

Nach einiger Meinung iſt Jamnitz die in dem alten 
Vindelicien betannt geweſene Stadt Eelemantia. So 
viel iſt gewißf, daß es eine der aͤlteſten Städte im Lande 
if, und daß es, ungeachtet es fchon lange Privat Herren 
Lehens ober te ra baden. doch noch im 
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%. 1548 eine unmttelbar Tandesfiirftliche Stadt derwefen 
iſt. Im qten Jahrhundert war es eine der feften Pläge, 
forium ſich der bedrängte König Swatopluk gegen die 
uͤberlegene Macht der feindlichen Hungarn und Defterreir 
cher ficher zit ſeyn glaubte. Im J. 1130 übergab Herz 
sog Sobieflaw in Böhmen die damal fehr anfehnliche 
Stade Jamnitz mir einem uniher gelegenen Landes + Ber 
zirk dem Prinzen Jaromir, einem Sohne feines Bruders 
Borziwog, jum Genug und Eigenfhum; und ſowohl 
diefer Jaromit als fein Sohn Heinrich auch noch, mehre⸗ 
ren dieſen beyden im Beſitz diefes Gebiete (welches man 
damal unter Namen: Provincia 'Gemnicenfis ‚! "bes 
grief und einen befonderen Theil des Landes Mähren aus— 
machte) gefolgte böhmifche Prinzen; haben hier Hof gehals 
ten. Im ı3ten Yahrhundert Fam Jamnitz an die Tem⸗ 
pelherren. Im en war es einer der beſten Plaͤtze, 
welche Herjog olph von Oeſterreich, um feine 
Anfprähe an Böhmen auszuführen, eingenommen hafte, 
und Herzog Fridrich dem König Johann erſt im J. 
1311 wieder zuriick gab. Diefer König fertigte der Stadt 
im J. 1327, untern bato' 'rıma nonas Fe- 
bruary, einen Sreybrief aus, worinn derſelbe bezeuget, 
daß fie mit den darzu gehoͤrigen zwey Dörfern Wano⸗ 
wis, und Oſtagkowitz (itzt Woſtegkowitz) und einem 
Hofe im Dorfe Radotitz, von Alters her unmittelbar 
ein koͤniglich böhmifches Tafelgut ſeye *). Während der 
darauf erfolgten Abivefenheit des Koͤnigs ne Bund 
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*) Die angegogene Ebnigliche Urkunde j fi lateiniſch 
aus: Volentes ut ipfa Civitas no I 53 IT; cum dua 
villis videlicet Wanowitz et Oftägtowig , nec non quada curia 
in villa Radotitz, ad ipfam ‚civitatem nofram pleno jure fper- 
tantibus‘, ex antiquo ad noflram regiam menfam er fucteffesum 
hoßtorum Regum Boemie fine * ſpectare lemper debeat &e 
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maͤhriſche Große. die koͤnigliche Tafelgüter, und daruntet 
auch Jamnitz, an fich ſo ihnen der eben aus Jtali 
heimgefommene Markgraf, Karl im J. 1334 wieder ab⸗ 
nahm. Im J. 1423, waͤhrend dem, Aufenthalte des 
Hußiten Anfuͤhrers Ziſſta in Maͤhren, verſuchte einer 
feiner Unterbefehlshaber, Namens Bzdina, mit einem 
Haufen der Seinigen die Stadt zu überrafchen ; aber ber 
Anſchlag mißlang. Während» dem Kriege zwiſchen ben 
Königen Georg in Böhmen, und Mathias in Hungarn, 
und beſonders im J. 1468 , murbe die Gegend um biefe 
Stadt von den Bölkermdes letzt eren gaͤnzlich verheeret. Im 
IJiz88 trat die Stade Jamnitz ihrem damaligen Grund⸗ 
herrn Thas von Lomnitz, das ihr bis dahin zuſtehende 
pn eg aufıdieyDöifer, Baniowig Palo: 
wis, Podoly —— ab· Ehemals war _ 
bier ein Franiſtaner Kloſter von welchem Paproczky 
im 1593 an öde, und ‚von: benen Möns 
chen : verlaffen feyernaud aus ‚Mangel der Unterhaltung 
in kutzem werde einfallen: muͤſſen. Noch itzt find Ruinen 
davon AJehen wen Br pe Ce 
Jamnitz mit. einem dazu „gehörigen Gebiete war 
(don im agten Jahrhundert (entweder Pfand oder Lehens⸗ 
meife) in den Händen’ den-Derren Bitnwsfy v. Lichtem⸗ 
burg ⸗ und namentlich beſaßen es im J. 1475 ber 
Johann; im Ir 1480 und 1495 der Puta v. Lichtem⸗ 
burg. "Im; 3.1496 und noch im J. 1514 gehörte es 
dem Wenzel von Ludanitz, welcher das koͤnigliche Lehen 
Stadt und Schloß Jamnitz vom Heinrich dv. Fichten- 
hurg gekauft hate und nach ihme ſchon im J. 1515 
feinen Soͤhnen Johann, Hinek, Sigmund und 
bon Ludanig: Im J. 1531 und noch 1550 
einrich Meſericzky v. Lomnitz, welcher der 
Stadt Jamnitz im 315337 eine Befreyung auf ein ‚neu 
aufgehobenes, und auf ein anderes. fchon über 
bunders Jahr zuhendes Bergwerk außer der Vor⸗ 
u} us ſtadt, 
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ſtadt, erthellet hat. Thas von Lomnitz, welcher ſchon 
im J. 1558 mit ſeinem Bruder Ludwig als Herr auf 
Jamnitz vorkomt, und der letzte Mann dieſes Geſchlechts 
war, hinterließ es mit ſeinen uͤbrigen Guͤtern ſeiner Witt⸗ 
we Alena, melde alle zuſammen im J. 1609 dem Frey: 
herrn Sigmund von Zeuffenbad) verkaufte. Im 3. 
1629 gehörte Jamnitz ſchon dem Heinrich Zahradeg- 
Ey von Zahradef, und von deſſen Erben erkaufte Herr 
Fridrich Jankowsky von Wlaſchim im 3. 1636 um 
72099 maͤhriſche Thaler bie damal nebit der Stabt aud) 
bie Ortſchaften Podoly, Gemniciky, Palowitz, 
Woſtiegkowitz, Baniowitz, Trejebelowig, Lauka, 
und wuͤſt Rails begreifende Herrſchaft. Maximilian 
Ernſt Graf von Wlaſchim, ver letzte Mann dieſes 
Geſchlechts hinterließ zwiſchen den Jahren 1739 und 1740 
die Guͤter Jamnitz, Wöttau, Latein, ObersKau: 
nig und Skalitz, feiner an einem Grafen von Cavria- 
ni vermäßlten Tochter Maria Johanna. Nach ihrem 
zwiſchen hen Jahren 1750 und 1760 erfolgten Tod ent» 
fand um diefe Guter zwiſchen dem Grafen Marimilian 
von Daum, einem Sohne der Gräfinn Leopoldina v. 
Wlaſchim der ausgeftorbenen Linie, und drey von ei- 
nem anderen Zweige abftammenden Schweſtern Freyinnen 
Jankowsky v. Wlaſchim, ein weit ausfehender Red td- 
ſtritt welcher endlich bey letzter Inſtanz dahin ausfiel, daß 
gedachter Graf Marimilian von Daun fie allein ber 
bauptete. Ihm folgte im Befig im J. 1790 ber uns 
muͤndige Sohn Joſeph Marimilian. Ym älteren Zet- 
ten hatte das boͤhmiſche Zifterzienfer Klofter Sedletz das 
Patronat-Reht zur Pfarr in Jamnitz und zu Jarmeritz, 
und genoß die Hälfte der Einkuͤnften dieſer Pfruͤnden, 
welche von beyden jaͤhrlich über 40 Mark Silber. betru⸗ 
gen. In Jamnitz maßte ſich zwar im J. 1490 ber 
Grundhere Puthia von Lichtenburg, mit Widerſpruch 
des Abts zu Sedletz, deſſelben an, und a 


— 
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Ludanitz behauptete es aud im J. 1501. Dod) war 
die Pfarr noch im J. 1538 mit einem Ordensprieſter aus 
dem Stifte Sedleh befege. Diefer Pfarr gehörten ches 
mals die zwey Dörfer Palowitz und Baniowitz eigen: 
thumlich; fie wurden aber in den erften Jahren des ıöten 
Jahrhunderts gegen einen Zins an die Stadt abgetretten. 
Seit einigen Yahren find in Jamnitz und ihren Vor: 
ftäbten , Öftere Feuersbrünfte gervefen. 

Jamolitz, zur Herrfhaft Kromau gehöriges Dorf 
von 54 Häufern, 371 Seelen, mit einer Kirche, eine 
Meile wefinordiverts yon Kroman gelegen. Diefem Dor- 
fe find die Grunde von dem nahe nordweſtwerts gelegen 
aewefenen versbeten Dorfe Tempelftein einverleibet, und 
es befit deren: 1237 Joche ziemlich gutes Acerland, 32 
Joche Gärten, 222 Joche Hutroeiden. 

Jarmerit maͤhr. aremierjice, ein Saͤdtchen 
von 238 Häufern, 1456 Seelen, mit einer Pfarr zu⸗ 
gleich dandechandey, und einer nenerbauten fehr anfehnli« 
chen Kirche, vier Stunden nordwerts von Znaym, zwi⸗ 
(hen Jaiſpitz und Trebitſch an dem Waffer Rokitna ge: 
legen, welches man auch von diefem Orte Jaromirzka 
heißet. Hart am Städtchen, und fo, das bie Vorder: 

feite deffelben eine ganze Seite des Platzes einnimmt, fichet 
das prächtige, große Schloß , worinn nebft anderen Schön: 
heiten, und ſehenswuͤrdigen Einrichtungen aud eine aus— 
gewählte Buͤcherſammlung aufbehalten ift, und bintern 
Schloße ift ein nicht meniger fchöner : wohlunterhaltener , 
mit Waffer-Randlen durchfchnittener großer Garten. Außer 
dem Städtchen und gedachten Schloßgarten , hatte ber 
Grundherr Sohann Anton Freyherr don Dueften- 
berg im J. 1674 einen fogenannten Kreuggang, und inner⸗ 
halb demfelben eine heilige Stiege errichtet, im J. 1678 
aber darzu eim Klofter fir Serviten Mönche gefliftet , 
auch denfelben Klofter und Kirche aufgebauet. In dieſem 
Klofter lebten von einem gewiſſen Ausfag, den es ang 

ben 
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den Aemtern ber Herrſchaft Jarmeritz zu genießen hatte, 
insgemein 15 Ordensleute, bis es im J. 1784 aufgeho: 
ben wurde. Die hiefige Pfarr gehörte ehemals, wie bie 
zu Jamnitz, dem böhmischen Zifterzienfer Klofter Sed⸗ 
letz welches die Hälfte der Einfünfte diefer Pfründe ge- 
noß. Die Grundheren maßten ſich aber derſelben gegen 
Ende des ı5ten Jahrhunderts an, und behaupteten die 
Kollatur darauf, wie auf die in Jamnitz, m. 1er. 
Das Stäbchen Jarmeritz mit der für ſich aus 85 Haͤu⸗ 
fern 526 Seelen beſtehenden Vorſtadt Lhota, oder viel⸗ 
mehr letztere allein (indeme die Burgerſchaft —— 
ſelbſt aus Gewerbsleuten beſtehet) befiget 2143 Lahnen, 
und zwar ‚2202 Joche gutes Acerland, morunfer- 317 
Joche Maperhoffeld, 36 Joche Bien, 293 Jeden, 
28 Joche Hutweiden. Die ganze Derrfchafe Jarmeri 
aber begreiftsigt „ nebſt dem Städtchen, noch die Dörfer ; 
Dber- Augesd, Blatnitz, Bauſchitz, Jakobau, 
— er a Bam 4. 
powitz, Przilazan, Priiſhach, Stiepanowitz, 
Wiczenitz Wohrajeni ; beträgt 783% Lahnen Bao 
ebrigkeitliche Schäguug; jaͤhlt 6r2, Häufer, 4008 See⸗ 
len; und ‚enthält au, Gründen, 11921 Joche mittel- 
maͤßiges Ackerland (worunter 1527 Joche Mayerhoffelb 
begriefen — He Gärten, 1429 Joche Wieſen, 
534 Joche Hutweiden, 342 Joche Teuchte, 3238 Jo⸗ 
che. gemiſchte Waldangen. Im ızten Jahrhundert ges 
hörte Jarmeritz, wie Jamnitz, den Herren v. Lichten- 
burg, und kam im J 1496 durch Kauf an den Meit- 
zel d. Ludanig; von deffen Söhnen aber an den Heilt- 
rich) von Lommitz, deme feine Söhne Ludwig und 
Thas nachfolgten. Thas von Lomnitz Hinterlieh es 
feiner Wittwe Alena, und dieſe verkaufte im J. 1609 
alle, ihr nach gedachtem Gemahl zu gefallene Guͤter, bat- 
unter, auch Jarmeritz und. Matiborjig, dem Sig⸗ 
mund Scepheren on Teuffenbach; welcher — ® 
w 
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wieder an die Brüder Mechenberg von Zieletitz ver: 
kaufte. Menzel von Rechenberg nahm im 3. 1619 
Theil an der Rebellion, und fein Antheil daran wurde 
dem Fisko zu erfannt, Die Faiferliche Kammer zog das 
für Sarmerig allein ein, und Ratiboräis wurde ſei— 
nen Brüdern überlaffen. Jarmeritz wurde darauf ini J. 
1623 dem damiligen Hofkriegsſekretaͤr Gerhard von 
Queſtenberg, nachherigen Vice - Krieggpräfidenten und 
Freyherrn, um 50000 fl. verkauft, welcher auch daß 
Sur Bauſchitz darzu brachte, und beydes im J. 1646 
feinem in den Grafenftand erhobenen Sohne Johann 
Anton nachließ. Diefem folgte im SG. 1686 der unmüns 
dige Sohn Johann Adam, defien Pormundfchaft im 
J. 1690 neh das Gut Jakobau zu Jarmeritz ans 
faufte, und diefer war ber legte: Graf von Queſten⸗ 
berg. Er hinterließ im J 1752 die Herrfchaft Jar⸗ 
meritz nebft mehreren Gütern in Böhmen, fraft eines 
Teftaments dem Grafen Dominit I ndreas v. Kate 
nitz zweytgebornen Sohne des Fuͤrſten v. Kaunitz⸗Ritt⸗ 
berg, und Brudersſohn feiner zweyten Genahlinn Ma— 
ria Antonia Graͤfinn von Kaunitz, welcher fie im J. 
1762 bey erlangter Volljährigkeit aus den Händen dieſer 
ſeiner Vaters ſchweſter übernahm, und ſeitdeme den Bey: 
namen Kaunitz-Queſtenberg fuͤhret. 

Jaſenitz, zur Herrſchaft Namieſcht gehoͤriges 
Dorf von 23 Haͤuſern, 166 Seelen, mit einer Kirche, 
und einem Mayerhof, zwiſchen Großbiteſch und Na— 
mieſcht gelegen, hat (mit Inbegrief 134 Joche Mayer⸗ 
hoffeld) 604 Joche mittelmaͤßiges Ackerland, 21 Joche 
Gärten, 43 Joche Wieſen, 81 Joche Hutweiden. 

Kafenig, Jaſnitz, oder Jaſowitz, zur Herr⸗ 
ſchaft Frayn gehoͤriges Dorf von 26 Haͤuſern, 141 
Seelen, mit einer Kirche, eine halbe Stunde ſuͤdwerts 
son Böttau gelegen, hat 723 Joche ziemlich gutes Ackerz 
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land, 16 Joche Gärten, 89 Joche Wiefen, 94 Joche 
Hutweiden. | R 
Jatzkau, ehemals Kapenig, eine halbe Stunde 

von Budwitz weſtwerts gelegenes Dorf mit einem alten 
Schloͤßchen, und Maperhof, zählt aı Häufer, 153 Seelen, 
bat (mit Inbegrief 127 Joche Maperhoffelder) 439 Jo⸗ 
he ziemlich gutes Aderland, 14 Joche Gärten, 84 Jo: 
die Wiefen, 102 Joche Hutweiden, 113 Joche herr 
ſchaftliche Nadelhol; Waldungen ; und mar noch in bie 
fem Jahrhundert ein befonderes Gut von 233 ahnen, 
Schon im ızten Jahrhundert gehörte Jatzkau, damal Ka⸗ 
penig genannt, mit dem nahe gelegenen Dorfe Lukau, 
dem KlofterTifchnumwig, und noch im J. 1459 hatte es 
eine eigene Pfarr. Im J. 1597 vertaufcehte aber dag Klo: 
fter das Dorf Jatzkau, fo ſchon feine Pfarr hatte, famt 
Lukow an Herrn Hinek v. Waldftein auf Budwig , 
‚ und mit Budwitz fam es an die Herren d. Schaum⸗ 
burg. . Franz Karl Herr von Schaumburg fomt 
noch im J. 1697 als Here auf Jatzkau vor. Im J. 
1712 kaufte es der Freyherr Franz Joſeph von Ofte- 
hau vom Franz Ernft Hafler von Kieffenegg um 
23400 fl. zu feinem Gute Neu: Seerowiß an; im 
J. 1753 fam es aber wieder durch Kauf, famt den auch 
befonderen Gute Krntfchig um 46200 fl. an den Gras 
fen Franz Wenzel von Wallis zur Herrſchaft Bud: 
witz, mit welcher beyde noch itzt vereiniget ſind. 

Jayſpitz, ſiehe ra — 

Jedow/ zur Hertſchaft Namieſcht gehoͤriges Dorf 
von 17 Haͤuſern, '139 Seelen, eine halbe Stunde oft- 
nordwerts von Mamiefcht gelegen, bat 330 Joche gerin- 
ges Aderland, 82 Joche Gärten, Wiefen und Hutweiden. 
Im 3. 1448 gehörte dieſes Dorf der Catharina von 
Schemik, im 3. 1374 ſchon dem dlterem Johann v. 
Zierotin auf Namieſcht. g 

e- 


— (319) — 


—— in anderen Urkunden auch Geſpitz und 
Gekſchwih gehörte (Icon damal ais Dedung) im, Jahr 
1522 und 1526 dem Johaun Rechenberg v. Ziele: 
tig, und im J. 1532 dem Ctibor dv. Dirnomig. Es 
war zur Pfarr Mohofräe eingepfarrt , undift igt unbefannt. 

Senefchau, mähr. Ginoſſow, zur Herrſchaft Na⸗ 
mieſcht gehsriges Dorf von 27 Häufern, 195 Seelen, 
mit einer Lofalfaplaney , eine Meile von Namiefcht norbe 
oſtwerts gelegen , bat (mit Inbegrief 346. Joche Mayer 
hoffelder) 728 Joche ziemlich gutes Ackerland, 143 Joche 
Gärten, Wiefen, und Hutweiden. Ehemals war dieſes 
Dorf ein befondered Gurt und gehörte im J. 1417, mit 
der Veſte, dem Arfleb von Rjichan; Blud von Kra- 
lig machte aber darauf Anſpruch. Darauf befaß es im J. 


12380 der Georg Kuſſi von Mufodiel; im I. 1504 


bis 1508 der Rudolf von Eberhard ; im J. 1531 
der Etibor von Wranhw; im. 1847 und noch 18 
der Johann Brzezniczky bon Sachod; nach-ihm 
fen. Sohn Adam im. 1559; dann im 9. 1566 der 
fen. ‚Bruder Heinrich; und nach dieſem fein Eohn 
Georg nacdmaliger Öraf von Nachod. Ton dieſem fauf- 
te es im I. 1615, famt Zugehoͤrungen, der Herr Karl 
don Zierotin um 24000 Thaler maͤhr. jur Herrſchaft 
Namifecht an. 


erfig,-fehe-Sräig. " 
—* ober iſt itzt ein zur Herrſchaft Jo⸗ 


Nſowitz gehoͤriger Mayerhof mit 411 Joche Acker. Es 
war aber ehemals ein Dorf dieſes Namens von 20; Lab: 
nen an biefer Stelle, und die datzu gehörigen Gründe, (fo 
mit Inbegrief der Maperhoffelder, aus 1252 Joche fehr 
guten Ackerland, 12 Joche Gärten, 127 Joche Weinber⸗ 
gen, 2,4 Joche Wieſen beftehen) find ige anderen Drt- 


fi zugeteilt, | 
ohanns ein ehemaliges Dorf auf der Herrfchaft 
Grusbach, von dem feine Anzeige mehr. übrig fe 
Ds 
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Joſlowitz, maͤhr Jaroſlawice, ein Marke mis 
einer Pfarr), und dabey auf einer Anhöhe ein fehr großes, 
im länglichen Viereck neuerbauteg, "herrliches, von innen 
ſchon eingerichteres Schloß , zwey Meilen von Znaym ge 
gen Siüboften , nahe bey der Taya, beym Einfall: der 
Pulfa in dieſelbe gelegen. Der Flecken Soflowig an fi 
söhle 142 Häufer, 857 Seelen, bat 222%; Lahnen, und 
befigt an Gründen (144 Joche herrſchaftliche Mayerhof⸗ 
felder mit begriefen) 1638 Joche des beften Ackerlandes, 
"717 Joche Gärten, 19 Joche Weinberge 115 Joche Wie- 
‚fen, und 368 Joche der beſten Hutweiben. Darzu gehoͤ⸗ 
ren noch: die Flecken Erdberg, Knadlersdorf, und 
Schattau, die Dsrfer: Böhmiſch und Klein» Gril⸗ 
Towig, Mitzmans, Nafchetig, Klein- Olkowig, 
Pofis, Klein: Tajar, Walterwig, und Zulb , und 
die dermaligen Dedungen : ritſchowitz, Inaſt, Mo: 
ſtowitz, Niemtſchitz, Petrowitz, und Unzendorf; 
die ganze Herrſchaft aber zähle Tı4ı Haͤuſer, 8320 See⸗ 
len; beträgt 22584 Fahnen 21396. obrigkeitliche Schaͤ⸗ 
gung; und enthält an Grunden 16664 Joche (darunter 
1495 Joche obrigfeitliches) ſehr fruchtbates Ackerland, 
548 ode Gärten, 2154 Joche Weinberge; 1636 Jo⸗ 
che Wiefen, 3031 Joche Hutweiden > 3118 Joche herr: 
Schaftliche Teuchte, und 229 Joche, gröftentheild aus Fa⸗ 
fangärten beftehende Waldungen. Im r5ten Jahrhundert 
gehörte Toflowig dem Hanuſch Seidlig von Arc) ; 
darauf befaß die Burg Joſlowitz als ein Pfandgut vom 
Jobann Tettauer von Tettau, der Stephan Ei- 
zinger. Michael Eizinger bielt «8 darauf zur Burg 
Gröberg; hatte es im 3. 1515 dem Ulrich Brjesnicz- 
Ey von Nachod verpfändet ; und verfaufte es bald her» 
nah dem Adam von Bacjkowig auf Pullitz; und 
deffen Tochter Anna brachte «8 ums Jahr 1526 ihrem 
Semahl Wilhelm Kuna von Kunſtadt zu, welder 
Joſlowitz, no als Dorf, im 1549 befaß. Bey 
per 
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vorgedachten Verkaufe hatte fi) Michael von Eizing die 


Pfarr Kollatur zu ——— und dieſe be⸗ 
faß noch im J. 1828. ‚der Chriſtoph Eizinger. Im 
I. 1553 gehoͤrte — dem Wolf Kragirz von 
Kreigk; welcher davon das Gut Hoftiehrad dem Wenzl 
von Kragirj abtrat ; nach diefem dem Graf Niklas v. 
Arch oder Arco, auch vom Bugen genannt; und nach 
deſſen Tod  erfaufte diefe damal aus’ den Flecken Joflowig 
und Erdberg, den Dörfern, Mitzmanns, Scharditz 
Coielleihe Nafchedis) Moftowig, Petrowitz, Un⸗ 
zeudorf, und Zulb, dann dem im Unfang ‚dee Herrfchaft 
Frayn gelegerien wuͤſten Schloße Schimberg, und bem 
Walde Bey Hoſtierad beftehende Herrſchaft/ im J. 1595 
der Bernard Ludwig Zobara von Enzisfeld um ' 
68410 Thaler maͤhriſch · Im J. 1603 und noch einige 
Jahre fpärer beſaß Joſlowitz Herr Ladiſlaw Berka 
bon Duba und Lippa. Nach dieſem kam es am bie Gra⸗ 
fen von Althann. Wolf Dietrich von Althann und 
feine Brüder befaßen zur Zeit der Rebellion: nebft witz 
auch Frayn, Neuhaͤuſel, und Oflowan. "Diefer 
Wolf Dietrich verwirkte ſeinen Antheil an dieſen Guͤtern, 
aber er wurde feinen Bruͤdern Michael Adolph und 
Quintin überlaffen. Erſterer von biefen beiden, ſchon 
vom —— IT. in dem —** erhoben, 
behielt witz allein, ſtarb im J. 1638, und feine 
zween Söhne Michael Johann I; und Michael Wenzl 
Franz fifteten zwey Haubtaͤſte diefes Gefchlechts. Erſte⸗ 
rer von dieſen beyden ward Herr von Joſlowitz farb im - 
J. 1646, und- feine zween Söhne Michael Johann IL. 
und Michael Adolph füfteren abermal zween neue Zwei⸗ 
ge, erfterer den auf Joſlowitz und Frayn, der andere 
- den, auf Grusbach Dem Älteren von dieſen folgte im. 
Beſitz auf Foflowis und Frayn der Sohn Michael 
Johann II: der im J.1722 als Ritter bes goldenen 
Vlieſſes und kaiſerlicher Obriſtſtallmeiſter farb, und das bier 
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fige Schloß gebauer hat. Diefem folgte wieder der Sohn 
Michgel Johann IV. der ebenfalls Ritter des goldenen 
Diieffed war, und die Herefhaften Foflowig und Frayn 
in Mähren im 3. 1777 nachließ. Sein älterer Cohn und 
Erb diefer Herrfchaften aber geriet in Schulden, und ver⸗ 
kaufte Joſlowitz im 3. 1790 dem Grafen Anton von 
Merapiglia um 890000 fl. | 
Iratitz, zum Gute Gdaſau gehöriges Dorf, von 
17 Häufern,, 120 Seelen, bat 43? Joche zimlic gu: 
te8 Ackerland, 103 Joche Gärten, Wiefen, und Hutweiden. 
Irritz, mähr. Girjice, oder Irzice, ein Markt 
von 79 Häufern, 369 chriſtlichen, 80 jlldifchen Seelen, 
mit einer Pfarr, und einem Schloße, eine. Stunde nord⸗ 
werts von Dirnholz, zwifchen Nifolsburg und Kromau 
gelegen, ift fir fich ein befonderes Gut von 1034 Labs 
nen, 1147 fl. obrigfeitliher Schägung. Der Drt bat 
eine Judengemeinde, von 18 Familien, die eine Gynago- 
ge haben, und befigt an Gründen 1261 Joche gutes Acker⸗ 
land (darunter 223 Joche Mayerhoffelder) 32 Joche Gärs 
ten, 36 Joche Weingärten, 36 Joche Wiefen, 69 Joche 
Hutroeiden , und 28 Joche berrfchaftliche Teuchte.. Im J. 
1624 erfaufte der Fürft und Kardinal Franz bon Diet rich⸗ 
ftein das Gut Irritz vom Joachim Spanowſky oder 
Zbanowſtky von Liſſowa um 5000 Thaler mährifch, und 
im %. 1634 ſchaͤnkte er es ber von ihme geflifteten Prob 
fen zu Nifolsburg. Der jeweilige Probft an der nif 
burger Kolegiatfirche iſt ſeitdeme Befiger von Irritz, und 
der Probe Johann Jakob Cechotti von Eherensberg 
bat zroifchen den Jahren 17750 und 1760 das hiefige Schloß 
neu erbauet. Vor drey Jahren brannte ber ganze Ort, 
ohne das Schloß und bie Kirche ab. 
Irjgitz oder Jerſitz zur Hetrſchaft Budiſchkowitz 
gechoͤriges Dorf von 20 Haͤuſern, 153 Seelen, mit eis 
nem Mayerhof, eine halbe Stunde nordwerts von Bir 
diſchkowitz gelegen, hat 288 Joche geringes Ackerland, 
dar⸗ 
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Ödarunter 59 Joche Mayerhoffeld) 113 Joche Gärten, 
Wieſen, und Hutweiden, 

Itzgenowitz, ein ehemaliges Dorf im Umfange ber 
Herrfchaft Grusbach, wovon feine Anzeigen mehr vor⸗ 
handen find, 


| K. 


Kailing in den Guͤtern der Probſtey Poͤltenberg 
gehoͤriges Dorf von 107 Haͤuſern, 667 Seelen, eine 
Meile weftfübmwerts von Znaym gelegen, hat eine Lokal⸗ 
faplaney , und befigt an Gränden 424 Joche zimlich gu= 
tes Ackerland, 20 Joche Gärten, 506 Joche Weinbers 
ge, 2ı Joche Wiefen, 458 Joche fehlechte Heiden. Dies 
fe8 Dorf hat im J. 1343 das Klofter Bruck von einem 
von Chegom erfauft, den hiefigen Zehend hatte es aber 
ſchon längft vorher, | 

Kallendorf, zu den Gütern des aufgehoberten Klo: 
ſters Bruck gehöriged Dorf, von gı Häufern, 593 Sees 
fen, mit einer Kirche , eine Stunde oftfüldwerts von Znaym, 
an ber Poftftraffe nach Wien gelegen, bat ein Grenz; Zole 
lamt, und 194% Lahnen Gründe, fo in 1108 Joche gur 
sen Ackerland, 15 Joche Gärten, 75 Joche Weinbergen 
beſtehen. Um die Mitte des ıSten Kahrhundertd kam 
dieſes Dorf an das Klofter Saar ; ald aber diefes Stift 
ums Jahr 1600 eingieng , fo fam «8 von beffen üprigen 
@ütern ab., 

Kameni, fiche Brünner Kreis. 

Kafchnigfeld, auf dem Gute Mieslitz, beym Dot= 

- fe Lodenitz auf einer Hutweide im J. 1785 neu angeles⸗ 
te8 Dorf von 38 Häufern, 123 Seelen. Es haben dies 
fe ueuen Unfiedler 359 Joche gutes Ackerland, 20 I 
che Gärten, 70 Joche Hutweiden zum Genuß angewie⸗ 
ſen erhalten. 
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Kaunig-Ober, mähr. Hvenis Kaunice, ein 
Flecken mit einer Pfare und einem Schloße , zwifchen Jai⸗ 
ſpitz und Kroman gelegen, zählt 57 Häufer, 373 Sets 
len, befige (mie Inbegrief 291 Joche Maperhoffelder) 
1146 Joche gute® Ackerland, 27 Joche Gärten, 75 Jo— 
he Wiefen, 134. Joche Hutweiden, und 525 Joche herr- 
fchaftliche Waldungen. Diefer Flecken mit dem nicht weit 
dason gelegenen Dorfe und Hofe Alinkau, war chemals 
ein befonderes Gut. Im J. 1459 und nod) 1489 gehoͤr⸗ 


te es dem Bocjek Suchicjert von Kunſtadt; im 


J. 1513 der Anna von Kamenahora; Im 3. 1568 
mie Wiſchenau, Prieskacz, und Medlitz, den Bruͤ⸗ 
dern Sigmund, Joſt, und Georg Wiſſnowſky v. 
Petrowitz. Im J. 1580 hinterließ es Herr Zdenko 
Lew von Rozmital und Blatna Landeshauptmann 
in Mähren feinen Soͤhnen Maximilian und ZdenEo, 
und diefe traten ed im J. 1587 ihren Bürgen ab, wel— 
che e8 Schulden wegen verfauften. Im ırten Kahrhuns 
dert gehörte es dem Grafen von Nachod, und Ferdi» 
nand Leopold Sraf von Rachod. überließ es mie Ali: 
kau im 5. 1668 dem Matthias von Wunſchwitz. 
Nach diefem befaß es der Johann Rudolph Schuno- 
wis von Ungerswert und Adleröleben , welcher «6 
im J. 1695 um 39500 fl. dem Grafen Marimilian 
Ernft von Wlaſchim verfaufte, der es mit feinen Guͤ— 
tern Latein und Skalitz vereinigte , bey welchen es ſich 
noch befindet, 

Ketkowitz, zur Herrſchaft Kromau gehsriges Dorf 
von 47 Häufern, 264 Seelen, zwiſchen Namieſcht und 
Eibentſchitz gelegen, hat 728. Joche gutes Ackerland , 39 
Joche Gärten, 26 Joche Wiefen und Hutweiden. 

Kigowitz, ſiehe Gaiwitz. | 
Klokocjna, iſt itzt undefant, mar ehemals ein 
Dorf, und gehörte im J. 1501 dem Johann von Lom⸗ 
nitz auf Namieſcht. Fran 

uf: 
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Alutſchau, zum Gute Mifliboräiß gehoͤriges Dorf, 
von22 Haͤuſern, 213 Seelen, zwiſchen Daleſchitz und 
Trebitſch gelegen, bat 718 Joche mittelmaͤßiges Ackerland, 
(darunter 128 Joche Maperhoffelder) 22 Joche Gärten, 
74 Joche Wiefen, 53 Joche Hutweiden. | 
Knadlersdorf, zur Herrſchaft Joſlowitz gehört 
ger Flecken von 75 Häufern, 644 Seelen, eine Meile 
fübwerts von Znaym gelegen, hat eine Kiche, fo eine Fie 
liale der Pfarr Schattau if. Das Klofier Bruck hat den 
biefigen Zehend ſchon ums J. 1200 von Rudigern von 
Kuadlersdorf, damaligen Herrn dieſes Orts, auf ewi⸗ 
ge Zeiten zu dee Schattauer Pfarr gefchänft bekommen, 
Diefer Ort hat an Aderland nur 55 Joche Kornfelder , 
aber 50 Joche Gärten, 457 Joche Weinberge, 83 Jo» 
che Wiefen, und 421 Joche ſchlechte Heiden. 
Knönitz, ehemals auch Knihnig , zroifchen Boch 
tig und Miſlitz gelegenes Dorf von 75 Häufern, 397 
Seelen, mit einem Schloße, Mayerhof, und einer Kir: 
ehe, ift für fich ein befondered Gut von 1233 Lahnen, 
953 fl. obrigfeitliher Schägung; und gehört dem Gra= 
fen. von Baugwig auf Namiefcht. Es befigt 791 
Joche gutes Ackerland (worunter 109 Joche Mayerhofs 
felder find) 29 Joche Gärten, 356 Joche Weinberge, 85 
Joche Hutweiden, und 104 Joche obrigfeitliche Eichens 
waldung. Im J. 1464 gehörte diefes Dorf dem Jo— 
hann Lechwiczky von Zaſtrzizl. Im 3. 1490 kommt 
Niklas Tuleſſiczky von Pecze als Herr auf Tulefchiß 
und Knihnitz vor, der es bald darauf dem Johann Stie⸗ 
tinsfy von Koftnif verkaufte, welcher es im 3. 1500, 
innen hatte, und beffen Vater oder Bruder Georg don 
Stietin befaß ſchon vorher einen Antheil daran. Im J. 
1520 beſaß e8 der Wenzl von Lomnitz auf Namieſcht. 
Um die Miete des ı6ten Jahrhundert gehörte es dem ritz 
terlichen Gefchlechte Okrauhlitzky von Knenitz; und 
auch kommt in Älteren Zeiten das Geſchlecht Kneniczky— 
| & 3 von 
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pon Knenitz vor. An die Grafen von Haugwitz kam 
ed ſchon mie Namieſcht vereiniget. 

Kodau, zur Herrfchaft Kromau gehoͤriges Dorf 
von 54 Däufern , 361 Seelen, mit einer Lokalkaplaney, 
eine Meile füdivertd von Kroman gelegen, hat 1237 Jo⸗ 
he gutes Ackerland, 35 Joche Gärten , 219 Joche ſchlech⸗ 
te Hutweiden. 

Kogetitz, oder Kosatig zur Herrfchafe Pulli ger 
hoͤriges Dorf von 24 Häufern, 167 Seelen, mit einem May: 
erhof, eine Meile oftwerts von Pullig gelegen, hat (171 
Joche Mayerhoffeld mitbegrieffen) 374 Joche zimlich gutes 
Aderland, 118 Joche Gaͤrten, Wieſen und Hutweiden. 
Kogetitz gehörte ums J. 1470 dem Wenzl von Pröi- 
biflawig; im J. 1510 dem Smil von Kraglrä auf 
Mladoniomwig; und war im J. 1531 ein Marfgräflis 
des Lehen. Zu Anfang des 17ten Jahrhunderts war es 
mit deu dargugehörigen Dörfern, Baczkowitz, Diedig, 
und Hornitz ein, befondered Gut, und gehörte vom J. 
1606 bis 1635 dem Otto Kotulinffy von Kotulin, 
welcher unverheuratet war, und daffelbe einen freugeglaub= 
ten Diener in Teſtament verfchafte. Diefer konnte aber 
die ihm zugebachte Erbfchaft nicht erwarten, und ermors 
dete feinen, für ihn fo gut gefinnten Heren; die That wur⸗ 
ke aber entbecket, und der Boͤswicht fluͤchtete. Darauf 
fiel das Gut an die landesfuͤrſtliche Kammer, und von 
diefer kaufte e8 der Benedict von Pallaſti, der es gleich 
im %. 1636 wieder dem Jakob von Berchtold verfaufr 
te, voelcher es zu feinem Gute Pullig fehlug, mit dem es 
feither vereiniget if. 

Kogetig, zum Gute Sadek gehöriges Dorf von 

7 Haͤuſern, 242 Seelen, naͤchſt oͤſtlich beym Schloße 
adek gelegen: hat 602 Joche mittelmäßiges Kornfeld, 

8 Joche Gärten, 103 Joche Wiefen, 68 Joche Hutwei⸗ 
deu. Im. 1537 gehörte es mic Niklowitz der Bor 
bunfa von Zierotin. | er 
0: 
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Kogetin, zur Herrſchaft Namieſcht gehoͤriges Dorf 
von 12 Häufern, 89 Seelen, mit einem Mayerhof, ei⸗ 
ne Meile nordweftwerts von Namieſcht gelegen , hat 353 
Soche-geringes Ackerland (darunter 188 Joche Mayerbof⸗ 
feld). 7 Joche Gärten, 90 Joche Wiefen, 57 Joche Huts 
weiden. 

Kolowrat, ein neu angelegtes Dorf auf dem Gu⸗ 

te Butſch, von 24 Haͤuſern, 64 Seelen. 

Komarowig, zur Herrfhaft Jamnitz gehoͤriges 
älteres Zinsdorf, von 16 Häufen, 77 Seelen, mit 
einem Mayerhof, bat 235 Joche geringes Ackerland, 
barunter 83 Joche Mayerhoffelder, 14 Joche Gärten, 74 
Joche Wiefen, 40 Joche Hutweiden. 

Koneſchin, zur Herrſchaft Namieſcht gehoͤriges 
Dorf von 45 Haͤuſern, 300 Seelen, mit einer Lokal⸗ 
faplaney , und einem Mayerhof , eine Meile ſuͤdoſtwerts 
von Namiejcht, am linken Ufer der Igla gelegen ; hat 
1291 Joche ziemlich gutes Ackerland (darunter 401 Jo⸗ 

che obrigkeitliches Mayerhoffeld) 32 Joche Gärten, 90 
Joche Wiefen , 129 Joche Hutweiden. Im J. 1569 
war Koneſchin noch ein von der Herrfchaft Namieſcht 
abgefönderte® Gut, und mit dem auch befonderen Gute 
Wokaretz vereiniget. Beyde diefe Gilter begriefen damal 
auch bie jegt ebenfalls zur Herrſchaft Namieſcht gehoͤ- 
rige Dörfer; Hartwikowitz, Kozlan, Sedletz, Trie: 
ſow, Swmrk, Studenetz, Pozdietin, Piſcheli 
im Znaymer, und Batauchowitz, Bochowitz, Hroz- 
nietin, Wlcjatin im iglauer Kreis. 

Konig, Dorf von: 100 Häufern, 542 Seelen, mit 
einem Lokallaplan aus dem Prager prämonftratenfer Stift 
Strahof, eine halbe Meile füdmwertd von Znaym gele⸗ 
gen, war ehemals für fich ein befondered Gut von 854 
kahnen, iR aber nunmehr mit denen Gütern Ober⸗Da⸗ 


nowitz, und Niklowitz vereiniget, Diefed Darf hat 27x 
* 4 Jo: 
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Joche mittelmäßiges Ackerland, 3 Joche Gärten, 264 
Joche fehr gute Weinberge, 147 Joche Hutweiden, 

Kordula, beym Teuchte diefes Namens auf dem 
Gute Roͤſchitz vor mehreren Jahren angelegtes Zinsborf 
von 14 Häufern, 73 Seelen; mit einem Mayerhof, das 
zu gehören obrigfeitliche Guinde, 96 Joche Ackerland , 
70 Soche Gärten, Wiefen, und Hutweiden. 

Koroſleb, zur Herrfchafe Namieſcht gehoͤriges 
Dorf von 28 Haͤuſern, 163 Seelen, eine Stunde ofts 
ſuͤdwerts von Namiefcht „ nahe bey Brjeznif gelegen, hat 
485 Joche mittelmäßiges Ackerland (darunter 186 Joche 
obrigfeitliche Mapyerhoffelder die auch zum Theil Waigen 
tragen (24 Joche Gärten, 60 Joche Hutweiden. 

Koſchikow, zur Herrfchaft Namieſcht gehsriges 
Dorf von 31 Häufern, 207 Seelen, mit einer Kirche 
und einem Mayerhof, eine halbe Stunde oſtſuͤdwerts von 
Grosbiteſch gelegen, hat 280 Joche geringes Ackerland 
(darunter 139 Joche Mayerhoffelder) 44 Joche Gärten, 
118 Joche MWiefen, 31 Joche Hutweiden. Diefes Dorf 
mie Krokocjin, Ofradig, Gedow, und Hlubofy , 
— im J. 1572 dem Johann von Zierotin auf 


Moſſitz. 

Kotiabuditz, ſiehe Chotiabudiz. 

Kozlau, zur Herrſchaft Namieſcht gehoͤriges Dorf 
von 12 Haͤuſern, 76 Seelen, eine Meile ſuͤdweſtwerts 
von Namieſcht am linken Ufer der Igla gelegen, hat 356 
Joche ziemlich gutes Ackerland, 11 Joche Gärten, 19 
Joche Wieſen, 50 Joche Hutweiden. Im ı6ten Jahr⸗ 
hundert gehoͤrte es zu Koneſchin und Wokaretz. Na: 
he dabey lag das zerſtoͤrte Bergſchloß. 

Kozlowetz von dem nur noch einige Stuͤcke Mauern 
übrig. find. Ehemals hatte dieſes Schloß feine eigene Her⸗ 
ven, und hoch find in der Kirche zu Namieſcht Grab⸗ 
mäler der davon den Namen führenden Herren v. Koz⸗ 
low au fehen. | 

Ko: 
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Kradruby , zur Herrſchaft Namieſcht gehsriges 
Dorf von 18 Haͤuſern, 124 Geden, nahe nordweſt⸗ 
wertd bey Mohelno gelegen, hat 291 Joche ziemlich gu: 
te8 Ackerland, 16 Joche Gärten, 28. Joche Wiefen, und 
97 Joche Hurmeiden. 

Kralitz, zur Herrfchafe Namieſcht gehöriges Dorf 
von 41 Häufern, 312 Seelen, mit einer Kirche, und 
einem Mayerhof, nahe‘ ofimwerts bey Namieſcht gelegen , 
bat 1153 Joche ziemlicd) gutes Ackerland (darunter 532 
Joche obrigfeitliche Mayerhoffelder) 64 Joche Gärten, 
93 Joche Wiefen, 42 ode Hutweiden. Aus ben in 
hiefiger Kirche noch zu fehenden Grabmählern ift zu fehen, 
dag Kralig ums J. 1500 einem Heren von Tworkow 
gehöret hatz aus Urfunden aber daß im J. 1519 Hron 
Bluda Kraligfy von Kralig, nad diefem im Jahr 
1539 und noch 1561 Heinrich Kraligky , und nad 
diefem feine Nachtommenfchaft noch in den erſten Jahren 
des 17ten Jahrhunderts einen Antheil daran in Beſitz 
gehabt Habe, melchen Herr Karl von Zierotin erſt 
nachher ganz zu Namieſcht anfaufte Das ehemalige hier 
fige Schloß, von dem noch itzt die Grundfeften fennbar 
find , gehörte mit dem größtentheil de Dorfes ſchon vors 
ber dem Johann von Zierotin zu Namieſcht, wel⸗ 
cher in dieſem damal anfehnlichen Orte eine Buchbruckerey. 
anlegen, und in derfelben (nebft mehreren anderen Wers 
fen) vornehmlich , zroifchen den Fahren 1579 und 1594 
die merkwuͤrdige böhmifche Bibel drucken ließ, und ber 
ausgab , nach derer Orthographie die erft nachher gefams 


melte Regeln der boͤhmiſchen Rechtſchreibung abgefaffet, 


soorden find. Nebft diefer Bibel Ausgabe wurde bier das 

neue Zeftament noch dreymal befonder8 in unterſchie— 

denen ‘Format abgedruckt: im J. 1593 in 4to, im J. 

1596 in 12mo, und im 9. 1601 in groß Lvo. 

Kramplin, oder Kramohelnd, zur Herrfchaft 

Namieſcht schöriges Dorf von 17 Häufern, 102 Gets 
x 5 len; 
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Ien, eine Stunde oberhalb Mohelno an der Igla ges 
legen, hat 353 Joche mittelmäfiges Ackerland, 12 %o- 
he Gärten, 18 Joche Wieſen, uud Hutweiden. 
Kraſonitz, auch Graſonitz Dorf von go Haͤu— 
ſern, 543 Seelen, mit einer Pfarr, einem ehemaligen 
Schloße und einem Mayerhof, zwey Meilen nordwerts 
vom Jamnitz gelegen, ift für ſich ein beſonderes Gut von 
73$ Lahnen, und beträgt famt dem Gute Zdenfau 1429 
fl. obrigfeitlicher Schägung. Es befigt an Gründen 954 
Joche mittelmäßiges Ackerland (morunter 159 Joche 
Maperhoffelder find) 88 Joche Gärten, 366 Joche Wies⸗ 
land, 150 Joche Hutweiden, 18 Joche berrfchaftliche 
Teuchte; und 614 Joche berrfchaftlihe Nadelholzwal⸗ 
dungen. Ein Antheil an Kraſonitz gehörte im J. 1459 
dem Sigmund von Wogiflawig. Im J. 1480 war 
es mie Maftnif und Wiczonitz ein Eigenthum des Kio- 
ſters Neureufchz im J. 1482 hielt es der Johann 
von Kladeub, im 3. 1515 der Heinrich dv. Lom⸗ 
nis, im 3. 1565 und 1573 der Adam Koniafch v. 
Widrzi. Zur Zeit der mährifchen Rebellion beſaß Kra- 
fonig der Stephan Kuffi von MuEodiel, wurde es 
zur Eaiferlichen Kammer eingezogen, und um 34952 Tha⸗ 
ler mähr. dem Dbriften Grafen von Schaumburg über 
laffen. In den erften Jahren diefed Jahrhunderts, und 
noch im J. 1714 gehörte ed famt Zdenfau dem Gra- 
fen Anton von Thurn. Von diefem famen beide diefe 
Güter an den Wenzl Georg Matheides von Zamie- 
fig, und von deſſen Erben kaufte fie der Graf Anton v. 
Lichtenftein Kaſtelkorn im 3. 1747 um 65.200 fl. zu ſei⸗ 
. ner angränzenden Herrfchaft Teltſch im Iglauer Kreis an 
mit welcher jie nod) vereiniget find. ei 
Kramwihora , ein altes wuͤſtes Bergſchloß am lin⸗ 
fen Ufer der Oſlawa zwiſchen Eibentfchig und Na: 
miefcht, nahe beym Dorfe Korofleb gelegen. Schon 
am die Mitte des 1oten Jahrhunderts war diefes Schloß 
| dir 
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eine® der wenigen Pläge im Lande, fo ber Gewalt ber 
das Land überfchwenmenden Hungarn wieber ftehen konn— 
te, und unbezwungen blieb. Im %. 1406 gehörte es 
dem Georg Schellenberg von Krawihora; darauf 
kam «3 an die Herren Braͤeznitzky von Nachod, wel⸗ 
che aber im den darauf gefolgten Unruhen alle ihre Ber 
figungen verloren haben. | 

Krawska, Dorf mit einem berrfchaftlichen Schloß 
und Braͤuhaus, auch einer Kirche „ eine Stunde nordwerts 
von Znaym ‚gelegen, zähle 37 Häufer, 207 Seelen, 
und befigt 513 Joche ziemlich gutes Ackerland (wovon 135 
Joche zum Maperhof gehören) 177 Joche Gärten, 49 Joe. 
che Wieſen, 22 Joche Hutweiden. Diefed Dorf war ei⸗ 
nes der erſten Stiftsguͤtern des Kloſters Bruck, und es 
beſaß daſſelbe bis zu ſeiner Aufhebung, hatte auch hier 
beſtaͤndig einen Geiſtlichen zug Beſorgung der Wirthſchaft 
beſtellet. Seit deme wurde es aber, ſamt denen eben bie= 
ſem Stifte gehörig geweſenen Dörfern Mramotig, Zus 
Ferhandel und Paumdl, und dem befonderen Gute 
Brendig, zufammen dem Grafen Wenzl von und zu 
Ugarte um 208917 fl. 52 fr. kaͤuflich überlaffen. 
Krawsko mit Mramotig und Paumdl, ohne das 
Gut Brendig und das Dorf Zuferhandel, enthält 
1803 Joche ziemlich; gutes Ackerland (darunter 135 Jo— 
che obrigfeitliche Felder) 35 Joche Gärten, 22 Joche 
Weinberge, ı51 Joche Wiefen, 184 Joche Hutweiden, 
165 Joche berrfchaftliche Teuchte, 1979 Joche ſchoͤne 
berrfchaftliche Waldungen , und war landräflich auf 68919 
fl. 29 fr. gefchäget. Mit den Doͤrfern Brenditz, und 

uckerhandel aber betrug die landtaͤffliche Schägung 
es igigen Gutes Krawska 166383 fl. 

Krepitz, maͤhr. Krjepice, zum Gute Domfchig 
oder Seletitz gehöriges Dorf von 35 Häufern, 188 
Seelen, "eine halbe Stunde oſtnordwerts von Nillowitz 

ger 
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gelegen, hat 813 Joche gutes Ackerland (worunter 109 
Joche Mayerhoffeleer) 20 Joche Gärten, 34 Joche Wie⸗ 
fen, 52 Joche Hutweiden. Im J. 1417 beſaß Georg 
v. Krepitz ein Antheil an diefent Dorfe. 

Krhau, oder Kurhau, ein Dorf von 32 Häus 
fern, 316 Seelen, mit einer Pfarr, und einem zimlich 
anfehnlihen , nunmehr ſchlecht unterhaltenen, und fchon ein- 
gehenden Schloße, drey Meilen nordwerts bon Znaym ges 
legen, bat 680 Joche fehr gutes Ackerland (darunter 
109 Joche Mayerhoffelder) 36. Joche Gärten, 65 Joche 
Wiefen, 28 Joche Hutweiden. Es war ehemals ein be— 
fondered Gut, und gehörte im d. 1459 dem Johann 
v. Skaliczka, im 3. 1499 und noch 1553 dem Johann 
Zeleni dv. Riicjansim J. 1564 dem Johann Praich- 
na vom Bielkow; im 3. 1602 dem Johann za: 
bradesfy; im J. 1610 und noh 1613 dem Heinrich 
Zahradetzky, der auh Wifchenau befaß. Um die Mits 
te des vorigen Jahrhunderts beſaß ed ein Bartonides 
bon Tyrann, welcher aud) dag oͤſtlich angrenzende Gut 
Hrotowitz an ſich brachte, aber auch nieder beyde Guͤ⸗ 
ter, Hrotowitz im 3. 1679, und Krhau im Jahr 
1689, dem Andreas Roden v. Dirzenau verkaufte, deſ⸗ 
fen im Freyherrnſtand lebende männliche Nachkommenſchaft 
ſie noch igt beyde zufammen vereinigt befiget , und durch 
eim einziges zu Hrotowitz angeftelltes Amt beforgen läßt. 

Krntſchitz, Dorf von 25 Haͤuſern, 186 Seelen, 
eine halbe Stunde ſuͤdweſtwerts bon Budwitz gelegen , 
hat ein altes Schloß, und mar ehebem eim befondercd 
Gut von 545 Fahnen. Es befigt 543 Joche gutes Acker⸗ 
land (morunter 112 Joche Maperhoffelder) 10 Joche 
Gärten, gt Joche Wiefen, 42 Joche Hutweiden, und 
65 Joche herrfchaftliche Nadelholzwälder. Im J. 1705 
gehörte Krntichtg dem Grafen Johann Anton v. Ku⸗ 
nitz Weiſenburg und Planfenftein. ums %. 1718 
kaufte es der Freyherr Franz Joſeph von — 

un 
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und vereinigte es nebft dem nahe gelegenen Gute Jatz⸗ 
kau mie feinem auch angrenzenden Gute Neu: Serv- 
witz; im J. 1753 verkaufte aber Franz Kafpar Graf 
von. Oftefchau Krnutſchitz, famt Jatzkau, fo zuſam⸗ 
men 785 Lahnen, und. 1094 fl. 18 fr. 3 pf.. obrigfeit- 
liche Schaͤtzung befragen, um 46200 fl. bem Ötafen Franz 
Menzl von Wallis , melcher diefe Guͤter mie feiner Herr⸗ 
ſchaft Budwitz vereinigte, der fie nun eimverleibet find.“ 
 Krokoejin, zur Herefchafe Namieſcht gehöriges 
Dorf von 19 Häufern, 139 Seelen; eine Stunde füb- 
oftwertd von Großbitefch gelegen, hat: 335 Joche gerin⸗ 
ges Ackerland, 20 Joche Gärten, 77 Joche Wicfen, 47 
Joche Hutweiden. Im J. 1572 gehoͤrte diefes Dorf 
wie Koſchikow, Otraditz, Hluboky, und Jedow, 
dem aͤlteren Johann von Zierotin auf Namiefcht. 
Kroman » Mäbhrifch „ mähe: Morawſky Krum⸗ 
low eine gefchloffene Stadt , mit. einer Pfarr, und Ju⸗ 
dengemeinde, yroifchen Brünn und Znaym, von jeder die⸗ 
fer beiden Städte. über diey Meilen entfernet , am. Waffer 
Mofitna gelegen, und dabey ein wohl unterhaltenes gro— 
ßes herrſchaftliches Schloß dem Fuͤrſten Karl von Lich⸗ 
tenſtein, der juͤngeren Linien dieſes Hauſes gehörig, 
Die Stadt: an ſich ſamt der Vorſtadt zaͤhlt 137 chriftliche, 
38 jüdifche Häufer, 1167 hriftlihe, 194 juͤdiſche Sees 
len; und bat: 1925 Fahnen Realitäten , welche famt bes 
nen „ı unter den Lahnen nicht, amitbegricfenen obrigfeitlichen 
Gründen‘; in: 1132 Joche guten Ackerland (worunter 219 
Joche Mayerhoffeld find, 65 Joche Gärten, 62 Joche 
Weinberge, 117 Joche Wielen , 192 ode Hutiveiden , 
und 2833 Joche herrfchaftlichen, meiftens harten Waldun: 
gen beftehen. Zur Herrfchaft Mahrifch - Kromau ge" 
hören nebſt diefer Stadt, noch die Stadt Eibentſchitz, 
die Märkte Hofterlig, Proftmerig, Mauchowan, 
und Wolframig; die Dörfer Alexowitz⸗ Aſchmeritz, 
Biskupska, Budkowitz, Ejucjig, Dobelis, m 
ns⸗ 
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zinsko, Unter-Dubnian, Gubſchitz, Herima: 
nitz, Hrubſchitz, Jamolitz, Ketkowitz, Kodau, 
Leipertitz, Liswitz, Moskowitz, Niſpitz, Petro- 
witz, Polanka, Rakſchitz, Rapotitz, Ribnik, 
Rotigel, Schoͤmitz, Senohrad, Suditz, Gros— 
Tajar, Teſtitz, Antheile an Lidmeritz, Präefcho- 
wis, Schamkowitz und Wedrowitz, und die Oe— 
dungen Miederfpis, Parlowis, Schömis, Tem⸗ 
pelftein und Tupenau; die ganze Herrfchaft aber be: 
trägt 47334 Lahnen, 29061 fl. obrigkeitliche Schaͤtzung; 
zaͤhlt 2985 Häufer, 16428 chriftlihe, 778 ſuͤdiſche 
Seelen, und begreift an Gründen, 33508 Joche größ- 
tentheils fehr gutes Ackerland (worunter 1931 Joche 
obrigkeitliche Felder) 1130 Joche Gaͤrten, 3030 Joche 
Weinberge, 2737 Joche Wieſen, 3732 Joche Hutwei— 


v 


den, 441 Joche herrfhaftlice Teuchte, und 7427 Io: . 


che berrfchaftliche größtentheild aus hartem Holze beftehen- 
de Waldungen. 

Im ızten Jahrhundert gehörte Kromau dem Ger: 
hard von Oberſez aus dem Gefchlechte bon Kunſtadt 
welcher fih noch im einer mit feiner Gemahlinn Judith 
von Welzburg im J. 1289 bier ausgefertigten Urfuns 


de einen Herrn von KTOMAU nannte, und feinen hieſi⸗ 


gen Burggrafen Woyslaw als Zeugen anfuͤhrte. Nach 
ihm fam es an den Tempelheren Orden, und nad) beffen 
Bertilgung an die Herren von ber Lippa, die es unun⸗ 
terbrochen bis zur Zeit der mährifchen Rebellion innen hat» 
ten, Heinrich von der Lippa Faufte fchon im J. 1327 bie 
Guͤter Wolframig und Bochtig darzu an, die aber 
rwieder davon abfamen, und befag Kromau nod im J. 
1329. Gjenfo von der Lippa ſtiftete zu Kroman im 
J. 1356 ein Klofter fir Auguftiner s Eremiten = Mönche , 
fo von ihme und feinen Nachkommen mit verfchiedenen Guͤ⸗ 
tern begabt wurde, aber in den nachgefolgten unruhigen 


Zeiten, und ba die Nachfömmlinge ber Stifter felbit die ' 


geb: 
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Lehre Hußend angenommen hatten, verlor es diefe, und 
gieng endlich gar ein. * Hinfo von der Lippa befaß 
Kromau zur Zeit der hußitifchen Einfälle, und nahm 
im J. 1423, entweder aug Neigung, oder weil er fi 
ihrer Macht nicht zu wiederfichen getraute, hußitifche Ber 
fagung in fein hieſiges Schloß, und in die Stadt ein. 
Da ihm aber Herjog Albrecht von Oefterreich im 
folgenden Jahr 1424 (nachdem er diefen Feinden vorher 
einige inngehabte andere Pläge abgenommen hatte) mit 
der Erklärung: er wuͤrde für einen Feind bed Vaterlan⸗ 
des angefehen werben, bebrohte, fo trieb derfelbe auch bie 
eingenommene Befagung biefer Landes Verheerer ſelbſt wie⸗ 
der aus. Doc bemädhtigten fich diefe furchtbaren Feinde 
dieſes Drtes bald wieder mit Gewalt, und fie behielten 
ihn darauf mehrere Jahre lang in ihren Händen, bis 
endlich ihr ganzes Haufen in Mähren ein Ende nahm. 
Heinrich von der Lippa, den andere auch Bodus 
DUd nennen, binterlieg Kromau feinem mit Bars 
bara von Kunftadt Podiebrad, einer Tochter Koͤ⸗ 
nig Georgs, erzeugten Sohne Berchtold , welcher ums 
J. 1480 von dem Krpmauer Gebiete die Stadt Ey: 
bentfchig , den Flecken Nauchowan, die Dörfer Leis 
pertig, Herzmanitz, Ketkowig, Ejucjig, Rapo— 
tig, und die Teuchte bey denen zum wuͤſten Schloße Rap: 
ftein gehörigen Dörfern, dem Herrn Wilhelm von Pers 
ſtein verpfändete; im J. 1513 das hiefige Schloß mit 
großem Aufwand new erbaute, und mie Katharina v. 
Krawars den Sohn Heinrich erzeugte. Diefem Hein- 
rich, Semahl feiner Tochter Bohunka, hatte Herr 
Wilhelm von Pernftein die vorgedachte pfandweis inn⸗ 
bar 








*) In einer Urkunde vom J. 1459 komt Johann Prior des Krom⸗ 
auer Klofters vor , welches damal alfo noch befkanden ſeyn muß. 
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habende Guͤter ſamt dem Getreid Zehend zu Kobily, Paw⸗ 
lowitz/ und Geiß, ſchon im J. 1496 , folglich noch bey 
feines Vaters tolds Lebzeit, für 2200. Schock 
Prager Grofchen und ‚800 hungariſche Gulden, auf Le 
benslang zum Genuß überlaffen. Da aber Heinridy noch 
vor dem Vater ıftarb, und den Sohn Lohan Hinter 
eh} fo bekam dieſer ſchon im J. 1512 von feinem Mut: 
ter) Bruder, dem befagten Wilhelm von Pernftein, 
den Genuß mehrgebachter Pfandgüter uͤberlaſſen; und trat 
nach dem Groß Vater Berchtold den Befig von Kro⸗ 
mau an, Er baute noch im J. 1562: an dem hieſigen 
Schloße , und hinterließ diefe Herrfchaft dem mit Mariana 
von Sternberg erzeugten —* a Dier 
fer erzeugte mit Suſanna von Boſtowitz die zwey 
Söhne Cjenek, und — he dieſen ftarb 
ohne Erben ; der zweyte aber hinterließ von Magdalena 
vom Marfemıberg, mac) derer frühen Abfterben er ſich 
nochmal mie Katharina Kragir; von Kreigk vermaͤhl⸗ 
tey'den 3 Bohubud v. der Lippa legten Herrn 
auf: Kromau aus dieſem Geſchlechte denn er nahm 
Tpeil an der im Pi 1619 ausgebtochenen Rebellion, und 
wurde pi — peu —* * 12% Das von 
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“) Diefer — war der — 
des Konigreichs Böhmen aus feinem Gefchlechte , fo dieſe 
de fchon im ızten Jahrhundert erlangt hatte. Er floh nach dem 
Siege des Kaifers-auf dem weifen Berg, erſt in Cchleften , fam 
aber) wieder ins Land zuruͤck, und Iebte dann zu Ske ig i 
Hungarn an der maͤbriſchen Graͤne, gleichſam ver metal! 
er im J. 1643 auch farb. Er Er war erſt mit Anna Kragit 
Breigf, hernach mit Maria Zaruba von Suftirfan —— Ein 
‚einziger Soßn Cjenko oder Zdenko, blieb in Schleften , vermäßl- 
te fich dort dreymal, ıtens mit einer Frevinn von Windifcheräg ; 
etens mit Johanna Eliſabeth einer Preingefinn Tochter Hergdgs 
Johann Chriftian zu Lignig und, Brieg; ztens mit Bibiana 

Graͤ⸗ 
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der Faiferlichen Kammer tingezogene Kromau wurde bem 
Fuͤrſten Gundaker von Lichtenftein, famt denen nach 
dem Bernard von Kunowitz dem Fisfus zugefallenen 
Gütern Oftrau, Kunowig, Luka, und Hluk im 
hradifcher Kreis, im 3. 1623, jufammen um 600000 
Thaler mährifch kaͤuflich überlaffen ; und bey dieſes Faͤrſten 
Nachkommenſchaft ift es noch gegenwaͤrtig. Fuͤrſt Ferdi: 
nand Johann, der zweytgeborne Sohn Gundakers, 
bekam nach dem Vater Kromau, und ſtiftete in dieſer 
Stadt im J. 1645 ein Kloſter für Prieſter des Or» 
dens der frommen Schulen. Diefe Stiftung erhielt 
fi aber nicht, oder mar vielleicht gar nicht einmal ganz 
zu Stand gefommen. Dargegen fliftete er im J. 1659 
ein anderes Klofter für Einfiedler-Mönche Pauliner- 
Drdend, denen er das obgedachte oͤde geftandene Klofter 
der ehemaligen Auguſtiner Eremiten Mönche eingab, Er 
begabte es gleich anfänglich mit dem Dorfe Marfchewig 
und einem Hofe zu Dobrginsko; und diefem fügte er 
im J. 1661 noch eine Muͤhle zu Enybentfchig, und fei- 
ne Gemahlinn einen Hof in Rakſchitz bey. In biefem 
Klofter rourden bis zum J. 1774 bie vier erſten Klaſſen 
der lateinifhen Schulen gelehret, und lebten bis zum Fahr 
1734 geroöhnlih fünfzehn Mönche. In nun gefagtem 
Jahr wurde ed aber aufgehoben, und beffen Guter fielen 
dem Religionsfond zu. Gedachter Fürft Ferdinand, 
nachdem er vorher die Güter Teſtitz, und Wolframig 
zu Kromau angefauft hatte, flarb im J. 1662 unbe 
erbt, und Kromau fiel an feinen Älteren Bruder Fürften 
Hartmann, der es im J. 1686 feinem erfigebornen 
Sohne Fuͤrſten Mapimilian Jakob Maurig nachließ. 
Die⸗ 








SGraͤſtnn von Promnitz; beſaß im Fuͤrſtenthum Brieg die Herr 

ſchaft Schwenting, und ſtarb im J. 1682. ohne Erben, der 

letzte Mann des Geſchlechtes von der Lippa in Maͤhren. 
Topogr.v. Mühe. Il. TH, 9 
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Diefer ftarb im J. 17095 und da fein einziger zweyjaͤhri⸗ 
ger Sohn ihm fon im J. 1711 im Tod folgte, fo fiel 
Kromau an feinen Bruder Anton Florian, welcher 
"im 9. 171% aud das große Karolinifche Majorat 
“ übernahm, und es mit dem Gundaferifchen vereinigte. 
Ihm folgte im J. 1721 der Sohn Joſeph Johann, und 
diefem im J. 1732 ber unmuͤndige Cohn Johann Mer 
pomuE welcher im 3. 1748. ohne Erben abftarb. Dies 
fem folgte im Befig des Majorats der Fuͤrſt Wenzel 
zorepb, welcher die Herrſchaft Kroman feinem Bruder 

manuel,, an ftatt der bieherigen Alodial = Herrfchaft 
Lundenburg abtrat, und dieſe für erfiere, zum Majorate 
fhlug. Als nach des Menzel Joſeph Tod, der äl- 
tete Sohn Emmanueld, der Fuͤrſt Franz, das große 
Masorat übernahm, fo blieb Krontau feinem nächft 
folgenden Bruder Fuͤrſten Karl, ſeit deffen im J. 1788 
erfolgten Tod es fein Ältefter Sohn gleichen Namens be: 
figet. Fuͤrſt Emmanuel faufte im 3. 1750. aud noch 
das befondere Gut MWenmiflig zu Kromau an, fo 
unter oben angeführten Betrage der Herrſchaft nicht mit— 
begriffen, aber fonft berfelben doc auch fhon ganz ein⸗ 
verleibet ift. 

Ehemals befand fih in Kromau eine Kommende 
des beutfchen Nitter- Drdend. Sn Älteren Zeiten haben 
die Herren don der Lippa bey -den Dörfern Budfos 
wis und Dobrzinsko gute Bergwerke gebauet, und 
noch im 3. 1562 erlangte Herr Berchtold von der 
Lippa vom Kaifer Ferdinand I. eine eigene Bergfreys 
beit auf feine Kromauer Bergwerke. Nachdeme Kromau 
an den Fürften d. Fichtenftein gefommen war, erneuer« 
te derfelbe das hiefige Schloß, und nannte es Neu⸗Lich⸗ 
tenftein, unter welchen Namen bdeffelben zwiſchen den 
Jahten 1640 und 1650, ſowohl in Urkunden, als in 
bene Nachrichten vom ſchwediſchen Kriege, gedacht wird; 

doch 
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doch iſi dieſer neue Name wieder ganz außer Gebrauch 
und in Vergeſſenheit gekommen 

Krzowe, zur Herrſchaft Namieſcht gehoͤriges 
Dorf von 37 Häufern, 261Seelen, mit einer Kirche, 
hat 638 Joche mittelmäßiges Ackerland , 27 Joche Gärs 
ten; 84 Joche Wieſen, 50 Joche Hutweiden. Im J. 
1562 gehörte es dem Heinrich Brjeznitzky von 
Nachod auf Zulefchig. 

Kukrowitz, fiche — 

Kuͤnitz, ehemals auch Knihnitz, Dorf von 74 
Haͤuſern, 522 Seelen, zwey Stunden oſtnordwerts von 
Jamnitz gelegen, hat ein Schloß mit einem Mayethof, 
und iſt mit dem nahe gelegenen Dorfe Ratkowitz 
ein Gut von 145% Lahnen, 830 fl obrigfeitlicher 
Schägung. Beyde Drtfchaften zählen zufammen 109 
Häufer, 794 Seelen ;. und befigen: 1402 Joche mittel» 
mäßiges Ackerland (movon 188 Joche zum Kuͤnitzer 
Maperhof gehören ) 38 Joche Gärten, 352 Joche Wie⸗ 
fen, 107 Joche Hutweiden, 79 Joche herrſchaftliche 
Teuchte, und 709 Joche herſchaftliche Nadelholzwaldun⸗ 
gen. Im J. 1480 beſaß Kuͤnitz der Putha v. Lich- 
temburg auf Jamnitz; und ſeine Wittib Anna von 
Kralowitz, nun mit dem Johann Zop vermaͤhlt, ver⸗ 
kaufte ed im J. 1493. Schon im J 1512 und noch 
1528 gehörte Kunig mit Ratkowitz den Brüdern Hinek 
und Heinrich Koniafch von Widräi;-im J. 1564 
und noch 1586 dem Johann Koniaſch; und von def 
fen Nachkommenſchaft befaß ed noch zur Zeit der Rebellion 
der Wenzel Koniaſch von MWidrji. Es fiel darauf 
in die Hände des -Faiferlichen Fiffug, und wurde im J. 
1624 um 16000 Thaler mährifh gefhägt dem iglauer 
Sefuiten Kollegium überlaffen. Dieſes trat es dem näher 
gelegenen Telefcher . Kollegium ab, und bebung fih nur 
jährlich 1140 fl. Nutzung: diefeg befaß es alfo big zu des 
Ordens Aufbebung. Seit dem wurde im Umfang beffel- 
92 ben 
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ben das nene Dorf Endsmannsdorf angeleget, und 
im J. 1789 wurde das ganze Gut um 50236 fl. dem 
Srafen Sofeph. von Wallis zur Herrſchaft Budiſch⸗ 
kowitz verfauft. 

Kupfitein., ein wuͤſtes Bergſchloß auf einem hoben 
Selfen am linken Ufer der Igla, nahe bey dem zur Herr⸗ 
ſchaft Namieſcht gehoͤrigen Dorfe Hartikowitz. Es 
ſind davon nur noch einige Mauern zuſehen. — 

Kurlup, zur Hertſchaft Ungarſchitz gehoͤriges 
Dorf von 56 Haͤuſern, 379 Seelen, mit einem May⸗ 
erhof, eine halbe Stunde nordwerts von Ungarſchitz, 
und eine Meile weſtlich von Voͤttau gelegen, bat 16$7 
Lahnen, und befigt an Gründen: 1445 Joche gutes Acker⸗ 
land (morunter 99 Joche Mayerhoffeld) 24 Joche Gär- 
sen, 217 Joche Wieswachs, 187 Joche Hutweiden. 

Kwalkowitz, ſiehe Chwalkowitz. 


2. 


Laas, zum Gute Net» Serpwiß gehöriges Dorf 
von 36 Häufern, 245 Seelen, hat 381 Yoche ziemlich 
gutes Ackerland, 101 Joh Gärten, Wiefen, und Hut⸗ 
weiden. J 

Lainkowitz, auch Slawikowitz, zur Herrſchaft 
Budkau gehoͤriges Dorf von 19 Haͤuſern, 132 See— 
len, bat 665 Joche gutes Ackerland (darunter 238 So: 
che Mayerhoffeld) 5 Joche Gaͤrten, 75 Joche Wieſen, 
134 Joche Hutweiden. | | 

Lamberg, fo nennt man tigt bie Ruinen von eis 
nem ehemaligen Bergfchloße am linfen Ufer der Oſlawa 
im der Nähe des zur Herrſchaft Mamiefcht gehörigen 
Dorfes Brzeznik. ums J. 1424 befaß Niklas So— 
Fol von Lamberg das Dorf Brjeznif. 

Landfchau, zur Herrihaft Frayn gehoͤriges Dorf 
von 42 Häufern, 312 Seelen, mit einer Kirche, zitie 

fchen 
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ſchen Frayn und Voͤttau gelegen, hat 959 Joche ge⸗ 
ringes Ackerland, 19 Joche Gärten, 165 Joche Wie⸗ 
ſen, 102 Joch: Hutweiden. 

Lapikus, ein ehemaliges Bergſchloß, von welchem 
zwiſchen den. Dörfern Tief⸗Maiſpitz und Platſch am 
Abhange eines waldigen Berges auf einem, zum Gute 
Platſch gehsrigen Felſen noch ige einige Ruinen zu fes 
ben ſind. Ums J. 1336 gehörte das damal fchon oͤde 
Schloß Lapikus mit den Dörfern: Bohnitz, Rudliß, 
mn und Zierotig dem Johann Lechwitzky v. 
Zaſtrzizi. Nach deffen Tod zog zwar der Ulrich Prjes 
pitzky von Niechenburg diefe ‘Guter an fig; er mußte 
fie aber im Jahr. 1549 des Hineks Schweſter Anna 
von Zaftrjizl abtreten, welche mit dem. Hans Pozor 
dv; Nikolftadt vermäple war. : is BAR 

Latein; mähr. Slatina, Dorf mit einem ehema⸗ 
ligen Schloße,- und Mayerhof, eine Stunde nordwerts 
von Zaifpig in einem Thale gelegen, zählt 377 Häufer , 
219. Seelen, hat 659 Joche guted Ackerland Cdarunte® 
170 Joche Mayerhoffeld) 23 Joche Gärten, 64 Joche 
Wiefen, 111 Joche Hutweiden, 53 Joche herrſchaftliche 
Teuchte, 373 Joche Waldungenz und iſt eigentlich ein 
beſonderes Gut von 35! Fahren; aber ſchon ſeit vorigen 
Jahrhundert fing die befonderen etwas abgetrennt gelege⸗ 
ne Güter Ober Kaunig uud Skalitz mit Latein ver- 
einiget, und. das Amt von dieſem gefammten Gute, fo 
aus dem Flecken Ober » Kaunig und den Dörfern Chlu⸗ 
pis, Latein, Skalitz, Alinkau beftchet, iſt zu Ska⸗ 
liß beſtellet. Es zähle 212 Häufer, 1140 Seelen ; ber 
trägt 3025 Lahnen, 4741 fl. obrigfeitliche Schägung; und 
begreift 3424 Joche gute® Ackerland (worunter 761 Jo⸗ 
he Mayerboffelder find) 83 Joche Gärten, 167 Joche 
Weinberge, 225 Joche Wielen, 489 Joche Hutweiden, 
62 Joche Herrfchaftliche Teuchte, und 904 Joche herr⸗ 
ſchaftliche Waldungen. Latein an fi war fchon im ı5tem 

93 | Jahr: 
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Jahr hundert ein Eigenthum des: Geſchlechtes Jankows⸗ 
ky von Wlaſchim. Georg von Wlaſchim hatte es 
vom Johann von Lichtemburg gekauft, und hinter⸗ 
ließ es ums J. 1499 dem Heinrich von Wlaſchim, 
welcher im J. 1501 auch Augezd, und 8 Lahnen in 
VPrziſſowitz als cin koͤnigliches Lehen dazu beſaß. Nach 
ihm hielten es im J. 1523 ſeine Soͤhne Johann, Pe⸗ 
ter, Niklas und Wilhelm, welche auch die Guͤter 
Gaiwitz, Platſch, und Slawietitz innen Hatten; im 
J. 1550 und 1562 hatte es der Fridrich bon Wla- 
ihim, mit dem Bruder Wolf; nad dieſem im Jahr 
1599 bes Fridrichs Sohn Hinek; und nad) diefem der 
Wolf Sighnund Jankowsky von Wlafchim der es 
der Rebellion wegen verlohr. Weil aber das Gut ſehr 
verſchuldet war, fo uͤberließ es die kaiſerliche Kammer fei- 
nen Berwandten, und ihre Nachkommenſchaft beſaß es, 
bis «8 im isigen Jahrhunderte nad) dem Tode bes legten 
Grafen Jankowsky von Wlaſchim, nebſt den Herr 
tchaften Jamnitz und Voͤttau, erſt an feine, mit eir 
nem Grafen von Capriani vermählte Tochter, und dann 
an. ben Grafen Marimilian von Daun kam, beffen 
Nachkommen es noch itzt befigen. 

— Ober, maͤhr. Slatina, der Herrſchaft 
Budiſchowitz einverleibtes Dorf von 38 Häufeen, 273 
Seelen ‚mit einer Lokalkaplaney, einem Maperhof und 
ehemaligen Schloße, eine halbe Meile norboftwert® von 
Budiſchkowitz gelegen, hat 504 Joche mittelmäßiges Acker⸗ 
land (worunter 87 Joche Maperhoffeld) 8 Joche Gärs 
ten, 169 Joche Wieſen, 86. Joche Hutiweiden. Im J. 
1466 fomt Martin von Radotitz als Innhaber der 
Veſte und des Dorfrs Slatina vor; und im J. 1524 
auch noch 1537 gehörte cd dem Sigmund Oslawicz- 
ky von Gemnicjey. Im J. 1657 befaß «8 der Adam 
Mathiaſchowsky von Mathiaſchowitz, deſſen Soͤh—⸗ 
ne es im J. 1680 dem Freyherrn von Cantelno an die 

| Heitz 
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deme vereiniget ift. | 

Lauczka, oder Lauka, zur, Herrfchaft Jamnitz 
gehöriges Dorf von 19 Häufern, 149 Seelen, mit eie 
nem Mayerhof, eine halbe Stunde nordwerts von Jam⸗ 
ni gelegen, hat 436 Joche zimlich gutes Ackerland (bars 
unter TOO Joche Mayerhoffeld) 124 Joche Gärten, Wie⸗ 
fen, und Hutweiden. Im 3. 1522 gehörte Lauka dem 
Wenzl Diwucjek von Pocjepiß, der e8 im. 1539 
mit dem Dorfe Radotitz nachließ. Im J. 1557 und 
noh 1572 hielt es Apollonia vun ‚pocdepiß mi ih⸗ 
ren Gemahl Gindrzich Brzezniczky von Nachod; 
und jm J. 1573 verkaufte fie es dem Georg Rechen⸗ 
berg von Bee Ym 3. 1583 komt auch Johann 
Bahenskh von Lukow, als Befiger von Lauka vor. 

Laufa, oder Luka. Herzog Heinrich in Boͤh⸗ 
men, zugleich Bifchof zu Prag, fchänfte ums J. 1190 
dem neugeftifteren Kloſter Bruck dag nahe dabey geleger 
ne Vauka mie der Mauth. Diefed Dorf ift nicht mehr 
vorhanden ; aber das Klofter felbft hat vielleicht ben Na⸗ 
men Luka in mährifcher und Luca in lateinifcher Sprar 
che erhalten. Siehe auch Lukow. 

Laufowis auh Slawikowitz, jur Herrfchaft Sa⸗ 
Def gehöriges Dorf von 32 Häufern, 168 Seelen, eis 
ne halbe Stunde füdwerts vom Schloße Sadef gelegen, 
bat 836 Joche geringes Ackerland, 10 Joche Gärten, 
64 Joche Wieſen, 80 Joche Hutweiden. Diefes Lau⸗ 
kowitz mit dem nahe gelegenen Dorfe Milotitz gehoͤrte 
ums J. 1520 dem Bohuſch von Swole. Nah def 
fen Tod fegte fich zwar der Wenzl Chrauftensfy von 
Malowar in Befig dieſes Gutes, aber er trat es im. 
1536 des Bohuſch Soͤhnen Johann, Heinricd), Di: 
nee, und Peter von Zwole ab, Im J. 1539 beſaß es 
die Bohunka von Pernftein. | 
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Lajan Ober und Unter, zur Herrſchaft Kar: 
merig gehörige, zwiſchen Jarmerig und Lefonig gelegene 
zwey Dörfer, enthalten zufammen 29 Häufer, 167 Sees 
len, und befigen 555 Joche zimlich guted Ackerland (wo⸗ 
von 55 Joche zum Ober + Lajaner Mayerhof gehören) Lı 
Joche Gärten, 42 Joche Wiefen, 16 Joche Hutweiden. 
Erfteres beitehet aus 8, das andere aus 21 Häufern. 

Lazinka, zur Herrfchaft Budwitz gehoͤriges Dorf 
von 29 Häufern, 162 Seelen, mit einem Mayerhof, 
eine halbe Stunde füdoftwerts von Budwitz an ber Lande 
firaße gelegen, hat 521. Joche gutes Ackerland (wovon 
63 Joche zum Mayerhof gehören) 116 Joche Gärten, 
Wiefen, und Hutweiden. Im J. 1571 gehörte Lazinka 
mie Wescze dem Marquard Magesfy von Mirow, 
und feiner Gemahlin Bohunfa von Lichtemburg , ‚die 
es vom Georg Waletzky vun Mirow erfauft hatten. 

Lechwitz, zu den Stiftsguͤtern des aufgehobenen Klo⸗ 
ſters Bruck gehsrig gewefenes Dorf von 37 Haͤuſern, 253 
Seelen, zwey Stunden oſtwerts von Znaym untereinem Ber- 
ge gelegen, hat 884. Joche fehr gutes Ackerland (wovon 88 
Joche zum Mayerhof gehoͤren) LO Joche Gärten, 43 Joche 
Weinberge, 132 Joche Wieſen, 566 Joche Berghutwei⸗ 
den. Auf dem daran gelegenen Berg ſtehet eine erſt im 
J 1722 vom Stifte Bruck neu erbaute ſchoͤne Kirche, 
worinn ein gehauenes Marienbild feither. von MWallfarten 
befuchet nourde ; und neben. diefer ift ein erflim Jahr 1740 
aufgeführte® anfehnliches, zur Wohnung fiir die zum Diens 
fte diefer Kirche bier beftellt geroefene Stiftsgeiftliche, und 
jur Aufnahme der Gaͤſte beſtimmt geweſenes Gebäude, 
Seit Aufhebung des Klofters Bruck, ift Lechwitz mit 
den umber gelegenen Ortſchaften: dem Markte Olkowitz, 
den Dörfern Borotig, Pandis, Schafwig , den An- 
theil an Proſtmeritz, zwey Häufern zu Pratſch, und 
einem Haus zu Teſtitz, von den Übrigen Stiftsguͤtern 
getrennt, und ein befonderes Gut, welches 6054 Joche 
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gutes Aderland (darimter 654 Joche Mayerhuffelder) 
514 Joche Gärten, 329 Joche Weinberge, 427 Joche 
Wiefen, 1672 Joche Hutweiden, und 350 Joche herr 
ſchaftliche Teuchte begreift; und 244 Häufer, 371 as 
milien, 1730 Seelen zählt. Gedachtes Wohngebäude aber 
ift nunmehr zum Sitze des Amtes bdiefes Gutes, und zur 
Wohnung für den bey der Kirche angeftelten Lofalfaplan 
geeignet. Im J. 1786 wurde beym Dorfe Schafwig 
das neue Dorf Mausdorf angelegt, und die Anfiedler 
in demfelben befamen die Gruͤnde von dem Schafwiger 
Mayerhof zugetheilt; fpäter nourden im Umfang dieſes 
Guts noch die neuen Dörfer Hermannedorf und hi: 
lippsdorf errichtet. Das ganze Gut if Iandtäfflic auf 
244374 fl. 15 fr. gefchäget. Um die Mitte des ı 5ten 
Jahrhunderts gehörte Lechwitz an fi einem von Zaftr- 
zizl, der davon für fi) und feine Nachkommenſchaft den 
Beynamen Lechwitzky führte, aber ums J. 1480 vers 
Faufte e8 der Johann Lechwiczky von Zaftrjizl dem 
Johann von Lichtemburg. Im J. 1510 gehörte es 
dem Znaymer Nonnenflofter Matka Bosy. 
Leipertitz, in alten Urkunden Leupratig, maͤhr. 
Litobracjice, zur Herrſchaft Kromau gehoͤriges, zwi⸗ 
ſchen Irritz und Grusbach gelegenes Dorf von 185 Haͤu⸗ 
fern, 821 Seelen, mit einer Pfarr, befigt allein 495°; Fahnen, 
und diefe beſtehen in 3198 Joch guten Ackerland, 67 Joch 
Gärten, 206 Jod, Weinbergen, 46 Joch Wiefen, 268 
oh Hutweiden. Das Patronatrecht zu biefiger Pfarr 
gehörte im I4ten und ISten Jahrhundert dem Benedikti⸗ 
ner Klofter Willemow in Böhmen, welches diefelbe mit 
Drbengprieftern befeßtez und im J. 1459 Flagte dieſes 
Klofter den Heinrich) von der Pippa um das lang 
vorenthaltene Dorf Leipertig famt Hof und Zehenden 
an, wogegen fich diefer mit einem Föniglichen Brief ſchuͤtz⸗ 
te, mit dem er es auch behauptete. Zu Ende bed T5ten 
Jahrhunderts mar diefes Dorf mie Eibentichig und 
95 Raus 


— (346) — 


Rauchowan an Herrn Wilhelm v. Pernftein ver- 
pfaͤndet. 
Leponitz ein ganz eingegangenes Dorf auf der Herr⸗ 
ſchaft Kromau, war nähft dem Dorfe Schoͤmitz oftwerts 
gelegen , und leßterem find nunmehr die Gründe von Le⸗ 
ponitz zugetheilet. 
Leſonitz- Ober, Dorfvon 43 Häufern, 423 See⸗ 
Ien, eine Meile nordmwerts von Budwig gelegen, bat 
ein Schloß , und befigt 525 Joche gutes Aderland ( das 
runter 196 Joche Mayerhoffelder) 32 Joche Gärten, 
147 Joche Wiefen, 103 Joche Hutweiden. Zum Gut 
Lefonig gehören eigentlich noch die Dörfer: Babitz, 
Kiidlina, Horka, Lefunfy, Martinfau, Mila- . 
tis, und Ejepfowiß, und das ganze beträgt 384% 
Fahnen, 5269 fl, obrigkeielihe Schägung; zählt 228 
Häufer, 1666 Seelen; und begreift 3866 Joche theils 
gutes, theild mittelmäßig und fchlechtes Ackerland (wor⸗ 
unter 691 Joche Mayerhoffelder find) 166 Joche Gärten , 
1016 Joche Wiesland, 600 Joche Hutiweiden, 212 Jo⸗ 
che berefchaftliche Teuchte, und 2208 Zoche herrfchaftliche 
größtentheild aus Nabelholz beftehende Waldungen. Seit 
längerer Zeit find aber dem Lefoniger Amte auch die 
"nicht seit abgelegene Guͤter: Slawitz, Ratiborjig, 
und Witſchap einverleibet, von denen das mehrere an 
feinem Orte. Lefonig an ſich gehörte im 14ten Jahr⸗ 
hundert dem Bozek v. Bielczwig. Im Jahr 1438 
befaß bie Vefte und den Hof Lefonig, der Johann 
Kazward v. Lefonig. Im J. 1465 kauffen die Bruͤ⸗ 
ber Johann, Sigmund, und Wilhelm dv. Pernſtein 
das Dorf und die Veſte Lefonig vom Wenzl v. Roſitz um 
800 hungarifche Gulden. Im J. 1507 gehörte es dem 
Hruza Pinta dv. Ertiffowig. Im J. 1536 verfauf- 
te Katharina v. Mareij Wittib nah dem Bohufch 
v. Zwole (welcher Laufowig und Miletig Hinterlaf> 
ka hatte) das Dorf Lefunig mit damal darzu — 
te 
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Doͤrfern: Augezd, Trjebietitz, und Wescze, dem 
Wenzl Chrauſtensky dv. Malowar; und nach ihm 
befaß dieſes Gut im J. 1556 der Raphael Chrauſtens⸗ 
ky, auf Miſliborzitz. Aber ein Antheil am Dorfe Les 
fonig gehörte im J. 1536 und noch 1544 aud) den 
Brüdern Bohuſch und Johann Hrubfchigfy von 
Sjechtin. : Zu Anfang des 17ten Jahrhunderts beſaß 
Wenzl Hrubſchitzky dv. Cjechtina das Dorf Lefonit 
mie dem Dorfe-Ejidlina zum Gute Budkau. Im J. 
1637 mar es von Budkau ſchon getrennt, und gehöre 
fe ſamt dem mun. mit felden vereinigten Gute Martir- 
fait dem Georg Adam Falkenhabn dv. Gloſchka. 
m J. 1645 und nod 1655 befaß es der Freyherr 
Adam Ladiſlaw v. Wiejnik. Im J. 1689 erfaufte 
es der Freyherr Karl Gottlieb v. Eichpich! vom Gra> 
fen Ferdinand v. Morjin um 112000 fl.-, und feine 
Nachkommenſchaft beſaß es, bis es nach Abfterben des 
Grafen Karl Rudolph v. Eichpichl, letzten Mannes 
dieſes Geſchlechts, an ſeine hinterlaſſene Toͤchter fiel. Von 
dieſen uͤbernahm im J. 1772 ber Graf Franz v. Na—⸗ 
dasdy, Gemahl einer dieſer Erbinnen, die Herrſchaft 
Leſonitz ſamt den in den Jahren 1695 und 1723 ange⸗ 
Sauften , berfelben itzt einverleibten Gütern : Slawitz, 
Ratiborzitz, und. Witſchap, kaͤuflich um 355000 fl. 
und beſitzt ſie noch gegenwaͤrtig. | . 

Leſunky, zur Herrſchaft Leſonitz gehoͤriges Dorf 
von 2ı Häufern, 138 Seelen, hat 434 Joche ziemlich 
gutes Ackerland, 7 Joche Gärten, 154 Joche Wieſen, 
und Hutweiden; ift.eine Meile oſtwerts von Leſonitz ges 
legen. Im 3. 1569 gehörte Lefunfy dem Georg 
Mrakeſch v. Noskow. 

Lhanitz, zur Herrſchaft Namieſcht gehoͤriges Dorf 
von 31 Häufern, 182 Seelen, naͤchſt Mohelno oſt⸗ 
werts gelegen, hat 584 Joche gutes (darunter ar 
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che zum Mayerhoffeld gehoͤriges) Ackerland, 14 Joche 
Gaͤrten, 43 Joche Wieſen, 40 Joche Hutweiden. 
Lhota, eine ſchon bey Jarmeritz angeführte Vor⸗ 
ſtadtgaße. Ki 
Lhota, oder Pulfau, zum Gute Mifliborjig 
gehoͤriges Zunsbörf von 19 Häufern, 90 Seelen, bat 
an Zuͤnsgruͤnden 151 Joche geringes Ackerland, 33 Jo⸗ 
he Gärten, Wiefen, und Hutweiden. 

Lhota oder Lhotka, zur Herrfchaft Namieſcht 
gehoͤriges Dorf von 8 Haͤuſern, 60 Seelen, eine Meile 
ne rdweſtwerts von Grosbiteſch gelegen, : hat 286 Joche 
Kornland ,. 70 Joche Gärten, Wiefen, und Hutweiden. 

Lhotitz, zur Herrſchaft Namieſcht gehoͤriges, ei: 
ne halbe Stunde oſtwerts von Namieſcht gelegenes Dorf 
von 13 Häufern, 93 Seelen, hat 281 Joche mittelmd- 
Biged Kornland ‚50 Joche Gärten, Wiefen, und Hutweiden. 

Lhotitz, ſiehe Elhotig. 

Libitz, ſiehe Lobitz. 

Lichtenftein- Neu, fo hieße zwiſchen den Jahren 
1630 und 1650 das Kromauer =» Schloß, als «8 bie 
Fürften von Lichtenftein erneuert hatten. Diefer Na- 
me Fam aber ganz in Vergeffenheit. Siche Kromau. 

Lidmeritz, Dorf von 27 Häufern, 179 Seelen, 
nahe füboftwerts bei Molframiß gelegen, hat 500 Jo⸗ 
che gutes, darunter 34 Joche obrigkeitliches Ackerland, 
5 Joche Gärten, 122 Joche Weinberge, 50 Joche Wier 
fen und Hutweiden, und 116 Joche herrſchaftliche Teuch- 
te. Von dieſem Dorfe gehören 685 Lahnen zur Herr⸗ 
ſchaft Kromau; 23%3 Lahnen aber zu dem im bruͤnner 
Kreife gelegenen Gute Jeſrom, und famen Fäuflic mit 
diefem im J. 1594 an dag Klofter Strahof, von die: 
fem aber im J. 1688 an das aufgehobene Altbruͤnner 
Königin = Nonnenklofter zu dem Gute Frainſpitz im bruͤn⸗ 
mer Kreis, ei 

[0 
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— Lipnian, zu dem mie Daleſchitz vereinigten Gute 
Slawietitz gehoͤriges Dorf von 12 Häufern, gi See- 
len. Zu biefigen Mayerhof gehören 231 Yoche gutes 
Ackerland, die Unterthanen aber haben nur 130 Joche 
obrigfeitliche Zinsgründe im Genuß. Im J. 1574 fomt 
dieſes Dorf als eine Dedung beim Gute Slawietitz vor. 
Ein anderes , ebenfalls oͤdes Dorf diefed Namens, war 
im 3. 1581 zur Herrſchaft Frayn gehörig. 

Lipnif, zum Gute Mifliboräig gehoͤriges, eine 
Stunde nordwerts von Mifliborjig gelegenes Dorf von 
24 Häufern, 178 Seelen, mit einer Kirche, und neu 
errichteten Lokalkaplaney, hat 664 Joche gutes Ackerland 
(darunter 126 Joche Mayerhoffelder) 13 Joche Gärten, 
67 Joche Wiefen, 26 Joche Hutroeiden, 

Liſnitz, zur Herrſchaft Kromau gehoͤriges, eine 
Stunde ſuͤdwerts von Kromau gelegenes Dorf von 28 
Haͤuſern, 183 Seelen, hat 719 Joche gutes Ackerland 
(darunter 180 Joche Mayerhoffelder) 31 Joche Gärten, 
154 Joche ſchlechte Heide. Dieſes Dorf gehörte in aͤlte— 
ren Zeiten mit Wolframitz und Bochtitz der Probſtey 
auf dem Mifchehrad bey Prag, und wurde im Jahr 
1321 zu Kromau angefauft. 

Lifpig, maͤhr. Blifffowicze, ein Markt und ein 
Dorf, liegen beifammen, eine Stunde oftfiidwertd von 
Budwitz, und gehören gu dem znaymer oberen Stadt⸗ 
gemeingute Schidromwig. Im Marfte befindet fich die 
Pfarr. Er enthält 65 Häufer, 355 Seelen, und be- 
figt an Gründen: 904 Joche ziemlich gutes Ackerland, 
7 Joche Gärten, 100 Joche Wiefen, 25 Joche Hut 
soeide. Das Dorf aber zähle 105 Haͤuſer, 622 Seelen, 
und hat 2044 Lahnen Gruͤnde, welche (mit Inbegrif 121 
Joche Mayerhoffelder) 1484 Joche gutes Ackerland, 34 
Joche Gärten, 167 Joche Wiefen, 33 Joche Hutwei⸗ 
den befragen, Ehemals war Liſpitz ein befonderes Gut, 
und bas erft im vorigen Jahrhundert auggeftorbenen Ger 

| ſchlecht 
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ſchlecht Wranowsky v. Bliſſkowitz fuͤhrte davon den 


Mamen. Im J. 1534 und 1538 gehörte ber Flecken 


Lifpi dem Heinrich v. Fichtemburg auf Voͤttau; 
tm J. 1542 und 1550 dem Wenzl d. Lichtemburg; 
im 3. 1574 der Bohunka vd. Lichtemburg, vie es 
ihren ‚Gemahl Marquard Ragetzky v. Mirom zu: 
brachte. Im 3. 1582 komt der Ort ſchon ſamt Schid- 
rowitz bey den znaymer Stadtgitern vor. 

Litohorn, zum Gute Butſch gehoͤriges Dorf von 
47 Häufern, 395 Seelen, mit einer Lofalfaplaney , und 
eines Mayerhof, hat 1078 Joche ziemlich gutes Acker⸗ 
land (darunter 129 Joche Mayerhoffeld) 19 Joche Gärs 
ten, 120 Joche Wiefen ,. 147 Joche Hutweiden. Diefes 
Dorf war eines der erften Stiftsgütern des KlrRers Bruck 
und komt im Stiftsbrief unter den Namen: Lutochow 
vor. Zu Anfang des I6ten Jahrhunderts veraͤußerte es 
zwar dag Klofter, befam es aber bald wieder zurück. Und 
nach nechmaligen Verkauf, kaufte es bdaffelbe wieder ums 
3. 1676 mit Butſch an. | 

ifuwan, zum Gute Hrotowitz gehoͤriges Dorf 
von 32 Häufern, 216 Seelen, mit einem Mayerhof, 
jwifchen Hrotowitz und Biffupis gelegen , bat 758 Jo: 
che gutes Ackerland (darunter 232 Joche Mayerhoffeld ) 
36 Joche Gärten, 75 Joche Wiefen, 17 Joche Hut: 
meiden. Ein itzt unbefannted Dorf biefes Namens ges 
hörte im J. 1518 dem Adam v. Bacjfowig auf Pullis. 

Lobitz oder Libitz ein ehemaliges, nun oͤdes Dorf 
auf ber Herefchafe Friſchau. 

Lodenig, ist dem Gute Miflig eimverleibtes Dorf 
von 100 Häufern, 512 Seelen, mit einer Pfarr , eine 
Stunde mweftfüdmwerts von Kanig gelegen, hat 16%? Lah⸗ 
nen. Es befigt 1393 Joche gutes Ackerland ( soorunter 
126 Joche Mayerhoffeld ) 15 Joche Gärten, 92 Joche 
Weinberge, 73 Joche Wiefen, 125 Joche Hutweiden. 
Dieß Dorf war eines der erfien Stieftsgüter Ve N: 

ru 
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Bruck, und ſchon im F, 1221 erhielt dieſes vom Pabſt 
bie Beftättigung ded Patronats zu biefiger Pfarr, welche 
immer, bis zu Aufhebung deffelben , mit einem Stifts- 
priefter beſetzt wurde Es iſt für ſich landtaͤfflich auf 
ae fl. 5 fr. geſchaͤtzet. 
omy, zur Herrfhaft Budkau gehoͤriges Dorf 
von 37 Häufern, 250, Seelen, mit einem Mayerhof, 
eine Stunde nordiwertd son Budkau gelegen, bat 799 
Joche bloffe Kornfelder, 8 Joche Gärten, 225 Joche 
Wiefen und Hutweiden. Im J. 15135 gehörte es zum 
Gute omieſchitz. 9 
Loſpitz, mähr. Lauczowice oder Lowejowiß zur 
Herrſchaft Pullig gehoͤriges Dorf von 22 Häufern, 121 
Seelen, eine Meile füdwertd vom Jamnitz gelegen, hat 
581 Joche ziemlich gutes Ackerland, 8 Joche Gärten, 
83 Joche Wieſen, 22 Joche Hutweiden. Dieß Dorf 
gehörte ſchon im J. 1414 mit Dancjowiß , und Plo⸗ 
Ipig dem Adam v. Baczkowitz zu Pullitz, fam aber 
davon ab, und an das Gut Goͤſſling, und wurde im 
3. 1633 mit dieſem wieder zu Pulli angekauft. 
Ludwigsdorf, einim J. 177779 neuerbautes obrig: 
keitliches Zinsdorf auf der Herrfchaft Namiefcht, von 
13 Häufern, 66 Seelen, hat an obrigfeitlichen Zins- 
gründen: 21 Joche Aecker, 8 Joche Gärten, 11 Jos 
he Wiefen. | 
Lukau oder Luggau, zur Herrfchaft Frayn ge: 
böriger Marft von 58 Häufern, 385 Seelen, mit einer 
£ofalfaplaney, und einem Mayerhof, zwey Stunden oftr 
werts von Znaym gelegen, bat 1091 Joche gutes Acker: 
land ( darunter 206 Joche Maperhaffeld ) 24 Joche 
Bärten, 140 Joche Wieſen, 51 Joche Hutweiden 
Lukau, zur Herrſchaft Jarmeritz gehoͤriges Dorf 
von 49 Haͤuſern, 284 Seelen, mit einer Pfarr, und 
einem Mayerhof, zwiſchen Jarmeritz und Budwitz gelegen, 
bat 1067 Joche ziemlich gutes Ackerland (darunter 117 
Jo⸗ 
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Joche Mayerhoffelder) 45 Joche Gärten, 96 Joche Wie: 
fen, 82 Joche Hutweiden. Dieſes Dorf gehörte fchon 
im $. 1240 mit dem nahe gelegenen Dorfe Jatzkau 
dent Nonnenflofter Tiſchnowitz ‚, hatte im J. 1459 ei: 
nen eigenen Pfarrer, und wurde im J 1593 famt bem 
Patronate und dem Dorfe Jatzkau Tauſchweiſe dem Herrn 
Hinek von Waldftein auf Vudwitz überlaffen. 
Lukau, oder Lukow. Schon im J. 1288 be- 
ſtaͤttigte der ollmuͤtzer Biſchof Theodorich dem Kiofter: 
ſtiſte Bruk den Genuß des Zehendens zur Pfarrey in 
Lukow; und im %. 1358 überließ das Kloſter das Dorf 
Lukow dem Marfgraf Johann, welcher fih dabey ein 
Jagdſchloß erbauen wollte, und befam von biefim dafuͤt 
das Dorf Pandis. Ob dieſes Lukau eines der beyden vor⸗ 
gehenden, oder dag Dorf Lauka nähft dem Klofter ge: 
wefen, ober feit beme ganz eingegangen feye, ift ungewies. 


M. 


Maifpis- Gros und Klein, mähr. Maffowice, 
zur Probſtey Pöltenberg gehörige zwey Dörfer mit ei⸗ 
ner Kirche, eine Meile weſtwerts von Znaym gelegen. 
Sie zählen 60 Häufer, 405 Seelen, und befigen 1233 
Joche ziemlich gutes Ackerland (darunter 100 Joche May: 
erhoffeld) 38 Joche Gärten, 46 Joche Wiefen, 91 Jo— 
de Hutmeiben. | 

Maifpis - Tief, maͤhr Maſſuwek, zur Herrfchaft 
Jaiſpitz gehoͤriges, zwiſchen Znaym und Yaifpig gelege- 
nes Dorf von 63 Haͤuſern, 256 Seelen, bat 829 Jo⸗ 
che mittelmäßiges Ackerland, 25 Joche Gärten, 59 Jo: 
che Wiefen, 254 Joche Hutmweiden. Ums J. 1670 hat 
der Feldmarfchall Ludwig Matwit Graf v. Souches 
bier eine Kleine Kirche erbauet, in derfelben ein im Niebder- 
ländifchen Krieg erbeutetes Fleined geſchnitztes Marienbild 


der Verehrung ausgefegt, und babey einen Priefter aus 
bem 
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dem Stifte Bruck geftiftet, welcher noch dabey beftellet 
iſt. Gleich unter der Kirche quille ein mineralifcher Ealter 
Brunnen z. beffen fich viele mit guter Wirfung zum. Babe 
gebrauchen, zu welchem: Ende auch einige Bäder dabey 
eingerichtet find. _ Im J. 1548 gehörte Maſſuwek dem 
Hinek Borjita dv. Butſch. —J— 

Manhaͤrtitz, zur Herrſchaft Jamnitz geboͤriges 
Dorf von 21 Haͤuſern, 152 Seelen, mit einem May⸗ 
erhof, eine Stunde ſuͤdwerts von Jammitz gelegen , hat 
671 Joche ziemlich gutes Aderland (darunter 105 0° 
che Maperhoffelder) 10 Joche Gärten, 148 Joche Wie⸗ 
fen, 25 Joche Hutmweiben. 

Mansberg, ein vor wenig Jahren auf znaymer 
gemeinftäbtifhen Grund neu angelegtes Dorf, von 18 
Häufern, 67 Seelen, beffen Anfiedler 585 Joche gutes 
Ackerland, 3 Joche Wiefen, 87 Joche Dutweiden befigen. 

St. Margarethen, ein veroͤdet geweſenes, wies 
der angebauted Dorf von 35 Häufern, 166 Seelen, zum 
Gute Althart gehoͤrig, eine Stunde füdwerts von Alt- 
hart gelegen, hat 245 Joche geringes Ackerland (darun⸗ 
tee 119 Joche Mayerhoffeld) 11 Joche Gärten , 76 Jo⸗ 
che Wiefen, 40 Joche Hutweiden. Im J. 1786 tours 
de der hieſige Mayerhof zerſtuͤckt, und ſeit dem ſind hier 
18 Wohnhäufer neu bergeftellet worden. | 

Martinig, ein ist unbefanntes, ſchon im Fahr 
1844 öde geweſenes Dorf, war in der Gegend bei Mars 
tinkau gelegen. Im J ˖ 1508 befaß es Gindrzich 
Pinta v. Ertiſchowitz; und Margareth v. Babig, 
Gemahlinn des Paul dv. Lirohor;, machte auf den Hof 
und 4 Lahnen dafelbft Anſpruch. 

Martinkau, zum Gute Lefonig gehoͤriges Dorf, 
son 65 Häufern, 438 Seelen, mit einer Pfarr, einem 
ehemaligen Schloge, und einem Mayerhof, eine halbe 
Stunde ſuͤdweſtwerts von Lefoni gelegen, hat 940 Jos 
che zum Theil gutes Uckerland (worunter 173 Joche May: 
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erhoffeld) 25 Joche Gärten, 288 Joche Wieſen, 112 
Joche Hutweiden. Im ızten Jahrhundert gehörte Mar- 
tinkau eine Zeitlang dem Klofter Bruck. Im 3. 1412 
gehörte.e8 dem Johann v. Leſkowetz. Später im 
ısten Jahrhundert befaß es das davon den Namen füh- 
rende ritterliche Geſchlecht Martinkowsky v. Roſſecj. 
Georg Martinkowsky v. Roſſecz hieit es im Jahr 
1480, und hatte es nebſt dem Dorfe Begkowetz vom 
Vater geerbt. Im J. 1532 und 1544 beſaß es Marz 
kus dv. Roſſecj, und nach dieſem kam es an die Herren. 
dv. Ruppa oder Raupowa. Zdenfo v. Ruppa be: 
faß es zur Zeit der maͤhriſchen Rebellion, nebft der Burg 
ju Znaym, und verlor zwar biefe, behielt aber Mars 
tinfau. Im J. 1631 gehörte es aber fhon dem Georg 
Adam Falkenhahn v. Gloſchka zu Ober » Lefonig. 
Maftnif zum Gute Sadek gehoͤriges Dorf von 
23 Häufern, 150 Seelen, eine halbe Stunde ſuͤdwerts 
von Starz gelegen, hat 533 Joche fchlechtes Ackerland, 
9 Joche Gärten, 88 Joche Wiefen, 33 Joche Hutmweiden, 
Im 9. 1480 gehörte es dem Klofter Neureuſch. 
Mausdorf, ein nen angelegte Dorf naͤchſt dem 
Dorfe Schafwis auf dem Gute Lechwitz, deffen An- 
fiebler mit den Gruͤnden des Fagirten Schafwiger May: 
erhofes betheilet worden find. | 
Medlig, zum Gute Wiſchenau gehsriges-Dorf 
von 27 Häufern, 201 Geelen, mit einem Mayerhof, 
nahe nordwerts bey Wifchenau gelegen, bat 1018 Joche 
gutes Ackerland (darunter 204 Joche Maperhoffelder ) 
13 Joche Gärten, 52 Joche Wiefen, 129 Joche ſchlech⸗ 
ge Hutweiden. Es gehörte fchon im J. 1565 zum Gute 
Wifchenan. 
Mefericifos Neu, Dorf mit einem alten Schloͤ⸗ 
Bel, zweh Stunden weſtnordwerts von Budwitz, eine 
Meile ſuͤdwerts von Scheletau gelegen, zählt 32 Haͤu⸗ 
fer, 179 Seelen, iſt ein befondered Gut von 225 Lah⸗ 
nen 
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nen, 723 fl. obrigfeitlicher Schaͤtzung, itzt aber der Herr⸗ 
ſchaft Teltſch iglauer Kreifes, zum Scheletauer Amite 
einverleihet, und enehält: 389 Joche geringes Aderland 
(worunter 110 Joche Maperhoffeld) 13 Joche Gärten, 
135 Joche Wieſen, 134 Joche Hutweiden, ı2 Joche 
herrſchaftliche Teuchte, und 206 Joche Nadelholzwaldun⸗ 
gen. Im J. 1447 gehörte dieſes Dorf dem Peter 
Borzita von Butſch, und von deſſen Nachkommen ⸗ 
ſchaft hielt es im J. 1863 Johann, im J. 1573 und 
1584 Georg, im J. 16006 der jüngere Johann Vor ⸗ 
zita bon * utſch. Zur Zeit der Rebellion beſaß es 
Herr Rudolph von Schleinitz. Damal jog es der 
kaiſerliche Fiskus ein; und es wurde um 5000 Thaler 
mahriſch dem Obriſten Annibal von Schaumburg 
überlaffen. Zu Anfang dieſes Jahrhunderts gehörte es 
dem Johann Rzikowsky von Oobrejitz nebſt dem 
Gute Bitowanky, und dieſer verkaufte im J 1708 bey⸗ 
de Guͤter um 42000 fl. dem Grafen Franz Anton dv. 
Lichtenfteim an die Herrſchaft Teltſch, welcher fie feit 
deme einverleibet find. h 

Michalowig zur Herrſchaft Lefonig gehoͤriges Zins⸗ 
dorf von 23 Häufern, und 153 Geelen. 

Miegmanig ein zur Herrſchaft Joſlowitz gehoͤri⸗ 
ges Dorf von 98 Häufern, 576 Seelen, naͤchſt Rau⸗ 
fenbruf am rechten Ufer der Taya gelegen, hat 899 
Joche ſehr gutes Ackerland, 34 Joche Gaͤrten, 4 Joche 
Wieſen, Yı Joche rn ee 
nr“ Miedlau, fiehe: M lau. 

Milatitz, zum Gute Leſonitz gehoͤriges Dorf von 
8 Haͤuſern, 43 Seelen, nahe bey Leſonitz oſtwerts ges 
legen. Die Inwohner find lauter Zinsleute, und die fa 
Rn zum Mayerhof gehörige Gründe befichen in 253 Joche 
guten Ackerland, 8 Joche Gärten, 93 Joche Wieſen, 36 
Joche Im iGten Jahrhundert gehörte bier 
ſes Dorf ju Laukowitz. 
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Mileſchitz, maͤhr. Milcjowice, zur Herrſchaft 
Frayn gehoͤriges Dorf von 42 Haͤuſern, 301 Seelen, 
mit einer Kirche, zwey Stunden nordweſtwerts von Znaym 
gelegen, hat 919 Joche mittelmaͤßiges Ackerland, 15 
Joche Gaͤrten, 153 Joche Wieſen, 10 Joche Hutweiden. 
Es gehoͤrte ſchon im 16ten Jahrhundert zu Frayn. 

Milfraun, oder Milfram zu den Guͤtern des 
aufgehobenen Kloſters Bruck gehoͤrig geweſenes Dorf von 
54 Haͤuſern, zu1 Seelen, war ſeit Aufhebung des ges 
dachten Kloſters dem Gute Taswitz zu getheilet, und 
beſitzt 364 Joche gutes Ackerland (wovon 94 Joche 
Maperhoffelder find) 22 Joche Gärten, 159 Joche Weins 
berge, 69 Joche Hutweiden. Im J. 1283 haben Wit⸗ 
ko v. Dobronitz, Probſt zu Wolframskirchen, und 
feine Brüder Stephan, Gottfried, Oſtog, So— 
bieflaw, und Ingram, Söhne des Dietrich vom 
Dobronitz, diefes Dorf dem Kloſter Bruck gefchänfet. 
Bor ungefähr 40 Jahren wurde hier eine von Grund auf 
neue Kirche, und dabey eine Reſidenz zur Wohnung für 
etwelche Ordensprieſter zum Dienfte der erfteren erbauet, 
‘und in diefer ein geſchnitztes Bildniß des gegeifelten Hei: 
lands ausgeſetzet. Diefe Kirche tft ein fehr ſchoͤnes auch 
von innen geſchmakvoll eingerichtetes Gehaͤude, und die 
Fresko Mahlerey in felber vom Maulpertfch. Seit Auf- 
hebung des Kloſters ift bey derfelben ein Lofalfaplan anz 
geftellet ; und nunmehr ift diefes für fih auf 35911 fl. 
40 fr. gefhägte Dorf, zugleich mit. dem Dorfe Hoͤdnitz 
um gedachten Schägungspreig dem Znaymer Burger Jo⸗ 
hann Scherz verfauft worden. | 

Milkowitz ein ehemaliges, ſchon laͤngſt oͤde ges 
wordenes Dorf auf der Herrſchaft Friſchau. 

Miſliborzitz, ein Markt von 46 Haͤuſern, 388 
Seelen, mit einer Pfarr, und einem Schloße, 5 Stuns 
‚den nordwerts von Znaym gelegen, bat 822 Joche Acer: 
land, fo zum Theil Waigen trägt (darunter 269 Joche 
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Maperhoffelder) 44 Joche Gärten, 140 Joche Wiefen, 
5 Joche Hutweiden. Darzu gehören die Doͤrfer: Kit: 
ia, DOftefhau oder Neudorf, Lhota oder Puls 
Fau, Lipnif, und Ratkowitz; das ganze Gut aber 
beträgt 2947 Lahnen, 4455 fl obrigfeitliche Schägung; 
zähle 168 Häufer, 1082 Seelen, und begreift an Grün: 
den: 3507 Joche zimlich gutes Ackerland Cdaranter 763 
Joche Maperhoffelder) ı20 Joche Gärten, 570 Joche 
MWiefland, 198 Joche Hutweiden, 282 Joche herrfchafts 
liche Teuchte, 25380 Joche herrfcgaftliche gemifchte Wal: 
dungen. Mijliborsig gehörte im J. 1480 dem Putha 
von Kichtenburg und dem Sigmund von Mirom; 
im J. 1493 und 1499 dem Ctibor Hoſtakowſky von 
Archlebiß ; im J. 1536 und 1547 dem Wenzl Chrau⸗ 
ftenffy von Malowar , welcher auch die itzt zu anderen 
Guͤtern gehörige Ortſchaften Augezd, Domamil, Le⸗ 
ſonitz, Litohorn, ag und Weſcze befaß. Im 
3.1554 und 1357 fomt Johann Straneczky von 
Stranek (wahrſcheinlich von einem erheurateten Autheil) 
als Herr auf Mijliboräig vor ; denn im J. 1560 befa- 
fen es des gedachten Menzels Chrauſtenſky Bruders 
Soͤhne Johann und Maphael, von denen «8 legterer 
noch im J. 1579 innen hatte. Zur Zeit der mÄhrifchen 
Rebellion hielt es Johann Raphael Ehrauftenffy 
von Malowar. Damal wurde es dem Fiffo zuerfannt, 
und um 450-0 Thaler maͤhriſch geſchaͤtzt, der Helena 
von Zierotin Gemahlinn des Grafen Georg von Na— 
chod überlaffen. Ums J. 1640 fam es durh Kauf au 
den Andreas von Oſteſchau nachmaligen erften Frey⸗ 
herrn diefes Gefchlechts. Nach diefem war fehon im J, 
1653 fein Sohn Niklas Ignatz Befiger dieſes Guts 
und feine männliche Nachkommenſchaft befaß «8 bie es im 
J. 1765 die Brüder Franz und Philipp Grafen von Of- 
tefchatt um 192000 fi. dem Grafen Rudolph vor Cho⸗ 
tek verkauften , deſſen einzige Toshter und Erbinn Quido⸗ 


33 bal⸗ 


— (338) — 


balding Brigitta zuerft verwittwete Gräfin bon Taf 
und nun wieder vermählte GSräfinn von Canal es im 
J. 1771 nad) dem Vater antrat, und im J. 1789 ihrem 
Sohn Johann Grafen von Taffe überließ. ' 
Mifig , mähr. Miroflam , Markt mit einer Pfarr, 
einem herrſchaftlichen Schloße, und einer Jubengemeinde , 
drey Stunden von Znaym gegen Brünn, an der Straße, 
zwiſchen zwey Bergen gelegen, enthält 92 chriftliche , 85 
jübifche Häufer, 482 chriftliche, 583 juͤdiſche Seelen ; 
bat 1642 Lahnen ; und befigt an Gründen; 1198 Yoche 
ſehr gutes Ackerland (worunter 206 Joche Mayerhoffeld) 
35 Joche Gärten, 96 Joche Weinberge, 154 Joche Wie- 
fen , 64 Joche Hutiveiden. Darzu gehören noch die Dirs 
fer Boͤhmdorf, Wenzelsdorf, Damis, Lodenig, 
Socherl, und das neu angelegte Kafchnikdorf; das 
ganze Gut aber beträgt 8333 Bahnen; zählt 5318 Haͤu⸗ 
fer, 2896 Seelen, und begreift an Gründen 7008 Se: 
che fehr gutes Ackerland (darunter 505 Joche Mayerbofs 
feld) 120 Joche Gärten, 606 Joche Weinberge, 378 
Joche Wiefen, 590 Joche gute Hutweiden, 120 Joche 
herrſchaftliche Teuchte, und 201 Joche berrfchaftliche Ei⸗ 
chenwaldungen. Ums J. 1200 verlieh Markgraf Wla⸗ 
diſlaw den Zehenden aus dem Miſlitzer Weingebierge 
auf beſtaͤndige Zeiten dem Kloſter Raygern. Im 14ten 
Jahrhundert kam Mieſlitz ſelbſt an das Nonnenkloſter Of- 
lowan, und dieſes beſaß es bis zu den hußi tiſchen Un- 
ruhen. Im J. 1438 beſaßen es die Brüder Bohunko 
und Konrad von Mieſlitz; aber der Ort gab ben Zehen⸗ 
den an dad Nonnenflofter zu Dalefchig ab. Im J. 1500 
uud 1510 gehörte e8 dem Marquard Waletzky vom 
Miromw; ; und von deffen Nachkommenſchaft befaßen es im 
J. 1512 und no 1549 dee Sigmund, im J. 1552 
und 15855 der Wilhelm Waletzky von Mirow. Im 
R 1860 gehörte es fihon dem Wenzel Hudigfy vom 
oditz und Wolframitz; und im 3. 1595 — 
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im J. 1612 biele es Veit von Hoditz, zur Zeit der 
mährifchen Rebellion aber der Hinek von Hoditz, wel⸗ 
cher es wegen Theilnehmung an berfelben verlor, Die fais 
ferliche Kammer verkaufte ed darauf im J. 1623 um 
19008 Thaler mährifch dem Grafen Georg von Nas 
chod Lichtenburg. Deſſen Sohn Graf Ferdinand Leo⸗ 
vold von Nachod verkaufte es im 3. 1662 dem Gras 
fen Rudolph von Kaunig; und von dieſem fam es an 
einen Grafen von Schaumburg *) Diefer überließ es 
im J. 1676 fäuflich an das Klofterfiife Bruck, welches 
vorher fhon im 3. 1665 die Dörfer Damig und So⸗ 
cherl von anderen Inhabern angefauft , das Dorf Lode⸗ 
niß aber ohnehin hatte, und fo diefes anfehnliche Gut her⸗ 
ftellte, das es bis zu feiner Aufhebung im J. 1784 bes 
faß. Es iſt landtaͤflich auf 159987 fl. 20 fr. gefchäger. 
Im J. 1726 hat das Stift ut das Recht bie’ biefls 
ge Pfarr mit einem Ordensprieſter zubefegen, durch bie 
Abtrettung eben dieſes Rechts auf die Pfarr zu Roketnitz 
taufchmweife an ſich gebracht. 
iſlowitz, ein ehemaliges, nun unbekanntes Dorf 
auf dem Gebiete der Stifts Herrſchaft Bruck. 
Mladoniowitz, zur Herrſchaft Budkau gehoͤri⸗ 
ges Dorf, eine Meile ſuͤdoſtwerts von Jamnitz gelegen, 
zaͤhlt 52 Haͤuſer, 390 Seelen, bat eine Kirche, beſitzt 
1321 Joche gutes Ackerland (wovon 163 Joche Mayer: 
hoffeld find) 19 Joche Gärten, 163 Joche Wiefen, 142 
Joche Hutweiden. Ehemald war Mladoniowig ein bes 
fondered Gut, und gehörte im J. 1564 auch noch 1581 
34 dem 


H Im J. 16072 wurde eine vom Heinrich von Slawikowitz aus⸗ 
geſtellte Zeßion, und im J. 1689 eine Obligation der Maria Ca 
tharina vermwittweten Sräflnn von Schaumburg, auf das Gut 
Mieflig in die Landtafel eingelegt. Erſter bat alfo wahrfchein: 
lich diefes Gut zwifchen den Grafen von Raunig und Schaum: 
burg befeßen ; Iegtere aber noch nah dem Verkauf ein NKAecht 
Yaran vorbehalten gehabt. 
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dem Wenzl Heinrich Kragirz von Kreigk; zu An- 
fang des 17ten ... aber dem Wilhelm von 
Rupowa. 34 * beſaß es ſchon der Graf Franz 
— erchtuld zu Budkau. 

elno, zur Herrſchaft Namieſcht gehoͤriger 
Markt von 125 Haͤuſern, 728 Seelen, mit einer ein⸗ 
traͤglichen Pfarr, und einem Mayerhof, zwey Meilen meft: 
werts von Eibenſchitz, am linken Ufer der Igla in frucht⸗ 
baren Boden gelegen. Der Ort bat 1645 Lahnen, und 
beſitzt an Gründen 1645 Joche fehr gutes (darunter. 475 
Joche obrigfeitliches Ackerland, 45 Joche Gärten, 150 
Joche Wiefland, 62 Joche Hutweiden. Im J. 1480 
gehörte Mohelno, ſchon damal ein Flecken, dem Jo⸗ 
hann Borjef von Kunſtadt; nach diefem dem Wit 
von Kralitz; und von dieſem kaufte es der Johann v. 
Pernſtein, der es ſchon im J. 1522 beſaß. Nicht weit 
von Mohelno, jenſeits des Flußes, ſtanden die nun ver⸗ 
fallne Bergſchloͤßer Rapſtein und Tempelſtein. 

Moratitz, Dorf von 41 Haͤuſern, 238 Seelen, 
zwiſchen Znaym und Kromau, nahe bey Skalitz gelegen, 
bat 768 Joche gutes Ackerland (worunter 156 Joche 
Mayerhoffelder) 18 Joche Gärten, 62 Joche Weinberge, 
24 Joche Wieſen, 52 Joche Hutweiden. Es gehoͤrt 
theils zur Probſtey Poͤltenberg, theils dem Znaymer Do- 
minikaner Kloſter zum Gute Durch chlaß. Letzteres hat 
feinen Antheil im J. 1663 von Fuͤrſten Hartmann v. 
Lichtenftein gefchänkt bekommen, 

Moſkowitz auh Moczkowitz und, Macjkowig 
zue Herrſchaft Kromau gehöriged Dorf von 80 Häus 
fern, 457 Seelen, mit einer Kirhe, und einem Mayers 
of, eine Stunde ſuͤdwerts von Mieflig gelegen, hat 1557 
Joche guted Ackerland (darunter 294 Joche Maperhoffel: 
der) 53 Joche Gärten, 93 Joche Weinberge, 33 Joche 
Wieſen, 142 Joche Hutroeiden. Diefed Dorf hat Herr 
Berchtold von der Lippa ums J. 1568 dar dem 
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Hofe, und dem damal fhon wuͤſten Dorfe Prauſwitz vom 
Sigmund Waletzky von Mirow zur Herrfchaft Kro⸗ 
mau angekauft. 

Moſtowitz aud Moſkowitz, ein ehemaliges, num 
oͤdes Dorf auf der Herrfchaft Joſlowitz, von 52% Lab: 
nen. Die darzu gehörig gewefenen Gründe beſtehen in 428 
Joche mittelmäßigen Kornfelde, 13 Joche Weinbergen, 12 
Joche Wiefen, 49 Joche Hutweiden. Ums J. 1530 hat 
dieſes damal ſchon oͤde geweſene, den Zehend zur Pfarr 
Walterwitz abreichende Dorf der Wilhelm Pruſinow— 
ſty von Wiczkow von der Stadt Znaym angekauft; 
und im J. 1539 beſaß es der Niklas von Wiczkow. 
Im J. 1595 war e8 wieder angebauet, 

Mramotitz, dem Gute Krawſko einverleibtes Dorf 
von 35 Häufern, 182 Seelen, mit einer. Kirche, eine 
Stunde weſtnordwerts von Znaym gelegen „» hat 846 Jo—⸗ 
he zimlich gutes Ackerland, 5 Joche Gärten, 17 Joche 
Wieſen, 107 Joche Hutweiden. Ein Antheil an dieſen Dor- 
fe wurde dem Klofter Bruck gleich bey deffen Stiftung 
gefchänfer; und es heißer in der Etiftungg -— Urkunde: 
- Mraintig. 

Mftienig, ein ehemaliges Dorf mit einer Veſte, 
war in der Gegend von Hrotowitz gelegen, und gab eis 
nem adelichen Gefchlecht den Namen. Im J. 1447 hat⸗ 
te Kunka Wittib von Mftienig darauf: Morgengabe. 
Im J. 1560 gehörte es dem Waniek von Ricjan; 
und im J. 1573, ſchon als eine Oeduung, zum Gute 
Slawietitz dem Georg von Wlaſſim. 

Mudlau oder Muͤdlau, zum Gute Althart ge: 
höriges Dorf von 18 Häufern, 109 Seelen, eine Stune 
de füdwerts von Althart an der mährifchen Taya gelegen, 
bat 249 sche geringes Kornfeld, 11 Joche Gärten, 
76 Joche Wiefen, 40 Joche Hutweiden. 

Mutben, dem Gute Althart einverleibtes Dorf 
von 38 Däufern, 208 Seelen, mit einem Mayerhof ; 
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weſtwerts von Althart gelegen, bat 57 3 Joche bloße Korn» 
„Äcder (morunter 32 Joche Maperhoffeld) 13 Joche Eaͤr— 
ten, 795 Joche Wiefen, 155 Jode Hutweiden. Es 
war ehemals ein befonderes Gut, 


R. 


Nalaucjan, zur Herrſchaft Namieſcht gehoͤriges 
Dorf von 29 Haͤuſern, 180 Seelen, mit einer Kirche, 
eine Stunde nordwerts von Namieſcht gelegen. 

Namieſcht, ein Markt von 80 Haͤuſern, 665 See⸗ 
len, mit einer Pfarr, vier Poſtmeilen weſtwerts von Bruͤnn 
an der ehemaligen Poſtſtraße nach Iglau, am rechten Ufer 
der Oſlawa gelegen, uͤber welchen Fluß bier eine im J. 
1737 neuerbaute, mit 20 ſteinernen Bildſaͤulen gezierte 
Brücke von ſieben Bögen gehet. Die bier geweſene Poſt⸗ 
flation wurde vor menigen jahren nad Grosmeſeritſch 
überfeget, Der Markt Namieſcht für fih hat 572 Jo- 
che mittelmäßiges Ackerland (morunter 201 Zoch Mayer: 
boffeld) 37 Joche Gärten, zı Joche Wiefen, 256 Jo— 
che Hutweiden. Jenſeits bes Fluges, dem Flecken ges 
genüber, liege das hohe Bergſchloß dieſes Namens, ein 
anfehnliches, vier Stöcke hohes, im Viereck aufgeführtes 
Gebäude, der Wohnfig der Herrfchaft, und bed obrigkeit- 
lichen Amted. Zu biefem Schloße gehören gegenwärtig, 
im Znaymer Kreis: die Stade Groß-Biteſch, bie 
Märkte Namiefcht , und Mohelno, die Dörfer: Brjed- 
ky, BDröefti, Braͤezina, Sjaftotig , Cjikow, En- 
kenfort, Hartikowitz, Heinrichsdorf, Hluboky, 
Jakobau, Jaſenitz, Jedow, Jeneſchau, Jeſtr⸗ 
jeby, Kameni, Kaſkow, Kojetein, Koneſchin, 
Koroſleb, Kozlan, Kradrub, Kralitz, Kramo— 
iin, Krokoczin, Kraͤowi, Lhanitz, Lhotka, Lho⸗ 
„Ludwigsdorf, Nalaucjan, Nebſtich, Nihow, 
Odratitz, Ozmanitz, Piſchelka, Popumel nr 
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diatin, Putzow, Sedleg, Smrk, Studenetz, 
Studnitz, Trjefow, Wanciig, Wilcjenig, Wo⸗ 
karetz, Zablaty, Zahradf®, und Zniatef. Alte 
dieſe Drtfchaften zufanımen zählen, 2508 Häufer, 9500 
Seelen; betragen 24343 Lahnen, wid begreiffen an Gruͤn⸗ 
den 28771 Joche Aderland (morunter 3823 Joche herr⸗ 
fhaftliche Felder) 960 Joche Gärten, 3384 Joche Wie 
fen, 3042 Joche Hutweiden, 1600 Joche herrfchaftlis 


che Teuchte, 14191 Joche berrfchaftlihe Waldungen. 


Mebft deme find aber diefer Herrfchaft auch noch das Dorf 
Hermannfchlag im brünner , und die Dörfer Ba⸗ 
tauchowig, Hroznialin, und Wlcjatin im iglauer 
Kreis, zuſammen 1455 Lahnen betragend , einverleibet, 
und die obrigfeitlihe Schägung der ganzen Herrſchaft iſt 
14979 fl. Der größte Theil des Namiefchter , bey 
nuen Meilen im Umfange betragenden Gebietes iſt gebit= 
sig, hat alfo im Durchſchnitt nur mittelmäßiges und ges 
vinges Kornland,, doch wird bei manchen Drtfchaften auch 
etwas, und beym Flecken Mohelno gar die Hälfte Wait⸗ 
zen gebauet. Im Umfange diefer großen Herrſchaft wer⸗ 
den allerley edle Steine, infonderheit Amethiſten, Topaſe, 
fhroarzer Marmor, und andere gefunden, worunter bes 
ſonders eine Gattung unter dem Namen Namieſchter⸗ 
Stein bekannt iſt. Auch befinden ſich in demſelben zwey 
geſchloßene Thiergaͤrten, von denen einer bey vier Stun⸗ 
den in Umfang enthaͤlt. Die ob dieſer Herrſchaft ber 
findliche alte wuͤſte Bergſchloͤßer und Nitterfige, ald da 
von erfterer Gattung find: Krawihora, Yamberg, 
Hrad, Kupfitein, Kozlowes, Holubek, dann die 
in manchen Kirchen noch ist vorhandene Grabmäler und 
Inſchrieften zeigen an, daß viele dieſer Drtfchaften ches 
mald, und noch im 16ten auch zu Anfang bed 1’7tem 
Jahrhunderts abgefänderte einzelne Güter gewefen, und 
fpäter zu Namiefcht angefauft worden fepen. 
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Inusgemein hält man einen Herrn v. Boskowitz, 
welcher Namieſcht in der erſten Haͤlfte des 14ten Jahr⸗ 
hunderts beſaß, fuͤr — Erbauer des hieſigen Schlo⸗ 
ßes: doc mag daſſelbe wohl Älter ſeyn, und jener es nur 
erweitert haben. Nach einer noch daran vorhandenen in 
Stein gehauenen Inſchrift führte es im der igigen Geſtalt 
der Herr Johann v. Zierutin binnen den Jahren 1573 
bis 1578 auf; und der jegige Befiger baute im 3. 1767 
eine geräumige Schloßfapelle darzu, worinn die einige Jah⸗ 
re vorher geftieftete Kapuziner » Mönche, fo lange fiebes 
ftanden, den Gottesdienft zuverfehen verbunedn waren. 
Die älteften bekannten Befiger von Mamiefcht , und 
des darzu gehörigen (damal wohl viel Fleinern) Gebietes 
waren im ı3ten Jahrbundert die Herren v. Perniteln. 
Don biefen kam es an den Tempelherrn Orden, und nach 
deffen Vertilgung im J. 13 11 — nachdem e8 darauf wahr⸗ 
ſcheinlich die Herren v. Pernſtein eine Zeitlang innen 
gehabt haben mögen — an die Herren dv. Boſkowitz, de: 
ren einer, wie oben gebacht, das hieſige Schloß, und 
zwar infonderheit den igigen roeftlichen Theil deffelben,, ge⸗ 
bauet, ober erneuert haben fol. Zur Zeit ber bußitifchen 
Unruhen war der Flecken Namieſcht, eine Stadt, und 
ein haltbarer Ort, deffen ſich die Taboriten bemächtiget 
hatten, und den fie einige Jahre lang mit Befagung wer: 
fehen , in ihrer Gewalt behielten. Um die Mitte des ISten 
Jahrhunderts gehörte Namieſcht fchon den Herren von 
Lomnitz. Im J. 1459 und 1460 hielt «8 der Ctibor 
v. Cymburg im Befig , doch machte Bohufch v. Lom⸗ 
nitz darauf Anſpruch. Nach diefem Bohuſch befaßen es im 
J. 1480 und 1491 der Stephan, im J. 1495 Wenzel 
im $. 1505 und ıgrı die Brüder Sohann und Wen⸗ 
zel, im 3. 1516 und 1527 Menzl, und noch im J. 
1549 Znatha v. Lomnitz. Unter diefer Herrfchaft bes 
fand fih zu Namieſcht eine Buchdruckerey, in welcher 
im I. 1533 das neue Teſtament nach der mn des 
a .> 
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Erasmus dv. Rotterdam, vom Matkhaͤus Divor: 
ziſſt in klein goo, und die boͤhmiſche Grarlhrit Benefch 
Dpats, vom Kafpar Proſtiegowsky gedrukt wurde, 
Ein Antheil an Namief f kam bald darauf durch Heu⸗ 
rat an Bedrjich dv. Zierotin (einen Sohn Peters oder 
deffen Bruders Victorin) welcher Annen dv. Lommig 
zur Gemahlin hatte. Defien Sohn Johann aber erbte 
den‘ Wiberreft nach dem Ulrich v. Lomnitz. Diefer Jo—⸗ 
hann v. Zierotin erbaute, wie oben errinert, das igige 
Schloß zeuge nachftehender ob dem Schloßthor ſtehenden 
Sinfchrift: Joannes, Bederici filius natu maximus , 
Patriz, fibi, fuis & pofteris, exftrui-curavit, ab- 
ſolutum Anno fal: hum: MDLXXVII. und einer 
anderen auf dem Schloßplage: 
Namiellti veterem fedem reparavit, et auxit; 
: Hocce Zierotinius jullit habere, decus. 1577. 
Auf diefen Johann, welcher bie befannte Buchdruckes 
rey in dem Schloße zu Kralitz anlegte,. fülgten im Befig 
von. Namieſcht .feine zween Soͤhne, und zwar erſt der 
juͤngere Johann Dionys, der es ſchon im J. 1599 
auch noch im J. 1614 innen hatte, und dag Gut Wancze 
darzu anfaufte; daun Karl der Altere, der das Gut 
Jeneſchau darzu brachte. *) Diefer berühmte Herr war 
zwar dem Baterlande, und feinem Landesfuͤrſten mit der 
vollkommenſten Treue ergeben, und bewies beides zur Zeit 
ber unfeeligen Rebellion. dadurch befto mehr, da er aus ben 
Ständen, bie ber Fatholifchen Religion nicht beypflichteten, 
ber einzige feinen rechtmäßigen Landesherren unerſchuͤttert 
anhangen blieb, und fich dadurch die Verfolgung der übris 
) In einer Urkunde vom J. 1590 heißet der Beſttzer von 
Namieſcht Barl der jüngere v. Zierotin; glaublich war diefes 
aber der nachmalige Ältere, der es vielleicht dein juͤngeren Bruder 
abgetrerten batte, und nad deſſen unbeerbt erfolgten Abfterben 
wieder übernahm. 
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gem zuzog; abePer war bey allem dem nicht dahin zubrin? 
gen, daß er DE angebohrnen Glaubensmeinung (er war ber 
Pikarditen — oder mährifchen Brüder Sekte zugethan) ent⸗ 
faget, und die Fatholifche Lehre angenommen hätte, waͤhl⸗ 
te alfo ‚lieber eine freywillige Entfernung aus dem Lande z 
zog in Schleſten, und verkaufte im J. 1628 die Herrfchaft 
Namieſcht, ſamt den Guͤttern Roffig, und Strutz im 
brünner Kreis, dem Albrecht Wenzl Eufebius von 
Waldftein Herzog v. Friedland; der fie jedoch bald 
darauf wieder dem Grafen Johann Baptiſt v. Wer⸗ 
denberg kaͤuflich überließ. Diefer erbaute im J. 1640 
die igige Pfarrficche in dem Markte Mamiefcht. Ihme 
folgten im Befig diefer Herrfchaft von feiner Nachkommen: 
fhaft hintereinander die Grafen Ferdinand, Alerander; 
und Johann Philipp v. Werdenberg. Letterer beſaß 
Namiefcht (den Roſſitz und Strutz waren bavon ver: 
fauft worden) ganzer zo Jahre, und flarb im J. 1732 
ohne Hinterlaffung männlicher Erben, indem fein Sohn 
Kaſimir (welcher eine Gräfinn v. Gilleis zur Gemahlin 
gehabt) vorher unbeerbt geftorben war. Namieſcht fc 
alfo an feinen naͤchſten Verwandten von weiblicher Seite , 
den Grafen Wenzl Adrian v. Enkevoirt, ober En; 
Fenfort , welcher die oben gebachte Brücke über die Of 
lawa erbauen ließ, das feinen Namen führende neue Dorf 
anlegte, und im J. 1739 ebenfalls ohne Erben ftarb, 
Ihme folgte im Befig von Namieſcht eine Urenfelin des 
obgedachten Johann Baptift Grafen v. Werdenberg; 
die Maria Francisfa vermäßlte Gräfin vd: Ruffftein, 
gebohrne Gräfin v. Kolonitfch, welche im J. 1742 bey 
dem Kirchel zur heil. Anna im Flecken Namieſcht ein 
Spital für 12 Arme ſtieftete, und im J 1746 ftarb. 
Von ihrem Sohne und Erben erfaufteim J. 1752 bie Herr: 
ſchaft Namieſcht famt dem Gute Knönitz um 469,005 fl. 
der Faiferliche Obrifte Kanzler Graf Fridric Wilhelm v. 
Haugwitz, welcher im J. 1763 hinterm Schloge ein ſo⸗ 
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genanntes Hofpitium fir fünf Priefter und drey Laybruͤ⸗ 
der Kapuziner Ordens erbaute und flieftefe, fo auch zu 
Stand fam, im 3. 1767 zum Dienfte der neuen Schloß: 
fapelle verpflichtet, aber im J. 1784 auch wieder ganz 
aufgehoben wurde. Er erhob bie Herrſchaft Namieſcht 
zu einem Fideifomig für fein Geſchlecht, und hinterlies das⸗ 
felbe im J. 1765 (da fein einziger Sohn Otto Karl 
vor ihm, obwohl vermaͤhlt, doc ohne Erben geftorben 
war) feinem Erben dem igigen Inhaber: Grafen Karl 
Wilhelm v. Haugmwig, oder eigentlic) deffen Gemahlin, 
feiner Nichte, einer gebohrnen Gräfin v. Frankenberg. 

Naſchetitz zur Herrſchaft Joſlowitz gehoͤriges Darf 
von 47 Haͤuſern, 322 Seelen, eine Meile ſuͤdoſtwerts 
von Znaym gelegen, hat 422 Joche gutes Ackerland (da⸗ 
runter 50 Joche Mayerhoffelder) 13° Joche Gärten, 197 
Joche Weinberge, 11 —344 Wieſen, 32 Joche butweiden. 

zen fiche 

Nebftich, zur pn Namieſcht gehöriges, eis 
ne ae Stunde nordweſtwerts von Großbitefc gelegenes 
Dorf von 16 Häufern, 116 Seelen, hat 445 Joche ge- 
ringe® Ackerland, 22 Joche Gärten, 35 Joche Wiefen 
19 Joche Hutweiben. . 

Neudorf, fiehe Oftefchau. 

rg fiihe: Schallersdorf = neu. 

Neu mähr. Nowa Hobze, zum Gute Alt: 
hart gehoͤriges Zinsdörf von 10 Häufern, 83 Seelen, 
mit einem Mayerhof, eine halbe Stunde füdwerts von 
Althart an der mährifhen Taya gelegen, bat nur obrig⸗ 
feitliche Gründe, 73 Joche Ackerland, 36 Joche Gärten, 
Wiefen, und Weingärten, Es war ehemals ein befondes 
res Gut, hatte einen eigenen Nitterfig, und ‚gehörte ums 
Ende des vorigen Jahrhunderts einem Schneidauer v. 
Schneidau ; von deffen nachgelaffenen Kindern und Eve 
ben erfaufte es aber im J. 1714 um 41 000 fl. ber — 

mili⸗ 
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milian Franz v. Deblin, welcher es mit feinem Gute 
Althart vereinigte. 

Neuhaͤuſel, ein Längft verfallenes Bergfchioß, bey 
zwey Stunden füdiweftwerts von Znaym, am linken Ufer 
der Taya gelegen. Diefes Schloßes wird in Feiner ein- 
jigen der vorhandenen alten. Urkunden gedacht, und ſowohl 
daraus, ald aus dem Namen iſt zuſchlieſſen, daß es keines 
ber älteften Bergſchloͤßer geweſen, und vielleicht bald nach 
der Erbauung wieder eingegangen ſeye. 

Neuhof, ein zur Herrfchafe Voͤttau gehoͤriger 
Mayerhof von 6 Wohnungen, tworinnen. 34 Seelen gezaͤhlt 
werden. 

Neuhof, zur Herrſchaft Budiſchkowitz gebiet 
älteres Zinsborf von 18 Häufern, 110 Seelen. Ä 

Neu » Seerpiwig , ſiehe Seerowitz. 

Meuftieft, maͤhr. Niemſtech, zum Gute Pisling 
gehöriges Dorf von 21 Häufern, 122 Seelen, mit einer 
Pfarr, gegen über von. Pisling am linken Ufer der maͤh— 
rifchen Taya gelegen, hat 292 Joche geringes Ackerland, 
112 Joche Gärten, Wiefen, und Weiden. 

Nihow, zur Herrfchafe Namieſcht gehöriges Dorf 
von 16 Häufern, 141 Seelen, eine Meile nordweſtwerts 
von Großbiteſch gelegen, bat 442 Joche fchlechtes Acker: 
land, 13 Joche Gärten, 93 Joche Wiefen, 34 Joche 
Hutweiden. Es gehörte ſchon im J. 1519 zu Namieſcht. 

Niederſpitz, ein veroͤdetes Dorf auf der Herrſchaft 
Kromau, deſſen Gruͤnde ſich bey anderen Ortſchaften 
befinden. 

org zur Herrſchaft Joſlowitz gehoͤriges 
ehemaliges, nun oͤdes Dorf von 658 Lahnen. Dis dazu⸗ 
gehörigen Gründe find 296 Joche gutes Ackerland, 1:3: 
Joche Dutweiden; und von erfteren find ige 107 Joche zu 
einem. an dieſer Stelle Hergeftellten Herrfchaftlichen Mayerhof 
gefhlagen. Es gehörte fhon im J. 15350 als cine Dedung 
mie Linzendorf, zum damaligen Schloße — 
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| Rientfchig- Klein, zum Gute Platfch gehsriges 
Dorf von 23 Häufern, 130 Eeelen, mit einem Mayer: 
‚Hof, hat 562 Joche mittelmäßiges Ackerland (wovon 137 
Joche zum Maperhof gehoͤren) 10 Foche Gärtem 76 Joche 
Meinberge, 2 Joche Wiefen, go Joche Hutmweiden. In 
der erften Hälfte ded 10ten Jahrhunderts gehörte dieſes Dorf 
dem znaymer Dominikaner Klofter; im J. 1559 der Stadt 
Znaym; im 3.1561 dem Martin Pichler dv. Pichle; 
und nad) diefem dem ums I. 1578 geftorbenen Johann 
Dflawicäky v. Gemnicjky. 

Niklowitz, mähr. Mifulowice, ein Markt von 
116 Hänfern, 625 Seelen, mit einer Pfarr prämonftra= 
tenfer Ordens aus dem Stiefte Strahof, einem Schloße 
und Mayerhof, eine Meile oftwertd von Jaifpig gelegen. 
Der ganze Drt hat 153% Lahnen, und befigt bey 1447 
Joche guted Ackerland (wovon 190 Joche zum Mayerhof 
gehören) a1 Joche Gärten, 82 Joche Weinberge, go 
Joche Wiefen, 84 Yoche Hutweiden, und 847 Joche herr= 
ſchaftliche Waldungen. Davon gehöret ein Feiner Antheil 
pr. 234 Bahnen zu dem Gute Platfch ; alles übrige famt 
dem Hof und Wald ift aber ein befonderes Gut des boͤh⸗ 
miſchen prämonftratenfer Stieftes Strahof, welches auch 
noch in dieſem Kreife die zwey Meine Güter Ober Das 
nowitz und Konitz beſitzet; alle drey aber (fo zufammen 
2018 fl. odrigfeitlihe Schägung betragen) von einem hier 
angeftellten geiftlichen Verweſer beforgen läßt. Im J. 1420 
gehörte diefer Dre dem Jeſſek Talafus v. Plawerz; im 
%. 1501 bem Klofter. Selau im Böhmen, und von die⸗ 

fem kam es an das Klofter Strabof. Ä 
‚ Riklowig, maͤht. Mifulowice, dem Gute Sla⸗ 
- WiIß einverleidteß Dorf mit einem Maperhof, eine Etunde 
ſuͤdwerts von Trebitſch gelegen, zähle 23 Haͤuſer, 153 Sees 
ien, und hat 528 Joche mittelmäßiges Ackerland (wovon 
75 Joche zum Mayerhof gehören) 14 Joche Gärten, 74 
Joche Wieſen, 45 Joche Hutweiden. Ehemals war es 

Topogr, v. Mähr, II. Thl. Ua ein 
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ein befonderes Gut, und gehörte im J. 1490 dem Nik⸗ 
lad Pecze; im 3. 1534 und noch 1542 dem Niklas 
Ejelaud dv. Palowig; dazwiſchen aber im J. 1537 der 
Bohunka v. Zierotin. | 

Nimtfchdorf, auf dem Gute Neu + Seeromig im 
%. 1785 vom igigen Befiger neuangelegted und benanntes 
Dorf von 33 Häufern, 174 Seelen, beffen Anfiedlern 
von bem Faßirten Seerowiger Mayerhof 126 Joche Korn⸗ 
land, 17 Joche Wiefen, und 20 Joche Hutweiden, zins⸗ 
bar überlaffen worden find, 

Nifpig, zur Herrſchaft Kromau sehöriged Dorf 
von 1833 Lahnen, 102 Häufern, 591 Seelen, mit eis 
ner im %. 1780 neuerbauten Kirche, „eine halbe Stunde 
oſtnordwerts von Dofterlig gelegen, hat 1010 Joche des 
beften Ackerlandes, 25 Joche Gärten, 301 Joch Weinberge 
141 Joche Wiefen, 102 Joche Hutweiden. 

Norowig, ſiehe Urwitz. | 

Nofpig, mähr. Moſſowice, zur Herrfchaft Un⸗ 
garfchig gehoͤriges Dorf von 35 Häufern, 232 Seelen 
mit einem Mayerhof, eine halbe Stunde nordwerts von 
Sratting gelegen, bat 1101 Joch zimlich guted Acker⸗ 
land, 12 Joche Gärten, 152 Joche Wiefen, 106 Joche 
Hutweiden. 

O. 


Oblaß, zur ehemaligen Stieftsherrſchaft Bruck 
gehoͤriges Dorf von 75 Haͤuſern, 446 Seelen, vom auf: 
gehobenen Klofter jenfeitd der Taya gelegen, hat 259 
Joche Ackerland, 30 Joche Gärten, Fr Joche Weinberge. 
Diefes Dorf hat dag Klofter Brud im 3. 1294 vom 
Hartlin v Kirowitz angefauft. Im einer Urkunde vom 
%. 1303 beißt es Oblufl. Vom 3. 1789 an find hi 
19 neue Käufer angebauet worden. 
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Odratitz, oder Otratitz, zur Herrſchaft Nami⸗ 
eſcht gehoͤriges Dorf von 18 Haͤuſern, 100 Seelen; in 
ber Naͤhe oſtwerts bey Namieſcht gelegen, hat 162 Jo⸗ 
ch: geringes Kornland, 19 Joche Gärten, 20 Joche Wie- 
fen, 28 Joche Hutweiden. Im J. 1406 gehörte dieſes 
Dorf dem Johann Bidlo v. Odratig. Im J. 1499 
befaß es pfandweis vom Stephan v. Lomnitz, ber 
Wenzl Jankowsky v. Wlaſchim. Nach dieſem hielt 
es Hron Blud v. Kralitz; und von dem kaufte es der 
Johann v. Geſtrzeby, der es im J 1531 beſaß. Im 
J. 1548 gehoͤrte Veſte und Dorf Otratitz dem Ulrich 
Prjepitzky v. Richemburg; im J 1572 aber mit den 
Dörfern Jedow, Hlubofy, Krokoczin, und Koſſi⸗ 
kow, dem Alteren Johann von Zierotin auf Na— 


mieſcht. 
Odunetz, ſiehe Wodonetz. 
Dfarj, ein nicht mehr vorhandenes in ber Ge⸗ 
gend von Wolframig gelegen gerefened Dorf. Es ges 
hörte im 9. 1429 und 1432 ben Brüdern Andreas 
und Arkleb dv. Ricjan- Ofar}; im J. 1480 und noch 
1492 dem Sigmund Waletzky v. Mirow; im J. 


1519 dem Heinrich Waletzky; im. 1526 und 1537 


dem Wilhelm Waletzky; im J. 1543 und 1545 aber 
mit den Dörfern Wedrowitz nnd Zabrdow:g, den Brüs 
dern Sarofla und Burian Oſſowsky dv. Dubramig. 
Olkowitz Groß, mähr. Olexowice, zu den Klo⸗ 
ſterbrucer Stieftggätern gehöriger, ige dem Gute Pecha 
witz einverleibter Markt von 22° Lahnen, 80 Häufern, 
510 Seelen, mit einer Pfarr, zwey Meilen nordoſtwerts 
von Znaym gelegen, hat 2292 Joche fehr gutes Ackerland 
(worunter 139 Joche Mayerhoffelder) 44 Joche Gärten, 
168 Joche Weinberge, 132 Joche Wiefen, 566 Joche 
Hutweiden. Die Kirche und die Pfarrey find neue Ge» 
bäude. Diefer Ort wurde dem Klofter Bruck gleich bet 
deffen Stieftung als Dorf gefchäuft, Im J. 1284 defand 
u Aa 2 ſich 
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fich Hier fchon eine Pfarr, welche das Stieft bis zu beffen 
Aufhebung mit Drdensprieftern befegte; und im J. 1336 
erlangte der Ort ſchon vom König Johann die Marktge- 
rechtigfeit, 

Olkowitz Klein, zur Herrſchaft Joſlowitz gehoͤ⸗ 
riges Dorf von 31 Haͤuſern, 200 Seelen, eine halbe 
Stunde nordwerts von Joflowig ‚. auf einer von der Taya 
gebildeten Inſel gelegen, hat 273 Joche gutes Ackerland , 
10 Joche Gärten, 56 Joche Weinberge, 68 Joche Hut⸗ 
weiden. Diefes Dorf hat das Klofter Brud im. 1540 

gegen Zins dem Wilhelm Kuna dv. Kunftadt an Joſ⸗ 

lowitz überlaffen. - 

Opomiefchig, zur Herrfchaft Budkau gehoͤriges 
Dorf von 35 Haͤnſern, 273 Seelen, mit einer Kirche 
und einem Mayerhof, eine Meile nordoftwertd von Jam⸗ 
nig, nahe bei Bubfau gelegen, bat 700 Joche zimlich gu⸗ 
tes Acerland (darunter 110 Joche Mayerfelder) 15 os 
che Gärten, 141 Joche Wiefen, 29 Joche Hutmeiben. 
In alten Urfunden Heißt diefes Dorf auch Pomiefchi 
und Upomiefchit. Es gehörte im J. 1413 dem Jako 
v. Upomieſchitz, und nad dem Johann v. Opomie- 
ſchitz kam «8 an Bohuſch Hrubſchitzky v. Cjechtin auf 
Budkau, der es ſchon im}. 1507 und noch im J. 1538 
beſaß. Der Ort hatte damal eigen Ritterſitz, und kam 
* diefem Bohuſch an feinen Sohn Johann vom 


echtin. 

Dftefchau oder Neudorf, maͤhr. Oftafforwa, zum 
Gute Mifliborjig gehöriges, von den vormaligen Grund⸗ 
heren Freyherrn v. Oſteſchau angelegtes Dorf von 17 
Häufern, 102 Seelen, bat 244 Joche geringes (darunter 
25 Joche obrigfeitliches) Ackerland, 67 Joche Gärten 
Miefen, und Hufmeiben. 

Otzmanitz, zur Herrfchaft Namieſcht gehoͤriges 
Dorf von 27 Haͤuſern, 199 Seelen, mit einem Mayer⸗ 
hof, eine halbe Stunde weſtnorbdwerts von Namieſcht ger 
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legen ; bat 674 Joche fchlechte® (darunter 85 Joche obrig⸗ 
feitliches) Aderland, 16 Joche Gärten, Aa Joche Wie 
fen, 181 Joche Hutweiden. 


P. 


Palikowitz, ein ehemaliges, zwiſchen den Doͤrfern 
Frainſpitz und Schömitz gelegen geweſenes Dorf, ges 
hörte fchon im J. 1567 zum Gute Miefliß, und mar 
dem Wilhelm Richn weky dv. Jablonitz zum Befig 
überlaffen. 

Palowitz, zur Herrfchaft Jamnitz gehöriges Dorf 
. von 26 Häufern, 188 Seelen, eine halbe Stunde weft 
fübmwerts vom Jamnit gelegen, hat 827 Joche zimlich gu⸗ 
res Ackerland, (morunter 78 Joche Maperhoffelber. find) 
17 Joche Gärten, 100 Joche Wiefen, 59 Joche Hutwei - 
den. Im J. 1790 wurde ber hieſige Maperhof zerſtuͤcket. 
Bon dieſem Dorfe nannte ſich im ı6ten Jahrhundert das 
Geſchlecht Cjelaud v. Palowitz. Es gehoͤrte ehemals 
der Pfarr zu Jamnitz, die es ums J. 1510 ber Stadt 
gegen einen jährlichen Zins überließ; und diefe trat es im 
J. 1588 ihrem Grundherrn ab. 

Pandig, ehemals zu den Kloſterbrucker Gütern ger 
hoͤriges, igt dem Gute Lechwiß zugetheiltes Dorf von 44 
Häufern, 297 Seelen, eine Meile oſtwerts von Znaym 
gelegen, bat 745 Joche gutes (darunter 45 Joche obrig- 
keitliches) Ackerland, 24 Joche Gärten, 67 Joche Wein: 
berge, 47 Joche Hutweiden. Diefed Dorf wurde dem 
Klofter ſchon im 3. 1358 vom Markgraf Johann für das 
Dorf Lukow abgetreten. 

Paulig, maͤhr. Police, zur Herrſchaft Zaifpig 
gehöriged Dorf von 48 Häufern, 325 Seelen, zwiſchen 
Jaiſpitz und Frayn an der großen Poftfiraße gelegen , 
hat feit dem %. 1784 einen eigenen Lokalkaplan, und ein 
vom erften Grafen v. Souches geftiftetes Armenhaus, Dar- 
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ju gehoͤren 1086 Joche zimlich gutes Ackerland Cmorunter 
148 Joche Mayerhoffelver) 30 Joche Gärten, 314 Jo⸗ 
ehe Wiefen, 50 Joche Hutweiden. Im J. 1511 gehörte 
dieſes Gut dem Albrecht v. Lichtenburg auf Hoͤſting, 
der es bald darauf dem Albrecht v. Mftieniß verkaufte. 
Johann v. Mitierig hinterließ es ums J. 1538 feiner 
Tochter Johanna bie es ihrem Gemahl Albert dv. Wicj⸗ 
kow zubrachte. Im J. 1560 war es fhon beym Schlo⸗ 
ße Jaiſpitz. 

Paumoel, maͤhr. Podmole, ehemals Pogmole, zu 
den Kloſterbrucker Guͤtern gehoͤrig geweſenes, itzt dem 
Sute Krawoka zugetheiltes Dorf von 35 Haͤuſern, 213 
Seelen, eine Meile ſuͤdweſtwerts von Znaym gelegen, bat 
434 Joche zimlid) gutes Ackerland, 13 Joche Gärten, 
22 Joche Weinberge, 85 Joche Wiefen , 55 Joche Hut⸗ 
weiden. Bey dieſem, von alluͤbrigen ehemaͤhligen Stifts 
Ortſchaften getrennt gelegenen Dorfe, befinden ſich allein 
1339 Joche obrigkeitliche Waldungen. Es gehoͤrte dem 
Kloſterbruck ſchon im J. 1582. 

Pawlowitz, ein ehemaliges laͤngſt veroͤdetes Dorf 
auf der Herrſchaft Kromau. | 

Petrein s Alt und Neu, mähr. Peträin, zur Herr: 
ſchaft Frayn gehörige weſtwerts von Frayn gegen Freys 
ftein zu gelegene zroey Dörfer. Erftereg bat eine neu ers 
richtete Lokalkaplaney, zählt 44 Häufer, 242 Seelen, unb 
beſitzt 876 Joche mittelmäßigeß Ackerland, 10 Joche Gärs 
ten, 31 Joche Wiefen, 69 Joche Hutiveiden. Das andere 
bat ı7 Häufer, 113 Eeelen, 614 Joche (darunter 47 
Joche obrigfeitliches) mittelmäßiges Ackerland, 9 Joche 
Gärten, 45 Joche Wiefen, 114 Joche Hutmeiden. 

Petrowitz, zur Herrfchaft Joſlowitz gehörige Des 
bung eines ehemaligen Dorfes von 74% Lahnen, ſo noch 
im %. 1595 angebauet war; an beffen Stelle ist ein herrz 
fHaftlicher Mayerhof fiehet. Die zu diefem Dorfe gehoͤri⸗ 
ge, itzt meiſtens anderen Ortſchaften zugetheilte an 
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beſtehen in 1172 Joche ziemlich gutes Ackerland) wovon 
409 Joche zum Mayerhof gehören) 36 Joche Weinbergen , 
51 Joche Hutweiden. Im J. 1593 gehörte dieſes Dorf 
dem Johann v. Weitmile auf Zierotitz; im J. 1548 
dem Niklas Pruſinowsky v. WBicäkom. 
Petrowitz zur Herrſchaft Kromau gehoͤriges Dorf 

von 61 Däufern, 285 Seelen, mit einer new errichteten 
kekalkaplaney, eine Meile wefifübmwertd von Kroman gele= 
gen, hat 594 Joche Aderland, 27 Joche Gärten, 68 
Joche Weinberge, 101 Joche Wirfen, 13 Joche Hut⸗ 
weiden. 

Philipsdorf, ein im J. 1785 neu angelegtes Dorf 

auf dem Gute Lechwitz, zählt 20 Häufer, 72 Seelen. 
Piſchelna, zur Herrſchaft Namieſcht gehoͤriges 
Dorf von 39 Haͤuſern, 275 Seelen, mit einer neuer⸗ 
bauten Kirche und errichteten Lokalkaplaney, zwey Stunden 
weſtwerts von Großbiteſch gelegen, hat 971 Joche ſchlech⸗ 
tes Ackerland, 19 Joche Gärten, 142 Joche Wieſen, 
47 Joche Hutweiden. Es gehörte im J. 1438 dem Nik⸗ 
las Nieper v. Piſchela; im J. 1526 aber ſchon zu 
dem Gute Wokaretz, mit dem es an Namieſcht kam. 

Piſling, maͤhr. Pifecäny,, Dorf von 67 chriſtli⸗ 

hen, 36 jidifhen Häufern, 449 hriftlihen, 259 juͤ⸗ 
difchen Seelen, mit einem alten Schloge, und einer ©y- 
nagoge ; zwey Stunden von Zlabings gegen füboften,an ' 
der alten Poſtſtraße von Wien nach Prag, naͤchſt der öfters 
reichifchen Gränze, am rechten Ufer der mährifchen Taya 
gelegen. Ehemals mar bier .eine Poftflation. Der Dr 
bat file ſich 1069 Joche mittelmäßiges Ackerland (wovon 
325 Joche zum Mayerhof gehören) 17 Joche Gärten, 
260 Joche Wiefen, 202 Joche Hutweiden. Darzu ges 
hören noch die Dörfer Neuftieft, und Slabatın, mit 
der Debung Senitz, und das ganze Gut beträgt 1147 
Lahnen, 2295 fl. obrigfeitlicher Schägung ; zähle 167 
Haͤuſer, 1025 Seelen; und begreift an Gruͤnden: 1913 
Aa 4 Joche 
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Joche meiftend geringes Ackerland (worunter 458 Joche 
Mayerhoffelder) 35 Joche Gärten, 523 Johe Wieſen, 
337 Johe Hatweiden. Ehemald waren Pilfing und 
Slabaten adgetpeilte Guͤter. Pıiffing insbeſondere ger 
hörte im J. 1523 und noch 1553 bem Wolf Krofwit- 
zer; im J. 1556 und noch 1580 dem Johann Krof: 
wiser v. Neudorf. Zur. Zeit der mährifchen Rebellion 
war Piffing ſchon mit Slabaten vereinigt, uud beide 
Güter gehörten zufammen dem Ehriftoph Blekta von 
Autiechowitz, wurden damal dem Fiskus zuerkannt, 
und um 30009 Thaler mährifch geihägt dem Obriſten 
Annibal v. Schaumburg fäuflih Xberlaffen. Diefer 
verkaufte fie im J. 1636 um 35000 fl. dem Euchari⸗ 
us Horften v. Poranau. Don diefem famen fie au 
einen d. Motichling , und Georg Wilhelm v. Mot- 
ſchling verkaufte fie im J. 1696 um 66000 fl. bem 
Grafen Donat v. Haufler an die angrenzende Herr⸗ 
ſchaft Ungarſchitz, mit welcher fie feit deme vereiniget , 
und weiter verfauft worden find. 

Planau , ein ehemaliges längft, versdeted Dorf auf 
der Herrſchaft Grusbach, an deffen Stelle it ein herr⸗ 
ſchaftlicher Mayerhof ftehet, der noch ige der Plannuer 
Dof heißer. | 

Platſch, maͤhr. Plawecz, Dorf von 36 Häufern, 
247 Seelen, mit einem neuerbauten Schloße , zwey Stun: 
ben nordoſtwerts von Znaym gelegen, hat 788 Joche gu⸗ 
tes Ackerland (wovon 210 Joche zum Mayerhof gehören) 
18 Joche Gärten, 86 Joche Wiefen, 257 Joche Hut⸗ 
meiden. Darzu gehören noch die Dörfer Klein , Niemt⸗ 
fig, und Rudlitz, mebft einem kleinen Antheil am 
Markte Niklowitz, und das ganze Gut beträgt 143% 
Lahnen, 2250 fl. obrigkeitliche Schägung ; zähle 92 Haͤu⸗ 
fer,. 512, Seelen; und begreift 1723 Joche gut, und 
mittelmäßiges Ackerland (darunter 351 Joche obrigkeitlis 
che Maperboffelder) 41 Joche Gärten, 76 Joche Wein: 

| berge 
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Berge, 113 Joche Wiefen , 462 Joche Hutweiden, 55Y 
Joche herrfchaftliche Waldungen, -Ums J. 1420 gehörte 
Platſch dem Jeſſek Zalafus dv. Plawecz ; im Jahr 
1483 dem Georg Liczek v. Plawecz. Im J. 1520 
befaßen Platſch, und darzu auch die Güter: Gaiwitz, 
Latein, und Slawietitz, die Brüder Sobann, Pe- 
ter, Niklas, und Hinef Jankowsky v. Wlaſchim 
als eine ihnen nach dem Vater Heinrich angefallene Erb⸗ 
ſchaft gemeinſchaftlich. Im J. 1560 gehoͤrte Platſch 
dem Wolf Jankowsky, im J. 1562 aber mit Gai⸗ 
witz dem Peter Jankowsky v. Wlaſchim. In den 
Jahren 1590 und noch 1610 komt Georg Graf von 
Hoditz als Herr auf Platſch vor; nebſt ihm beſaß aber 
doch auch der Georg Charwat Plaweczky (ſo davon 
den Namen fuͤhrte, und im J. 1599 als Landmann in 
Maͤhren aufgenommen wurde, auch Beſitzer der auſſer Lan⸗ 
des gelegene Güter Dungaitz, und Landek war) ein An⸗ 
theil an diefem Dorf. Im 3. 1620 hielt Platfch die 
Anna Maria gebohrne Gräfin v. Nachod, als Witt 
me des Grafen Georg v. Hoditz, welche auch das Gut 
Ober⸗Danowitz befaß; nach ihr hielt Platfch im J. 
1627 ihre Sohn Zdenko Graf v. Hodiß; im J. 1635 
Graf Karl Wenzl v. Hoditz; und im J. 1682 ber 
Tobias Almann dv. Almftein. Diefer, oder einer 
feinee Erben verkaufte es dem Grafen Ludwig Ratwit 
v. Spuches an die Herrfchaft Faifpig ; fein Enfel Karl 
Joſeph Graf v. Souches trat es aber ums J. 1736 
feiner Schmwefter Maria Antonia verwittweten Gräfinn 
v. Palfy für ihre Schuldforderungen ab, und fie verfaufs 
te es wieder im J. 1740 dem Freyherrn Wenzl v. Wide 
mann, welcher ed im J. 1751 um 60000 fl. feinen 
Bruder dem Freyherrn Joſeph v. Widmann kaͤuflich 
überließ, nach deſſen im J. 1791 erfolgten Tod es fein 
minderjaͤhriger Sohn Vincenz ererbte. Bey dem hieher 
gehörigen Dorfe Rudlitz wurde ehemals Eiſentrtz — 
Aa 5 n 
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ben , umb gefchmoölzen; vor menigen Jahren war auch noch 
ein Eifenhammer dafelbft, der nunmehr in eine Papiermuͤh⸗ 
le verwandlet worden ift. Hieher gehoͤret auch das wuͤſte 
Bergſchloß Lapikus. 

Plenkowitz, zu den znaymer Stabtgemeingitern ges 
hoͤriges Dorf von 29 Häufern, 169 Seelen, mit einer 
Kirche, eine Meile nordivertd von Zuaym gelegen, bat 
508 Joche ziemlich guted Ackerland, 10 Joche Gärten, 
59 Joche Wiefen, 16 Joche Hutweiden. König Mathi⸗ 
a8 entzog dieſes Dorf feinen damaligen Befigern Stephan 
und Wenzl Bruͤdern v. Plenkowitz, meil fie König 
Drgen anbiengen ; und nad) ihren unbeerbt erfolgten Tode 
fchänfte er es im J. 1475 untern dato: am St. Tiburz 
Tag zu Brünn, der Stadt Znaym zum Eigenthum. 

Pietfhis, zum Gute Waltſch gehöriges Dorf 
von 9 Häufern, 58 Seelen, eine halbe Stunde nord⸗ 
werts von Waltfch gelegen, hat 209 Joche mittelmäßiges 
Aderland, 6 Joche Gärten, 21 Joche Wiefen, 25 Jo⸗ 
he Hutmweiden. Es gehörte fhon ums J. 1523 zum 
Gute Waltſch. 

Plofpis, zur Herrſchaft Pullig gehoͤriges Dorf 
von 10 Häufern, 70 Seelen, eine Meile ſuͤdwerts von 
Jamnitz gelegen, hat 318 Joche theild mittelmäßig theil® 
guted Ackerland, 98 Joche Gärten, Wiefen- und Huts 
meiden. 

Podoly eine Vorftadtgaße bey Mahriſch⸗ Bud⸗ 
witz. Siehe Budwitz. 
Podoly , Vorſtadtgaße bey Jamnitz. Siehe 
amntitz. 
— lateiniſch: Mons Hypoliti, ein 
Marke von 38 äufern , 250 Seelen, und babey eine 
rang So ritterlihen Kreuzordens mit dem ro» 
tern, gegenüber der znaymer Burg (von welcher 
es nur einen tiefen Thal getrennte iſt) auf einen ge- 
gen Znayni zu ſteilen Berg gelegen, fo, dag man von 
der 


u‘ 


— (3719) — 


der Stadt aus nur beſchwerlich, und durch einem weiten 
Umweg dahin gelangen kann. Der Dre Poltenberg, 
welcher nad) und nach bey dem Stiftsgebäude angebauet 
toorden, hat nur (mit Inbegrief 193 Joche Mayerhoffels 
der) 243 Joche ziemlich gutes Ackerland, 17 Jodie Gärz 
ren, 57 Joche Weinberge, 94 Joche Wiefen, 72 Jodie 
Hutweiden. Diefe Probſtey wurde im J. 1240 vom Kö- 
nig Wenzl IV. geftieftee, nachdem der. Orden feldft nur 
erft ſechs Jahre vorher in Prag eingeführet worden war *) 
Der Ordens + Grosmeifter zu Prag fegt den jeweiligen bie= 
figen Probfien ein, welcher infulirt, und ein Prälat des 
Landes ift. m Älteren Zeiten fol) die Stabt Znaym mit 
vielen anderen Drtfchaften ein Eigenthum dieſer Probſtey 
gervefen ſeyn. Jetzt beftehen die Stiftsguͤter derfelben nur 
in dem Flecken Poltenberg, ven Dörfern : Railıng , 
Groß und Klein Mafpig, Popis, Weſkau, und 
Heinen Antheilen an Hödnig, uud Moratig. Sie bes 
tragen zufammen 4548 Lahnen, 2364 fi. obrigfeitliche 
Schaͤtung; zählen 313 Häufer, 1894 Seelen; und bes 
greiffen an Grinsen: 3559 Joche ziemlich gutes Acker⸗ 
land , (wovon 449 Joche zu drey obrigkeitlichen Mayer⸗ 
böfen gehören) 71 Joche Gärten , 922 ode Weinberge, 
98 Joche Wien, 1010 Joche Hutweiden 12 Jode 
er | Teuch - 
nen a ee 
*) In dee vom König Priemifl Ottokar I, Vatern Wenzls 
IV,, untern dato: Znoim 13 Kalend. O&obris 1226 ausgefer⸗ 
tigten Urkunde, worinn derfelbe dem Stifte Bruck für den ih⸗ 
me, zu. Erbauung der Stadt Znaym lberlafienen. Grund, die 
Kirche zu Proßmeritz verleihet, komt fehon Wipertus Prepofitus 
Sandi Ypoliti als Zeuge vor. Aus dbiefem ift zu ſchließen, daß 
ſchon vor Einführung des Ordens mit dem rothen Stern, eine 
andere Probfiey bev diefem vormaligen Echloße unter eben dem 
Namen beffanden ſeyn müffe folche alfo von König Wenzele 
nicht erft nen geftiftet, fondern nur dem neu in Böhmen einges 
füßxten ritterlichen Orden eingegeben worden ſeyn möge, 
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Teuchte, und 1732 Joche groͤſtentheils aus Laubholz ber 
ſtehende Waldungen. An der Stelle wo itzt die Probſtey 
Poltenberg ſtehet, fol ehemals cin landesfuͤrſtliches Schloß 
Heftanden feyn, von welchen ‘bag mehrere unter dem Arti- 
fel Znaym. Im J. 1619 bemächtigte ſich Heinrich Graf 
‚von Thurn, Anführer des Heeres der unfatholifchen auf: 
geftandenen böhmifchen Stände, diefer Probſtey, befefligte 
felbe, und belegte fie mie guter Beſatzung. 

Polanfa, zur Herrfhaft Kromau gehoͤriges Dorf 
von 24 Häufern, 152 Seelen, mit einem Mayerhof, eis 
ne Stunde nordiwertd von Kromau gelegen, Dabey find 
398 Joche ſehr gutes Ackerland (wovon 145 Joche zum 
Mayerhof gehören) 29 Joche Gärten, 21 Zoche Wiefen, 
und Hutweiden. 

Pomitfch, zur Herrfhaft Frayn gehörige Dorf 
von 22 Häufern, 1771 Seelen, mit einer Kirche, eine hal⸗ 
be Stunde weſtwerts von Frayn gelegen, hat 468 Joche 
mittelmäßiges Kornland, 9 Joche Gärten, 107 Joche 
Wieſen, 78 Joche Hutweiden. 

Popis, zur Probſtey Poltenberg gehoͤriges Dorf 
son'7T Häufern, 424 Seelen, mit einer Pfarr ,- eine 
Stunde toeftflidwertd von Znaym gelegen, bat nur_166 
Joche Kornfelder, aber 32 Joche Gärten, 297 Joche fehr 
gute Weinberge, 159 Joche Wieſen, und 275 Joche Hut⸗ 
meiden. - Im J. 1337 kaufte dad Znaymer Klarifer 
Nonnen Klofter diefes Dorf von dem Klofter Bruck gegen 
das Dorf Dörfleins cin. 

Popowiß , zur Herrſchaft Jarmeritz gehöriges 
Dorf von 15 Häufern, 89 Seelen, eine halbe Stunde 
norbiveftiwertd von Jarmerig gelegen, bat 382 Joche zim⸗ 
lich gutes Ackerland, 10 Joche Gärten, 73 Joche Wiefen, 
10 Joche Hutweiden. Im J. 1464 befaß dad Dorf und 
bie Veſte Popowitz nach dem verſtorbenen Jaroſlaw v. 
komnitz, der Johann v. Schellenberg. 
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Popumer, zur Herrſchaft Namieſcht gehoͤriges 
Dorf von 19 Haͤuſern, 132 Seelen, mit einem Mayer⸗ 
Hof, eine Meile norbweftwerts von Mohelno am linken Ufer 
der Igla gelegen, bat 447 Joche zimlich gutes Ackerland 

(darunter 103 Joche Mayerhoffelder) 12 Joche Gärten, 
28 Joche Wiefen, und Hutreiden. 

Pofig, zur Herrfchaft Joſlowitz gehsriges Dorf 
von 63 Häufern, 447 Seelen, mit einem Mayerhof, eis 
ne Meile nordwerts von Erbberg gelegen, bat 1207 Joche 
gutes Ackerland (darunter 115 Joche Mayerhoffelder) 14 
Joche Gärten, 238 Joche Hutmeiden. 

Pozdietin, zur Herrſchaft Namieſcht gehoͤriges 
Dorf von 18 Haͤuſern, 130 Seelen, eine Meile nordweſt⸗ 
soertd von Namiefcht gelegen, bat 428 Jodie geringes 
Kornland, 11 Joche Gärten, 100 Joche Wiefen, 79 
Joche Hutweiden. Diefed Dorf gehörte im J 1504 dem 
Marquard Waletzky v. Mirow, ber es im J. 150L 
nad) dem Sigmund Waletzky geerbt hatte; und ein an⸗ 
derer Sigmund Waletzky v. Mirow verkaufte es dem 
Smil dv. Daubrawiß, der es im J. 1538 befaß, 
Später gehörte e8 im ı6ten Jahrhundert zu den Gütern 
Konefhin und Wofares. 

Pranfwis, auch Pronfpig, war im 16ten Jahr: 
Hundert zu Rohotrze eingepfarrt ; und gehörte im J. 1522 
und 1526 dem Johann Rechenberg v. Zieletig. Here 
wach fam es an den Sigmund Waletzky v. Mirow, 
von dem es der Berchtold von der Lippa anfaufte, 
ber es ſchon im J. 1569 als eine Debung beſaß. 

Pratſch, oder Pretſch, zu den Gütern Bohnitz 
und Gaiwitz gehöriges Dorf von 47 Haͤuſern, 304 Sees 
len, 17%5 Lahnen, zwey Stunden oftiwertd von Znaym, 
nahe bey Lechwitz gelegen, hat 105 1 Joche fehr gutes (das 
runter 43 Joche obrigfeitliches) Ackerland, 18 Joche Gaͤr⸗ 
ten, 20 Joche Weinberge, 33 Joche Wieſen, 63 Joche 
der beiten Hutweiden. Im J. 7531 überließ das bruͤn⸗ 
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ner Auguftiner Klofter zu St. Thomas bie in der Nähe 
des Burgholzes gelegene Dörfer Pratfch, Tieſchitz, und 
Teſkowitz Cdie beide Iegteren heißen ige Teſtitz und Tef- 
wis an der Wiefe) dem Johann v. Pernftein gegen 
jährliche 350 Thaler maͤhriſch Zinfen. 

Prendig, ſiehe: Brendig. 

Probitz, zur Herrſchaft Friſchau gehsriges Dorf 
von 43 Häufern, 248 Seelen, 132; Lahnen, mit eis 
nem Mayerhof, eine Stunde nordiveftwerts von Gruß⸗ 
bach gelegen, hat 1120 Joche gutes Ackerland (darunter 
111 Joche Mayerhoffelder) 8 Joche Gärten, 44 Joche 
Weinberge, 88 Joche Wiefen, 270 Joche Hutmeiben. 

Profopsdorf, ein im J. 1789 neu angelegtes 
Dorf auf dem Gute Höſting, zähle 16 Häufer, 66 
©eelen. 
Vroſmeritz, oder Proftmerig, maͤhr Profto- 
mierjice,, ein Markt von 76 Häufern, 500 Seelen, mit 
einer Pfarr, zwey Stunden nordoftwertd von Znaym ger 
legen , bat 417 Joche fehr fruchtbares Ackerland, 35 Jos 
he Gärten, 46 Joche Weinberge, 35 Joche Hutweiben. 
Dreyzehn Häufer in dieſem Flecken, im Betrag von £4 
kahnen, famt der Pfarr ,, gehören zu den ehemaligen Klo⸗ 
fterbrucker Stiftsgütern,, und find gegenwaͤrtig dem abge> 
theilten Gute Lechwitz einverleibet; alles Übrige aber ger 
hoͤrt zur Herrfchafe Kromau, und kam mit dem Gure Teſ⸗ 
tiß an diefelbe. Das Stift Bruck bat feinen Antheil 
und die Pfarr (die es beftändig mit Drdensgeiftlichen bes 
feste) fhen im J. 1226 von König Pricmifl Otto⸗ 
far I, für das abgetrettene Dorf Ceulchow gefchänft 
befommen; und in der noch vorhandenen Urkunde heißt 
der Dre Prozumiriz. Es verlor diefe Königliche Schäns 
fung bald darauf, erlangte fie aber im 9. 1251 wieder 
zuruͤck. Proftmerig hat allerley Begabnuß » und 
Freybriefe von feinen ehemaligen Grundherren, als: von 
den Brüdern Sahann und Profop Zagimarj 2 a 
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ftadt vom J. 1488; vom Peter Jankowsky v. Wlas 
{him auf Platſch und Gaiwitz, vom J. 1562; vor 
Apollonia von Lommig gebornen Lew vd. Rozmital 
vom J. 1565; und von Marimilian Lew v. Rozmital 
und Blatna Herrn des gutes Teſtitz, vom J. 1596. 
’  Prjefchowig, Dorf von 37 Häufern, 219 Sees 
len, 625 Lahnen, eine halbe Stunde, wefiwerts von Rauch⸗ 
owan gelegen, hat 868 Joche ziemlich gutes Aderland, 
16 Joche Gärten, 37 Joche Wiefen, 134 Joche Hutwei⸗ 
ben. Don diefem Dorfe gehören 353 Lahnen zur Herr⸗ 
fhaft Kromau, die übrige o$; Lahnen aber zum Gute 
Taikowitz. Von diefem Dorfe beſaß Heinrich Jan⸗ 
kowsky v. Wlaſchim im J. 1501 acht Lahnen als ein 
koͤnigliches Lehen zum Gute Latein. 

Pröeskach, zum Gute Taikowitz gehoͤriges Dorf 
von 27 Häufern, 146 Seelen, mit einer Kirche, eine hal⸗ 
be Stunde füdmerts von Taikowitz gelegen, hat 674 
Joche gutes Ackerland (darunter 145 Joche Mayerhoffels 
der) 15 Joche Gärten, 49 Joche Wieſen, 25 Joche 

- Hutmweiden. Im J. 1781 wurde der hiefige Mayerhof kaſ⸗ 
"fir. Im J. 1464 gehörte Prjesfac; mie Dobrunig dem 
Ludwig dv. Tawikowitz. Im 16ten Jahrhundert aber 
war der Ort getheilet. Ein Antheil, als ein beſonderes 
Gut, gehoͤrte im J. 1562 dem Georg Elbel, und 
nad) dieſem im J. 1574 auch noch 1597, dem Heinrid) ® 
Elbel dv. Hermesdorf oder Hartensdorf; das übrige 
aber war mie Medligdem Gute Wifchenau einverleibt. 

Prijilaucian , zur Herrfchaft Jarmeritz gehoͤ⸗ 
rige® Dorf von 40 Häufern, 270 Seelen, eine halbe Stunde 
nordoftwertd von Jarmerig gelegen, hat qu 8 Joche mittels 
mäßiges Aderland, 10 Joche Gärten, 76 Joche Wie: 
fen, 46 Joche Hutmeiden. | 

Priisbach , zur Herrſchaft Jarmeritz gehoͤriges 
Dorf von 47 Häufern, 263 Seelen, eine halbe „Stuns 

de ſuͤdoſtwerts von Jamerig gelegen, hat 969 Joche 2. 
mas 
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waͤhiges Acerland (darunter 133 Joche Maperhoffeld) 7 
Joche Gärten, 145 Joche Wiefen, 42 Joche Hutweiden. 

Pulkau, fiche Lhota. | 

Puklaty, ein ehemaliges , längft eingegangenes Dorf’ 
in der Gegend von Ratiborjig. Ums J. 1550 gehörte es 
fhon als eine Dedung dem Johann Hoſtakowsky von 
Arklebitz; nah ihm im J. 1564 der Johanna von 
Wranowa damaligen Gemahlin des Johann Beranef 
von Petrowitz. Nach ihrem Tod befaß es im J. 1584 
ihr zweyter Gemahl Wilhelm Dubsky von Trjebonti- 
fliö, zum Gute Ratiborjig. | 

Pulli, maͤhr: Pulice, Dorf von 92 Haͤuſern, 
433 Seelen, wobey eine befondere Fubengemeinde von 20 
Häufern, und 107 jübdifchen Seelen it, mit einem an- 
fehnlichen Schloße, einem Mayerhof, und vielen Wirth: 
fchaftsgebäuden, zwey Stunden oftfübmwertd von Jamnitz, 
groifchen Jamnitz und Voͤttau gelegen. Darzu gehören Grün: | 
de: 735 Joche gutes Ackerland) worunter 260 Joche Mayer- 
boffelder 27 Joche Gärten, 73 Joche Wiefen, 39 Joche 
Hutmeiden. Die chriftfichen Inwohner find größtentheils 
Handwerksleute; und' bie 3* hat nr eigene 
Synagoge. Jetzt gehören zu Pullitz noch die Dörfer: 
Baczkowig, Diedis , Dantihowig, Göfliug Hor⸗ 
nis, Kojetitz, Lospis, Plofpis, und Radotitz mir 
einem Antheil an Odaſau, und die ganze Herrſchaft, 
ſamt den itzt auch derfelden einverleibten Lehengätern Deich» 
na und Zopons, beträgt 53 5 Lahnen, 5070 fl. obrig⸗ 
feitlihe Schägung ; zähle 368 Häufer, 2510 Seelen; 
und enthält mit Inbegrief der zu fünf herrſchaftlichen Mayer « 
böfen gehörigen 707 Joche, Felder: 7081 Joche theils 
gut, theils mittelmäßiges Ackerland, 159 Joche Gärten, 
1111 Johe Wiefen, 1022 Yoche Hutweiden, 119 Jo⸗ 
che herrfchaftliche Teuchte , und 2037 Joche ſchoͤne herr: 
ſchaftliche Waldungen, 
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Im J. 1132 gehörte Pullig dem Adam v. Bach 
fowig. Von feiner Nachfommenfchaft hielt es im. 1492 
der Hinek von Bacjkowitz; mas J. 1500 und bis 
15822 aber der Adam bon Backowitz welcher auch 
Jofſlowitz beſaß, und wahrſcheinlich der legte Mann dieſes 
Geſchlechts war. Seine Tochter Anna, die Gemahlinn des 
Wilhelm Kuna v. Kunſtadt, ſchon im J. 1523 ald 
Fran, ihr Gemahl aber noch im 3. 1537 als Herr von 
Pullitz vor. Nebft ihnen twaren jedoch (jeuge mehreren Urs 
funden) der Johann Tawikowsky dv. Tawikowitz, 
fon im J: 1523 und noch 1554, und nad) dieſem 
der Wenzl Tawikowsky im J. 1562 und 1568 Be⸗— 
figere des Dorfes und Schloßes Pullik ; und auch zeuge 
der über dem Einfahrt Thor des Schloßes in Stein einae- 

Inſchrift: Leta Panie MVXXXIV tato 
ameni dal geft udielati Urozeni Pan Tan Ta: 
wikowſtyz Tawikowicz ana Policzi,/ Hegtmann 
Hradu Er ling 1534 — ( neben welcher das 
Tawikowskiſche und Puchheintifche Wappen ausgehau⸗ 
en iſt) hat daffelbe im 3. 1534 biefer Johann Tawi- 
kowſty Hauptmann der Znaymer Burg innen gehabt, . 
und erbauet. Gegen Ende des 16ten Jahrhunderts ger 
hörte Pulli den Freyherrn Georg Teufel von Gun- 
dersdorf, welcher auch Taykowitz, das Stammgut des 
Geſchlechtes Tawikowſky, befaß. Im J. 1611 fomt 
Johann Cjeika von Olbramowitz als Beſitzer von 
Puilitz vor. Im J. 1633 erkaufte Pulliß der in eben 
dieſem Jahr in dem alten Freyherrnſtand erhobene kai— 
ſerliche Rath, Hofkammer⸗Direktor, auch Herr auf 
—D und Fratting, Jakob von Berchtold. 
Diefer kaufte zu Pullitz noch in eben dieſen Jahr bie Doͤr⸗ 
fer Goͤſſing und Loſpitz von einem Korzenſky von 
Terefchau, und das Dorf Radotitz von einem Dubfe 
Ey von Trjebumiflig; im I. 1636 aber dad Gut Ko⸗ 
gatit mit den dazu gehörigen Dörfern Hornitz, Diedig 

Topogr.v, Mähe. III. TH. 85 und 
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und Bacjkowitz, vom Benedict won Pallaſti an. 
n folgte im Beſitz bed ganzen Gutes der Eohu ‚Mat- 
thias Ernſt Sropberrz diefem ber. Sohn Franz Karl, 
melcher auch das Gut Domſchitz befaß, im 3.1701. in 
den Grafenftand. erhoben wurde, und im J. 1720 farb; 
Diefem ‚ber im J. 1701 gebohrne- Sohn Graf Adam Ig⸗ 
natz, welcher auch die Lehen Deſchna und Zopons dar- 
zu brachte, und von der Herrſchaft Budkau ein Stuͤck 
Wald bey Kogatitz dazu erbte. Er farb im J. 1790, 
und feit dem befigt e$ feine im J. 1739 geborne, Toch⸗ 
tr Wilhelmina, Wittib nad) dem Grafen Joſeph von 
Schafgotſch; die Lehen Deſchna und Zopous aber 
find an den Grafen Karl. von Berchtold gekommen, 
alfo igt von Pulis abgeſondert. — 
Puklaty, ein. ehemaliges, laͤngſt eingegangenes 
Dorf, war in der Gegend von Ratiborgitz, gelegen. Es 
gehörte ume J. 1550, ſchon als eine Oedung, dem Jo⸗ 
hann — von Archlebis,, und nad) ihm. im 
3. 1564 ber Johanna von Wranowa damaligen Ges 
mahlinn des Johann Beranek von Vetrowiß.. Nach 
ihrem Tod befaß es im. 1S84,.zum Gute Ratibor zitz 
ihr zweyter Gemal Wilhelm Dubfty von Träebomiflis. 
Pumlitz zur ehemaligen Stifts Herrſchaft Bruck 
gehöriges Dorf von 37 Häufern, 245 Seelen, gegenüber 
vom Klofter Bruck an der Taya gelegen: hat 211 Joche 
zimlich gutes Ackerland, 40 Joche Gärten, 7 Joche Hut⸗ 
weiden. Dieſes Dorf bekam das Kloſter, ſamt der da⸗ 
bey befindlichen Muͤhle gleich nach ſeiner Stiftung von 
Heinrich Herzogen in Böhmen „ , zugleich Biſchofen zu 


——— in ehemaliges, laͤngt eingegangenes 
anitz, ein ehemaliges, eingegangenes, 
in der Gegend von Zierotit gelegen Besen von 
dem im 16ten Jahrhunderts noch ein Teucht den Namen 
hatte. Im J. 1406-befaß es der Hinek vom Lippe, 
und Johann von Zieletig machte darauf F — 
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Putzow, ſiehe. Butzow. 
Qualkowitz, ſiehe. Chwalkowitz. 


Rabſtein, ſiehe. Rapſtein. 

Raczowitz, ſiebe. Ratzowitz. 

Radkowitz, zum Gute Miſliborzitz gehoͤriges Dorf 
von 38 Haͤuſern, 257 Seelen, mit einer Lokalkaplaney, 
zwiſchen Miſliborzitz und Biffupig gelegen, hat 880 Jo⸗ 
che gutes Ackerland (darunter 156 Joche Mayerhoffelder) 
38 Joche Gaͤrten, 119 Joche Wieſen, 59 Joche Hut⸗ 
weiden. 

Radkowitz oder Ratkowitz, zum Gute Kuͤnitz 

gehoͤriges Dorf von 39 Haͤuſern, 256 Seelen, eine Mei⸗ 
le oſtnordwerts von Jamnitz gelegen, hat 528 Joche ge: 
ringes Kornland, 19 Joche Gärten, 98 Joche Wieſen: 
55, Joche Hutweiden. Es gehörte ſchon im J. 1518 zu 
Kuͤnitz. 
Radotitz, zur Herrſchaft Pullitz gehoͤriges Dorf 
son 27 Haͤuſern, 181 Seelen, mit einem Mayerhof, 
eine Stunde nordweſtwerts von Pullig gelegen, bat £98 
Joche fruchtbares Ackerland (darunter 147 Joche Mayz 
erhoffelder) 16 Joche Gärten, 84 Joche Wiefen 44 Jo⸗ 
che Hutweiden. Dieſes Dorf gehörte im J. 1480 dem 
Wolf Ofner. Im J. 1539 hinterließ ed, mit dem 
Dorfe Lauka, der Wenzl Dirvucjef von Pocjepis; 
und im 3. 1633 faufte es der Jakob von Berchtold 
als ein befonderes Gut, von einem Dubffy vom Trze⸗ 
bomiſlitz, zum Gute Pullitz an. 

Rakſchitz, zur Herrſchaft Kromau gehoͤriges Dorf 
von 104 Haͤuſern, 519 Seelen, mit einer Kite, na⸗ 
be oberhalb Kromau am Wafler Jaromirzka gelegen, 
bat 998 Joche gutes, (darunter 34 Joche obrigfeitliches) 

Bb 2 Acker⸗ 


— 138) — 


Uckerland , 97 Joche Gärten, 69 Joche Weinberge, 342 
Joche Wiefen, 69 Joche Hutweiden. Das aufgehobene 
Pauliner Klofter zu Kromau beſaß bier einen landtaͤflich 
auf 2592 fl. gefchägten Hof, welcher nun verkauft wor: 
ben ift. 

Ranzern, mähr. Rancirz. Dorf von 42 Haͤu⸗ 
fern, 327 Seelen, mit einer Pfarr , zwey Meilen füb: 
werts von Famnig an der alten Poſtſtraße von Wien nad) 
Prag gelegen, hat 1230 Joche, zum theil gutes doch eis 
ſtens mittelmäßige® Acerland, 18 Joche Gärten, 191 
Joche Wiefen, 67 Joche Hutmweiden, und ift für fich ein 
befondereg , dem öfterreichifchen prämonftratenfer Stifte Je⸗ 
res gehoͤriges Gut von 74% Lahnen, zı fl. obrigfeitli- 
cher Schägung. Die hiefige Pfarr haben die Brüder Emil, 
Marquard, und Ratibor von Bilkowe dem Klofter 
Jeres fhon im J. 1251 mit allen Mechte abgetretten, 
und das Gtift hat ſolche feit deme mit Orbengpriefiern bes 
forget. Vom Dorfe aber mußte dag Etift im J. 1463 eie 
ne Hälfte dem Leopold vum Kragir; abtreten, welcher 
fie noch im J. 1510 befaß; und das Etift hielt damal 
nur die andere Hälfte. Später im 16ten Jahrhundert ge⸗ 
hörte ein Antheil an diefem Dorf zum Gute Slabaten. 

Rapotitz zur Herrſchaft Kromau gehöriged Dorf 
bon 29 Häufern, 178 Seelen, eine Meile ſuͤdoſtwerts 
von Namiefcht im Gebierge gelegen , hat 449 Joche ſchlech⸗ 
tes Ackerland, 7 Joche Gärten, 27 Joche Wiefen. Es 
gehörte ſchon im 15ten Jahrhundert zum Kromauer Ger 
biete, und wurde im J. 1480 mit anderen Ortfchaften 
verpfändet, Ä 

Rapſtein, ein ganz verfallenes ehemaliges Bergfchloß 
am rechten Ufer ber Jgla, nicht weit von dem jenſeits des 
Flußes gelegenen, zur Herrſchaft Namieſcht gehörigen Mark⸗ 
te Mohelno. Dieſes Bergſchloß gehoͤrt ſchon lange zu dem 
Kromauer Gebiete, denn ſchon im J. 1480 verpfaͤndete 
Berchtold von der Lippa auf Kromau, nebſt der 
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Stadt Eybenſchitz und mehr.anderen Ortſchaften, auch eis 
nigg bey denen zu diefer damal fchon wuͤſten Burg gehoͤ⸗ 
rigen Dörfern, gelegene Teuchte. j 
Ratiborjig, Dorf von 43 Häufern, 213 Seelen, 
mit einem Schloße, und Mayerhof, eine Stunde nords 
werts von Jarmeritz gelegen, hat O6 Joche gutes Acker⸗ 
land (wovon 233 Joche zum Maperhof gehören) 17 Jos 
he Gärten, 105 Joche Wiefen, 23 Joche Hutweiden. 
Dazu gehören noch die Dörfer Boniow und Waczeno⸗ 
witz; das ganze Gut aber beträgt 1224 Lahnen, 1079 
fl. obrigfeitliche Schägung; zähle 86 Häufer, 508 Sees 
len; und begreift an Gründen: 1743 Joche größtentheils 
gutes Ackerland (worunter 407 Joche Mayerhoffelder) 33 
Joche Gärten, 213 Joche Wiefen, 109 Joche Hutwei⸗ 
ven, 37 Joche Teuchte, 423 Joche herrſchaftliche, zum 
dritten Theil aus harten Holze beftehende Waldungen. Als 
Defiger des Gutes Ratiborzitz fommen vor: im. 1480 
Ehriftoph und Johann dv. Hrochow, im J. 1498 
Hinek Zap von Ratiborjiß; im 3. 1515 Johann 
Hoftafowify von Archlebiß; im J. 1525 Frau Jo⸗ 
hanna Wranowffa vom Wranowa; im I. 1538 
und 1542 ber Triſtram Hoſtakowſky von Archlebis; 
imJ 1560 und 1567 wieder eine Johanna von Wra⸗ 
nowa mit ihren Gemahl Joh ann Beranef ron Pe> 
trowig im J. 1571 der Georg Hoſtakowſky von Arch⸗ 
lebig ; im J. 1580 und 1594 der Wilhelm Dubifs 
bon Träebomifliß, melcher der zweyte Gemahl der ger 
dachten Johalına von Wranowa mar, und dazu das 
Dorf Bauniow, mit denen Dedungen Waczenowitz 
und Puklaty beſaß. Im J. 1609 verkaufte Frau Ras 
tharina Wirtwe des Thas, Meſeritzky von Lomnitz, 
(mit ihren Übrigen vielen Befigungen, worunter auch Jam⸗ 
nid und Jarmeritz mar) biefes Gut Ratiborzitz 
dem Freyherrn Sigmund von Teuffenbach. Von die 
ſem kam es jedoch bald wieder, ſamt Jarmeritz, an 
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Wenzeln Mechenburg von Zieletitz, der «8 zur Zeit 
der mährifchen Rebellion befaß. Beyde biefe Güter wur⸗ 
den damal von der faiferlichen Kammer eingesogen; Ma⸗ 
‚ tiborjis jedoch feinen Brifvern Adam und Ernft von 
Mechenberg fir ihre Forderungen an dem Wenzl, um 
‚25000 Thaler mährifch Überlaffen. Ums J. 1669 ge 
langte Ratiborjit an ven Johann Wilhelm Müller 
von Mühlbach, ver auch Dukowan, und Slawie⸗ 
titz beſaß. Nach dieſen kam es ah Freyherrn Donat 
Heuſler von Heitersheim, welcher es im J. 1695 
ſamt denen Gütern Slawitz und Niklowitz, beyſam⸗ 
men fur 60000 fl., dem Freyherrn Karl Gottlieb von 
Eichbichl verfaufte. Diefer beſaß es mit feiner Nach: 
fommenfhaft, bis es nach Ausfterben des legten Mannes 
dieſes Geſchlechts an deffen Tochter fiel, von dem «8 der 
—* ver Franz von —5 — ſamt Leſo⸗ 
itz und Witſchap, um 355000 fl. erkaufte. 
atiſchowitz, ober ER —— —— 17 
Häufern, 103 Seelen, mit einem alten Ritterſitz, eine 
Stunde oſtwerts von Jaiſpitz gelegen, dem zuaymer Do- 
minifaner Klofter zum Gute Durchlaß gehörig. Es hat 
429 Joche zimlich gutes Ackerland (wovon 180 Joche zum 
Mayerhof gehören) 22 Joche Gärten, 29 Joche Wieſen, 
76 Joche Hutweiden. Im J. 1601 war Beſitzer eines 
Freyhofs allhier, der Johann Lubowsky von Lubowitz. 
Im J. 1620 gehörte es als ein befonderes Gut einem Kor⸗ 
jenffy von Zereflhau; und im 3. 1666 erfaufte es 
gedachtes Dominifaner Klofter von dem Weit bon Nat: 
termanı auf Struß. — 4 
Ratkowitz ſiehe. Radkowitz. Bu p 
Ratſchitz, zum Gute Hrotowitz gehoͤriges Dorf, 
von 12 Haͤuſern, 77 Seelen, mit einer Kirche, zwiſchen 
Daleſchitz und Mifliborjig gelegen , hat 368 Joche gutes 
Aderland (darunter 14T Joche Maperhoffeld ) ıı Joche 
Gaͤrten, 29 Joche Wiefen, 15 Joche Hutweiden. u 
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J. 1818 war das Dorf Ratſchitz Ibe, und beſaß es det 
Wenzl Straky; der Linhart Maczak von Brjeznik 
machte aber auf die vorher dem Zich Maczak gehoͤrig 
geweſene Hälfte, Anſpruch. Ein anderes in der Gegend 
son- Jamnitz gelegen geweſenes, itzt unbekanntes Dorf die 
ſes Namens, beſaß im J. 1514 der Niklas Rinarz 
von Slawikowitz. 
MRatzowitz, zur Herrſchaft Jamnitz gehoͤriges, zwi⸗ 
ſchen Jamnitz und Budwitz gelegenes Dorf von 27 Haͤu⸗ 
ſern, 173 Seelen, mit einem Mayerhof, hat 477 Joche 
ziemlich gutes Ackerland (wovon 180 Joche zum Mayers 
hof gehoͤren) 8 Joche Gaͤrten, 119 Joche Wieſen, 48 
Joche Hutweiden. Im J. 1490 gehoͤrte dieſes Dorf, ſamt 
der Veſte, dem Johann Hroch von Poſchna; im J. 
1500 dem Heinrich Hroch von Poſchna, der es 
ums J. 1530 dem Johaunn von Ludanitz an die Herr⸗ 
ſchaft Jamnitz verkaufte. Doch einen Hof allhier, mit 
der Veſte Slatina, beſaß noch im J. 1539 die Eva v. 
Gemniciky, die beides nach ihren Vater Sigmund 
Oſlawiczky von Gemnicjky geerbt: hatte. 

: Mauchowany:;gie.Herrfchaft Kromau gehöriger 
Marft von 141 Haͤuſern, 795 Seelen, 2033 Fahnen, 
mit einer Pfarr, zroifchen: Daleſchitz, und Nöfchig gelegen; 
befigt 1653; Joche fehr gutes Acerland , 39 Joche Gaͤr⸗ 
ten, 119 Joche Wiefen, 77. Joche Hutweiden. Im %. 
1480 bat Berchtold. von. der Lippa diefen Flecken, 
‚ mit anderen uniber gelegenen Dörfern, dem Wilhelm v. 
Pernſtein verpfaͤndet. eng > 

Rauſenbruck, möge. Strachofice, ein zu der 
vormaligen Stiftsherrſchaft Bruck gehoͤriger Marft von 
103 Haͤuſern, 694 Seelen, 1433 Lahnen, mit einer vor 
‚ einigen Fahren , nody von Kloſter Bruck geftifteten Lo— 
kalkaplaney, eine Stunde weſtnordwerts von Joſlowitz an 
ber Taya gelegen, hat 979 Joche ſehr gutes Ackerland, 
(darunter 122 Joche Mayerhoffelder) 6 Joche Gärten, 
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153 Joce Wieſen, 100 Joche der beſten Hutweiden. Schon 
im J. 1342 hat Markgraf Karl dieſem Orte, auf bie 
Ditte der Bruͤder Jencjo und Beneſch damaliger Beſi⸗ 
ger deſſelben, die Markgerechtigkeit, und ale Dienflage ei⸗ 
neh Wochenmarkt verliehen. Im J. 1820 hat dag Klo 
fee Brud diefen Flecken vom Sebaftian von Weit 
mile erfauft. Im J. 1789 wurde der biefige Mayerhof 
jerſtuͤkt, und unter Anfiedler vertheilet, die ſich hier 32 
neue Wohnhäufer angebauet haben. Ä 

Retſchitz, kehe. Roͤtſchitz | 
Ribnik, zur Herrſchaft Kromau gehoͤriges Dorf 
von 71 Haͤuſern, 392 Seelen, eine halbe Meile ſuͤweſt⸗ 
werts von Kromau gelegen. Diefe Gemeinde beſitzet auch 
bie Gründe von dem veroͤdeten Dorfe Tupenau, und hat 
in allem: 953 Joche ziemlich gutes Ackerland, 31 Joche 
Gärten, 42 Joche Weinberge, 133 Joche Wiefen, 64 
Joche Hutweiden. 

Rochowitz, ein ehemaliges Dorf auf der Herrſchaft 
Soil: uun verddet.. . 

Roͤſchitz, oder Roͤtſchitz, maͤhr. Riſſice, ein 
Dorf mit einem Schloße, und, Mayerhof, brey Meilen 
oſtnordwerts von Znaym, zroifchen Tuleſchitz und Raucho⸗ 
wan gelegen, hat. 44 Haͤuſet, 302 Seelen, und iſt, 
mit dem dazu gehoͤrigen Zinsdorfe Kordula, ein beſon⸗ 
deres Gut von 54% Lahnen, 2009 fl. obrigkeitlicher Schaͤ⸗ 
gung. Das ganze Gut zähle 58 Häufer, 376 Seelen; 
und begreift 988 Joche gutes Ackerland (darunter 380 Jos 
he Mayerhoffelder) 32 Joche Gärten, 95 Joche Wiefen, 
333 Joche Hutweiden, 21 Joche berrfchaftliche, Zeuchte , 
382 Joche Nadelholz Waldungen, ‚ Diefed Gut gehörte 
im 3. 1554 dem Wilhelm, im J. 1562 dem Hein- 
rich, im 9, 1578 und noch 1602 bem Georg, und im. 
* 1636 dem Heinrich Wenzl Jankowſky von Mia: 

im. Ums 3. 1640 komt ſchon der Graf don Nachod 
als Beſitzer Deffelben vor; aber es kam bald mn 
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einen Deren von Wlaſchim, der es ſchon wieder im J. 
1654 und noch 1680 im Beſitz hatte. Nach dieſen kam 
es an einem: Grafen von Thurn; mac dieſem beſaß es 
im J. 1704 der ge ieletzky don Potſche⸗ 
nitz z nach dieſem der Graf Aufeph Anton von Roͤ⸗ 
dern, welcher im J. 17719 als Here deſſelben vorlomt, 
nach dieſem der Graf Franz Joſeph von —2 
welcher es im J. 1742 feiner Witiwe Eliſabeth Louiſe 
gebornen Graͤfim bon Hardegg hinterließ, die es ihrem 
weyten Gemahle, dem im J4 1767 geſtorbenen k. k. Ge 
neral Feldzeugmeiſter Johann Sigmund Grafen von 
Maquire zubrachte. Von denen graͤflich Maquiriſchen 
Erben Jakob und Katharina von Mac⸗Eligot kauf: 
te es im J. 1769 um 62000 fl. ber General ber Ka: 
vallerie Karl Marquis de Wille, welcher im⸗J. 1791 
ftarb , und es feiner Tochter Marianna verehligten Grä- 
finn von Gallenberg hinterließ, die es num in ber Schaͤ— 
gung pr. 62009 fi beſitzet. he 
Moketnitz, Dorf mit einer Pfarr, und einem alten 
Schloße, zwiſchen Trebitfh und Scheletau gelegen, war 
ehemahls ein befondered Gut , iſt aber ſchon feit vorigen 
ungen * or en zaͤhlt 37 Haͤu⸗ 
er, 398 Seelen; und. hat 879:Yoche geringes Ackerland 
he Joche Mayerhoffelder ) ha 4 Joche Härten 
222 Joche Wiefen, 92 Joche Hutweiden. Am 3. 178€ 








wurde der hiefige Ma Birt. Diefes Dorf war eis 
nes der erften Stiftsguͤ Kloſters Bruck, und ſchon 
im.’ 1221 erhi tift die Beſtaͤttigung des Pa- 


tronats zu hieſiger Pfarr. Den Ort ſelbſt verfaufte es zwar 
und J 7540, nebſt — — gelegenen Doͤr⸗ 
fi pen, Domamil, Pokogowitz, und Antheil 
Althart, dem Wenzl Ehrauftensfn p, Malowar; 
aber die Pfarr hat es beibehalten, und erft im J. 1726 ge 
gen die Pfarr zu Miefliß vertaufcher ; bis dahin alfo mit 
Ordensprieſtern befegt. — Roketnitz kam in vorigem 
Jahr 
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Jahrhundert, nach dem Heinrich v Schlawikowi 
an ſeine nachgelaſſene Wittib und Erbin rancisca 
beth geborne Freyin Dubsky v. Tr ſlitz, 
im J io88 dem Rudolph Wenzl ik, fen 
um toooo fl. verfaufte, Darauf faufte es Frau Katharin 
vermählte dv. Walldorf im J. 1695 von Brüdern —* 
wiſch v. Oſenitz um 28100 fl. an, und ihre Erben ba: 
ben es mit dem nad) dem Vater dbefotmulenen Sure Sr ; 
Def vereiniget, dem ed noch) einverleibet if. 
Rostofd), auch Schramef, war nur ein Wirtshaus 
und Maperhof, bey welchen nad) und nah ein Zinsdorf 
angebauet worden. Es gehört zum Gute Höfting, liege 
eine Stunde nordwerts von Jaifpig , zaͤhlt 32 Häufer , 217 
Seelen, und hat an Gründen: 381 Joche mittelmäßi 
Ackerland (darunter: 96 Yoche Maperhoffelder) 8 
Gärten, 127 Joche Wiefen, 57 Joche Hutweiden. Hier 
befinden ſich bie fchönfte, groͤſtentheils aus harten Holz be⸗ 
ſtehende herrſchaſtliche Waldungen.. en 
Rotenburg, maͤhr Czjerwenihradek, zur Herr⸗ 
— —— gehoͤriges Dorf, m —* ehemali⸗ 
gen ‚ und einen Mayerhof, tunden nord- 
werts von wre ‚ und eine halbe Stunde fäbwerts: von 
Neureuſch gelegen 5 zähle 43) Häufer, 304 an 
725 Joche mitt oges Yeke (mobon 107 Joche zum, 
Mayerhof gehören) Bam r 134 Joche Aiefen 7 
80 Joche Hutweiden. Bo —“ aͤltern Schle- 
Ge find noch itzt — Dieſes ſoll — 
Jahrhundert der Sitz des v. 
weſen ſeyn, welcher das naße gelegene Rlofer ——— 
—— m. 1564 und 1571 gehörte Rot 
dem Johann — im J. 1588 dem ws 
fy v. Zabradef; im 3. 1613 aber ſchon dem 
ſtoph v. Micjan zum Gute’ opt mit mi 
hen es feit deme vereiniget it. —— 
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Motigel, maͤhr: Rokitna, zur Herrfchaft Kro⸗ 
mau gehöriges Dorf von 34 Häufern, 198 Eeelen ‚mit 
einer Kirche, eine halbe Meile unterhalb Kromau an Iin: 
fen Hfer der Jaromirzka gelegen, hat 264 Joche mittel: 
maͤßiges Ackerland, 5 Joche Gärten, 28 Joche Hutwei⸗ 
den. 

Rudlitz maͤhr: Rudoletz, zum Gute Platſch ge⸗ 
hoͤriges Dorf von 29 Haͤuſern, 170 Seelen, eine halbe 
Stunde ſuͤdwerts von Niflowitz in einem Thale gelegen, hat 
373 Joche mittelmaͤßiges Ackerland, 13 Gärten, 25 or 
che Wiefen,; 1,5 Joche Hutmweiden. Hier befand fich noch 
vor wenigen Jahren ein Eifenhammer , aber das ehmalige 
Eiſen ſchmelzwerk wird fange nicht mehr betrieben ; und nun 
mehr iſt an.der Stelle des faßirten Hammers eine Papier- 
muͤhle errichtet. Im 16 Jahrhundert gehörte diefes Dorf 
mit dem nahe gelegenen, fchon damal verfallen geroefen Berg: 
ſchloße Lapifuszu den Guͤtern Bohnig , und Zierotig. 

Rziman, zum Gute Sadef gehsriges Dorf von 44 
Häufern, 341 Seelen, zwey Meilen nordivertd von Bud⸗ 
witz gelegen , hat 726 Joche mittelmäßiges Acerland (da⸗ 
runter 120 Joche Maperhoffelder ) 24 Joche Gärten, 184 
Joche Wiefen, 77 Zoche Hutweiden. 


6. 


Sadek, ein gut gebautes, zwey Stunden nordwerts 
von Budwitz einzeln gelegenes Bergſchloß, der Sitz des 
Amtes der vereinigten Guͤter Sadek und Roketnitz. Diefe 
beftehen aus dem Markte Starz, und. den Dörfern: Bus 
likowitz, Czaſlawitz, Ezechocjowig, Kogetig, Lau: 
kowitz, Maftnik, Rziman, Roketnitz, Stiemifc) . 
und Walldorffaz; betragen 5633 Lahnen, 5187 fl. 
obrigfeitliche Schägung ; zählen 420 Häufer, 29592 See: 
len ; und enthalten 6go2 Joche mittelmäßiged und gerim 
ges Ackerland (darunter 825 Joche —, 173 
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Joche Gärten, 1688 Joche Wiefen, 837 Yoche Hutwei⸗ 
ben, 207 Joche herrſchaftliche Teuchte, und 2849 Joche 
groͤßtentheils aus Nadelholz beſtehende herrſchaftliche Wal⸗ 
dungen 
Das Schloß Sadek war zur Zeit des Hußiten = Krie- 

ges, feiner hohen, rings umber freyen Lage megen, ein 
ſehr fefter Platz, und von vielen Orten her wurden barein 
alle Koftbarkeiten in Sicherheit gebracht. Es wicders 
fand auch manchen Anfällen der böhmifchen Taboriten 
gluͤcklich. Endlich gelang es diefen Feinden im Jahr 1430 
dennoch fich deffelben ( während dag der Eigenthums Herr 
Heinrich von Waldſtein abwefend war, und ed dem 
Bureſch von Kralig, einem fonft treuen Manne ans 
vertrauet hatte) bey einem nächtlichen Uiberfall, ungeach⸗ 
tet des muthigen Wiederſtandes ber Befagung ‚ zu bemaͤch⸗ 
tigen. *) Aber bald darauf brachte es der Bartoſch v. 
Mirow, ein tapferer Ritter, mittelft eines Verſtaͤndnißes 
nit einigen von ber Taboritten Befagung wieder in des 
Herrn v. Waldftein Gewalt. Im J. 1432 gehörte Sa⸗ 
def dem Zdenko von Waldftein : Rukftein; im J. 
1459 bem Zdenfo von Sternberg; im J. 1475 bem 
Hinek von Lichtenburg » Bitow; und im I. 1491 
faufte Wilhelm von Pernftein die Burg Sadek mit 
dem Flecken und ber Pfarr Starz, den Dörfern Caͤaſ⸗ 
lawig und Slawitz, und dem Hof Prjibiflawig, vom 
ee bon Lichtenburg. Im J. 1520 hatte Bo⸗ 
unfa von Pernftein die Burg Sadek mit dem Dor⸗ 
fe Schamnikowitz von ihrem Vater Wilhelm zum Ge: 
nuß angemiefen. Im J. 1554 und 1556 gehörte es dem 
denko, nach ihm ſeinem Sohne Heinrich von Wald⸗ 
ſtein. Zur Zeit der maͤhriſchen Rebellion beſaß — 

ne 














* L’Enfant in feiner Gefchichte des Hußiten Krieges verfeht 
Wefe Ereigniß in das Jahr 1431, und nennet den Anführer ber 
Taboriten Hin? von Waleez. 
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nebſt zum und Budwig, des Zdenko Briniczky 
von Waldftein, und viefer verlor alle feine Befigungen, 
Sadek insbefondere (welches er, nebſt Budwitz, von 
ſeinem Vater Heinrich geerbt hatte) wurde im J 1623 
nm 60000 Thaler maͤhriſch dem Obriftlieutenant Cerbo⸗ 
ni überlaffen, und von feinen nachher im den Freyherren⸗ 
ftand erhobenen Nachfommen beſaß es im J. 1670 der 
Freyherr Hironymus Salvator Eerboni. Unter bie: 
fen Befigern war diefes Schloß im Schwedenkriege als ei⸗ 
ne wichtige Feſtung gehalten, und hatte im J. 1646 ei⸗ 
ne Beſatzung kaiſerlicher Soldaten unter dem Befehlshaber 
Wilhelm Dubſky von Trzebomiſlitz. Im J. are 
faufte das Gut Sadek vom Franz bon Cei 
boni um 20199 fl. 434 fr. der Gottfried von Wal 
dorf, deffen in den Grafenftand erhobene männliche Nach⸗ 
kommen ed noch gegenwärtig, nebft dem von feiner Ges 
mahlinn darzu angefauften Gute Mofetnig, und mehr 
anderen Gütern im Lande beſitzen. 
Samoſole, ein ehemaliges, in der Gegend von Hoͤ⸗ 
ſting gelegen Bahia ige —— Dan: ‚ gehörte 
im 5. 1554 dem Wilhelm von 
—* Marg ſiehe. — 
Schaffa, zur Herrfepaft Frayn gehöriger Markt 
von 9ı chriſtlichen, 64 juͤdiſchen Häufern, 540 chriftli- 
hen, 556 jidifchen Seelen, mit einer Pfarr, und Sy: 
—* drey wenn hune mp nn an ** 


Friſchau bat 638 Joche 
jiemlich gutes Ackerland (darunter 165 Joche — 
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feld) 6 Joche Gärten, 17 Joche Weinberge, 12 Joche 
Wiefen, 163 Joche Hutreiden. Aus dem hiefigen May- 
erhof ift feit dem %: 1786 da® mit neuen Anfieblern be- 
fegte Dorf Mausdorf hergeftellee worden. Im J. 1584 
fomt Johann der ältere Okrauhlitzky von Knenig 
als Herr dieſes Dorfes vor. : 

Scallersdorf = Altsund Neu, zu denen Znay⸗ 
mer Stadt » Öemeingütern gehörige, naͤchſt Znaym ſuͤdoſt⸗ 
werts, erftered-dieß = daß andere jenfeitd der Taya gelege⸗ 
ne zwey Dörfer. Das Ältere zähle 66 Häufer, 499 See: 
len, und befißt 739 ziemlich gutes Aderland, 51 Joche 
Gärten 172 Joche Weinberge, 50 Joche Hutmweiben 5 
dag neuere hat 63 Häufer, 445 Seelen, mur 178 Jo— 
che Acer, 2 Joche Gärten, 15 Joche Weinberge. Die 
Muͤhle und einige Unterthanen zu Alt» Schallersdorf 
gehörten vormals dem znaymer Jeſuiten Kollegium, und 
dieſes igige Studienfondsgut ift für ſich beſonders Jandtäf- 
lich auf 14502 fl. 45 fr. gefchäßer. nn 

Schamifowiß , Dorf von 40 Häufern, 227 Eee: 
fen, eine viertel Stunde füdoftwertd von Rauchowan 
gelegen, hat 515 Joche mittelmaͤßiges Ackerland (darun⸗ 
ter 68 Joche Mayerhoffelder) 21 Joche Gärten, 56 Jos 
che Wiefen, 24 Joche Hutweiden. Der größte Theil von 
diefem Dorfe , nähmlich 34% Lahnen, famt dem Hof, ge⸗ 
hören zum Gute Taykowitz, die udige Lahnen aber 
zur Herrſchaft Kromau. Einen Hof allhier beſaß im J. 
1412 die Eliſabeth von Schamikowitz; bas Dorf 
aber gehörte im I. 1417 den Bucjek vom Miſlibor⸗ 
zitz. Im J. 1520 komt es als eine Zugehör zur Burg 
Sadef vor. Im J. 1782 wurde der hiefige zum Gute 
Taykowitz gehörige Maperhof kaßirt. 

Schankowitz, oder Schenfowiß, ein oͤdes Dorf 
auf den Gütern des aufgebobenen Kloſters Bruck, deſſen 
Gründe pr, 542 Lahnen andern Gemeinden zugetheilet find. 

| ——— Der 
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Der hiefige Zehenden wurde dem Klofter ſchon im J. 1284 
vom olmüger Bifchof beftättiget. 

Schanow oder Schanau, ein längft veroͤdetes 
Dorf auf der Herrſchaft Grusbach .ı ; 

Scattau, mähr. Schattow, ein Markt von 
269 Käufern, 1801 Seelen, 2825 ahnen, mit einer 
einträglichen Pfarr, eine Meile füdmwert® von Znaym, am 
Waſſer Pulka, und ber Sfterreichifhen Gränze gelegen; 
befigt.an Gründen 1496 Joche gutes Aderland, 11 Jos | 
che Gärten, 978 Joche Weinberge, 137 Joche Wiefen, 
und 35 Joche Hutweiden. Diefer Ort heißt in alten Urs 
funden Chattau, und fhon im J. 1221 gehörte die 
biefige Pfarr fanıt dem Zehenden dem nun aufgehobenen 
Klofter Bruch, welches biefelbe feitdeme immer befeßen , 
und fie mit Ordensprieftern befegt hatte, Der Flecken felbft 
aber gehört zue Herrfhaft Joſlowitz. Im J. 1536 und 
noch im J. 1595 gehörte der Flecken Schattau jur Herr⸗ 
haft Frayıı. ‚ 

See r fiche; Zerkowitz. 

erurfa, ſiehe. Zerutka. 

Schidrowitz, maͤhr. Sſidruſſice, Dorf von 46 
Haͤuſern, 317 Seelen, mit einem alten Schloße, eine Mei- 
le ofifüdwertd von Budwitz gelegen, hat 1027 Joche gu= 
tes Ackerland (darunter 261 Joche Maperhoffelder , wels 
he feit einigen Jahren unter neue Anfiebler in Erbpacht 
vertheilet find) 12 Joche Gärten, 244 Joche Wiefen, 
10 Joche Hutweiden. Im J. 1786 wurde aus hieſigen 
zerſtuͤckten Mayerhof das Dorf Schroͤfelsdorf errichter. 
Schidrowitz gehoͤrt mit denen umher gelegenen Ortſchaf⸗ 
ten: Markt und. Dorf Liſpitz, einem Antheil an Czaſto⸗ 
hoditz, und dem new angelegten Dorfe Schröfelsdorf, 
der Stade Znaym, welche ed durch ein hier eigen ange⸗ 
ftellted Amt verwalten läßt. E8 mird zufammen dag ober 
ce Gut genannt (weil die Stadt noch mehrere ihr näher 
gelegene Ortſchaften beſitzt) und begreift 4185 Joche ziem⸗ 
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lich guted Ackerland (darunter 681 Joche obrigkeitliche Fel⸗ 
der) 6R Joche Gärten, 77 Joche herrſchaftliche Teuchte, 
638 Joche Wiefiand, 127 Joche Hutweiden, 2115 Ho: 
che herrfchaftliche, geößtentheild aus Nadelhol; befichenvde 
Waldungen. Noch in der Mitte des ıöten Jahrhunderts 
gehörte Schidrowi dem Herrn von Lichtenburg zur 
Herrſchaft Vottau, Bohunka von Lichtenburg be- 
faß es im. 1547 famt Fifpig, mit ihrem Gemahl Mar: 
auard Ragetzky von Mirow; im J. 1582 fome «8 
aber ſchon unter denen Stadt Znaymer Gemeingütern vor, 

Schilo, ein aus dem kaßirten Mayerhofe zu Lech- 
witz auf dem Berge new angelegted, mit denen Maperhofr 
gründen betheiltes Dorf. 

Schiltern, mähr. Sſtitar, zur Derrfchafe Frayn 
gehöriger Markt von 132 Häufern, 1023 Seelen, 21$9 
Lahnen, mit einer Pfarr, und einem Maperbof, eine 
Meile nordmwerts von Frayn gelegen, bat 1960 Joche 
ziemlich gute® Ackerland (darunter 44 Joche obrigkeitliche 
Felder) 53 Joche Gärten, 578 Joche Wieſen, ı@ Jo⸗ 
che Hutweiden. Diefer Ort gehörte chen im J. 1545 
ju Frayn. 

Schimberg, ein in denen Herrſchaft Frayner Wal: 
dungen, eine halbe Meile oſtwerts von Schiltern gelegenes 
verfallenes, ehemaliges Bergſchloß, auf einen Felſen. Ge⸗ 
gen Ende des 16ten Jahrhunderts gehörte es mit dem itzt 
dem Gute Gaiwitz einverleibten Orse Hoftiehrad , und 
denen umher gelegenen Wäldern , zur Herrfchafe Joſlowitz. 

Schoͤmitz, zur Herrfchaft Kromau gehoͤriges Dorf 
von 43 Häufern, 287 Seelen, mit einem Mayerhof , 
eine halbe Stunde oſtwerts von Wolframig, an der Grän: - 
je des bruͤnner Kreifed gelegen. Diefed Dorf befige , mit 
Inbegrif der demſelben zugetheilten Gründe von dem ein- 
gegangenen Dorfe Leponig, 1055 Joche gutes Acker: 
land (darunter 245 Joche Maperhoffelder) 7 Joche Gär: 
ten, 96 Joche Weinberge, 71 Joche Wiefen, 2833 Jo? 

che 
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che Hutweiden. Im J. 1560 gehörte dieſes Dorf dem 
Georg Waletzky v. Mirow zum Gute Mieſlitz. 

Schomitz oder Schomitz, ein ebenfalls auf der 
Herrſchaft Kromau gelegen geweſenes, Längft eingegans 
gend Dorf. 

Schönau, zur Herefchaft Grusbach gehöriges, 
eine halbe Stunde von Grusbach ſuͤdweſtwerts gelegenes 
Dorf von 61 Häufern, 393 Seelen ‚mit einem Mayer⸗ 
bof, hat 2088 Joche gutes: Aderland (darunter 225 Jos 
che Mayerhoffeld) 10 Joche Gärten, 45 Joche Weinber- 
ge, 658 Joche Hutweiden⸗ 

Schoͤpowitz, fiche Cjepkowitz 

Schrefelsdorf, ein auf dem Stadt znaymet Ger 
meingute Schidromwiß im J. 1786 neu angelegted Dorf 
von 13 Häufeen, 78 Seelen, beffen Anfiebler von obrige 
Eeitlihen ‚Gründen 139 Joche mittelmägiges Ackerland, 
69 Joche Wieſen, 28 Joche Hutweiden zugetheilt find. 
Es hat feinen Namen von bem Landes Unterfänmerer 
Freyherrn Schrefl v. Mansberg. 

Sedleg , zur Herrfchafe Mamiefcht gehsriges Dorf 
son 39 Haͤuſern, 272 Seelen, eine Meile weſtſuͤdwerts 
von Namieſcht am linken Ufer der Igla gelegen, hat 886 
Joche mittelmägiges Ackerland, fo doch zum Theil Wait- 
gen trägt, 28 Joche Gärten, 94 Joche Wiefen, 96 Yor 
he Hutweiden. Im I. 1569 gehörte Sedletz noch zu 
dem abgefonderten Gute Konefchin. Nahe bey diefem 
Schloße find Ruinen von dem verfallenen Bergſchloße Hrad 
zuſehen. 
Sedletz, war chemals ein in der Gegend von Jam⸗ 
nitz gelegenes Dorf, gehörte im J. 1545, ſchon dawal 
eine Debung, der Apollonia 6. Pochepiß, und ihren 
Gemahl Bohuflam Rut dv. Dirne. 

Seerowig: Neu, ehemals Syrowiß , Dorf von 
63 Häufern , 374 Seelen, mit einem Scloße, eine 
Stunde weſtſuͤbwerts von Budwitz gelegen, hat 1102 

Topogs, v.Mahr. III. Th. Er Jo⸗ 


— (42) — 


Joche ziemlich gutes Ackerland (darunter 379 Joche May: 
erhoffelder) 14 Joche Gärten, 235 Joche Wiefn, 165 
Joche Hutweiden. Mit dem dazu gehörigen Dorfe Laafe, 
einem Antheil an Czaſtohoditz, und dem ganz neu ans 
gelegten Zünsdorfe Nimtſch, ik es ein Gut von 14 
Lahnen, 3702 fl. obrigfeitliher Schaͤtzung, und begreift 
an Gründen (ohne den Ejaftopodiger Antheil) 1809 Joe 
che mittelmäßiges ‚zum Theil gutes Ackerland, 21 Joche 
Gärten, 318 Joche Wiefen, 218 Soce Hutweiden, 
109 Joche berrfchaftliche Teuchte, 1087 Joche größtens 
theild aus Nadelholz befichende Waldungen. Ums Jahr 
1490 kaufte das damalige Lehen Syromwiß der Johann 
v. Mitienis vom Putha v. Lichtemburg; und brach: 
te aud) dad Dorf Pauli darzu. eine Tochter Alena 
p. Mflienis war im 3. 1539 die Gemahlinn des Als 
bert von Wiczkow; aber Seerowiß gehörte ſchon im 
3. 1523 und noch 1542 dem Niklas — im J. 1545 
aber dem Wilhelm v. Wiczkow. Im 3. 1611 und 
noch zur Zeit ber mÄhrifchen Rebellion befaß es der Jo⸗ 
hann Gjeifa v. Olbramowig, und wurde von der 
Faiferlichen Kammer eingezogen , die ed im J. 1623 einen 
v. Gabelkhofen um 68000 Thaler maͤhriſch geſchaͤtzt 
uͤberließ. Im J. 1662 kam es an den Niklas Ignatz 
Freyherrn v. Oſteſchau. Sein Nachfolger im Beſitz 
Franz Joſeph Freyherr v. Oſteſchau kaufte im Jahr 
1716 das Gut Jatzkau, und im J. 1718 das Gut 
Kınticyig an; doc) verkaufte fie beide der Graf Franz 
Kafpar d. Oftefchau wieder zufammen an die Herrfchaft 
Budwig. Im 3.1782 farb der legte Mann des graͤf⸗ 
lichen Geſchlechtes von Oftefchau, und von feinen me ib: 
lichen Erben erfaufte das Gut Neu» Seerowiß im. 
1783 um 120000 fl. ber Graf Johann Heinrich d. 
Nimtſch, melcher bald darauf das neue Dorf Wimtfch 
auf demſelben anlegte, * 
k⸗ 
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Seletitz, mähr. Zieletice, Dorf von 56 Haͤu⸗ 
fern, 281 Seelen, mit einem, vom Grafen d. Wall⸗ 
dorf von Grund neu erbauten Schloße, und einer Kirche, 
ift nunmehr der Ei des Amtes der beiden vereinigten Guͤ—⸗ 
ter Domfchis und Zierotig. Seletitz Hat eigentlich 
zu erfteren gehöre, befitt 884 Joche fehr gutes Ackerland 
(wovon 293 Joche Mayerhoffeld find) 22 Joche Gärten, 
42 Joche Weinbirge, 15 Joche Wieſen, 86 Joche Hut⸗ 
wei den. Die zwey nunmehr im Seletitzer Amte verei⸗ 
nigte Güter Domſchitz und Zierotitz zuſammen, ber 
tragen 407% Lahnen, 3822 fl. obrigkeitlicher Schaͤtzung; 
zählen 428 Häufer, 1208 Seelen, und begreiffen 3761 
Joche Ackerland Cbarunter 774 Joche Maperhoffeld) 92 
Joche Gärten, 72 Joche Weinberge, 136 Joche Wiefen, 
275 Joche Hutweiden, 44 Joche Teuchte, 4gr Joche 
herrfchaftliche Waldungen. Ehemahls war Seletitz ſelbſt 
auch ein befonderes Gut, und mwahrfcheinlich zu gleicher‘ 
Zeit unter zween oder mehrere Beſitzer getheilet, denn es ® 
fommen in Urfunden als Herren dieſes Dorfeg vor: ‚im J. 
1493 und 1498 ber Johann Nechenberg v. Ziele 
tiß; ums 3, 1500 Sigmund Brijezniczky v. Nas 
chod, im J. 1512 und noh 1528 Niklas von Za⸗ 
ſtrzizl; im 3. 1513 Johann Lechwiczky v. Zafträizl; 
im 3.1519 und noch 1529 Heinrich v. Nachod, im 
3. 1532 Etibor v. Wranow; und nad) ihm Iohann 
v. Kran ow, der fein Gut dem Beneſch Krcima v. 
Koniepas verfaufte, welcher es im J. 1850 und 1588 
beſaß. Darauf hielt es im J. 1562, nebft Domſchit 

Ober⸗Danowitz, und Zierot'tz, der Fridrich v. Was 
chod; gegen Ende des 10ten Jahrhunderts der Johann 
Krejma v. Konipas, gleich darauf wieder ein Rechen⸗ 
DM v. Er. und nach dieſem ein Rzikowsky vom 
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Seelowig - Klein, zum Gute Bochtitz gehoͤri⸗ 
ges Dorf von 39 Häufern, 122 Seelen, naͤchſt Wolfe 
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ramitz füdtwerss gelegen, hat 538 Joche gutes Ackerland, 
22 Joche Wiefen, 9 Joche Gärten, 24 Joche fehr gute 
Hutweiden. Im Igten Jahrhundert gehörte dieſes Dorf 
zu Wolframis. 

Senohrad, zur Herrſchaft Kromau gehöriges 
Dorf von 57 Häufern, 356 Seelen, zwey Stunden nord⸗ 
weſtwerts von Eibentfchig gelegen, bat 874 Joche ziem⸗ 
lich gutes Aderland, 15 Joche Gärten, 102. Joche Wie: 
fen, 122 Joche Hutweiden. 

Skalitz, Dorf von 62 Haͤuſern, 322 Seelen, mit 
einem Schloße, Mayerhof, und einer Kirche, zwey Stunz 
den mweftfüdwertd son Kroman, zwifchen Wifchenau und 
Knoͤnitz gelegen, bat für ſich 1084 Joche gutes Ackerland. 
(roorunter 300 Joche Maperhoffelder) 22 Joche Gärten, 
194 Joche Weinberge, 46 Joche Wiefen, und ift der 
Gig des Amtes der feit vielen Jahren vereinigten, obwol 
jerſtreuet gelegenen Güter: Latein, Ober-Kaunitz, und 
Skalitz, derer gefamter Betrag oben bey Latein anges 
merket if. Skalitz an fih gehörte fhon im J. 1586 
und 1594 dem Adam Jankowsky v. Mlafchim , 
und blieb bey feiner Nachkommenſchaft, bis e$ nach Abfter> 
ben des legten Grafen dieſes Namens, im lanfenden Jahr⸗ 
hundert , nebft denen Herrfchaften Jamnitz und Voͤttau, 
an die Grafen d. Daun fam. Das zu Skalitz gehoͤri⸗ 
ge, ſuͤdwerts davon gelegene Dorf Chlupitz, hat Graf 
Marimilian Ernft v. Mlafchim im 3. 1694 um 
10000 fl. dazu angefauft. J 

krige, zum Gute Daleſchitz gehoͤriges Dorf 
von 28 Häufern, 140 Seelen, mit einem Mayerhof, 
und einer Kirche, eine Meile oſtwerts von Dalefchig gele- 
gen, bat 498 Joche Ackerland (darunter 103 Joche May 
erhoffeld) 14 Joche Gärten, 13 Joche Wiefen, 78 Jos 
de Zutweiden. | | | 

Eräidlowig gehörte im J. 1583 dem re 
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Gertoregsky dv. Ejertoreg auf Hoͤfelein. Es mag 
eines der beiden Dörfer Grilowitz geweſen ſeyn. 

Slabaten, oder Zlabaten N maͤhr. Slawietin 
ein ige dem Gute Piſling einverleibtes Dorf von 43 Haͤu⸗ 
fern, 199 Seelen, mit einem ehemaligen Schloße und 
Maperhof, eine halbe Stund nordweſtwerts vom Pifling, 

d eine Meile ſuͤdoſtwerts von Zlabings, an der alten 
—* gelegen, hat 583 Joche geringes Ackerland, 
(darunter 133 Joche Mayerhoffeld) 8 Joche Gärten, 
212 Joche Wieſen, 84 Joche Hutweiden. Ehemals war 
Slabaten ein beſonderes Gut. Im J. 1523 gehörte 
Slabaten dem Wolf Hazl dv. Neudorf, der es ums 
J. 1538 feinen Töchtern Anna Korzenſka, und Jo⸗ 
banna Hazl dv. Neudorf nadhließ, und dieſe beſaßen zur 
Veſte und dem Dorfe Siabaten im 3. 1553, nod) die 
Dörfer: Bulikow, Chwalkowitz, Renfirj, Schan: 
doc), und Halb Zopond. Im J. 1554 fomt Mel: 
hior Koniaff v. Widrzi; im J. 1562 und 1570 
Johann der jüngere Korjenfey dv. Zerefchau, als 
‚Befiger dieſes Gutes vor. Im J. 1599 brachte es ber 
Chriſtoph Kubinsky v. Ober - Rubin an fih, und 
wurde als mÄhrifcher Pandmann aufgenommen. Zur Zeit 
der mährifchen Rebellion war es ſchon mit Pifling ver- 
einiget. 

Slawietitz, Dorf von 49 Häufern,, 289 Seelen, 
jwifchen Dalefhig und Rauchowan gelegen, hat 795 0: 
che ziemlich gute® Ackerland (darunter 120 Joche Mayer: 
hoffeld) 38 Joche Gärten, 78 Joche Wiefen, 42 Joche 
Hutweiden, und if, mit dem Zünsborfe Lipnian, ein 
Gut von 5%4 Lahnen, 1885 fl. obrigfeitlicher Cchägung; 
doch ſchon feit mehreren Jahren dem Gute Daleſchitz ein⸗ 
verleibet. Kür ſich zähle das Gut Slawietitz 64 Haͤu⸗ 
fer, 323 Seelen, und begreift 1156 Joche Ackerland (darun⸗ 
ter 358 Joche Mayerhoffeld) 48 Joche Gärten, 102 Jo⸗ 
He Wiefen, 81 >= Hutweiden, 45 Joe — 
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liche Teuchte, 670 Joche Waldungen. Heinrich von 
Wlaſchim verließß, nebft mehr anderen Gütern, auch 
dieſes Slawietig feinen Söhnen Johann, Peter , 
Niklas, und Hinek, die es im J. 1520 gemeinfhaft- 
ich innen hatten. Im I. 1550 hielt es Heinrich, im . 
9. 1568 und 1573 Georg owsky v. Wlafchim; 
und bdiefem Geſchlechte gehoͤrte es noch ums J. 1600 
Im J. 1610 und 1613 beſaßen es gemeinſchaftlich die 
Brüder Bedrzͤich, Albrecht, und Bernard Sedl⸗ 
nitzky v. Eboltig, die ſich in Urkunden auch Herren auf 
Daleſchitz und Chraſtelow nannten. Von dieſen fam 
es an den Karl Grün v. Stuͤrzenberg, welcher es 
ut Zeit der mährifchen Rebellion innen hatte, und verlor. 
Die faiferliche Kammer raumte es im J. 1623 dem Gra⸗ 
fen Veit Heinrich v° Thurn, um 13000 Thaler maͤhriſch 
geſchaͤtzt, mebft dem Gute Wieſe im iglauer Kreis ‚für das 
ihme vorher abgenommene Gut Wottitz zum Erfi ein, 
Ums J: 1660 bracht «8 der Johaun Wilhelm 
Ver von Mühlbach an ſich, der auch die Güter . Dukowan 
und * beſaß. Im J. — Ara Georg 
von Mathiaſchoſwky das Gut Slawietitz um 25 150 
fl. dem Grafen Franz Karl von Lichtenſtein⸗ Ka- 
ftelform. , Diefer überließ es im J. 1692 dem Grafen 
Marmilien Adam von Lichtenftein; und von bie: 
fen kam es an den Grafen Thomas Joſeph von Lich- 
fein, von dem «8 der Graf Heinrich von Daum im 
9. 1736 um 62000 fl, zu feinem Gute Dalefchig ans 
kaufte 1 
Slawikowitz ein oͤdes Dorf auf der Herrſchaft 
Budkau, deſſen Gründe dem Dorfe Laukowitz zugethei⸗ 
let find. Im % 1547 gehörte ed mit einem Antheil 
am Dorfe Lhotitz, dem Wenzl Klaufalvon Runarz 
Slawig, auch Slawiczjek, Dorf von 37 Haͤu⸗ 
fern, 264 Seelen, mit einem alten Ritterfig, einem Mays 
erhof, und einer Kirche, eine Stunde ſuͤdwerts — 
| ! 
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Biefch gelesen, bat 917 Joche zimlich gutes Aderland 
(Darunter 185 Joche DMaperhoffeld) 20 Joche Gärten, 
202. Joche Wiefen, 50 Joche Hutmeiben ; und ift mit 
dem nahe gelegenen Dorfe Niklowitz ein befonderes (doc) 
ſchon feit längerer Zeit mit denen Gütern Leſonitz, Ras 
tiborjig und Witſchap vereinigtes) Gut von 944 Lah⸗ 
nen, ırı2fl. obrigfeitlicher Schägung, Es zählt 6o Häu- 
fer, 402 Seelen; und begreift 1445 Joche Aderland 
(darunter 260 Joche Mayerhoffeld) 34 Joche Gärten, 
276 Joche Wiefen, 95 Joche Hutweiden, 72 Joche herr⸗ 
ſchaftliche Teuchte, 268 Joche herrſchaftliche Nabelholg 
Waldung. Slawitz fomt im 3. 1491 als eine Zugehör 
zur Burg Sadek vor. Um den Anfang des 16ten Jahr? 
hunderts befaß 8 der Herrmann von Schalewiß. 
Gm J. 1554 und 1558 gehörte dem Zdenfo von Wald» 
ftein auf Sadef und Pirnig. Im J. 1570 und noch 
1552 hielt es im Befig der Simon Widensky von Boͤh⸗ 
mifch = Oftrau (5 cjeffiho Oftrama) Im 3° 1601 bie 
1612 gehörte ed den Niklas Dunkl von Braicjko; 
und noch im 3 1612 Fam es an den Georg Waneczky 
von Gemnicjky. Um die Mitte des vorigen Jahrhunderts 
gehörte es denen Freyherrn von Cerboni auf Sadek; 
und Hieronimus Salvator Freyherr von Cerboni ver⸗ 
Faufte es im J. 1680, mit Vorbehalt des Wiederein- 
loͤſungsrechtes, einer Frau von Duhalsky, von der es 
bald an einem Grisl von Grislau kam, der, es wieder 
feinem Stiefvater Karl Joſeph von Grunersberg 
überließ, und von biefem Iöften ed bie Freyherrn bon 
Cerboni im I. 1687 ein. Bald darauf brachte es der 
Freyherr Donat Heufler von Heitersheim durch 
Kauf an fih, und von dieſen faufte e8 im J. 1695, 
fammt dem Gute — zuſammen um 60000 fl, 
der Freyherr Karl Gottlieb von Eichpichel, von 
welcher Zeit an es immer mit Lejonig vereiniget ge» 


blieben it, 
€Ec4 Smrf 
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Smrk, zur Herrſchaft Namieſcht gehoͤriges Dorf 
von 28 Haͤuſern, 205 Seelen, eine Meile oſtwerts von 
Trebitſch gelegen, hat 870 Joche ſchlechtes Ackerland, 23 
Joche Gaͤrten, 109 Joche Wieſen, 87 Joche Hutweiden. 
Es gehoͤrte im 16ten Jahrhundert zum Gute Wokar 
Sodocherl, maͤhr. Suchohrdel, dem Gute Mieſ⸗ 
litz einverleibtes Dorf von 49 Haͤuſern, 25c, Seelen, 
mit einer Kirche, eine halbe Meile oſtwerts von Mieſlitz 
gelegen, hat 1044 Joche des fruchtbarſten Ackerlandes 
(darunter 173 Joche Mayerhoffelder) 7 Joche Gärten, 
21 Joche Weinberge, 151 Joche Wieſen, 132 Joche 
Hutweiden. Dieſes Dorf war ehemals ein beſonberes 
Gut, gehörte im J. 1519 mit dem Dorfe Aſchmeritz 
der Stadt Bruͤnn, im J. 1619 dem Joachim Spa: 
nowsky von Lifow auf Irritz; und wurde erfi im 
J. 1665, mit dem Dorfe Damitz, vom Klofter Bruck 
— welches nachher beide dem Gute Mieflig ein⸗ 
verleibte. 

Spanitz, maͤhr. Zbanitz, zum Gute Wiſchen⸗ 
als gehoͤriges Dorf von 25 Haͤuſern, 157 Seelen, mit 
einem Mayerhof, zwiſchen Wiſchenau und Weymiflig ges 
legen, bat 487 Joche zimlich gutes Ackerland (darunter 
75 Joche Mayerhoffeld) 7 Joche Gärten, 8 Joche Wein⸗ 
berge, 82 Joche Hutweiden. Im ı6ten Jahrhundert 
gehörte ein Antheil dieſes Dorfes dem znaymer Domini⸗ 
kaner Kloſter; im J. 1587 aber kommt Johann Lew 
von Rozmital und Blatna als Beſitzer dieſes Dorfes 


vor. 

Stallek, zur Herrſchaft Ungarſchitz gehoͤriges 
Dorf von 73 Haͤuſern, 439 Seelen, mit einer Pfarr, 
und einem Maperhof, eine halbe Meile filbwertd vor 
Freyſtein, an der Sftereichifchen Gränze gelegen, hat 1394 
Joche mittelmaͤßiges Ackerland, 11 Joche Gärten, 166 
Joche Wieſen, 141 Joche Hutweiden. & 

ars 
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Starz, zum Gute Sadek gehöriger Markt von 
96 Häufern, 619 Seelen, mit einer Pfarr, und einem 
Mayerhof, eine Meile fübrvefimerts von Trebitfc gelegen 
hat 1230 Joche mittelmäßiges Acherland (darunter 103 
Joche Maperhoffelder) 28 Joche Gärten, 250 Joche 
Wieſen, 122 Joche Hutweiden. Starz gehörte ſchon 

im J. 1491 als ein Flecken mit einer Pfarr, zum Schlo⸗ 
be Sadek. 

Stiemiſch, oder Stibnik, zum Gute Sadek 
gehoͤriges Dorf von 36 Haͤuſern, 390 Seelen, mit ei⸗ 
nem Mayerhof, zwey Stunden weſtwerts von Starz 
gelegen, hat 572 Joche mittelmaͤßiges Ackerland (dar⸗ 
unter 136 Joche Mayerhoffeld) 10 Joche Gärten, 365 
Joche Wieſen, 113 Joche Hutweiden. 

Stiepanowitz, zur Herrſchaft Jarmeritz gehoͤ⸗ 
ziges Dorf von 20 Häufern, 96 Seelen, mit einem 
Mayerhof, eine halbe Stunde nordwerts von Jarmeritz 
gelegen, hat 453 Joche ziemlich gutes Ackerland (da: 
runter 115 Joche Mayerhoffelder) 73 Joche Gärten, 
Wieſen, und Hutroeiden. Im J. 1520 gehörte dieſes 
Dorf der Johanna re Ära und im 
%. 1562 zum Gute Mifliborjig. 

Stiepkau oder Ejepfau , zum Gute Butſch 
gehoͤriges Dorf von 31 Hänfern, 193 Seelen, mit eis 
nem Mayerhof, eine halbe Stunde norbiwerts von Bud⸗ 
fau gelegen, hat mit Inbegrief der Gründe von dem oͤ⸗ 
den Dorfe Zahradfa, 494 Joche mittelmaͤßiges Acer: 
lan (darunter 106 Joche Mayerhoffelder) 17 Joche Gaͤr⸗ 
ten, 70 Joche Wiefen, 78 Joche Hutweiben. Im J. 
1464 gehörte dieſes Dorf dem Stephan von Bor⸗ 
jecjfowig ; im J. 1547 und 1550 famt dem dabey 
befindlichen Ritterfig dem Lukas Sindraf von Ejep- 
kow; im 3 1648 dem Stephan Mufli von Mo- 
Fodiel, und im J. 1663 faufte es das Kloſter Bruck 
zum Gute Butfch an. 

€c5 Stig⸗ 


e 


Stignig, maͤhr. Krötienice, oder Trjienice, 
sum Gute Wiſchenau gehoͤriges Dorf von 64 Haͤu⸗ 
fern, 424 Seelen, mit einer Pfarr, undeinem Mayer⸗ 
bof, eine halbe Stunde oſtwerts von Wiſchenau gelegen, 
bat 1430 Joche guted Ackerland (darunter 388 Joche 
Maperhoffelder) 38 Joche Gärten, 49 Joche Weinber- 
ge, 221 Joche Wiefen, 72 Joche Hutweiden. Die 
biefige Pfarr hat Braniſlaw von Stignig ſchon im 
J. 1278 dem Kloſter Bruck gefchänfe; fie fam aber 
im %. 1613 davon ab, und wird feit biefer Zeit von 
Weltprieftern perfehen. Das Dorf felbft war ehemals ein 
befonderes Gut, und gehörte im J. 1480. nachdem 
Niklas Bohofffa, feiner Wittib Offfa ; im 3. 5510 
dem Oneſch von Zaftrjizl; nah ihm dem Peter 
von Zaftrjizl; nach diefem im J. 1559 famt der Be 
fie dem Sigmund von Zaftrjizl; im J. 1560 ber 
Johanna Lew von Bifkupig, vermäplten von Lew 
und Rozmital; im 3.1562 und 1563 dem Adam 
Lew von Rozmital; im J. 1565 und 1570 bem 
Zdenfo Lew von Rozmital und Blatna; im 3. 
1534 der Margareth Hoſtakowsky von: Sulo- 
Dig ; und im J. 1589 batte es, nachdem Ulrich Ho⸗ 
ſtakowsky von Archlebig, fein Sohn Triſtram ge: 
erbt. Im J. 1611 aber befaß es ſchon Heinrich, 
und im J. 1625 der Karl Zahradetzky von Zahra⸗ 
Def zum Gute Wifchenan. 

Stoifowig , ſiehe Woſtiekowitz. 

Stolzwirtd ein odes Dorf auf benen Gütern 
des ehemaligen Klofters Bruck, war bey dem Dorfe 
Paumoel gelegen, welchem auch die dazu gehoͤrigen 
Gruͤnde zugetheilet ſind. FR 

Strupefchin, oder Stropefhin, zum‘ Gute 
Daleſchitz gehoͤriges Dorf von 29 Haͤuſern, 145 See⸗ 
len, eine halbe Stunde, nordwerts von Daleſchitz gele⸗ 
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gen, bat 555 Joche mittelmaͤßiges Acketland, 13 Jo⸗ 

che Gaͤrten, 35 Joche Wieſen, 45 Joche Hutweiden. 
Strjzelitz, zur Herrſchaft Jayſpitz gehoͤriges Dorf 
von 39 Haͤuſern/ 237 Seelen, naͤchſt Jayſpitz weſt⸗ 
werts gelegen, hat (mit Inbegrief des, eine halbe Stun⸗ 
de davon nordwerts gelegenen herrſchaftlichen Mayerho⸗ 
fes Niemtſchitz von 287 Joche Felder) 873 Joche 
gutes Ackerland, 30 Joche Gaͤrten, 121 Joche Wie⸗ 
ſen, 37 Joche Hutweiden. 

Strjelitz ein ehemaliges Dorf, war ſchon im J. 
1570 dde, und gehörte damal zum Gute Hrotowitz. 

Ströiprzomwig ein nun oͤdes Dorf auf der Herr: 
(haft Budkau, deſſen Gründe igt anderen Dörfern zus 
getheile find. , 

Studenetz, zur Herrſchaft Namieſcht gehoͤriges 
Dorf von 43 Haͤuſern, 340 Seelen, hat 1270 Joche 
mitteimaͤßiges Kornland, 24 Joche Gärten, 151 Jo 
che Wieſen, 157 Joche Hutweiden. 

Studnig, zur Herrſchaft Namieſcht gehoͤriges 
Dorf von 18 Häufern, 100 Seelen, eine Meile weſi 
werts von Namiefcht gelegen, haft 2340 Joche geringes 
Aderland, 5 Joche Gärten, 70 Joche Wirfen, 10 Jo⸗ 
che Hutweiden. Diefes Dorf gehörte im 16ten Jahre 
hundert zum Gute Wokaretz. Vorher im I. 1492 
= a du befaß es der Wilhelm von Pernftein zu 

rebitſch. 

Stupeſchitz, dem ehemaligen znaymer Klarißer 
Nonnenkloſter zum Gute Taswitz gehoͤriges Dorf. von 
37 Haͤuſern, 198 Seelen, eine Meile ſuͤdoſtwerts von 
Jaiſpitz, nahe weſtlich bey Niklowitz gelegen, hat 810 
Joche ziemlich gutes Ackerland (darunter 121 Joche 
Mayerhoffelder) 12 Joche Gärten, 4 Joche Wieſen, 
48. Joche Hutweiden. Im J. 1790 wurde ber hicſi⸗ 
ge Mayerhof zertheilt. Dieſes Dorf hat der Pocjaf 
von Bieiczwitz auf Leſonitz, dem gedachten Nonnen⸗ 

flo: 
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Flofter ſchon im J. 1348 gefhänft; und es iſt ige land⸗ 
laͤflich auf 21420 fl. geſchaͤtzet. 

Suditz, zur Herrſchaft Kromau gehoͤriges Dorf 
von 38 Haͤuſern, 224 Seelen, etne Meile oſtſuͤdwerts 
von Namieſcht gelegen, hat 458 Joche mittelmaͤßiges 
Ackerland, 25 Joche Gaͤrten, 46 Joche Wieſen, und 
Hutweiden. 

Supanowice, ſiehe Zopons. 


T. 


 Tajar, oder Tayax » Groß, maͤhr. Melfy 
Digakowice, zur Herrfhaft Kromau gehöriges, aber 
von dem übrigen Kromauer Gebiete ganz abgeföndert, eis 
ne halbe Stunde oſtwerts von Erdberg , an ber öfters 
seichifchen Gränze gelegened Dorf von 262 Häufern, 
1885 Seelen, mit einer Pfarr, die man fir bie beſte 
Pfarrpfrände im Lande Hält. Diefed Dorf bat allein 
4733 Lahnen, und zwar an Gründen: 3756 Joche 
fehr gutes Ackerland, 102 Joche Gärten, 171 Joche 
Weinberge, 665 Joche Wieſen, und 676 Joche der be— 
ſten Hutweiden. Ums J. 1400 gehörte dieſes Dorf ei- 
nem von Uſtie. In J. 1406 beſaß es der Georg 
Schellenberg von Krawihora, und Waniek von 
Boſtowitz. Im J. 1414 hielt es Hanuſch von der 
Lippa und Prjibif von Schellenberg machte darauf 
Anſpruch. Im J. 1534 befaß es ſchon Johann bon 
der Lippa auf Kromau. 
‚Zajak = Klein, maͤht. Maly Digakowice, 
Dorf von 93 Haͤuſern, 745 Seelen, 1534 Lahnen, 
mit einer "Pfarr ‚ eine Meile offübwertd von Znaym zwi⸗ 
ſchen Joſlowitz, und Schattau gelegen , hat 1698 Jo⸗ 
che gutes Ackerland, 12 Joche Gärten, 130 Joche 
Weinberge, 214 Joche Wiefen, gı Joche Hutweiden. 
Von dieſem Dorfe gehören 1242 kLahnen, alſo ber — 
e 
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ſte Theil, zur Herrſchaft Joſlowitz; Die Übrige SE 
Lahnen aber mit dem Mayerhof zur ehemaligen Etiefts 
Herrfchaft Bruck, und hat das Klofter dieſen Antheil 
im J 1506 von einem Herrn von Weitmile ange⸗ 
kauft. Die hieſige Pfarr hat das Kloſter Bruck ſchon 
im 9. 1221 vom Pabfte beflättigee erhalten, und feit 
deme, bis zu feiner Aufhebung, durch Ordensprieſter be⸗ 
ſtellet; den Zehenden aber in dieſen Dorfe beftättigte , die⸗ 
ſem Gtiefte im 3. 1284 der olmiger Biſchof Theodo⸗ 
rich. Aus dem zerſtuͤckten biefigen Mayerhof wurde im 
%. 1787 das neue Dorf Oerftenfeld Hergefiche. Won 
ben ehemaligen Beſitzern dieſes Dorfes, oder eines Theil 
befielben , kommen noch folgende vor: im J. 1406 hielt 
es Hanuſch Sraf von Hardek, und Kunaczek von 
Rochow machte auf einen Antheil Anſpruch. Im J. 
1489 faufte das Dorf der Wilhelm von Pernftein 
von den Brüdern Dobefch und Beneſch von Bofko- 


witz; umd einen Hof allda vom Victorin Fricjef von 


Meisinsdorf um 100 Gulden. Im J. 1560 gehörte 
noch ein Antheil dem Johann Felndorfer von Bo— 
rotin, ein anderer aber fhon dem Wolf von Kra- 
girz zur Herrſchaft Joſlowitz. Und erfteren befaß noch 
im J. 16032 ber Johann Rageczky von Mirow. 
Taifowig oder Taykowitz, maͤhr. Tawikowi- 
ce, Dorf von 27 Häufen ; 227 Seelen, mit einem 
Schloße, und Mayerhof, eine Meile nordoſtwerts von 
Yapfpig gelegen, hat 571 Joche gutes Ackerland (das 
unter 340 Joche Maperhofielver) 32 Joche Gärten , 
88 Joche Wiefen, 38 Joche Hutmweiden. Dazu gehsoͤ⸗ 
sen noch: ber Flecken Bieharipwiß , die Dirfer Do—⸗ 
—* Prjeskacz und Antheile an. Prtzeſchowitz 
und kowitz, das ganze Gut aber betraͤgt: 23 
&z Lahnen, 3416 fl. abrigkeitliche Schaͤtzung; zählt 175 
Haͤuſer, 992 Seelen; und begreift an Gruͤnden: 3347 
Joche gutes und mittelmaͤßiges Ackerland (darunter 592 
| Jo⸗ 
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Joche Mayerhoffelder) 104 Joche Gärten; 262 Joche 
Wieſen, 133 Joche Hutweiden, 127 Joche herrſchaft⸗ 
liche Teuchte 1257 Joche herſchaftliche — groͤſtentheils 
aus Nadelholz beſtehende Waldungen. Von dem Dors 
fe Taikowitz führten die noch im J. 1530, und ſpaͤ⸗ 
ter im Lande angefeßen geweſene Herren Tawikowsky 
von Tawikowitz den Namen. Im J. 1522 und noch 
1544 gehörte. Taykowig dem Johann Zagimach 
von Kunftadt, der «8 bald darauf dem Johann von 
Tawikowitz verkaufte. Im J. 1554 komt Menzel 
Tawikowsky von Tawikowitz ald Herr auf Tayko⸗ 
wi vor. Nach diefem befaß es noch im J. 1600 und 
foäter ber Sreyherr Georg Chriſtoph Tenfel von 
Gundersdorf, welcher ſchon im J. 1673, nebſt ſei⸗ 
nen Bruͤdern Johann Chriſtoph und Wolf Mathi: 
08, als Landmann in Mähren aufgenommen worden 
war. In den jahren 1608 und 1611 gehörte es 
dem Grafen Georg von Hodig und Wolframitz, 
und nach ihm im 3. 1620 feiner Wirtib Anna Mas 
ria Gräfin von Hoditz gebohrnen Gräfin don Mas 
chod. Im J. 1635 hatte es fchon der Andreas vom 
Oftefchau; und nach ihm erbten e8 ums J. 1650 ſei⸗ 
ne Söhne die Freyherrn Nillas Ignatz, und I 
Georg Sreyherr don Oftefchau. ums J. 1686 kam 
es an den Marimilian Kobilka von Schünmiefen, 
welchet ed feiner Toter Sufana Eleonora vermähls . 
ten Freyin Orlik von Laziska hinterlies, die es noch 
im J. 1713, innen hatte. Im J. 1725 komt der: 
Freyherr Joſeph Ignatz Kotulinsky von Kotulin 
als Herr von Taykowitz vor; und dieſer verkaufte es 
im J. 1739 um 140000 fl. dem Georg Friedrich 
bon Koch. Diefer hinterlies es im J. 1746 ſeinen 
Soͤhnen David Heinrich, und Ignatz, von denen 
es erſterer um 140000 fl. annahm; aber im J. 1753, 
da er ohne Erben ſtarb, ſeines Bruders Jonag as ' 
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Söhnen Göttfried und Johann Freyherrn von Koch 
hinterließ. Von dieſen uͤbernahm es ber letztere um 
150000 fl.; aber er ſtarb im J. 1782 ebenfalls ohne 
Erben, und hinterlies es abermal dem aͤlteren Bruder 
Gottſried, welcher in ſo uͤble Vermoͤgens Umſtaͤnde ver⸗ 
fiel, daß das Gut im J. 1790 durch oͤffentliche Ver: 
fteigerung verfauft wurde; wobey es der igige Eigenthuͤ⸗ 
mer Friedric) Landgraf von Fürftenberg um 131000fl. 
erfaufte. 

Taflowig, Dorf von 190 Häufen, 1110 See⸗ 
len, 1943 Lahnen, mit einer Pfarr, und einem herr» 
- fchaftlihen Amte, eine Meile ofiivertd von Znaym, am 
linken Ufer der Taya gelegen, bat 1542 Joche gutes 
Ackerland (darunter 84 Joche Maperhoffeld) 160 Joche 
gute Gärten, 139 Joche Weinberge, 18 Joche Wies 
fen, 161 Soce Hutmeiden. Eeit dem 9. 1779 find 
bir 34 neue Häufer angebauet worden, Die Pfarr alle 
hir, nebft der Mühle, und einem Antheil am Dorfe pr, 
Ch Lahnen, gehörten dem nun aufgchobenen, Klofter 

ruck, melches die Pfarr fhon im J. 1234 erlangt 
hatte, und immer mit Ordengprieftern befegte ; die Mühl 
aber ums J. 1670 von dem jnaymer Klarifer Nonnen= 

Hofter angefauft hat, Die Übrige 143% Lahnen gehoͤr⸗ 
ten, bis zu befien Aufhebung, dem jnaymer Klarifer 
Nonnenklofter,, und dazu noch die Dörfer: Hoͤdnitz, 
Stupeihig , Weyrowitz, mit einen Antheil an Po— 
pitz. Das Klofter hat Taſſowitz, Hodnig, und Wey⸗ 
rowitz fhon im J. 1299 vom König Menzel V ge: 
fhänft befommen. Diefes, von einem bier angeftellt ge- 
weſenen Amte verwaltete Stieftsgut betrug 4425 Lahr 
nen, 3547 fl. obrigfeitlihe Schäsung, und zehlte 335 - 
Häufer, 2040 Seelen. Seit Aufhebung beiber vorge— 
dachter Klöfter , find diefem nunmehrigen Religionsfonds 
gute Taſwitz, auch noch von den übrigen vormaligen- 
Klofter Bruker Stieftsguͤtern, der Antheil an — 

w 


witz felbft, und die ganzen Dörfer Gurwig, und Mil, 
fraum zugetheilet, und mit diefen enthielt es an Grün: 
den: 5058 Joche Ackerland (darunter 580 Joche May: 
erhoffelder) 375 Joche Gärten, 387 Joche Weinberge ; 
275 Joche Wiefen, 714 Joche Hutweiden, 88 Yoche 
Waldungen. Nunmehr find aber die Dörfer Hoͤduiz 
und Milfraum davon verfauft worden ; und itzt befichet 
diefes Gut nur noch in den Doͤrfern, Taſſwitz, Stu: 
peichig, Weirowig und Antheil Gurwitz, und ift 
jufammen landtaͤfflich auf 88684 fl. 30 fr. geſchaͤtzet. 

Tempelftein, ein oͤde gewordenes Dorf auf.der 
Herrfchaft Kromau, deffen Gruͤnde dem Dorfe Jamo⸗ 
litz zugetheilet find. Dabey war das alte Bergfchloß 
Tempelſtein, wovon, gegenuͤber dem Markte Mohelno 
am rechten Ufer der Igla, noch itzt einige Ruinen zu 
ſehen find. Dieſes Bergſchloß gehörte im ı3ten Jahr⸗ 
hundert denen Tempelherrn, die es entweder erbauet, ober 
erneuert, und nach ihren Orden genennet haben. In 
der legten Hälfte des 15ten Jahrhunderts beſaßen diefes 
Schloß mit einem umher gelegenen Gebiete, die Herren 
von Dubramig. . 

Teſtitz, mäpr. Ziefietice, Dorf von 54 Häus 
‚ fen, 352 Seelen, mit einem alten - Schloße, einen 
Mayerhof, und einer Kirche, eine halbe Stunde ſuͤbweſt⸗ 
werts von Proftmerig gelegen, gehört zur Herrſchaft 
Kromau ‚(von der es ganz abgefrenut liegt) und bat 
723 Joche gutes Ackerland (darunter 98 Joche Mayer: 
hoffelder) ı9 Joche Gärten, 1264 Joche Weinberge, 29 
Joche Wiefen und Hutweiden. Teſtitz war chemals, 
mit dem gröften Theil des Flecken Proſtmeritz, ein be» 
ſonderes Gut, und gehörte im J. 1488 dem Prokop 
Zagimac; von Kunſtadt; im 3. 1563 dem Peter 
Jankowsky von Wlafchim, im J, 1565 ber Apr 
polonia Meſericzka von Lommig, gebornen Lem 
von Rosmital, im J. 1596 und — den 

fs 


» 
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Mapimilian: Lew von Rozmital und Blatna. um 
die Mitte des vorigen Jahrhunderts kam es aber an die 
Fürften von Lichtenflein, die es mit der Herrſchaft 
Kromau vereinigten. 

Im J. 1565 fomt in Urkunden auch bie Frau 
Magdalena von MWicjihuri als Defigerin, und im 
J. 1573 Niklas der ältere vom Wlcjihori als Ins 
haber des Dorfes Tieffetice unterm Burgholz (pod 
Burkholczem in mährifher Sprache) vor. Das Burg: 
holz ift der eine Meile nordoſtwerts von Znaym geleges 
ne, ehemals zur Znaymer Burg gehörig gervefene ſchoͤne 
Wald, der fi bis nahe an Teftiß hinab ziehet, Wahrs 
ſcheinlich befagen fie alfo eben dieſes Gut, oder wenig— 
ſtens ein Antheil am Dorfe Teſtitz. Doch mag aud 


wohl noch ein anderes, wielleicht feit deme eingegangeneg, ' 


ist unbekanntes Dorf diefes Namens, in diefer Gegend 
geweſen ſeyn. Siehe aud die Artitel Pratſch, und 
Zefwiß an der Wieſe. | 

Tefwis zur ehemaligen Stiefts Herrfhaft Bruck 
gehoͤriges Dorf von 71 .Häufern, 388 Seelen, mit eis 
nem Mayerhof, eine halbe Stunde oſtwerts von Znaym 
gelegen, bat 811 Joche gutes Ackerland (darunter 189 
Hohe Mayerhoffelder) 38 Joche Gärten, 278 Joche 
Weinberge, 53 Joche Hutweiden. Geit dem J. 1779 
find hir 23 neue Häufer angebauet worden. 


Zefwis an der Wieſe, maͤhriſch: Stoſikowi⸗ 


ce chemals Zeffowice, zum Gute Bohnis gehoͤriges 
Dorf vorn 44 Häufern, 266 Seelen, mit einem Mays 
erbof, eine halbe Stunde ſuͤdweſtwerts von Groß - Dlkos 
witz gelegen, hat 710 Joche fehr gutes Ackerland (das 


runter 85 Joche Mayerhoffelder) 12 Joche Gärten, 56. 
Joche Weinberge, 138 Joche Wieſen, 200 Joche Hut- 
weiden. Im J. 1492 und. 1507 beſaß das Kloſter St. 


Thomas die Dörfer Tieſſetitz, Teſkowitz und Pratſch, 
in ber Nähe des Waldes Burgholz. Es verkaufte aber 
Topogr.v, Mäbr, III. Thl. D d im 
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im 9%. 1531 dieſes ganze Gut dem Johann bon Pern⸗ 
ſtein gegen jährliche 350 maͤhriſche Zünfen aus denen 
Seelowitzer Renten. | | 

Tiefenbach , oder Teuffenbach, zur Herrfchaft 
Ungarſchitz gehoͤriges, eine halbe Stunde weſtwerts 
von Sratting an der ‘Öfterreichifehen Gränze gelegenes 
Dorf von 27 Häufern, 180 Seelen; hat 708 Joche 
zimlich gutes Ackerland, 24 Joche Gärten, 108 Joche 
Wiefen, 11 Joche Hutweiden. Im J. 1550 befaß «8 
fchon der Leopold Kragirz von Kraigk zu Fratting; 
vorher aber gehörte es dem chemaligen Nonnenkloſter 
zu Oflewan. .. 

Tieſchetitz, ſiehe Teſtitz. 

Trpejowitz, itzt unbekannt; mar in der Gegend 
von Gdaſau gelegen, und gehörte im 3. 1519 dem 
Nitlas Klaufal von Runarj. | 

Trzebelowitz, zur Herrfchaft Jamnitz gehoͤriges 
Dorf von 67 Haͤuſern, 446 Seelen, eine Meile oſtwerts 
von Jamnitz gelegen, hat 1349 Joche zimlich gutes 
Ackerland, 13 Joche Gaͤrten, 251 Joche Wieſen, 159 
Joche Hutweiden. 

Trzeſow, zur Herrſchaft Namieſcht gehoͤriges 
Dorf von 19 Haͤuſern, 136 Seelen, eine Meile ſuͤd⸗ 
weſtwerts son Mamiefcht gelegen, hat 446 Joche 
mittelmäßiges Ackerland, 109 Joche Gärten, Wicfen, 
und Hutweiden. Im ı6ten Jahrhundert gehörte di eſes 
- Dorf zu dem Gute Konefchin. 

Tuleſchitz, Dorf von 24 Häufern, 243 Ceelen, 
mit einem, neugebauten guten Schloße, und Mayerhof, 
eine Meile weſtwerts von Kromau gelegen, hat 702 
Joche gutes Ackerland (darunter 324 Joche Mayerhofs 
felder) 40 Joche Gärten, 133 Joche Wiefen, 57 Jo: 
che Hutweiden; und ift ſchon feit längeren Zeit der Sitz 
des Amtes des unter dem Namen Ezermafowig im 
Katafter angeführten, aus denen Dörfern — 

witz 
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wis, Ober Dußnian, und Tuleſchitz, beftehenden 
Gutes Tuleſchitz; gehörte im J. 1490 dem Niklas 
Pecze von Knihnitz, der fih auch: von Tuleſchitz 
nannte; im J. 1520. und noch ums J. 1546 dem 
Georg, im 3. 1548 aber dem Peter Mechenderg 
von Zeletiß; im 3. 1562 und noch 1587 dem Hein⸗ 
rich Brzeznitzky von Nachod. Diefem folgte im 
Befig der Sohn Georg erfier Graf von Nachod, 
und diefem der Cohn und letzte Mann ded ganzen Ge— 
ſchlechts, Graf Ferdinand Lenpold. Im J. 1668 
erfaufte es von legternum 11528 fl. Sıkr. der Mathias 
Iſidor Zablatsky von Tuleſchitz, welcher davon 
das Praͤdikat annahm. Deſſen Sohn erbaute ums J. 
1700 zuerft eine berrfchaftliche Wohnung im Tuleſchitz; 
dag igige neue Schloß fuͤhrte aber erft fein Sohn Johann 
Zablatsky von Tulefchig , abermal der legte Mann 
diefes Gefchlehts auf, welcher dazu im J. 1742 ben 
Grund legte, und auch eine Kirche im Ort erbaute In 
. folgenden Yahren wurde bey diefem Schloße, in neu auf: 
geführten dazu eingerichteten Gebäuden, eine Wollenzeug- 
fabrif eingerichtet , noelche Durch mehrere Jahre eine zimliche 
Menge gute Wollen» Pläfche, und andere Zeuge lieferte, 
Da aber der Aufivand darauf, ben Wortheil uͤberſtieg, 
oder doch Fein Nusen Übrig blieb‘; fo wurde diefe Fabrik 
im %. 1787 wieder kaßirt. Gedachter letter Zablatsfy 
von Tuleſchitz raid Gut Kraft Teftanent im 
J. 1785 einem: feiner Schwelter ‚Söhne, dem Freyherru 
Ernſt Forgatſch von Ghymes; und da diefer = J. 
1789 auch unbeerbt ſtarb, fo folgte ihm im Beſitz deſſel⸗ 
ben, als ſubſtituirtet Erb, fein Bruder Ignatz Freyhert 
Forgatſch von Ghymes welcher es noch innen hat. 
Tulnitz, zur Herrſchaft Friſchau gehoͤriges Dorf 
von 37 Haͤuſern, 186 Seelen, mit einem Mayerhof, 
und einen ſchon ſtark eingegangenen alten Scloße, eine 
balbe Stunde — von Irritz gelegen, hat 723 
v2 ⸗ 
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Joche gutes Ackerland (darunter 61 Joche Mayerhoffelder) 
8 Joche Gärten, 36 Joche Weinberge, 10 Joche Wiefen, 
15 Joche Hutweiden. Ehemals war dieſes Dorf ein bes 
ſonderes Gut, und gehörte um den Anfang. dieſes Jahr⸗ 
bunderts einem Kaſchnitz von Weinberg. Nach diefen 
fam «8 an die Maria Anna Freyinn Pachta v. Rey⸗ 
hofen; und von diefer faufte e8 im J. 1729 die Herzo⸗ 
ginn Maria Elifabetb von. Holftein Wiefenburg , 
geborne Fuͤrſtinn vom Lichtenftein um 20000 fi. ju Fri: 
ſchau an. u | 


a 1 


Uderfchig, zum Gute Hrotowitz gehoͤriges Dorf 
ven 13 Häufeen, 89 Seelen, eine Biertelfiunde weſtſuͤd⸗ 
werts von Hrotowitz gelegen, hat 302 Joche gutes Acker 
land, 9 Joche Gärten „30 Joche Wieſen, und Hutweiden. 

Ungarſchitz, maͤhr. Uherczice, ein Schloß ‚mit 
umher angebauten Wohnungen, einem Mayerhof, und ei» 
ner Kirche, enthält 33 Haͤuſer, 219 Seelen, iſt eine 
Meile weſtwerts von Voͤttau, und zwey Meilen oſtſuͤd⸗ 
werts von Jamnig gelegen. Die darzu gehoͤrigen Gruͤn⸗ 
be find ganz Dominifal, und beftehen in 476 Joche Ader: 
land (wovon 422 Joche Mayerfeld „ find) 16 Joche Gär: 
ten, 69 Johe Wiefen, 34 Joche Hutweiden. Zu Un—⸗ 
garfchig gehören die Märkte Frating und Freyftein , 
und die Dörfer: Kurlup, Noſpitz, Stallek, und Tier 
fenbach, die ganze Herrfchaft, aber beträgt 6984 Lab: 
nen, 5047 fl. obrigfeitliche Schägung; zählt 355 
Häufer, 2298 Seelen, und begreift: 7338 Joche im 
Durchſchnitt zimlich gutes Ackerland (morunter 729 Io. 
che Maperhoffelder) 116 Joche Gärten, 988 Joche Wier 
fen, 730 Joche Hutweiden, 52 Joche Teuchte, 1710 
Joche berrfchaftliche Waldungen. In älteren Zeiten fol 
Ungarſchitz zu denen Guͤtern des Klofters Bruck gehoͤret 
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haben. Es mag aber eingegangen gewefen, und eiß ums 
%. 1540 wieder neu angebauet worden feyn; denh ba- 
‚mal war das Amt dieſes Gebietes zu Frating; und erft 
im J. 1544 komt swieder Neu - Ungarfchig in Urfun- 
den vor, deſſen vorhergar nicht gedacht wird. Im J. 1544 
befaßen es, mit dem dazu gehörigen Gebiete, die Brüder 
Johann, Wolf, Wenzl, und. Leopold Kragirj von 
Kreigk ‚nach ihrem Vater Heinrich Kragirj, gemein: . 
f&haftlih. Im J. 1565 und noch 1589 fomt Wolfſtrein 
bon Schwarzenau und Hertenftein; im. 1590 
und noch 1612 der Haus Wolfartftrein von Schwar- 
zenau, als Herr auf Ungarjchig vor; und beybe wa- 
ven auch Beſitzer der Herrfchaften: Frayn, Neuhaͤuſl, 
und Vöttau. Im J. 1620 gehörte Ungarfchit noch 
dem Georg Strein von Schwarzenau , einem Sohne 
des Hand Wolfart ;*): nicht lange hernach fam es aber 
an den Freyherrn Wolfgang Friedrich Freyherrn Hof⸗ 
man von Grunbichel, welcher auch die Güter Ja—⸗ 
nowitz im ollmuͤtzer — und Altitfchein im prerauer Kreis 
um biefe Zeit an fih brachte. Im J. 1629 erfaufte die 
Guͤter Ungarſchitz und Frating des Faiferliche Kammer 
Direktor Jakob von Berchtold, welder im 3. 1631 
auch das Gut Pulli anfaufte, und im 3° 1633 in den 
alten Freyherrnſtand, mit dem Prädifat: bon Ungarz 
ſchitz, ergoben wurde. Nach ihm beſaß Ungarſchitz fein 
Sohn Franz Benedict von Berchtold Freyherrn von 
Ungarſchitz; und nad) deſſen Abſterben verkauften feine 
Dbd 3 nad)= 





*) Diefer Georg Strein von Schwarzenau hat auch an der 
Landes Nebellion Theil genommen , und darüber das inngehab- 
te bifchdfliche- Leheygut Defchna verlohren. Wahrfcheintih Hat 
auch die Eaiferliche Kammer dieſes Rebellion Verbrechens me: 
gen deffen vÄterliche Güter Ungarfchig , Frayn, Fleuhänfl, und 
vottau eingezogen „ und verfauffet, obwohl foldhe in ben be= 
Fannten mährifchen Sonflsfations Protokoll nicht enthalten 
find, 
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nachgelaffene fünf Toͤchter und Erbinen diefe Herrfchaft 
im J. 1692 um 1 50000,fl" dem berühmten General Do⸗ 
nat Freyherrn Haufler von Heitersheim. Diefer kauf⸗ 
te im J. 1696 auch noch die Guter Pifling und Slaba⸗ 
ten um 66900 fl. dazu an ; fein Sohn und Erb Franz 
Joſeph Graf Daufler von Heitersheim verfaufte aber 
im 5 1727 beyde Güter, und zwar Ungarſchitz um 300000 
fl. und Pifling mit Slabaten nd Chwalkowitz um 
80000 fl. dem Grafen Iſaias pri Hartig. Graf Ans 
ton von Darfig verkaufte beyde zufammen, ohne das 
Sur Chwalkowitz, im 3. 1765 dem Grafen Hein⸗ 
rich von Nimtſch um 300000 fl. und diefer auch bei- 
de zufammen wieder im J. 1769 dem Grafen Winci- 
querra Thomas von Vollalto auf Pirnitz, deſſen 
Erb fie noch befigt, 

Unzendorf, ein oͤdes ehemaliges Dorf auf ber 
Herrſchaft Joſlowitz deffen gute Gruͤnde von 9%; Lab: 
nen anderen Ortſchaften zugetheilet find. Im 9. 1550 
war ed ſchon eine zum Schloß Erdberg gehörige Oe— 
dung ; im J. 1595 war es wieber angebauet, und zu 
Joſlowitz einverleibet. Vorher gehörte es dem zuay⸗ 
mer Dominikaner Kloſter. 

Voͤttau, maͤhr. Bitow, ein Markt von 47 
Haͤuſern, 271 Seelen, mit einer Pfarr, und einem May— 
erhof, drey Meilen nordweſtwerts von Znaym am linken 
Ufer der Taya, wo das Waffer Zeletawa, darein fällt. 
Der Dit bat 233 Joche mittelmaͤßiges Kornland (da⸗ 
runter 124 Joche Mayerhoffeld) 11 Joche Gärten, 101 
Joch Wiefen, 26 Joche Hutweiden. Naͤchſt am Fler 
cken, jenfeits dem Wafler Zeletawa liege das alte bea 
rühmte Bergſchloß Voͤttau, und ift noch ige der Gig 
des Amtes dieſer Herrſchaft. Diefe begreift, nebft dem 
Markte Wörtau, noch bie Dörfer: Chwalatitz, 
Gros- und Klein: Defhau, Hafnerluden, Da- 
flowis, Neuhof, Wifofein, und Zblowig ; bes 
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trägt 3935 Lahnen, 5253 fl. obrigfeitlicher Schägung ; 
zehlt 292 Häufer, 2080 Seelen, und enthaltet 4987 
Joche meiftend mittelmäßiged und geringes Ackerland 
(darunter 625 Joche Mayerhoffelder) 75 Joche Gärten, 
1124 Joche Wiefen, 450 Joche Hutmeiden, 10 Joche 
Teuchte „ 3814 Joche Waldungen. 

Das Bersfhlog Voͤttau oder Bitow, war ſchon 
unter ben flavifch = mährifchen Koͤnigen ein wichtiget 
fefter Plab, und ums Ende des achten Jahrhunderts 
pflegten die Maͤhrer, die, bey ihren feindlichen Einfällen 
in Boͤhmen von daher geholte Beute, hieher in Sicher: 
heit zubringen. Im 5. 810, da die Böhmen biefe 
Räubereyen zu rächen in Mähren eingefallen waren, bes 
mächtigtem fie ſich dieſes Schloßes, umd zerftörten es; 
doch, da fe fih bald zurück zogen, fo ftellten es bie 
Mährer wieder ber. In dem Heerzuge bes böhmifchen 
Herzogs Brzetiſlaw mider des mährifchen Fuͤrſten 
Konrads Söhne, im J. 1099, nahm erfterer das 
Schloß Voͤttau, fo wie die Schlößer Czorſtein, und 
Frayn, mit Gewalt ein. Im J. 1184 belagerte es 
Prjemifl, ver jüngere Bruder des Herzogs Fridrid) , 
in des fegteren Namen, als er Konraden Markgrafen 
ju Znaym feindlich Überzog; aber auf die Nachricht, daß 
Konrad zum Entfag heranruͤcke, ließ er wieder davon 
ab. Im J. 1195 fertigte Heinrich Herzog und Di: 
ſchof in Boͤhmen/ in dem Schloße Voͤttau, in Öegen- 
wart der Brüder Wladimir und Braciſlaw Zürften 
zu Ollmuͤtz, und der Brüder Spitignew und Swa— 
topluk Fuͤrſten zu Brünn, auch vieler Prälaten, und 
Herren, dem Klofter Bruck eine Urkunde aus. Um diefe 
Zeit hieße eim ganzer Bezirk Landes von diefem Schloße, 
Provincia Bitowienfis. Im 3. 1231 hielt es aber, 
mal, vom Fridrich Herzoge in Oeſterreich, und ande: 
ren mit ihm gegen den König in Böhmen verbundenen 
deutfchen Fuͤrſten, mehrere Täge lang eine Belagerung 
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aus; doch muften auch diefe Feinde bey Herannahung bes 
Königs zum Entſatz, davon abziehen. In der zweiten 
Hälfte des 13ten Jahrhunderts fam es an die Tempel: 
herren. Zu Anfang des folgenden, war es nebft mehr an- 
deren umber gelegenen feften Orten, und Städten, in die 
Gewalt Herzog Fridrichs des ſchoͤnen von Oefter- 
reich gerathen, der es erfi im J. 1311, fraft eines 
Vertrages, dem Koͤnig Johann in Böhmen wieder 
zurück gab. Bald darauf fam es Lehensweife an einen 
Herrn Kruſſina von Lichtemburg , deffen Nachtom⸗ 
men es bey dritthalb Jahrhunderte mit einem großen um— 
ber gelegenen Gebiete, wozu aud das Schloß Czorſtein 
sehörte, innen hatten, und fich von denen übrigen Zwei— 
gen dieſes vornehmen ausgebreiteten Gefchlechtes, durch 
den davon angenommenen Beynamen: Bitowsky, un: 
terfchieden. *) Im 3. 1464 reiste Herr Hinko Bi— 
towsky von Lichtemburg durch feinen Ungehorſam 
König Georgen dergeſtalt, daß er ihm, nach gewalt⸗ 
famer Eroberung des feſten Schloßes Czorſtein, alle 
ſeine Beſitzungen abnahm; und nur das Schloß Voͤt⸗ 
Tau allein, mit einem Theil feiner Zugehörungen verlieh 
er auf neue des Hinkos Brudern Stephan Bitows⸗ 
ky von Lichtemburg ; das übrige aber mit dem Schlo- 
ge Czorſtein erhielt der Hinek Kragirz von Kreigk. 
Bon dieſes Stephan vom Lichtemburg Nachkonmen= 
ſchaft befagen Voͤttau, zeuge verfchiedener Urkunden: 
im 5. 1492 der Smil — im J. 1497 'dver Albrecht 
— im, 1513 und noch 1538 der Heinrich — im 
I. 1545 Menzel der jüngere — und im 9. 1566 
der Czenko von Lichtemburg. Im I. 1582 gehoͤr⸗ 
fe 





*) Noch iſt eine Urkunde vorhanden, Eraft welcher die Brü- 
der Heinrich, Sans, und Georg Bitowsky von Lichtemburg , 
im 3. 1342 vom König Johann in Böhmen die Schlößer vöt— 
en und Czorſtein mit Prem Gebiste, zu Lehen verliehen er— 
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se Voͤttau fhon dem Wolf — und nah ihm dem 
Hans Wolfart Strein von Schwarzenau , der 
es, nebſt Frayn Neuhaͤuſl, und Ungarſchitz, noch 
im J. 1612 beſaß, und feinem Sohn Georg hinterließ, 
welcher es zur Zeit: der Rebellion innen hatte. Wahr: 
ſcheinlich fiel e8 damal der faiferlichen Kammer zu. Im 
J. 1628 gehörte Voͤttau ſchon dem Herrn Fridrich 
Jankowsky von Wlafchim , defien männliche, fpäter 
in den Grafenftand erhobene Nachkommenſchaft es big zu 
ihren Ausfterben zroifchen den Jahren 1730 und 1740 
befaß. Voͤttau kam darauf, mit allen übrigen Euͤt— 
tern des Marimilian Ernft, letzten Grafen von 
Wlaſchim erft an feine Tochter Johanna vermäplte - 
Gräfin von Cabriani, und nah ihren Abfterben an 
den Grafen Marimilian von Daum, deffen Erben 
es noch itzt befigenz tie hievon das umftändliche ſchon 
oben bey dem Artikl Jamnitz, angeführet if. Vor vier 
Jahren ift der ganze Marke Voͤttau famt der Pfarr 
und Kirche abgebrannt. 

Urbau, maͤhr. Wrbowec, Dorf mit einer Kir: 
che, und neuerrichteten Lofalfaplaney, von 112 Häufern 
933 Seelen, 3525 Lahnen, eine Meile oſtſuͤdwerts von 
Znaym gelegen, hat 1980 Joche gutes Ackerland (das 
runter 157 Joche Maperhoffelder) 24 Joche Gärten, 
255 Joche Weinberge, 404 Joche Wieſen, 88 ode 
Hutmweiden. Ein Fleiner Antheil von 234 Lab. gehört zu dem 
Znaymer Stadtguͤtern; bag meifte aber pr. 3245 Lah— 
nen, zu den Gütern des aufgehobenen Kloſters Bruck, 
welches daffelbe im 3. 1512 vom Wenzl von Meit- 
mile angefauft hat. Seit wenig Jahren ift der hiefige 
Maperhof kaßirt, und unter neue Anſiedler vertheiler. 
In Älteren Zeiten gehörte bdiefe8 Dorf gang, ober zum 
Theil, dem znaymer Dominikaner Klofter; und im 9. 
1535 auc ein Antheil dem Königin Nonnenklofter in 
Altdrunn, 
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.. Urwitz, mäpr. Norowitz, zut Herrſchaft Bit: 
diſchkowitz gehoͤriges Dorf von 25 Haͤuſern, 165 See⸗ 
len, eine Meile ſuͤdweſtwerts von Jamnitz gelegen, bat 
584 Joche geringes Aderland, 7 Joche Gärten, 138 
Joche Wiefen, 65 Joche Hutweiden. 


W 


Waczenowitz, zum Gute Ratiborjitz gehoͤriges 
Dorf von 17 Haͤuſern, 96 Seelen, mit einem Mayer⸗ 
bof, eine halbe Stunde nordwerts von Jarmeritz, geler 
ga, bat 350 Joche gutes Aderland (darunter 174 Jo⸗ 
de Diayerhoffelder) 3 Joche Gärten, 48 Joche Wieſen, 
27 Joche Dutweiden, SEN 

Wainig, mähr. Witonice zum Gute Zierofig 
gehöriged Dorf von 43 Häufen, 272 Seelen, nahe 
bey Zierotitz gelegen, bat 932 Joche fehr gutes Ader- 
land (darunter 47 Joche Mayerhoffeld) 7 Joche Gär- 
ten, 8 Joche Weinberge, 82 Joche Hutweiden. Ums 
I. 1500 gehörte Wainig einem Lechwigfy von Za⸗ 
ſtrzizl, im J. 1519 dem Gindrzich von der Lippa. 

Walldorfka, ehemals Wewerka, zum Gute Sa— 
dek gehoͤriges, unter der Herrſchaft der Grafen von 
Walldorf neu angelegtes Zinsdorf von 23 Haͤuſern, 
121 Seelen, bat 255 Joche mittelmäßiged Kornland 
(darunter 96 Joche Mayerhoffelder) 4 Joche Gärten, 
117 Joche Wieſen, 77 Joche Hutweiden. Es iſt eine 
Meile weſtwerts von Starz im Gebuͤrge gelegen. 

Walterwitz, maͤhr. Waltrubitz, zur Herrſchaft 
Joſlowitz gehoͤriges eine halbe Stunde oberhalb Erd⸗ 
berg am linken Arm des Taya Flußes gelegenes Dorf 
von 52 Häufern, 318 Seelen, mit einer Pfarr, hat 
476 Joche mittelmäßiges Kornland, 15 Joche Gärten, 
69 Joche Wiefen, 82 Joche Hutweiden. 

Waltſch, Dorf von 56 Häufern, 404 Seelen, 
mie einer Pfarr, und einem Schloße, zwey ag oſt⸗ 
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\ 
ſuͤdwerts von Trebitfch , und eine Stunde nordwerts von 
DalefhiR gelegen, hat 1450 Joche gutes Ackerland 
(darunter 268 Joche Maperhoffelder) 43 Joche Gärten‘, 
128 Joche Wiefen, 156 Joche Hutweiden. Dazu ge: 
bören noch die zwey Kleine Doͤrfeln Chrauftow und 
Pletſchitz; das ganze Gut aber beträgt 13%3 Lahnen, 
1380 fl, obrigfeitlihe Schägung 5 zehlt 77 Häufer 498 
Seelen ; und begreift 1878 Joche Aderland (darunter 
395 Joche Mayerboffeld) 52 Joche Gärten, 165 Jo— 
die Wieſen, 188 Joche Hutmweiden „16 Joche Teuchte, 
428 Soce Waldungen. Im ızten Gahrhnndert, und 
noch im J. 1519 hatte das ehemalige Benebiftiner Klo- 
fir Willimow in Böhmen das Patronatrecht zu biefi- 
ger Pfarr, welche fie ‚mit ihren Ordensprieſtern befegte; 
und im 9. 1453 wurde der hieſige Pfarrer Niklas, 
in der Probftey zu Auerfchig, zum Abt des Kloſters 
Willimow gewähle. Der Ort Waltſch felbft gehörte 
im 9. 1412 dem Niklas von Wachow; im J. 
1459 dem Matieg Stoffe von Arbolowig; im J. 
1519 Johann dem älteren Plzak von Zdienin , wel⸗ 
her ihm im J. 1521 verkaufte. Im J. 1528 gehörte 
Waltſch mir Plefchig und Wilimowitz dem Wil⸗ 
beim Waletzky von Mirow; im J. 1530 ſchon dem 
Smil Ofowsfy von Dubramiß , und nach ihm fei- 
nen Söhnen Jaroſlaw, Burian, und Karl, von 
denen Burian noh im 9. 1556 als Befiger deſſelben 
sorfömmt. Im J. 1561 gehörte Waltſch dem Georg 
Eijel von Ejecdyomwig ; im I. 1574 und 1582 dem 
Bartholomaus — fpäter aber und no im J. 1611 
dem Wenzl Wanetzky von Gemniczky. ums J. 
1650 beſaß es der Graf Ferdinand Leopold von 
Nachod; bald darauf, und noch im J. 1669, der 
Niklas Griſl von Griflau. Im J. 1687 und 
noch im J. 1708 gehoͤrte es dem Freyherrn Leopold 
Arnold Odkolek von Augezd zum Gute Daleſchitz; 
im 
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im J. 1728 einem Freyherrn von loben; und ins 
3. 1748 aud) noch 1762 dem Freyherrn Anton Jo⸗ 
feph Forgatich von Ghymeſch, -von deffen Erbin 
Joſepha Freyin von Forgatſch es im J. 1778 Frau 
Katharina von Heß, gebohrne Freyin von Kanne: 
gieffer , zum Gute Dalefchig angefauft, und mit bier. 
fen vereiniget hat, 

Wancze, zur Herefchaft Mamiefcht gehoͤriges 
Dorf von 12 Häufern, 91 Seelen, eine Meile weſtwerts 
von Grosbitefc gelegen, hat 244 Joche ſchlechtes Acker⸗ 
land, 6 Joche Gaͤrten, g0 Joche Wieſen, 19 Joche 
Hutweiden. Dieſes Dorf war ehemals ein beſonderes 
Gut, und gab dem ritterlichen Geſchlechte Waneczkyh 
von Semmicäky (fo im 16fen Jahrhundert mehrere 
Befigungen im Lande hatte) den Namen, Es gehörte 
im J. 1550 dem Burian — im J. 1555 dem Ge: 
Dig — im J. 1574 dem Bartholomäus — und im 
I. 1611 dem Wenzl Wanetzky von Gemnicjky, 
welcher es bald darauf an die Herrſchaft Namieſcht 
verkaufte. 

Wancjitz, he: Eibenfchig. 

Wedrowitz, Dorf von 48 Häufern, 223 Seelen, 
eine halbe Meile nordwerts von Wolframig gelegen; bat 
548 Joche zimlich gutes Ackerland, 28 Joche Gärten, 
103 Joche Weinberge, 50 Joche Hutmeiden, Don bie: 
ſem Dorfe gehört der gröfte Theil pr. 554 Lahnen zum 
Gute Bochtitz, das übrige pr 125 Fahnen aber zur 
Herefhaft Kromau. Als ehemalige Befier des Dor- 
fes Wedrowitz fommen vor: im J. 1492 und 1500 
ber Stephan Kufi von Mufodiel; im I. 1519 
Johann Herult von Derultis; im J. 1522 Zna- 
tha — und im 3. 1535 deſſen Sohn Johann von 
Drabanowitz. on deſſen hinterlaffenen Guͤtern erbten 
Bald darauf: der Smil don Dubrawitz, die Veſte 
und dad Dorf Wedrowitz mit Zabrdowiß, — 

| ⸗ 
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tigel, auch Antheilen an Lidmeritz, und Treskowitz; 
feine Wittib Anna von Dubramig, das Dorf und.bie 
damal wuͤſte Veſte Mäicjan; und feine Schwefter Eliff- 
fa von Drabandwis, die Veſte Kobercjig. Das 
Sur Wedrowitz befaßen im 9, 1842 fehon bie. Brüs 
der Jaroſlaw und Burian von Dubramwig , melde 
Ießtere dazu auch das nun nicht: mehr vorhandene „Dorf 
Okarj innen harten, Nach ihnen hielt ed im J. 1580 
der Johann Janauer von Strachnow; und deſſen 
Wittib Alena von Gjifteftudne verkaufte es ums J. 
1556 dem Georg Janauer von Strachnow. 
Wedrowitz, ein nun nicht mehr vorhandenes, ehe⸗ 
mals auf den Guͤtern des Kloſters Bruck geſtandenes Dorf. 
Weimiſlitz, oder Weymiflitz, ein Flecken von 
110 Haͤuſern, 547 Seelen, mit einer Pfarr, und einem 
Mayerhof, eine Meile weſtſuͤbwerts von Kromau, am 
Waſſer Rokitna gelegen, beſitzt 1338 Joche gutes 
Ackerland (darunter 203 Joche obrigkeitliche Mayerhof⸗ 
felder) 53 Joche Gärten, 81 Joche Weinberge, 90 Jo: 
che Wieſen, 353 Joche ſchlechte Hutweiden; und iſt far 
fi) ein beſonderes Gut von 2023 Lahnen, 978 fl. ob: 
rigkeitlicher Schaͤtzung, jedoch. feit ungefähr 40 Jahren 
der Herrfchaft Kromau einverleiber, Schon im J. 1238 
ſchaͤnkte es König Wenzl in Böhmen , und fein Sohn 
Prjemifl Markgraf in Mähren, bem vier Jahr. vorher 
geftiefteten Nonnenflofter Tiſchnowitz, und dieſes befaß 
es fammt dem Pfarrfollatur= Recht, bis es den Ort im 
J. 1752 bem Fürften Emanuel von Lichtenftein 
um 12000fl, verkaufte, welcher e8 mit ber Herrſchaft 
Kromau vereinigt, Das Pfarr = Patronat bat ſich 
aber das Kloſter bey diefen ‚Verkaufe vorbehalten, unb 
die Pfarr wurde bis zur erfolgten Aufhebung des Kilos 
fterd mie Ziftergienfer Ordens Prieftern aus verfchiebenen 
| " Wei⸗ 
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Weirowitze, zum Gute Taſſowitz, des aufgchos 
denen Znaymer Klariger Nonnenkloſters, gehöriges Dorf 
‚von 45 Däufern, 246 Seelen, eine halbe Meile ſuͤdwerts 
von Niflowig gelegen, hat 566 Joche zimlih dukte 
‚Ackerland (darunter. 113 Joche Mayerhoffed) 29 Joche 
Gärten, 23 Joche Wirfen, 182 Joche Hutweiden. Bes 
ſagtes Klofter bekam diefes. Dorf (don im J. 1299, zus 
gleich mit Taffowig und Hoͤdnitz, von König Mens 
zelm:V. gefhänft. Es ift diefes Dorf fuͤr ſich landtaͤf⸗ 
lich auf 23363. fl: 5 kr. gefhäget. 

Wenzelsdorf, zum Gute Althart gehsriges Züng- 
dorf von 15 Häufern „68 Seelen „eine Stunde oſtwerts 
von Zlabings gelegen, hat 123 Yoche gerimges Ackerland, 
44 Joche Gärten, Wiefen., und Hutweiden. 

Wenzelsdorf, zum. Sute Mieſlitz gehoͤriges, nächft 
Mieflig gelegenes Dorf von 69 Haͤuſern, 377. Seelen 
len, hat 1116 Joche gutes Ackerland, 10 Joche Gaͤr⸗ 
ten, 121 Joche Weinberge, Too Joche Hutweiden. 

Westze, zur Herrſchaft Budwitz gehoͤriges Dorf 
von 28 Haͤuſern, 173 Seelen, mit einem Mayerhof, 
zwiſchen Budwitz und Lifpig gelegen, hat 518 Joche zim⸗ 
lich gutes Ackerland (darunter 145 Joche Mayerhoffeld) 
10 Joche Gärten, 77 Joche Wiefen, 13 Joche Hut: 
weiben. J 

Wescze, ſiehe Wiscze 

Weskau, maͤhr. Beſkow zur Probſtey Poͤlten⸗ 
berg gehoͤriges Dorf. von 30 Haͤuſern, 169 Seelen, 
eine Meile weſtwerts von Znaym gelegen, hat 726 Jo⸗ 
che zimlich gutes Ackerland, 16 Joche Gaͤrten, 56 Joche 
Wieſen, 63 Joche Hutweiden | | 

Wewczitz, zur Herrſchaft Jaiſpitz gehörigen‘, eine 
Stunde füdoftwerts davon gelegenes Dorf von 32 Haͤu⸗— 
fen, 144 Seelen , mit einen Mayerhof, bat 406 Jo- 
che zimlich gutes Ackerland (darunter 54 Joche Mayer- 
hoffeld) 6 Joche Gärten, 34 Joche Wiefen, 56 Joche 

Hut: 
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Hutweiden. Im a6ten Jahrhundert gehörte dieſes Dorf 
zu dem wuͤſten Schloße Lapikus. | 

Wewerka, ſiehe: Maudorffa, 

Wiezenitz, zur Herrſchaft Namieſcht gehoͤriges 
Dorf von 32 Haͤuſern, 182 Seelen, eine halbe Stun- 
de fübmeftwerts von Namiefcht gelegen, hat 739: Joche 
geringes Kornland, 8 Joche Gärten, 52 Joche Wiefen, 
51 Joche Hutmeiden. Im J. 1480 gehörte es dem 
Marquart von Lomnitz, aber es beſaß es pfand- 
weis ber Hinczjik von Kukwitz-RMoſſitz. 

Wiczenitz, zur Herrſchaft Jarmeritz gehoͤriges, 
zwiſchen Jarmeritz und Leſonitz gelegenes Dorf von 27 
Haͤuſern, 163 Seelen, mit einem Mayerhof, hat 564 Joche 
zimlic) gutes Ackerland (darunter 118 Joche Mayerhoffelder) 
14 Jode Öärten, 15 Joche Wiefen, 12 Joche Hutweiden. 

Wignanow ſiehe Winau. 

Willimowitz - Unter „ Dorf von 37 Haͤuſern, 
315 Geelen, mit einem ehemaligen Ritterſitz, und? Mayr 
erhof,. zroifchen Ratiborzig und Waltſch gelegen, hat 1400 
Joche mittelmäßiges Kornland (darunter 211 Joh May- 
erhoffelder) 11 Joche Gärten, 70 Joche Wiefen, 97- 
Joche Hutmeiden, 13 Joche Teuchte, 97 Joche herr⸗ 
ſchaftliche Walbungen; und ift für fich ein beſonderes 
Gut von 84% Lahnen, 866 fi. obrigfeitlicher Schaͤ⸗ 
gung. Franz Auguftin Graf von Waldſtein auf 
Trebitſch hat das Gut Willimomig fehon im vorigen 
Jahrhundert angekauft, aber erft fein Brudersfohn Graf 
Karl Ernft von Waldftein hat daſſelbe — und 
zwar ausdrüclic zum Unterhalte des Trebirfcher Kapu⸗ 
ziner Klofterd — ber Seniorats Herrfchaft feiner Fami— 
lie, Zrebitfch, im 3. 1712 un einverleibet, Im 
J. 1528 gehörte dieſes Dorf dem Wilhelm Waletzky 
von Miro zum Gute Maltid). * 

Winau, maͤhr. Haunanow, ehemals auch Wig- 
nanow, zur Herrſchaft Jaiſpitz gehoͤriges Dorf — 80 
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Haͤuſern, 452 Seelen, 1533 Lahnen, mit einem May: 
erhof, eine Stunde ofinordiwertd von Znaym gelegen , 
bat einen Lofalfaplan, und befigt an Gründen: 1872 
Joche gutes Ackerland (darumter 421 Joche Mayerhof: 
felder) 28 Joche Gärten, 151 Joche Wiefen, 206 So: 
‚che Hutweiden. Im J. 1334 gehörte diefed Dorf. dem 
furg vorher: neugeftiefteten Nonnenflofter Tiſchnowitz; 
und dieſes mag erſt waͤhrend der hußitiſchen Unruhen daſ⸗ 
ſelbe verlohren haben. Im J. 1459 beſaß dieſes Dorf 
der Boczek Snchicjert von Kunſtadt; und Mach⸗ 
na von Mohelna machte darauf Anſpruch. Im 16ten 
Jahrhundert beſaß das znaymer Dominikaner Kloſter ei: 
nige Unterthanen allhier. In J. 1554 gehoͤrte es aber 
ſchon zu Jaiſpitz. Im J. 1523 war hir eine Pfarr. 
Windſchau, mähr. Honoſſow, zur Herrfchaft 
Frayn gehoͤriges Dorf von 20 Häufern, 119 Seelen, 
mit einer Kicche, zwiſchen Frayn und Schiltern gelegen, 
hat 418 Joche mittelmäßiged Ackerland, 23 Joche Gär> 
ten, 221 Joche Wiefen, 101 Joch Hutweiden. # 
Wiſchenau, maͤhr. Willow, ein Markt: von. 
72 Häufen, 441 Seelen, mit einem aufehnlichen Schlo— 
Be, Mayerhof, und einer Kirche, zwifchen Znaym und 
Kromau gelegen, hat 1732 Joche gutes Ackerland (da- 
runter 459 Joche Mayerhoffelder) 51 Joche Gärten, 75 
Joche Weinberge, 48 Joche Wiefen, 93 Joche Hutmeis 
den. Dazu gehören noch die Dirfer Medlig, Spaniß, 
und Stignitz; das ganze Gut aber beträgt zı$$ Lab: 
nen, 5927 fl. obrigfeitlihe Schägung ; zehlt 202 Haͤu⸗ 
fer, 1124 Seelen; und begreift: 3237 Joche gutes 
Ackerland (darunter 1126 Joche obrigfeitliche Mayerhof⸗ 
felder) 109 Joche Gärten, 132 Joche Weinberge, 323 
Roche Wiefen, 641 Yoche Hutweiden, 137 Joche herr, 
ſchaftliche Teuchte, 948 Joche berefchaftliche Walbungen. 
Wiſchenau gehörte im 3. 1518 der Catharina von 
Tamfeld , Semaplin des Johann Koniaſch a Wis 
räl 
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drziz im 9. 1520 und noch 1535 dem Joſſt Wiſf⸗ 
nowsky von Petrowetz; im J. 1559 und 1565 dem 
einrich Wiſſnowsky; im J. 1568, mit x bers 
aunig , ——— und Medlitz, den Bruͤdern 
Sigmund Joſt, und Georg Wiſſniowsky; und im 
J. 1582 noch der Barbara Wiſſnowska von Pe— 
trowetz. Im J. 1602 beſaß es der Johann Zahra⸗ 
detzky von Zahradek, auf Krhau; im J. 1647, 
auch fpäter, der Heinrich Zahradetzky auf Althaͤrt, 
Krhau, und Jamnitz, welcher auch das Gut Stig⸗ 
nitz zu Wiſchenau brachte; und im J. 1625 ber 
Kart Zahradegfy von Zahradek. Im I. 1640 
gehörte Mifchenau dem Ludwig Elubogner von 
Unter: Schönfeld ; und bald darauf dem Freyherrn 
Peter von Murando, von dem es im J. 1666 an 
tinem Frepherrn von Selb kam. Won feinen männlis 
lichen Nachkommen war der legte Johann Anton Graf 
von Selb, welcher das Gut Wiſchenau im J. 1739 
von feinem Bruder Johann Karl um 277500 fl: fäuf- 
lich übernommen hat. Nach feinem Tode kam daſſelbe 
zu öffentlichen Verkauf, und erfiand es im J. 1764 als 
Meiftbietender, der Gemahl feiner zroeitgebohrnen Tochter; 
Freyherr Johann Paul von Buol um 229951 fl.; 
und deffen Kinder und Erben beiderlep Geſchlechts, bie 
es feit 1792 gemeinfchaftlich beſaßen, haben es in die— 
fein Jahr 1793 dem Grafen Johann von Taffe um 
280000 fl, werfauft, ! | 
Wiſcze, zum Gute Budiskowitz gehöriged Dorf 
von 24 Häufern , 169 Seelen, mit einem Maperhof, 
eine halde Stunde oſtwerts von Budiſchkowitz gelegen, 
hat 429 Joche mittelmäßtge® Ackerland (datunter 102 
Joche Maperhoffeld) 4 Joche Gärten, 142 Joche Wie: 
fen, 45 Joche Hutweiden. Diefes Dorf gehörte ches 
mals zur Herrſchaft Datſchitz, zu der es ums J. 1540 
mit Trzebetitz angekauft ward; und wurde gegen dag 
Topogr,v. Mäbr, II. Thl. Se un 
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nun öde Dorf Zahradka zu Budiſchkowitz eingetauſcht. 

Miscze, ſiehe Wescze. 

Wiſokein, zur Herrſchaft Voͤttau gehoͤriges 
Dorf von 28 Häufern, 181 Seelen, mit einem May⸗ 
erhof, nähft Voͤttau weſtwerts gelegen, hat 662 Joche 
mittelmaͤßiges Ackerland (darunter 93 ode Mayerhof: 
felder) 13 Joche Gästen, 74 Joche Wieſen, Lo Joche 
Hutweiden. ar | 

Wiſpitz, maͤhr. Blegejomice, zum Gute Alt: 
hart gehöriges Dorf von 34 Häufen, 179 Seelen, 
eine Ssunde oftfüdwerts von Althart gelegen, bat 316 
Joche geringes Ackerland (darunter 87 Joche Mayerhofs 
felder) 10 Joche Gärten, 91 Joche Wiefen, 58 Joche 
Hutweiden. Im J. 1787 wurde der hieſige Mayerhof 
taßirt, und find von Anſiedlern 14 neue Wohnungen her— 
geftellet worden. 

Witſchap, Dorf von 30 Häufern, 290 Seelen, 
mit einem alten Schloß und Mayerhof, zwiſchen ars 
merig und Trebitfh gelegen, hat 1192 Joch gutes 
Ackerland (darunter 236 Joche Mayerhoffeld) 21 Joche 
Gärten „ 134 Joche Wicfen, 160 Joche Hutweiden, 
13 Zoce berrfchaftliche Teuchte, und ift für fi) ein bes 
Fondered Gut von 725 Fahren, 1231 fl. obrigfeitlicher 
Schaͤtzung; aber ſchon ſeit längerer Zeit dem Gute Leſo⸗ 
nitz einverlelbet. Im J. 1557 beſaß dieſes Dorf der 
Wratiſlaw von Pernſtein. Im J. 1590 und noch 


ums 3 1620 gehoͤrte Witſchap dem Jaroſlaw Dubs⸗ 


Ey — nach, dieſem dem Georg Dubsky von Trjebo- 
miflig. Rach der Zeit befaß es der Lukas Öregor 
son Geinersberg , von dem «8 im 5. 1686 ber 
Franz Hafler von Kıefienegg um 25000 fl. erkauf⸗ 
te. Don dem erbte ed im J. 1694 der Sohn Frauz 
Ernft Hafler von Kieffenegg, der es im J. 
1717 feiner Wittwe Marin Sibilla gebohrucn Sreyinn 
von. Mayerberg nachließ. Diefe vermaͤhlte ſich noch: 
mal 
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mal an einen Grafen vom Hornes, und verfaufte dieſes 
Gut im 9. 1723 um 51000 fl. dem Freyherrn Chris 
ftian opfeph von Eichpichel, feit welcher Zeit es mit 
feinen Übrigen Gütern: Lejunig, Slawig, und Rati⸗ 
borjiß , vereiniger if. 

Wodoneg, oder Oduneg, zum Gute Hrotowig 
gehöriges Dorf von 16 Häufern, 114 Seelen, mit et 
nem Mayerhof, eine halbe Stunde weſtwerts von Dales 
fchig gelegen, hat 572 Joche mittelmaͤßiges Ackerland (dar 
runter 162 Joche Mayerhoffelder) 17 Joche Gärten, 
73 Joche Wiefen, 82 Joche Hutmweiden. Im J. 1501 
ee > Dorf Odunetz dem Johann Zeleny von 


ie} 

Sohraienit, zur 'Herrfchafe Jarmeritz gehoͤri⸗ 
ges Dorf von 31 Häufern, 200 Seelen, eine Stunde 
ſuͤdwerts von Jarmeritz gelegen, hat 616 Joche ziemlich 
gutes Aderland (darunter 66 Joche Maperhoffeld) 11 
Joche Gärten, 130 Joche Wieſen, 8 Joche Hutweiden, 

Wokaretz, zur Herrſchaft Namieſcht gehoͤriges 
Dorf von 10 Häufern, 79 Seelen, mit einem Mayer: 
hof, eine Stunde weſtwerts von Namiefche gelegen , hat 
514 Joche mittelmäßiges Ackerland (darunter 360 Joche 
Maperhoffelder) 5 Joche Bärten, 46 Joche Wiefen, 53 
Joche Hutweiden. Im J. 1526 gehörte dieſes Dorf, 
mit Pifcheli, dem zn Waletzky von Mirow; 
und noch 1569 war Wobkaretz der Hauptort eines bes 
fonderen Gutes, und mit dem Gute Konefchin vereini⸗ 
Het. Zu beiden re damal noch die umher gelegene 
Dörfer: Pifcheli , ‚ Pozdietin, Studnitz, 
—I Trjeſow, iotwiß, Sedlitz, Hroz⸗ 

etin, Wlezetin, Bochowitz und Batauchowig, 
* die vier letzteren in iglauer Kreis gelegen ſind. 

Wolfirz, ſiehe: Wolfsgerſten. 
Wol framig ‚ mäßr. Olbramowice, em] zur 
Herrſchaft Kromau — Markt von 89 — 
Ee 
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820 Seelen, mit einer Pfarr, zugleich -Landbechaudey , 
eine Meile oftfübwertd von Kromau gelegen, hat 681 
Joche gutes, Ackerland, 31 Joche —— 263 Joche 


mitz mit denen damal ni Her nahe gelegenen. 
"ia ii. Bochtitz und Seelowitz, dem. * 
auf dem chehrad bey Prag; und von diefem | 
te dieſes Gut, ſamt dem —* zur —* 
im J. 1321, der Heinrich von der 2 K 
mau , welcher gleichgedachtes Patrona — 1325 
dem. Altbrünner Ziſterzienſer Nonnenklofter ab BR: und 
dieſes befaß baffelbe feitdem bis zu feiner im ai 
erfolgten Aufhebung. - Indeſſen fam Mol 
wieder von denen Herren bon Der Lippa ab, * an 
die * von, Hoditz, welche davon ben Bey 
von Wolframitz annahmen, und, beſtaͤndig, auch no 
nach ihrer Erhebung in den Grafe forefü 
Erſt im. I. 1651 verkaufte Karl, ; 
Hodiß das * hu Mr 
Marfte, ben . Ki, und 
und dem. Antheil — 535 um 50000 fl. e m 
5 u Baker Kraft, von dem es bald, darauf ber Fi 
= Ferdinand. Pr a —— ze ſeinet Ser che 
3 8 „mit ed. feitdenn vereiniget 
amitzlirch, oder. Samt, aͤhr. 
öfbenn af — —— Stabt- 
giltern geböriger von 56 Häufern, 432 Seelen, 
















mit. einer Marc, Meile » 
an ber prager Poſtſtraße gelegen , bat, 39 
ſtens nur ‚mittelmäßiges Ackerland, A; 


91 Joche Wieſen, 6 Joche —— 
hat ſeinen Namen von einem gewiſſen 
reich und maͤchtig, hir im ‚1 3ten Jahrhundert eine. 


legiatlirche, und dazu einen Probſten mit — 
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herrn ftteftete, das Patronatrecht darüber aber dem Prob: 
fie auf dem Wiſchehrad bey Prag eingab. Das Wie 
fchebrader Kapitel vertaufchte das hiefige Patronate> 
recht ſchon im J. 1321, gegen jenes auf die Kirche zu 
Altbunzlau in Boͤhmen, an den König Johann, und 
diefer verliche das hieſige dem Herrn Heinrich von der 
Lippa auf Kromau. Diefes Kollegiarftieft überbau- 
erte die hußitifchen Unruhen, und gieng erft im ı6ten 
Jahrhundert, als die neueren Lehrſaͤtze Luthers im Lan: 
de Anhänger fanden, ganz ein. Die Kirche aber warb ein 
Bethhaus der Unkatholifchen. Jetzt ift fie die Pfarrkirche, 
und noch befindet fich in berfelben ein fogeyanntes Stal⸗ 
lum im gothiſchen Gefhmad, und andere Anzeigen, wel 
che zeigen, baß fie ehemals eine pröbftliche Kirche war. 
Auf dem Kirchthurm ift die Jahrzahl 1593. Won ben 
hiefigen Prödften kommen vor: Vitko von Dobronig, 
welcher im 3. 1283 dem Klofter Brud fein Dorf 
Milfraun gefhänft hat; eim gewiffer Zdeniek, melcher 
im J. 1447 vom Sigmund von Meitmile auf 
Zierotitz, das der hiefigen Kirche gehörige, ihr vorent⸗ 
baltene Dorf Domſchitz zuriick forderte; nnd in einem 
noch ist bey der hiefigen Kirche aufbewahrten uralten 
Meßbuch, ift eingefchrieben: Sigismundus Glocher 
utriusque juris Licent: Prepofitus sancte Marie 
in Wolframskirchen, & Ecele. olom. canon, me 
huic ppture cönfignavit Anno MDVIII, XXV 
mens, Auguftii, Diefer Sigmund befaß noch im J. 
1510 obgedachtes Dorf Domſchitz. Im J 1517 war 
das Dorf Wolframitzkirch — vielleicht nur pfandwei⸗ 
fe — der Herrfchaft Frayn einverleibet, im Beſttz der 
Kirche aber war der ollmüger Bifchof. Noch mar eini- 
ge Zeit hernach der gelehrte Johann Dubravius, nach⸗ 
maliger Biſchof zu Ollmuͤtz, der legte Probft allhier, 
und biefer, mit dem ollmüger Biſchof uͤberließen dieſes 
Eee Dorf 
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Dorf zu vollen Eigenthum der Staͤdt Znaym, melde es 
ſchon im J. 1534 beſaß. | 

Wolfsgerſten, maͤhr. Wolfirz, ein oͤdes Dorf 
auf dem Gute Bochtitz, mit 634 Lahnen Gründen. 
An befien Stelle ftand ein herrfhaftlicher großer Mayer- 
bof, aus welchen jedoch nunmehr das neu angelegte Dorf 
Dornfeld entftanden ift, 

Molfsftauden , ein veroͤdetes Dorf auf der Herr⸗ 

Woſtiegkowitz, oder Stoifowig , zur Herr: 
(haft Jamnißß gehoͤriges Dorf, von 36 Häufern, 288 
Seelen, eine Etunde weſtwerts von Jamnitz gelegen, bat 
760 Joche mittelmaͤßiges Ackerland, 17: Joche Gärten, 
151 Joche Wiefen , 187 Joche Hutweiden. Chemalg 
gehörte es der Stade Jamnitz, die es im J. 1588 ihr 
rem Grundherrn abtrat, 

Wrahowitz, it itzt unbekannt. Im J. 1447 bes 
ſaß es Smil von Lichtemburg-Bitow auf Bud⸗ 
witz; doc hatte den Fruchtgenuß das zuaymer Nonnen: 
Kloſter Martker Bozy. Im J. 1480 forderte es 
das Kloſter vom Johann von Lichtemburg; und 
nach biefem befaß es im J. 1490 ber Blud von Kralig. 

Wranin, ſiehe Franing. 

Wranow, ſiehe Frayn. 


Zablaty, zur Herrſchaft Namieſcht gehoͤriges 
Dorf von 27 Haͤuſern, 179 Seelen, eine Meile weſt⸗ 
nordwerts von Grosbiteſch, nähft an Bitiſchka gelegen , 
bat 507 Joche geringes Ackerland, 5 Joche Gärten, 63 
Joche Wieſen, 72 Joche Hutweiben. 

Zabrdowitz zum Gute Bochtitz, gehoͤriges Dorf 
von 29 Haͤuſern, 159 Seelen, zwiſchen Kromau und 
Wolframitz gelegen, bat 249 Joche gutes Ackerland (da⸗ 
runter 125 Joche Mayerhoffeld) 25 Joche Gaͤrten, 19 


Jo⸗ 
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Biefen , ‚und. H meiben. Im J. 1785. wurde 
=; ige im zerſtuͤcket und find | var 10 neue 
er bei eſtellet worden. 16ten Jahrh ndert ge⸗ 
dieſes en Sure, rot ig, und mie | bies 
fem re es an a 
‚Bahradfa, zur Be haft Namtiefät sehn 
Dorf von 15 Häufern, © Seelen, eine Meile. weft 
nordwei 8 von. ‚Namiefcht gelegen, bat 411 Joche 
83 „Kornlanb , 69 Joche Gärten ‚ 65. Joche Wite 
fan: ee 
Zupradkt ein Sdes Dorf auf dem Gute Butſch, 
war 7 dem. Dorfe 5 gelegen. 
alfa, maͤhr. Czizow, zur Herrfchafe Frayn 
gehörig es Dorf von 38 Häufern, 286 Seelen, mit eis 
ner Kirche, und einem Mayerhofe, eine halbe Stunde 
füboftwerts von Frayn gelegen, bat 566 Joche ſchlechtes 
Kornland, 22 Joche Gärten, 273 Joche Biefen ;_ 19 
Jo utweiden. 
arubitz, zum Gute Hrotowitz gehoͤriges Dorf 
von 19 Haͤuſern, 144 Seelen, mit einen Mayerhof, 
eine Stunde weſtwerts von Dalefchis gelegen, bat Pe 
Joche mittelmaͤßiges Ackerland (darunter 112 Joche May⸗ 
erhoffelder) 14 Joche Gärten, 119 Joche Wieſen, 21 
ode Hutiveiben. Ums . 1500 hinterlicd diefes 8 Dorf 
der Niklas don Zarubitz feiner Tochter Catha ring, Ä 
die es im Fr Hong vn doch harte damal noch ber 
Johann ky von Neudorf, vier Unterthanen 
Ahier. D maßte ſich zwar Rudolph von Eber⸗ 
bar; Be an; er mufte es aber im J. 1 508 
eo Catharina von Zarubig 38 an 
in befaß «8 ee wu * Ri: 
on dieſem Dorfe EIPY 
rubsky von Hofferjiß. den Ran 
— fehe Spdt is. 


+ 
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Zblowitz, zur Herrſchaft Voͤttau gehöriges Dorf 
von 21 Häufern, 123 Seelen, eing halbe Etunde nord⸗ 
werts von Vottau gelegen, bat 223 Joche fchlechtes 
Kornland , 6 Joche Gärten, 37 Joche Wiefen, 21 Jo⸗ 


Dutmweiben. 
Zdenkau, Dorf von 25 Häufen, ı51 Seelen, 


mit einem Mayerhof, nahe bey Krafonig gelegen, hat 


221. Joche geringes Ackerland (darunter EZ Joche Maps 
erhoffeld) 15 Joche Gärten, 178 Joche Wiefen, 159 
Joche Hutmweiden, 13 Jache Teuchte, 97 Joche herrs 
ſchaftliche Waldungen. Es mar ehemals ein beſonderes 
Gut von 44 Lahnen; tft aber ſchon feit Anfang biefes 
Jahrhunderts mit Krafonig vereiniget, und fam mit 
diefen durch Kauf an die Herrfchaft Telſch im iglauer Kreis. 
Zerko witz, zum Gute Hofting gehoͤriges Dorf 
son 34 Häufern, 254 Seelen, eine halbe Stunde füde 
weſtwerts yon Höfting , an der großen Landflraße geler 
gen, bat 1092 Joche zimlich gutes Ackerland (darunter 
145 Joche Mayerhoffeld) 7 Joche Gärten, 96 Joche 
Wieſen, 58 Joche Hutweiden. | 
Zerotig, ober Zierotig, Dorf von 55 Häufer, 
268 Seelen, mit einer Pfarr, einem alten Schloße, und 
einem Mayerhof, zwey Sfunden norboſtwerts von Znaym, 
nahe bey Proſtmeritz nordwerts gelegen, hat g06 Joche 
gutes Ackerland (darunter 319 Mayerhoffelder) 24 Jo⸗ 
che Gaͤrten, 13 Joche Weinberge, 82 Joche Wieſen, 
64 Joche Hutweiden. Dazu gehoͤrt das Dorf Wainitz, 
und das ganze Gut betraͤgt: 1832 Lahnen, 2222 fl 
pbrigfeitliche Schägung ; zehlt 97 Häufer, 550 Seelen, 
und begreift 1738 Joche gutes Ackerland (darunter 366 
Joche Maperhoffeld) 38 Joche Gärten, 30 Joche Wein 
berge, 82 Joche Wiefen, 99 Joche — 151 
Joche Waldungen; iſt aber ſchon ſeit vielen Jahren mit 
dem, Gute Domſchitz vereiniget, und dem Amte zu Ges 
letitz zugetheilt. Zerotitz gehörte im J. ug dem 
— *e⸗ 
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Se baſtian — im 3. 1477 und noch 1498 dem Ge 
“ arg — im J 1507 und nod 1510 dem Johann Kra- 
bice von Meitmile. Letzterer verfaufte es bald dar⸗ 
auf dem Heinrich Lechwitzky von Zaſtrzizl welcher 
es im J. 1517 ſchon beſaß. Dieſer hinterließ es dem 
Sohne Johann, und dieſer ums J. 1520 feinen Kin— 
dern Dinef und Anna. Hinek von Zaſtrzizl hin⸗ 
terließ es ums J. 1536, mit den dafur gehörigen Dir: 
fern: Bohnig , Rudlig, Wewtſchitz, und dem da 
mial ſchon wuſten Schloß Lapifus worauf es der Ul 
rich Drjepigfy von Richemburg an ſich zos, der es 
aber im J. 1848 des Hineks Schwefter Anna, die 
an Hanſen Pozor von Rifolftadt vermählt war, 
wieder abtreften muſte. Diefer Hans Pozor verfaufte 
es ums I. 1558 dem Fridrich Brjeznitzky von 
Vachod der auch Ober » Danowiß , Zieletig und 
Domſchitz * Nach ihm hielten Zierotitz, ums 
I1600 der Bohuchwal Jaroſlaw von Nachod; 
im J. 1613 der Perer Wok von Nachod; nach bie: 
fem der Graf Georg von Nachod, und erfi deſſen 
Eohn Graf Ferdinand Leopold verkaufte «3 ums J. 
1650 dem faiferlichen Obriften Heinrich von Blier, 
defjen Nachkommen e8 noch zu Anfang dieſes Jahrhun⸗ 
derts beſaßen * I. 1711 endlid) hat es Graf Karl 
von Berchtold , von den Erben der Martha Mar 
rin von Portenau um 66000 fl. an fi gefauft, 
und mit Domfchiß vereiniget, mit welchem es an bie 
igigen Befiger Grafen von Waldorf gefommen if, bie 
es zum Schloße Seletitz befigen. 
erutek, zu den znaymer Stadtgemeingätern gebe: 
riges Dorf von 28 Häufern, 129 Seelen, eine Meile 
nordweſtwerts von Znaym gelegen, bat 387 Joche zim⸗ 
lic) gutes Ackerland (darunter 228 Joche Mayerhoffelder) 
6 Joche Särten, 13 Joche Wiefen, 21 Joche Hutweiden, 
Der biefige ig wurbe von einigen Jahren jerſtuͤckt, 
e 5 und 


.. 


— (42) —® 


Imd unter neue Anflebler vertheile. Dieſes Dorf gehörte 
fhon im J. 1581, mit Ednitz, der Stadt Fuaym. 
Zlabaten, ſiehe: Slabaten. 
Zniatek, zur Herrſchaft Namieſcht gehoͤriges Dorf. 
von 17 Haͤuſern, 98 Seelen, eine. Stunde mweftfübwertg . 
von Namieſcht gelegen, bat 283 Joche geringes Kornland, ° 
9 Jode Gärten, 20 Joche Wiefen ». 16 Joche Hutweiden. 
Zopons, mähr. Cjepanpiwice, oder Supano— 
wice zum. Lehengue Deſchna gehoͤriges Dorf von 21 
Häufern, 126 Seelen, hat 467 Joche geringes Korn: 
land, 7 Joche Gärten, 134 Joche Wiefen, 109 Joe 
Hutweiden. Im J. 1553 gehörte das halbe Dorf Zo⸗ 
Pond zum Gute Slabaten. | 
Zuckerhandl, maͤhr. Suchohrdli eine halbe Stun- 
de ofinordwerts von Znaym gelegenes Dorf, zu ber ehema⸗ 
ligen Stiftshetrſchaft Bruck gehoͤrig, zählt 48 Häufer, 
254 Seelen, und bat 159 Joche mittelmäßiges Kornland 
Cdarunter 50 Joche Mayerhoffelder) 15 Joche Gärten, 
116 Joche Weinberge, 2ı Joche Wieſen, 24 Joche Hut: 
meiden, Der hiefige Wein wird vorzüglich gefchäget. Die- 
ſes landtäflich auf 26446 fl. gefchägte Dorf, ift im J. 
1789 um dieſen Preis dem Grafen Sohann Wenzl v. 
Ugarte zum Gute Krawſko verkauft worden. » . 
Zuld, zur Herrſchaft Joſlowitz gehöriges, eine 
halbe Meile weſtnordwerts oberhalb, Joſlowitz am rech⸗ 
ten Ufer ber Taya gelegenes Dorf von 105 Häufen, 598 
Seelen, mit einer. Lofalfaplancy , bat 954 Joche gutes 
Aderland, 19 Joche Gärten, 12 Joche Weinberge, 43 
Joche Wiefen, 194 Joche fehr gute Hutweiden. 


Ende des Znaymer Kreifes. 


Iglauer Preis, 


Niefer war bid zum Jahr 1783, fie er in folgender 
Drtfchaftenbefchreibung aufgeführet wird, der Fleinfte aus 
allen. In biefem Umfange find feine Graͤnzen gegen Norb- 
often der brimmer, gegen Südoft:und Oftfüden der zuay⸗ 
mer Kreis, gegen Süden Oeſterreich, gegen Welten 
und Norden aber das Königreich Boͤheim. Er begreift 
alfo den nordweſtlichen Theil von der weftlichen Seite des 
Landes. 

Diefen allzufleinen, mit den Übrigen Kreifen in ein 
gleicheres Verhältnig zu bringen, wurde bemfelben im J. 
1783 ungefehr der vierte Theil des brünner Kreiſes, naͤm⸗ 
lich die nordliche Ecke deſſelben zugetheilet ; und dieſer Aus⸗ 
dehnung gegen Oſten wegen, das Kreisamt vom Iglau 
mehr im deſſen Mitte, nach Groß: Meferiefch uͤberſetzet. 
Gedachte damal erhaltene Vergrößerung beftand in denen 
Dominien: Biftrjig, Budiſchau, Czernahora, 
Dirnowitz, Hermanſchlag, Ingrowitz, Krjetin, 
Kriijanau, Kunftadt, Lettowitz, Liſſitz, Lomnitz, 
Maloſtowitz, Mittrow, Morawetz, Neuftadtl, 
Oſſowa, Pernſtein, Roginka, Saar, Slatinka, 
und Tiſchnowitz. | " 

Bey der mit erften November 1792 getroffenen neu= 
en Abänderung der Kreife, wurden aber von diefem, bie 
Dominien : Cjernahora , Dirnowig, a 

F 


ſtadt, Lettowitz, Liſſi it, Slatinka, und Tifchno> 
wiß, wieder an ben brinner Kreis abgetreten; und nur 
die übrige obbenannte Herrfhaften und Güter blieben dem: 
felben einverleibet. 
Im 5 1775 wurden im damaligen Umfange dieſes 
Kreifes in allem gejaͤhlet. 
Eine föniglihe Stadt, 
Fünf Munizipal = Städte, 
Achtzehen Märkte, 
Dreyhundert und Sechs Dörfer ; 
und in allen biefen Ortfchaften. 
Haͤuſer. .» . — a) 
Seelen hriftliche , "männliche. 45495 ? 
tweiblide. 42727 3 93222 ‚85544 
juͤdiſche in allen. . .  . « — —— 
Am Zug Vieh, Pferdhe.84134 
Ochſen . » - . . 12849 
Nach der mit Anfang des Jahres 1791 vorgenom⸗ 
menen Beſchreibung aber, ſind in eben dieſem aͤlteren Um⸗ 
fange des Kreiſes, den nachfolgende Beſchreibung enthaͤlt, 
abgezaͤhlet und befunden worden. 
Staͤdte und Flecken wie oben. 
ri Fe 310 
Häufer. . . EI 
Seelen in allem. . . .. 97996 
Auch bey dieſem Kreis "7 die bey jedem Dete und bey 
mehreren Dominien angegebene Unzahl und Gattung Gruͤn⸗ 
de, nur von denen im Lahnen = Katafter enthaltenen unter- 
shänigen Realitäten zu verſtehen; iſt alfo darunter nichts 
eigentlich obrigkeitliches mitbegriefen. 
Bor allem anderen erſcheint nunmehr in ber Befchreie 
pung ſelbſt bie eitiar in biefem Kreie vorkommende Koͤ⸗ 
utgliche Stadt 


4 
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Iglau, mahr. Gihlawa, lateiniſch Iglavia, 


Eine wohlgebaute nahrhafte koͤnigliche Kreisfladt ; 
bis zum Jahr 1783 der Sitz des koͤniglichen Kreisamts, 
fo im dieſem Jahr bey Erweiterung des Kreiſes nach 
Gros⸗Meſeritſch ;uberfegt worden iſt; und das 
Staabsquartier des Infanterie Regiments Huef. Cie 
liege fünf Poſten von Bruͤnn gegen Nordweſten an ber 
Straße von Wien und von. Brünn nad) Prag, nahe am 
Urfprung des Waſſers Igla, zunaͤchſt ‚an der böhmis 
ſchen Gränze ;. zehlt in der Stadt 551, in ben Vor—⸗ 
födten über. 348 Häufer „ in der Stadt 6064, in ben 
Vorftäpten 4191 Seelen, in allen aber 899 Haͤuſer, 
10255 Seelen. Bey dieſer Stadt befinden ſich gegen⸗ 
waͤrtig drey Pfarreyen, ein ſchon im J. 1556 ober 1559 
gefieftetee Gymnaſium, eine Poſtſtation, eine Galzleg- 
ſtadt, ein Wegmaut-Oberamt, und einige, theils noch 
beſtehende, theils aufgehobene Kloͤſter und Kirchen, 
wovon weiter unten das mehreiereeeee. 

‚Unter den Haͤuſern in der Stadt find 127 Bier⸗ 
braͤu-⸗ und Schaͤnkberechtigte, und jedes berfelben trägt 
dem Eigenthilmer , von diefem Recht, bey, 320 fl. jähr- 
lichen Nugen ; fie find deswegen auch allzeit, zwiſchen 
6.00 bis gooo fl. im Kaufe Unter der Burgerfchaft 
zehlt man allein, über 300 Tuchmachermeiſter, und auf je 
den von diefen kommen vier Gefellen zu xechnen. Ver—⸗ 
haͤltnißmaͤßig find aud) viele Tnchſcherer da, und nahe an 
der Stadt die nothwendigen Walkmuͤhlen und, Schoͤn⸗ 
faͤrbereyen. Dieſe Gewerbsleute verarbeiten deu im Lan: 
de und in Ungarn zwiſtchen 30 bis 34 fl. erkauften Zen⸗ 
ten Wolle his auf 100 fl. und darüber im Werth; ver⸗ 

| Tu un’ A )+ Ta 1 fer⸗ 





H Eben ist (im 3. 1794) fpll das Kreisamt wieder von Gros: 
meſeritſch nach Zslau zuruͤck überfeget werden. 
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fertigten das Jahr über 40000 Stile Tucher, wobon 
wenigftens die Hälfte außer Land, theild über Sranffurt, 
ing Meich hinaus , und theils durch Hungarn im die Tuͤr⸗ 
key verhandlet wird; und ernaͤhren eine groffe Dinge ars 
men Bolfes auf einige Be Gas Pe: wer 
ches die Wolle dazu Frampelt, 

fan auf Vermehrung ihrer — ———* ng. 
der bisherigen Erzeugniße‘, haben ſech einige Tuchmacher 
feit wenigen Jahren allerley nißliche Ma —— 
land angeſchaffet, und ſteilen iht ſchon Tuͤcher von 
böherer Beine als 'chemal per. —— 


: Papte | 
Holland unge seite 
fertiget wird hollaͤt 
kommt ſondern daſſelbe ſogar ſchon 

"Her Naͤhe 


gute Glashütte iſt and ’in er 
Potaſe wird von dem url" 
vielen Holze ringsherum in g 


ſe vielerley a getrieb 
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rung , —— unter er 2 
Häufer. Auch rechnet man mit * u 
ge Manufakturiſten in ⸗und bei ber 
1,500000 Gi en Geldes im u * 

Allen dieſen en iſt es auch 
Bevoͤllerung des Ortes 
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Vorftabt 38, ih allem de neu iu 

gebauet ERBEN. 7 
Die Lage der Stadt und — E 


iſt ſehr hoch, und die Witterung umher meiſtentheils 


rauh und falls weswegen « 
ſelten reif werden, und vom Getreide = Ei und Has 


ber gebauts wird. Dahingegn Nr, Ba —— 
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herum im Uiberfluß, und der daher mach inmer wohlfei⸗ 
le Preis des Brenuholzes ift ein großer Vortheil für die 
Nahrung der Inwohner, und für die Befsrderung ihrer 
Gewerbſchaften. ea Bde 

Die alte — vormal einzige — Pfarr zugleich Land⸗ 
dechanden in der Stadt bey der Kirche zu St. Jakob, 
verfichet ein Chorherr des prämonftratenfer Ordens aus 
‘dem Prager Stiefte Strahof , der hiran eine Pfrüne 
de von beynahe 6000 fl. jährlichen Einkommen hat. 
Diefe Pfarr hat ein gemwiffer Hermann Balfo — mit 
Benftimmung bed biefigen Stadtraths — fon im J. 
1237 dem Abte Hermann des Kloſters Gelau in 
Böhmen um 100 Matf Silber verfauft ; und son die— 
ſem fam e8 nad) ber Zeit an das Stift Strahof. 

Nebft diefer Pfarrfirche, find noch — und befan- 
den fich ehemals — bir folgende Klöfter und Kirchen. 

Das Klofter der Väter Prediger Ordens mit der 
Kirche zum h. Kreutz. Diefed fol — nad) der Meinung 
des Paprocyky — im 3. 1212, nach jener des Pefr 
find, im $. 1221, ein Herr von: Maldftein auf 
Ruckſtein — nach einer im Klofter noch vorhanden feyn 
follende Urfunde aber erft im J. 1247 der König Prje⸗ 
miſl Ottokar I geſtiftet — und Tegterer, an der Stel- 
le eines da geweſenen Föniglichen Schloßes erbauet haben. 
Man giebt vor, bie erfte Stiftung“ ſeye auf 150 Moͤn⸗ 
the gervefen 5 aber dag ganze Klofter feye im fpäteren Zei⸗ 
ten gerftöret, und nach dieſer Zerfiörung von einem Herrn 
don Waldftein wieder hergeftellt worden feyn. Nach 
biefer Widerherſtellung fchänfte demfelben eine gewiße 
Margareth von Profefch, Wittwe eines hieſigen 
Stadtrichters, das Dorf Fusdorf, welches baſſeibe 
feit deme immer befaf. Im 3. 1513 am zten May 
entftand in diefen Klofter ein Brand, der baffelbe ſamt 
ber Kirche, und dazu -noch die Spital und Kreuz: 
gaße vor der Stadt, in allem 60 Haͤuſer in der Stadt, 

und 


und 30 im ber Vorſtadt in die Afche legte. Darauf 
wurde es zwar wieder aufgebauet : aber da bie ganze 
Stadt einige Jahre hernach vom Farholifhen Glauben 
abfiel, fo mußten es die Mönche zuletzt räumen, oder ver: 
liegen «8 freyroillig, und es ſtand leer, bis fie es erfk 
im %. 1628 wieder beziehen durften, da fie es gang 
verdder antrafen. Im J. 1781 murbe diefen Domini: 
faner Mönchen das chemalige Kollegium ber Jeſuiten, 
famt der dabey befindlichen Kirche, zum Kloſter ange- 
wieſen; ihr bisheriges urſpruͤngliches Kloſtergebaͤude ſamt 
der ohne dem in ſchlechten Stand geweſenen Kirche wur— 
de dagegen zum Beduͤrfniß des Staats, und zwar jur 
Unterbringung der Militär : Defonomie geeignet, und ein« 
gerichtet. Die darauf noch immer von ihrer Alten Gtif- 
tung, bey 20 an der Zahl, lebende Mönche wurden aber 
im 5. 1784 endlich gar in andere Klöfter abgeſchaffet. 
Das Klofter der Väter Minoriten foll nach einiger 
Meinung von einem Deren ber einen ſchwarzen Hahn 
(nie igt die Grafen Korjensty von Tereſchau und 
ihre Vorfahren) im Wappen führte, (ho im 3. 1191 
geftieftet voorden feyn ; nad) anderen aber bat erft König 
Ariemift Ottofar I diefe Mönche im J. 1221 zu 
Iglau eingeführte. Vielleicht iſt beides richtig, und bat 
etwa der Herr mit dem ſchwarzen Hahn das Klofter zu: 
erſt für Mönche eines anderen Ordens geftifter, ber Kö— 
nig aber daffelbe einige Zeit hernach den Minoriten ein: 
gegeben. Ym J. 1353 legte ein großer Brand dad ganze 
Klofter in die Aſche, und dabey giengen auc die barinn 
aufbewahrte Stiftunge Urkunden verlohren. Don biefem 
Ungluͤcke an, bis zum J. 1472 , da bemfelben der Sta— 
niflaw von Pobipes einen Hof fhäufte, war es in 
fchlechten Umftänden. Im J. 1487 befam es noch eini- 
ge Schänfungen von der Maris Mayerlin, und von 
der Elifabeth von Petrowis. Zu unferen Zeiten bis 
inm 3. 1784 lebten bei 18 Mönche darinn, — 
fr 
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beſtehet es: doch iſt bei der Klofter Kirche: feit dem J. 
1785 eine zweite Pfarr errichtet, dabey ein Weltpriefter 
als Pfarrer ra einige Mönche —* ihm als Ge⸗ 
huͤlfen zugetheilet. 

Das Riofter der Väter Kapuziner, Ein Graf von 
Magnis Hatte die erſten Mönche diefes Ordens fchon im 
J. 1628 bier eingeführt, ** Haͤuſer zum Platz fuͤr ein 
—* Ne und-im I. 1630 den Bau bdeffelben ans 
gefangen. Aber vieler Schulden wegen fonnte er ſolchen 
nicht außführen; ‚und, $ er age: ablaffen mufte , fo er: 
baute es die Gräfin ka Polexina von Collal⸗ 
to gebohrne Graͤfin urn im J. 1632, und noch 
in dieſem Jahr ‚wurde die Kirche zu Ehren des h. Franz 
von Aſſis eingeweihet. Es lebten darinn immer bey 20 
Mönche; im J. 1784 wurde es aber aufgehoben. 
Das ehemalige Kollegium des im J. iR aufge⸗ 
hobenen Jefuiten Ordens mit einer Kirche zu Ehren des 
h. Ignag.. Michael Adolph Graf von Althaun füef- 
tete es im 3. 1627, und Kaiſer Ferdinand IL. ſchaͤnkte 
demfelben einige nach der Rebellion der Faiferlihen Ram: 
men zugefallene Häufer dazu. Aber fchon zwey Jahre vors 
her waren einige Maͤnner dieſes Ordens) bier. einge: 
führet gervefen. An liegenden Gütern * dieſes Kollegi⸗ 
um die, Güter Meſericzko, und Kuͤnitz lehteres harte 
es jedoch, der Entlegenheit wegen, dem Kolle⸗ 
ia zum Genuß — Die Yu 5* nach⸗ 
eg daß, 1559 bier errichtete, noch 
59 Das Gebaͤude des — 
Er wurdeim J. 1781 den Dominifaner Möns 
att ihres vorigen Kloſters eingegeben; im J. 1784 
en fe ‚aber auch a und ‚bei dieſer Kirche ift 
ſeit deme die dritte Pfarr dieſer Stadt errichtet. 
Ger dieſen Stadtkirchen befinden fich derennoc in 
ben Vorfiädten: ae aum b. OH: die zweyte zum b. 
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Gebrg; und die dritte — bei welcher ein geſtiftetes Spi— 
sal it, zur h. Dreyfaltigfeit. 

Die Stadt Iglau foll im J. 799, unter der Res 
gierung des Boͤhmiſchen Herzogs Mnafa , von den Maͤh⸗ 
rern und Deutfchen gegen die Einfälle dee Böhmen ange- 
legt, und von den Erbauern (der vielen da gefundenen Igeln 
wegen, fo mährifh Gehlaky Heißen) mit dem Nahmen 
belegt worden ſeyn, den fie heute hoch in beiden Sprachen 
führer. Vieler Meinung nad) waren Bergleute im ſchon be— 
meldten im J. 799 ihre erften Erbauer , und eben dieſelben. 
legten nach ber Zeit viele Dörfer in der umher gelegenen Gegend 
an. Ohne Widerfpruc wird Iglau fir die Ältefte Bergſtad⸗ 
in Böhmen und Mähren anerfannt: und alle Geſchichtſchrei⸗ 
ber fommen in dem überein, daß die Bergftadt Freiberg im 
fächfifchen Erzgebirge feine erften Berggefäge von hiraus ent» 
Ichnet habe. Ungefehr im J. 1248 erhielt die Stadt Sig: 
lau vom König Menzel I. und feinem Sopn Prjemif’, 
bamaligen Marfgrafen in Mähren, ein ordentliches ge= 
ſchriebenes Munizipal (und Bergrecht: das Ältefte befannte in 
Mähren’). Im J. 1272 verlich eben biefer Prjemifl, zu⸗ 
benant Ottofar II, als König, derfelben dag Schöp⸗ 
fenlehen ( Ezephenlehn ) in den neu aufgefundenen Berg⸗ 
soerfen in Uſt, und in allen denen fo fünftig noch zwiſchen 
Iglau und Uſt aufgefunden werden follten. Im J. 1278 
bekam Iglau ein eigenes Schmelz und Muͤnzhaus. In 
einer Urkunde Königs Johann vom J. 1325 heißet Ag: 
lau die erfte Bergftadt. Im J. 1354 verlich Kaifer Karl 
IV. dieſer Stadt das Burgerlehen inur, und in allen 
Bergtoerken auf vier Meilen don Iglau in Mähren hinein, 
welche fhon vorhanden find, ober nach aufgefunden werden 
foliten, auch infonderheit in denen Boldgruben in Schicken 
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”) 6 ift in des gelehrten Piatiten P. Gelas Dobuers Monu-⸗ 
mantis ineditis, im IV. Tomy abgedruckei. 
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has Recht ausjumeffen. ) So waren bie reiche hiefige 
Bergiverke immer in guten Gange, bis fie waͤhrenb der 
Dauer der hußitiſchen Unruhen ganz in Verfall kamen. 
In diefem verderblichen Zeitlanf verſchuͤtteten bie katholis 
ſchen Bergleute alle Fundgruben, find zogen unter dem 
Heere Kaiſer Sigmunds wider die boͤhmiſchen Taboriten 
zu Felde; kamen aber in biefen Zügen um, und Niemand 
Bachte daran , oder wußte; wo bie Fundgruben geweſen 
waren. Seit deme hat ſich dieſer alte Bergbau noch nicht 
etrholet. Denn obwohl der Stabtrath; die hieflge Bergwerke 
vom $° 1677 bis 1693 auf gemeine Koͤſten betrieb, fo 
erfuͤllte doch Die erhaltene Ausbeute nicht . die Erivaiting. 
Und als im % 1712 der hiefige Bürger Ludwig Karner 
v. Lowenfels den Bau des nahen Beranauer ;uud in 
folgenden Jahren auch des Ranzerer Bergwerks unter: 
nahm, fo war er nicht gluͤcklicher, und er ſahe ſich endlich dahin 
gebracht, dag er im J. 17 737 alle® ftehen lagen mußte. Jin J. 
1739 fieng ber Freyherr Kobann Nepomuk pun Wiit: 
trowsfy soteder an den hieſigen Bergbau auf landesfuͤrſtliche 
Rechnung zu betreiben ; aber der bald hernach erfolgte Tod 
Keiftr Karls VI; und ver ſchwere Krieg um feine Erbfolge ; 
mmte bag Werk wieder Im J 1747 unternahm e8 gedach⸗ 
er Freyhert ats Bergwerk > Direktor im Lande, nodmahl ; 
über er wurde im F: 1751 nach Prag überfeger ; und dag 
Sanze Unternehmen gerieth von neuen ins Steden; Endlich, 
feit ders hie im J. 1767 eine eigene Bergiveris i Abmintz 
azion für Mähren beftellet wurde, befließ man fich den: 
elben in der Nähe der Stade mieder in Aufnahm zubrin⸗ 
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9 Die in diefer urtunde 8: Karte vom J. 1354 entBaltzrie Bir: 
Malieh: er quiä de omnibus et Engulis montanis Cujuscanque 
hietalli per totuin Regnum Böhemi« in dubits fenretitiis Ad Cf- 
Vitdtem Iglävieulem civesque ipfos ptohabenda sera &t juſta 
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gen, Wirklich arbeiteten noch vor wenigen Jahren bey 6% 
Bergfnappen unter der Leitung eines Bergmeifter8 in den 
biefigen Silbergruben , und entrießen dem Schoße ber Ers 
be von diefem Metall jährlich etwa für ʒ0000 fl im Wers 

the.: doch mögen die Unföften darauf, und auf das bazu 
feit dem J. 177% beſtellte eigene Bergamt wohl doppelt fo 
viel betragen haben; auch hat man nunmehr diefen Berg- 
bau gegen Studnitz, Ranzern, und Trieſch zu ‚ wies 
der ganz ftehen laffen. / 

Das Schickſal der Stadt Iglaw binnen den erften 
vierthalb Jahrhunderten von ihrer Erbauung an, ift un 
befannt. Im J. 1143 nahm der böhmifche Herzog Wla⸗ 
disſla w auf feinem Zug wider den Fürften Konrad zu 
Zuaym, diefen damal feinem Bruder Spitignew gehoͤ— 
rigen Ort ein. Im J. 1234 ſchaͤnkte die Koͤniginn Konz 
ftantia die Stade Iglau dem bamal von ihr geftiftetew 
Ziftergienfer Nonnen Klofter zu Tiſchnowitz, und dazu 
noch andere fehr viele Drtfchaften in diefem Kreiſe; aber 
nach wenig Jahren trat das Klofter fomohl Jglau, ale 
das Übrige wieder König Wenzeln I ab, Sein Sobn 
König Prijemifl Ottofar IT verliehe dieſer Stadt img 
J. 1269 eine vollfommene Niederlags- und Handlungs⸗ 
frenheit auf Tücher, Bier, Häringe, und andere Waaren, 
fo bis dahin nur zu Deutfchbrod in Böhmen verfaufe 
werden durften. In J. 13258 gab ihr König Johann 
einen Brief auf einen Jahrmarkt, worinn er fie die erfte 
Bergſtadt nenne. Im J. 1353 brannte Iglau ganz 
ab. Im J. 1390 nach dem Tode des hirfigen Dechants 
aus dem Stiefte Selau , wollte der einigen irrigen Glau— 
benslehren zugethane Stadtrath den neuen Dechand nicht 
annehmen, und wurde dafür vom Pabſte mit dem Banne 
belegt, aud um 60. Mark Goldes geftrafl. Am 3. 
1402 unternahm Sigmund Herr bon Rotenſtein 
(aus Nahe, meil ber biefige Stadtrath feinen Schwa— 


ger Hermann von Bukowa einiger Verbrechen we— 
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sen Fünf Wochen lang in oͤffentlichen Kerfer gefaͤnglich ge⸗ 
halten hatte) einen feindlichen Angriefauf die Stadt, und 
hatte zu Gehuͤlfen: drey Brüder vom Leſkowetz, einen 
Dworeczky, einen von Dirma, einen von Stude— 
1a, den wenig Jahre hernach als Befehlshaber zu Znaym 
beruͤhmt gewordenen Johann Sokol, und mehrere an: 
dere von Adel. Am zweiten Sonntag in. ber Faften 
brach er mie feinen Verbuͤndeten von Trieſch aus gegen 
Iglau auf, und verfuchte die Erfteigung der Stadt. zur 
Nachtszeit. Uber da diefer Anfchlag noch zeitlich genug 
entdeckt wurde, und die Bürger zur Wehr griefen, fo _ 
wagte er es mit Gewalt zu erreichen, was ber Lift miß- 
lungen war. Wirklich hatte er auch fchon dag Klofter zu 
unferer lieben Frauen. eingenommen , als ſich die an ber 
Zahl ftärkere Bürgerfchaft erhalte, und die Feinde wieder 
hinausfhlug, von denen fie im Nachfeßen noch verfchiede- 
ne einhollte und gefangen zurück behielt, die fie bald da— 

rauf um ein Pöfegeld von 4000 rheinifchen Gulden, und ' 
gegen bie Berficherung einer guten Nachbarfchaft von Sei, 
te des von Motenftein, zurück gab. Die Gefchichte 
dieſes Uiberfalls ift in ber Kirche des Minoriten Klofterg 
an der Seite naͤchſt dem hohen Alter, nod) ist abgemab- 
len zu fehen. Im 9. 1423 ließ die Bürgerfchaft ben 
Anführer der böhmifchen Taboriten Bzdina, nad) vor: 
her mit ihm errichteten Vertrage, in die Stadt ein. Im 
J. 1458, nad) der Wahl Georgs von Podiebrad 
zum König in Böhmen, war Iglau — im Eifer für die 
fatholifche Religion — bie einzige Stadt im Lande, bie 
‚ihn auf feine Weife dafür erfennen wollte, und fich Tier 
ber einer harten Belagerung ausſetzte. Der König unters 
nahm fie auch zu Anfange des Heumonatg , und feßte fie 
bis zum. erften des Chriſtmonats fort , ohne ſich derfelben 
bemächtigen zu koͤnnen. Im J. 1479 war Iglau ber 
erfte Play den König Georg, auf feinem Zug in Maͤh⸗ 
ren gegen den König Mathias von Hungarn, mit 
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alter feiner Macht angrief. Die Stadt verfab fi eined 
fo gäblingen Anfalls nicht, ſetzte fih aber doch zur Ge: 
gemvehr , unb widerſtand ber gegen fig gebrauchten Macht 
(ungeachtet ihre Mauern farf mit Städen befchoßen 
wurden) fo tapfer unb.lange, bis Georg die Bela: 
Herung aufheben, und bem anruͤckenden Heer bes 
Mathias entgegen ziehen muſte. Im J. 1483 wuͤthete 
bier. eine Peſtſeuche, woran taͤglich bei. 50, und in allen 
bey 4229 Perfonen flarben. Im J. 1486 fam vorge: 
bachter König Mathiad mit dem König Wladiſlaw 
in Böhmen, bier zufammen, und beide pflogen freund⸗ 
fchaftliche Unterhandlungen miteinander. Im J. 1506 
fourden die hieſige, ſchon feit zweyhundert Fahren an« 
fähig gerwefene Juden , aus der Stadt vertrieben, ihre 
Synagoge aber ward zu einer Kirche umgeflaltet , und eins 
geweihet, die jeboch in der Folge mieber von den Unfathos 
liſchen prophanirt , und zu einer Schagfammer gewidmet 
worden, itzt aber gar ein Pferdſtall if. Im 9. 150% 
toarf eine in mehreren Gegenden bes Landes eingeriffene 
Peftfeuche auch hier bid 1200 Inwohner ins Grab. Im 
%. 1813 ereignete fich"der fchon oben beym Klofter zum 
h. Kreuß angemerkte große Brand. Im I. 1521 nahm 
ber groͤſte Theil der hieſigen Buͤrgerſchaft — melde im 
vorgeaangenen Jahrhundert, fo fehr und flandhaft gegen 
die Lehrſaͤtze Hußens geeifert hatte — bie kurz vorher 
in Sachfen entftandene neue Glaubens Meinungen am. 
Der in ber Kirchengefchichte bekannte Paul Sperat brach⸗ 
te fie zuerft hleher, und Iglau hieng demfelsen — aus 
allen mährifchen Städten bie erfie — bis nad) vertilg⸗ 
tee mährifcher. Nebellton ganzer Hundert Jahr lang au. 
Im Yahr 1823 entſtand ein geoffer Brand und legte 
die ganze Stade (nur wenige Häufer, und das Kloſter 
zum h Kreutz ansgenommen) indie Aſche. Im J. 1524 
erhob ſich hier ein Aufſtand bed gemeinen Volkes gegen 
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den Stabtrath, und die Wuth bed Pöbels gieng fareit, 
daß derſelbe auch den zu Beylegung des Mifvernehmens 
und HDerftellung der Ruhe dahin gefommenen Föniglichen 
Bevollmächtigten Zibräid von Bobolusf , mißhandels 
fe. Der beleibigte König Ludwig war ſchon entſchloſ⸗ 
fen bie vollen Empörer feinen gerechten Zorn Fräftig füh- 
len zu laffen, doch einige Große erbaten noch Gnade, 
und Schonung, Im J. 1531 erſchien König Ferdi⸗ 
nand I auf dem im biefigen Klofter zum 5. Kreug ger 
baltenen Landtage der mährifhen Stände, perſoͤnlich: 
und auf biefem Landtage wurden verfchiebene Gefäge ab- 
gefaffet, welche unter dem mährifchen Namen: Rjize⸗ 
ny Gihlawske (Iglauer Satzungen) befannt find. 
Im 5. 1535 brannte das Rathhaus mit vier Bürger: 
bäufern , und im J. 1838 die Spittel und Sreußgaffe 

ab, Am 3. 1541 wuͤthete hier abermal die Peſt, hielt 
ein ganzes Fahr lang an, und trieb in allen bey gooo 
Menfchen auf, Im J. 1545 murden die Thuͤrme der, 
Stadtpfarrkirche neu aufgeführte. Im J. 1551 brannten 
abermal 1850 Bürgerhäufer nebft der Spittel = und Kreuz⸗ 
gafe ab. Im J. 1556 wurde der legte Dechand aus 
dem Kloftee Selau zum Abte dieſes Stiefts gewaͤhlt; 
md im J 1561 ber Fatholifhe Gottesdienſt gänzlich aus 
der Stadt geſchaft. Im J. 1563 murde die Pfarrkir⸗ 
de zu St. Jakob ganz neu aufgebauet, und. die groffe, 
115 Zenten ſchwere Glocke daſelbſt, gegoffen. Im 3. 
1567 führte der Abt zu Selau die fatholifche Meße 
wieber in .der Stadt ein. Im J. 1574 raffte eine pe⸗ 
filenztalifhe Seuche abermal bey 3000 Menfchen ‚dahin. 
Im 3. 1603 wurde bier wieder die erfte katholiſche Pre: 
dig von dem P. Kafpar Queſtenberg aus dem Prä- 
monftrasenfer Stifte Strahof gehalten. Im J. 1618 
fberrte zwar der Stadtrath vor den rebellifhen Böhmen 
v ‚Shore; aber im 3. 1619 bemächtigte fih Gruf 

einzich vom Thurn mit dem Heer der böhmifchen 
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Staͤnde der Stadt, und es kamen Bevollmaͤchtigte bes 
errichteten Unkatholiſchen Landes - Direftoriumsd dahin, 
welche den Fatholifchen Pfarrer Erhard aus dem Stifte 
Strahof vertrieben, und die Kirche den Unkatholifchen 
Miniftern Übergaben. Zu Ende des Jahrg 1620, nah 
dem Sieg auf dem Weißen Berg, nahm der Faiferliche 

Feldherr Buquoy die Stadt wieder ein. Im J. 1622 
wurde die Pfarrkirche den Prämonftratenfern aus dem 
Stifte Strahof eingeräumet, Nad) der fr die Faifer- 
lichen unglücklich ausgefallenen Schlacht bey Jankau zu 
Anfang des Jahrs 1645, rückten die fiegenden Schwe: 
den mit dem Vortrab ihres Heeres fogleich vor biefe 
Stadt, und foderten fie auf. Anfangs fchickte fih zwar 
die Bürgerfchaft zur* Gegenmehr an; aber fie entſchloß 
fid) bald anderd, und die Ergebung berfelben erfolgte am 
Zten März. Die Schweden legten darauf eine gute Bes 
faßung hinein „ brachten einen ftarfen Wal, auch Horn: 
werke mit gefiütterten Graben um bdiefelbe zu Stand, und 
errichteten Kaßematen; machten fie alfo zu einer ordent⸗ 
lichen Feſtung nach damaliger Art. Am April des fol- 
genden 1646ten Jahres verſuchten die Faiferlichen zwar 
einen Anſchlag, die Stadt mittelft eines Verftändniges 
mit einigen Bürgern, in ihre Gewalt zu bekommen; aber 
die Feinde entdeckten folchen zeitlich, und die Theilnehmer 
daran — fo viel derer unter ihren Händen mwaren — mu⸗ 
fien. dafür mit dem Leben buͤßen. Zu Anfang des Buch. 
monate im 9. 1647 unternahmen die Generale Bud): 
heim und S:uche8 mit einer mäßigen Macht eine or: 
dentliche Belagerung der Stadt, und zwangen enblid) 
die Befagung (nad dem ihr Befehlehaber, der Dbrifte 
von Ofterling vorher erſchoßen worden war) zur Erges 
bang, welche am 27 Wintermonats erfolgte. Im J. 
1742 zu Anfang des Hornungs ruͤckten bier die Sachfen 
aus Böhmen feindlich ein, und hielten die Stadt big ge 
gen Ende April im Befig. Am 27ten Hornung e: J. 
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1768 wurde bier gegen zwey Uhr des Morgeng eine, 
zwey Minuten lang anhaltende ftarfe Erderſchuͤtterung 
empfunden, 

Die, wie vorgemeldet, von ben Schweden aufge: 
führte Feſtungswerke find noch it in zimlichen Stand, 
aber theils, weil fie nicht nad der heutigen Befeſti— 
gungsfunft find, theild weil die ganze Etadt von eini= 
gen nahe gelegenen Bergen ganz überfehen wird, für ge 
genwärtige Zeit von feiner Bedeutung mehr. Bei ber 
immer zunehmenden Vermehrung ber Inwohner werden 
feit vielen Jahren her um die Stadt herum auf den Wäls 
- fen von nenen Anfiedlern wiele neue Häufer erbauet. Bey 
dem Grund graben zu diefen neuen Gebäuden findet man 
jum oͤftern menfchliche Gerippe an denen bie Kleidungen 
noch unvermodert find, woran man’fie auch für ſchwedi— 
fche Soldaten erfennet, die ohne Zweifel, waͤhrend ber 
Belagerung im J. 1647 da Drten eingefharrt worben 
find. | 

Die Gemeine Stadt beſitzet, nebſt beträchtlichen 
auf Zinfen angelegten Kapitalien, en ihr eigen zugehö- 
rigen liegenden Guüttern, den Marft Stannern, und 
die Dörfer : Wirnbaumböfel , Dirre, Gofau , 
Heinzendorf, Hochdorf, Hoſchau, Lutfchen, 
Mitteldorf, Mifhing, Kein: Neuftieft, Ober: 
gaſſ, Langen > Pirnig, Piſtau, Popig, Porenz, 
Manzern, Roſetſch, Salawes, Studnig, Wi- 
tanz, Wolframs, Zayfau, Falkenau, Otte: 
dorf, Sachſenthal, und Maldhaufen. Ale diefe 
Drtichaften liegen in einem ungefehr zwey Meilen im 
Durchfchnitt betragenden Bezirfe um die Stadt herum 
betragen I2125 Lahnen, 9717fl. obrigfeitlihe Scaͤ— 
gung; und befigen an unterthänigen Gründen bey 10000 
Joche mittelmäßig und ſchlechtes Kornland. Dazu wur⸗ 
den noch im J. 1784 zwey bei der Stadt gelegene, chez 
mals dem biefigen Jeſuiten Kollegium gehörig geweſent 
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Mapereyen, ber Ober > und Muͤhlhof genannt, um 
14300 fl. angefauft. Noch in ben erflen Fahren des 
vorigen Jahrhunderts befaß die Stabt auch in dem anz 
grängenden Böhmen die nahe gelegene Dirfer: Scher⸗ 
les, Schrittend, Petrowitz, Simonsdorf, Hil- 
bersporf, und Ewitzdorf. Da fie aber während ben 
mährifhen Rebelliond Unruhen in große Schulden gera- 
then war ; fo verkaufte fie folhe im. 1626 um 9333 3fl. 
so fr. bem Johann Heider von Bufau. 

Anmerkenswuͤrdig find von der Stade Iglau noch 
folgende hir aufbehaltene alte Nachrichten: die erfle, daß 
im 5. 1122 in biefiger Gegend im Brachmonat ein fehr 
tiefer Schnee gefallen, und zugleich eine folche Kälte ge: 
wefen ſeyn fol, daß davon alle Teuchte und Fluͤße zu: 
gefroren waren. Dee zweite: es fep bir im J. 1139 ein 
Mann, Namens Johannes im 361ten Jahr feines Als 
ters geſtorb en, melcher einer von ben Waffenträgern Kai— 
fee Karls des Großen geweſen feyn fol. 
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Saͤmmtliche übrige Ortſchaften des iglauer 
Kreifes find in alphabetifcher Ordnung folgende: 





A. 


Altreuſch, maͤhriſch. Stararjiffe, jur Herr 
ſchaft Pirnig gehöriger Flecken von 90 Häufern, 107 
Hamilien, 552 Seelen, mit einer dem prämonftratenfer 
Stifte Neureuſch gehörigen , mit einem Ordensprieſter 
dieſes Klofters befegten Pfarre, drey Meilen ſuͤbwerts von 
Jelan, und zwey Meilen oſtwerts von Teltſch ei = 
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Der Ort beſitzt bey 800 Joche geringe® Ackerland, vie⸗ 
le Gaͤrten, und ziemliches Wiesland. In den umher ges 
legenen großen Waldungen werden viele Kriſtallen gefun= 
den. ImJ 1482 hat Machna von Butſch die Haͤlf⸗ 
te bon Allreuſch mit Halb Luipoletz, und halb We⸗ 
jeliwäto, dem Hinek von Walditein zu Pirnig vers 


kauft. 

Arnoletz, zur Herrſchaft Deutſch-Rudoletz 
gehoͤriges Dorf von 37 Haͤuſern, 52 Familien, 310 
Seelen, zwiſchen Rudoletz und Wolein gelegen, beſitzt 
bey 250 Joche mittelmäßiges Ackerland, etwas Wieſen 
pud Hutweiden, auch bey 80 Metzen eigene Waldungen. 


B. 


Bailenz, maͤhr. Pawlow, zur Herrſchaft Teltſch 
gehoͤriges Dorf von 70 Haͤuſern, 430 Seelen, mit einer 
Pfarr zwey Meilen nordoſtwerts von Teltſch gelegen, e⸗ 
ſitzt bey 600 Joche geringes Ackerland, viele Wieſen, 
und Hutweiden. 

Balin, zur Herrſchafi Gros-Meſeritſch geboͤ⸗ 
riges Dorf von 20 Haͤuſern, 134 Seelen, eine halbe 
Stunde weſtwerts von Meferitfch gelegen; befist nur we⸗ 
niged geringes Ackerland, und etwas Wieland. 

Batelau, mähr. Batelow, ein Flecken von 186 
Häufern, 389 Familien, 1371 Seelen, mit einer Pfarr, 
zwey Kirchen , einem Schloße und Mayerhof, auch einer 
Heinen Judengemeinde, drey Meilen weſtſuͤdwerts von Ig⸗ 
lau an der böhmifchen Bränze gelegen, befigt an Grün 
ben bey 1000 Joche geringed Aderland, viele Gärten 
und Wiefen. Dazu gehören noch die Doͤrfer Schwabau 
und Spielau ; das ganze Gut aber beträgt 1924 Lahr 
nen, 2471fl. obrigfeitlihe Schägung ; und enthält , 
233 Paͤuſer, 344 Samilien, 1735 Seelen. Im 3. 
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1508 gehörte Batelau den Brüdern Heinric), Peter , 
und Georg Batelowsfy v. Profty,* )imY. 1558 und 
noch 156 1dem Auguftin Macjekiv. Cjijow, im J. 1581 


dem Paul Maczaf Ejijomwsfy von Cjijom; im J. 


1602 und noch 1613 den Brüdern Wenzl und Peter 
Cjijumsiy von Ejijom, welche auch das itzt der Herr: 
(haft Teltſch einverleibte Dorf Ratzow dazu beſaßen. 
Im 3. 1626 erfaufte Batelau ver Ladiſlaw von Weit⸗ 
mile, damaliger Hauptmann der Herrfchaft Teltfch. Im 
Anfang des igigen Jahrhunderts gehörte das Gut Hate 
lau dem Freyherrn Leopold Anton OdEolef von Aus 
gezd, und von deffen. Wittib Maxmiliana, , gebohr- 
nen Freyin von Waldorf, erfaufte es: im J. 1738 um 
110000 ff. der Freyherr Johann Ehriftoph Ludwig 
Burghard von der Klee. Diefer ſtarb im J. 1761, 
und feitbeme befitt e8 bis gegenwaͤrtig beffen Sohn Franz 
— Joſeph Freyherr Burghard von Klec. 

Batauchowitz/ zur Herrſchaft Namieſcht im znay⸗ 
mer Kreis gehoͤriges Dorf von 7 Haͤuſern, 52 Seelen, 
mit einem Mayerhof, zwey Stunden nordwerts von Tres 
bitſch gelegen, befigt bey 130 Joche mittelmäßiged Ackerland 
und etwas Wiefen. Im J. 1564 gehörte das Dorf Botau⸗ 
chowitz dem Etibor v. Pohnan; im 3. 1569 aber war es 
famt den umher gelegnen Dörfern : Bochowitz, Hroznia⸗ 
tin, und Wlcjatin eine Zugehör der im znaymer Kreis gele: 
genen Güter Konefchin und Wofareg, und mit biefen ka⸗ 
men fie noch im 16ten Jahrhundert an die Burg Namieſcht. 
Bey Batauchowitz wird in ſchoͤner Aemethiſtartiger Quatz, 
und auch ein beſonders ſchoͤner Sandſtein gebrochen, der ſo wie 
erſterer, eine Gute Politur annimt, und ſeit nicht langer Zeit 
unter dem Nahmen Namieſſter-Stein, bekannt wor⸗ 
ben iſt. . 

Beg⸗ 


*) Heinrich Bat elowsky von Proſty wurde im J. 1519 als 
Verbrecher auf einem Scheiterhaufen verbrannt. 
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Begkowetz, zur Herrſchaft Teltſch gehdriges Dorf 
von 17 Haͤuſern, 100 Seelen, mit einem alten Ritter⸗ 
ſitz und Mayerhof, zwei Meilen nordweſtwerts von Teltſch 
gelegen, beſitzt nur wenige Joche geringes Ackerland, etwas 
Wieſen, und Waldung. Es war ehemals ein beſonderes 
Gut, Im J. 1480 gehörte es dem Martin Martin⸗ 
kowsky von Roßec). 

Benetig , zur Herrſchaft Trebitfch gehoͤriges Dorf 
son 17 Häufern, 19 Familien, 113 Seelen, mit einer 
neuerrichteten Lofalfaplaney , zwey Etunden nordwerts von 
Trebitfch ‚gelegen ; befigt bey 200 Joche geringes Acker⸗ 
fand, und etwas Wiefen. 

Beranau, Dorf von 42 Häufern , \62 Ba: 
milien 292 Eeelen, mit einem alten Echloße und Mayer: 
hof, eine Meile oſtwerts von Jglau gelegen, iſt mit ber 
dazugehörigen fogenannten Freyholzmuͤhle, und Bera⸗ 
nauer ⸗Bruͤcke ein beſonderes Gut von 454Lahnen, 1311 
fl. obrigkeitlicher Schaͤtzung, und beſitzt bey 380 Joche 
mittelmaͤßiges Ackerland' bey 80 Joche Wieſen, ‚und vie— 
le Hutweiden. Im J. 1565 kommt Paul Horder von 
Puklitz als Beſiher des dorfes Beranau vor. Im J. 
1600 und noch 1608 gehörte es dem Chriſtoph Bleck— 
ta von Autiechowitz, zur Zeit der maͤhriſchen Re— 
bellion aber dem Chriſtoph von äicjan, der es wegen 
Theilnehmung an derſelben verlohr. Die kaiſerliche Kam⸗ 
mer verkaufte es im J. 1623 um gooo Thaler maͤhriſch 
dem damaligen Obriſten Annibal von Schaumburg. 
In den erſten Jahren dieſes Jahrhunderts beſaß dieſes Gut 
der Anton Ferdinand von Rumerskirchen, welcher 
es im J. 1708 für 17500 fl. dem Johann Anton 
Pachta von Reyhofen, zu feinem angraͤnzenden, in 
Böhmen gelegenen Gute Schrittens.verfaufte. Sein Sohn 
der Graf Franz Anton Pachta von Reyhofen, ver 
kaufte, ober eigentlich vertauſchte ed famt dem bömifchen - 
Gute Schrittens im I. 1725 demfeiferlichen Hoffanzs 
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fee Grafen Philipp Ludwig von Sinzendorf> Fries 
dau' Von diefem kam es mit dem Gute Freyholzmuͤhle 
im 9. 1734 durch Kaufan den Herzog Morig Adolph 
Sachſen ⸗ Zeig Biſchof zu Leitmerig um 106000 fl; und 
biefer verfaufte es wieder im J. 1744 an benreichen Gra⸗ 
fen Earl Joſeph v. Palm, welcher im J. 1770 ſtarb, 
und deſſen Sohn, aud Carl Joſeph genant , im. 1783 
in den Reichsfürftenftand erhoben wotden ift, diefes Gut auch 
noch zw feiner böhmischen Hertſchaft Schrittens beſitzet. 
Ini %. 1722 wurde bey Beranau ein Silberbergwerk 
erhoben ; von welchen des mehreren bey Iglau angezeiget 
t 


Beranauer⸗ Brücke, maͤhr Umoſtu, f6 heiße? 
äine zum Gute Beranau gehörige Muͤhle mit einigeit da? 
bey nach und nach gebauten Zinshäufern. Diefee Ort zaͤhlt 
9 Häufer; 23 Familien, 705 Seelen. 

Bezdiekow, ſiehe: Steinkeller: — 

Bielkau,/ zur Herrſchaft Datſchitz gehoͤriges Dorf vor 
41 Haͤuſern, 51 Familien, 275 Seelen, mit einer Kirche 
und einem Mayerhof, eine Stunde oſtwerts von Datſchitz 
Belegen, bat bey 459 Joche mittelmaͤßiges Ackerlaud, vie⸗ 
le Wieſen, auch bey 7> Joche Waldungen. Die hießige 
Schaͤferey wurde im J. 1799 kaßirt. Mitten im Dorf 
find noch Ruinen von einem ehemaligen Schloße zu fe? 
ben: Im J. 1584 war Hir eine Hard: 

Birnbaumbof ; maͤht Hrgiſſtowidwur, zu den 
iglauer Städtgenieingiitern gehoͤriges Dorf von 16 Haͤu⸗ 
feen, 16 Familien/ 91 Seelen ; eine halbe Stunde nord⸗ 
werts von Iglau an der böhmifchen Gränze gelegen , be/ 
figt bey 230 Joche zimlich gutes Ackerland, auch etwas 
Wiefen, Hutweiden, und Doll: 7... 

Bitowcſitz, am der Igla ; zwey Meilen ſuͤdoſtwerts 
bon Iglau gelegenes, in Dber-uud Nieder Bitowczitz 
en Dorf, zähle in allem 51 Häufr, 63 Faml⸗ 

320 Seelen ; und hatl einen zum Gut Wieſe geho⸗ 
rigert 
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rigen Mayerhof. Ober» Bitomwejig gehört zum Gut 
Wieſe, enthält 43 Häufer, 54 Familien, 269 Seelen, 
bat bey 350 Joche geringes Kornland, und etwas Wiefen- 
Unter Bitowegiß aber gehört zur Herrſchaft Pirnig, 
zähle 8 Häufer, 9 Familien, 51 Seelen, und befigt bey 
100 Joche Aderland, nebft etwas Wieswachs. Im J. 
1571 verkaufte Herr Smil Ozowſky von Daubra⸗ 
wiß das Dorf Bitowcjit um 600 Thaler maͤhriſch dem 
Jo Zahradetzky von Zahradek. 

Blis kow. zur Herrſchaft Detitfch - Rudoletz ge⸗ 
hoͤriges Dorf von 42 Haͤuſern, 59 Familien, 231 Eee: 
Ien, nahe ofinorbwerts bey Wolein gelegen , befigt bey 
600 Joche mittelmäßiges Ackerland, etwas Öärten, Hut⸗ 
meiden, unb Holzung. Es gehörte fon im 16ten Jahr: 
hundert zu Wolein. 214 

Bochdalow, zur Herrſchaft Deutſch Rudoletz 
gehöriget Markt von. 83 Haͤuſern, 110 Familien,* 630 
Seelen, miteiner Pfarr ; eine Meile nordwerts von Wo— 
lein, hart an der böhmifchen Gränze gelegen, befigt beu 
500 Joche mittelmaͤßiges Ackerland, ziemlichen Wieswachs, 
etwas Hutweiden, und Holzung. Vor einigen Jahren 
wurde hier eine Tuchwalk errichtet. Den Flecken Boch⸗ 
dalow hat Wenzl Chrauſtenſky von Malowar int 
J. 1580 von Brüdern Herrn von Pernſtein um 13000 
Schocke Groſchen angeläuft, und zum Gute Deutfch = 
Rudoletz geſchlagen. Eine halbe runde von Bodıda: 
low liege ein Teucht, in deſſen Mitte fich eine Jufel befin- 
det, worauf man noch itzt die Ruinen eines ehemaligen 
Schloßes ſehen kann, fo Pellfried geheigen haben fol, 
init —— der ang wer itzt u ee a 
Bochdikowitz, auch Budikowitz, zur Herrſchaft 
Trebitſchogehoͤriges Dorf von 19 Häufern, 24 Famili⸗ 
en, E49, Seelen, eine Stunde nordwerts von Trebitſch 
gelegen, hat bey 300 Joche geringes Aderland, zimliche 
Saͤrten, und viele Wieſen. Ä B 
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Bochowitz, zu der im znaymer Kreis vorkommen ⸗ 
den Herrſchaft Namieſcht gehoͤriges Dorf von 21 Haͤu⸗ 
fern, 157 Seelen, zwey Stunden ſuͤbweſtwerts von Groß⸗ 
Meferitfch Belegen, hat bey 250 Joche Ackerland, aud 
etwas Gärten, Wiefen, und Hutweiden. Es kam mit 
Batauchowitz an Mamiefcht. Im J. 1436 bekam es 
Niklas Nieper von Wogiflawis von den Schweftern - 
Catharina, und Dorotheg , abgetretten. 
Bohuſlawitz, dem Klofter zu Neureuſch gehört: 
ges Dorf von 26 Häufern, 34 Familien, 176 Seelen, 
oſtnordwerts nächft Neureufch gelegen, hat bey 300 Joche 
geringes Ackerland, etwas Wiefen, und Waldung. Hier 
ift ein Mayerhof. 
Boranow, fihe. Porens. 
Borowna, Dorf von 22 Häufern, 167 Seelen, 
mit einem alten Schloße und Mayerhof , eine Stunde weſt⸗ 
werts von Teltfch gelegen, befigt bey 200 Foche gerin- 
ges Ackerland, auch bey 50 Joche Wiefen ; und ifk ein 
beſonderes, ißt der Herrſchaft Teltſch einverleibtes Gut 
son 225 Fahnen, 131 fl. obrigfeitlicher Schägung. Im 
J. 1509 gehörte Borowna dem Hand von Rechen: 
berg » Zieletig, im 3. 1513 dem Ulrich Borowſky; 
im J. 1522, und noch 1539 dem Hinef Koniafd) v. 
MWidräi. Fur Zeit der mährifchen Rebellion befaß «8 der 
rich Koniaſch von Widrji, und obwohl er ambier 
ser Theil genommen hatte, fo blieb ihm das Gut Boch. ge: 
gen Erlag einer Geldftrafe, belaffen. Zu Ende des: vori⸗ 
gen Jahrhunderts gehörte es dem Matthias: Bus von 
Molsberg Poftmeiftern zu Zlabings, "und entiveder von 
ihme, oder einem feiner Erben diefes Namens, Faufte es im 
J. 1726 ber Graf Franz Anton bon Lichteiftein - 
Kaftelforn um 24009 fl. zur Herrſchaft Tenefch an 
Bory, zur Herrſchaft Groß - Meſeritſch gehoͤri⸗ 
ges Dorf von gr Haͤuſern, 284 Seelen, eine Meile nord⸗ 
werts von Meſeritſch gelegen, hat eine Kirche, — 
ey 
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bey 160 Joche geringes Ackerland nebft ziemlichen Wies⸗ 
wachs. 
Brandlenz, zum Gute Puklitz gehoͤriges Dorf 
von 13 Haͤuſern, 18 Familien, 87 Seelen, eine Stun- 
de ſuͤdoſtwerts von Iglau gelegen, befist bey 200 Joche 
mittelmäßiges. Ackerland, auch etwas Hutweiden, unb 
Wieſen. 
Brandlin zum Gute Kirchwidern, gehoͤriges 
Dorf von 41 Häufern, 52 Familien, 318 Seelen, cine 
Meile ſuͤdweſtwerts von Teltfch gelegen, befigt bey 260 
Joche geringes Ackerland , auch etwas Wiesland, und Hole 
gung. Ehemald war hier ein Ritterfig und Mayerhof, 
Ießterer wurde auch erſt im J 1783 kaßirt, und verfheis 
let. Im J. 1692 gehörte Brandlin ale ein befonder 
ves Gut dem Wolf Koniaſch von Witrji, 
Braniglofen, maͤhr Branczaus, zur Herrſchaft 
VPirnitz gehöriges Dorf von 48 Häufern, 50 Familien, 
293 Seelen, eine Meile füdoftwertd von Pirnig an der 
Igla gelegen, befigt bey 400 Joche geringes Ackerland , 
vielen Wieswachs, und etwas Waldung. Im Igten Jahr⸗ 
hundert hieß dieſes Dorf Branchowes, und wurde im J. 
1234 mit Pirnitz und anderen umher gelegenen Doͤrfern 
dem Kloſter Tiſchnowitz geſchaͤnkt. 
Brodcze, zur Herrſchaft Pirnitz gehoͤriges Dorf 
von 21 Haͤuſern, 28 Familien, 146 Seelen, eine Stun⸗ 
de ſuͤdwerts von Pirnitz gelegen, beſitzt bey 180 Joche 
geringes Ackerland, und etwas Wieswachs. Im 1ten 
Jahrhundert gehörte dieſes Dorf dem Pfarrer zu Kniegitz. 
Brjezegig, zur Herrſchaft Groß-Meſeritſch ges 
hoͤriges Dorf von 28 Häufern, 165 Seelen, eine Stun: 
de ſuͤdoſtwerts von Groß Meferitfch gelegen, befitst bey _ 
‚180 Joche geringes Aderland , nebft etwas Wieſen und 
Hutweiden. Ums J. 1425 gehörte es mir Kigow dem 
Zbinek Oßomffy von Dubramwiß. 
Topogr,v. Mähr. III. TH, Sg. u 
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Budikowitz, ſiehe. Vochdikowitz. | 

Bufau, mähr. Bukowa, zur Herefhaft Triefch 
gehoͤriges Dorf von 21 Häufern, 54 Samilien, 160 
Seelen , eine halbe Meile oftnordwerts von Trieſch gelegen ‚ 
befigt bey 400 Joche mirtelmäßiges Ackerland, ziemliche 
Wicfen und Hutmweiden, auch Waldung. Im J. 1402 
wurde Hermann von Bufowa ten ber iglauer Burs 
gerfchaft gefangen genommen, und zu Iglau in oͤffentlichen 
Kerfer geworfen, welche Schmach deſſen Schwager Sig⸗ 
mund von Rotenſtein noch daſſelbe Jahr an den Ig— 
lauern gerochen bat. 

Bulikow zur Herrſchaft Teltſch gehoͤriges, zwi— 
ſchen Studein und Mrakotin gelegenes Dorf von 31 Haͤu⸗ 
fern, 223 Seelen, befigt bey 180 Joche geringes Acker— 
hand, aud etwas Wiefen, Hutweiden, und Waldung. 

Bulikow, ſiehe, Welking. 


I. 


‚Chliſtow, zur Herrſchaft Pirnitz gehoͤriges Dorf 
son 27 Haͤuſern, 36 Familien, 197 Seelen, zwey Stun— 
den ſuͤdweſtwerts von Trebitſch gelegen, beſitzt bey 230 
Joche geringes Ackerland, und vielen Wieswachs. Hier 
find gute Kalkſteinbruͤhe. Im 3. 1496 erfaufte Herr 
Wilheſm von Pernftein das Dorf Chliſtow vom Pro: 
fop Plachy von Modiehrad um 1130 hungariſche 
‚Gulden Ums $. 1520 befaß biefes Dorf, mit Herul⸗ 
tig, und Schafchowig , der Johann von Herultig. 

Ehlum zur Herrfhafe Trebitfch gehoͤriges Dorf 
mit einer neuerrichteten Pfarr, zwey Stunden weſt nord⸗ 
werts vom Trebitſch gelegen, zähle 35 Häufer, 43 Fami⸗ 
lien, 244 Seelen; und befigt bey 350 Joche mittelmaͤ⸗ 
Biges Ackerland, vielen Wieswachs, auch etwas Waldung. 
Gm reten Jahrhundert verpfändete dag Kloſter Trebitſch 
den Zehend zu Chlum, mif dem Wald Cjerny A 43 
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Scoce Grofchen dem Wilhelm Boczek von Zakrzan, 
der beydes fpäter dem Herrn Wilhelm von Pernitein 
abtrat, welchem das Klofter auch das Dorf Chlum ſelbſt 
darzu für 52 Schode Grofchen käuflich überließ. , 

Chlumek, zur Herrfhaft Deutſch-Rudoletz ger 
hoͤriges Dorf von 27 Häufern, 43 Familien, 232 See: 
Ien, eine halbe Stunde füdwertd von Wolein gelegen , bat 
bey 210 Joche geringes Ackerland, etwas Wiefen, Gär- 
ten, Hutweiden und Waldung. Im ı6ten Jahrhundert 
war diefes Dorf oͤde, und gehörte ald Oedung zum Gus 
te Wolein. 

Ehlumeg , zur Herrſchaft Datſchitz gehoͤriges Dorf 
von 22 Häufern, 29 Familien, 159 Seelen, eine Stun- 
de oftfübwertd von Datfchig gelegen, hat bey 400 Jo⸗ 
che geringes Ackerland, ſehr viele Hutweiden, ziemliche 
Wiefen, und bey 70 Joche Waldung. Hier ift ein May: 
erhof; die Schäferey aber wurde im J. 1790 kaßirt. 

Chrauſtow, chemals Ehrauftowig, zur Herr⸗ 
(haft Deutſch⸗-Rudoletz gehöriges Dorf von 27 Häus 
fern, 32 Familien, 180 Seelen, eine halbe Stunde füd- 
werts von Bochdalow gelegen, hat bey 100 Joche ge- 
ringes Ackerlaud, wenige Gärten, Miefen, Hutweiden 
und Holzung. Von diefem Dorfe führte im 16ten und 17ten 
Jahrhundert dag ritterliche Geſchlecht Chrauftenffy von 
Malowar ven Namen; und im J 1570 fomt Rapha⸗ 
a — von Malowar als Herr auf Chrau⸗ 

owlßz vor. 

Chwalitz, auch Kwalitzen, zur Herrſchaft Teltſch 
gehoͤriges Dorf von 43 Haͤuſern, 214 Seelen, eine Stun⸗ 
de ſůͤdwerts von Zlabings, an der oͤſterreichiſchen Graͤnze 
gelegen, beſitzt bey 600 Joche geringes Ackerland, bey 
130 Joche Wieſen, etwas Gaͤrten, und Waldung. 

Chaftkowig , zur Herrſchaft Teltſch gehoͤriges Dorf 
von 13 Häufern, 94 Seelen, ‚eine Stunde nordweſtwerts 
von Teltſch, mahe bey Mirafotin gelegen, hat bey 130 
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Roche geringes Aderland, etwas Gärten, Wieſen, una 
MWaldung. 

Gjechtin, zur Herrſchaft Trebitfch gehoͤriges Dorf 
von 25 Häufern, 39 Fqmilien, 260 Seelen, zwey Stun⸗ 
den weftnordwert yon Trebitfch gelegen, bat bey 250 
Joche mittelmäßige® Ackerland, etwas Wiefen, Hutwei⸗ 
den, und Waldung. Hier befindet ſich das herrſchaftliche 
Bralhaus für die ganze Herrſchaft Trebitſch, und 
ein Mayerbof Im ızten Jahrhundert verpfänbete dag 
Kiofter Trebitſch diefes Dorf für 52 Schocke Grofchen 
dem Geſchik von Kwicjowiß , und bdefien. Erb Johann 
Ptaczowſky von Kwiczowitz trat eg Herrn U ilhelm 
don Pernftein ab. Im I6ten Jahrhundert führte das 
von dag ritterfiche Geflecht Hrubſchitzky von Cjech⸗ 
fin den Namen. | * 

Gjenkau, zur Herrſchaft Teltſch gehoͤriges Dorf 
von 28 Haͤuſern, 208 Seelen, zwey Meilen nordwerts 
son Teitſch, unweit Trieſch gelegen, hat bey 370 Joche 
geringes Ackerland, bey 100 Joche Wieſen, und etwas 
Waldung. 

Cjierna zur Herrſchaft Deutſch⸗Rudoletz gehoͤri⸗ 
ges Dorf von 45 Haͤuſern, 62 Familien, 345 Seelen, 
mit einem Schloße und Mayerhof, zwiſchen Wolein und 
Bochdalow gelegen: beſitzt bey 250 Joche mittelmaͤßiges 
Ackerland, etwas Gärten, Wieſen, Hutweiden und Wal: 
dung, Ehemals war es mit einigen Dörfern ein beſonde— 
res Gut. Im J. 1887 kauften es die Brüder Rapha⸗ 
eL und Johann Ehrauftenfiy von Malowar mit 
mehr anderen Drtfchaften zu Deutſch⸗-Rudoletz an, 
von dem es jedoch wieder hinweg fam. Zur Zeit der maͤh⸗ 
riſchen Rebellion, wurde ed nach dem Paul Mofchowify 
bon Moramwejin konfiszirt, und darauf von ber kaiſer⸗ 
lichen Kammer dem Grafen Rombald von Koalto 
Überlaffen, der es nochmal mie Deutfch s Rudoleg ver⸗ 
einigte. Seit längerer Zeit iſt nun ſchon bag = der 
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Herrſchaft Deutſch⸗Rudoletz hieher nach Cjerna uͤber⸗ 
ſetzt, auch wird davon itzt die ganze Herrſchaft benenut. 

Cqernitz, zur Herrſchaft Teltſch gehoͤriges Dorf 
von 15 Haͤuſern, 103 Seelen, eine Meile oſtſuͤdwerts 
von Teltſch gelegen , hat bey 259 Joche geringes Ader: 
land, etwas Wiefen, und Waldung. b; 

Gjerivenalhota, deutſch Rothoͤlhuͤtten, zur 
Herrſchaft Trebitſch gehöriges Dorf von 4> Häufern, 
49 Familien, 271 Seelen , mit einer neuerrichteten Pfarr , 
und einem Mayerhof, zwey Stunden weſtnordwerts von 
Trebitſch gelegen, befigt bey 270 Joche mirtelmäßiges 
Ackerland, etwas Gärten, und mehrere Wicfen Im 1 6ten 
Jahrhundert war es mit einigen zugehörigen Ortſchaften 
ein beſonderes Gut, und gehoͤrte im J. 1550 und 1558 
den Johann Zarubſky von Hofferäig. Im J. 1564 
Eomt Johann Zahradetzky von Zahbradef als deſſen 
Befiger vor z und im J. 1591 kaufte es Herr Smil Of: 
ſowſky von Dubramig von ben Brüdern Felix und 
33 Zarubſky von Hofferzitz zur Herrſchaft Tre⸗ 
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Gihalin, zur Herrſchaft Trebitſch gehoͤriges Dorf 
von 31 Häufern, 38 Familien, 230 Seelen, eine Meile 
weſtnordwerts won Trebiefch gelegen, bat bey 350 Joche 
geringes Ackerland, etwas Gärten, und Wiefeh, 

Eihomw zur Herrſchaft Trebitſch gehoͤriges Dorf 
von 24 Häufern, 29 Familien, 150 Seelen, zwey Mei⸗ 
len oberhalb Trebitſch an der Igla gelegen, hat bey 110 
Yoche geringes Aderland, etwas Wiefen, tind Waldung. 

Caihow zur Herrſchaft Pirnig gehoͤriges, mit vote 
gehenden zuſammen haͤngendes Dorf von 25 Haͤuſern, 35 
Familien, 206 Seelen, beſitzt bey 180 Joche geringes 
Ackerland, und etwas Wieſen. Bey dieſem Dorfe befin⸗ 
det ſich der Mayerhof Hinkow. Nahe dabey ſind gro⸗ 
Üs Berge von lauter Kaltſtein. Das Dorf Clihbw wur⸗ 
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de its J. 1234 dem damal neugeſtifteten Kloſter Tifch- 
in Pirnig und anderen DOrtfchaften gefchänft. 
zimerz, fiehe Ejumerj. 

Czjijum zur Herrfchaft Pirnitz gehörige "einzeine 
Mühle nahe beym Flecken Altreufch gelegen. 

Ejijomw, fiche. Zeifau | | 

Cgzlunek, ein längft eingegangenes ist unbefanntes 

Dorf, gehörte im 16ten Jahrhundert Um Gute Woleitt: 

Gjumierj, zur Herrſchaft Trebitſch sehsriges‘, 
Dorf von 18 Häufern, 22 Samilten, 129 Seelen, ei— 
ne Meile oſtwerts von Trebitfc am rechten fer der Igla 
gelegen, befibt bey 250 Joche geringes Ackerland, ziem⸗ 
liches Wiesland , etwas Hutweiden und Waldung. 


». 


Datſchitz, maͤhr. Daczicze, eine Stadt mit et- 
ner Pfarr zugleich Landdechandeh, einem Echlöße mit meh— 
teren Wirtfchafts Gebäuden, einem Franziffaner Kloſter, 
einem Zofloberamt, und einer Salzlegſtadt, zwey Stun⸗ 
ben ſuͤdwerts von Teltſch, faft eben foweit oſtnordwerts 
von Zlabings, und nordweſtwerts von Jamnitz, 'an der 
mäbrifchen Taya gelegen, worüber bier eine gute ſteinerne 
Bruͤcke gebauet if. Die Stadt ſamt Vorftädten zähle 
258 Häufer, 332 Familien, 1575 Seelen, und befigt 
‚203% Lahnen, darunter bey 1300 Joche mittelmäßiges 
Aderland, etwas Gärten, und vielen Wieswachs, hat 
auch ein eigenes Brauhaus und Bierfchänfsgerechtigfeit. 

Obgedachtes Franziffaner Kloſter mit einer “eigenen 
Kirche, worinn ehemals insgemein bey 28 Möndje lebten, 
fiehet in der Vorſtadt. Ein vermöglicher Hiefiger Burger 
Namens Georg Kapeta fing den Bau’ deffelben im J. 
1664 an, und da die Grundherrn der Stadt, die Gras 
fen Maximilian Franz von Fürftenberg; und Bo⸗ 
huſlaw Ferdinand von Berka, die Materialien das 
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zu tbeils umfonft , thells um geringe Preife hergaben, fb 
vollendete er daffelde im J. 1677, und ſchon in diefen 
Jahr wurden die Mönche darein eingeführer. ine dritte 
bey diefer Stadt am Spital befindlich gervefene Kirche wur⸗ 
de im J. 1790 entroeibhet , und iff nunmehr zu einem Mas 
gazins + Schüttboden zugerichtet. 

Der anfehnliche Thurn an ber Stadtpfartfieche wur⸗ 
de im J. 1586 vom damaligen Örundheren Ulrich Kra⸗ 
girz von Kraigk zu bauen angefangen, und binnen fechd 
Fahren ganz aufgeführee. Er wurde in ben Jahren 1659, 
1664, ı668, und 1669 viermal von Donnerftreichen 
getroffen und befchädiget, aber jedesmal wieder hergeftels 
Jet. Die Stade felbft erlitt mehrmal große Brandfchäden, 
am unglädlichften aber war fie im J. 1645. in bem fie 
von denen Schweden erft ausgeplündert, hernach mit Feu⸗ 
. er und Schwert dergeftallt verheeret wurde, daß ein guter 
Theil ger Inwohner ums Leben fam, der ganze Dre famt 
dem loße aber zum Aſchenhaufen ward, und einige: 
Zeit lang unbewohnet blieb, auch nur nad) und nad) wie: 
der bergeftellet wurde, j 

Zum hiefigen Schloße gehören noch eigentlich, nebft 
der Stadt, der Marke Lipolz, und die Dörfer: Biel⸗ 
fau, Borkau, Ehlumes, Dobrohofft, Hoſtes, 
Lidherz, Maneſchowitz, Mutifchen, Unter-Rirmt: 
ſchitz, Pantichen, Paftreich, Reifpig, Sitzgras, 
Tuſnik, Trebetig, Urbaneg, Wolfirz, und die 
ganze Herrfchaft mit Inbegrief der Stadt, beträgt 11337 
Lahnen (darunter bey 19900 Joche mittelmäßtged und ger 
ringes Ackerland, bey 2909 Joche Wiefen, bey 1000 Jo⸗ 
che Waldungen) 7586 fl. obrigfeitlihe Schägung. Geit 
Ende des vorigen, und den erſten Jahren diefes Jahrhuns 
derts find aber auch noc) nach und nach die befondere Gi: 
ter: Jenikau, Marfchau, Marquareg Ober-Niemt⸗ 
ſchitz und Wolſchan jur Herrfchaft Datfchig angekauft, 
und derfelben einverleibet worden, mit Zusechnung welcher 
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— ſie itzt im gangen auf 134$4 Lahnen, 9458 fl. obrig⸗ 
keitliche Schägung angeſchlagen if. Im J. 1789 wurs 
den bie meiften obrigkeitliche Mayerhoͤfe auf dieſer Herr: 
(haft kaßirt, und die dazu gehörige Gründe find feitdes 
me entweder auf beſtaͤndig veräußert, oder auf eine län 
gere Zeit an Unterthanen verpachtet. 

Im ısten und ıöten Jahrhundert gehörte Datz 
ſchitz mit ſeinem urſpruͤnglichen Gebiete dem aus Kaͤrn⸗ 
ten abſtammenden alten Herren Geſchlechte: Kragirzz v. 
Kraigk. Im J. 1464 beſaß es Wolf Kragirz von 
Kraigk (ein Sohn Konrads und der Lucretia von 
Stubenberg, und Enkel Wolfs und der Anna vom. 
Ehrenfeld) und ermwirfte der Stadt Datfchig vom Koͤ⸗ 
nig Georg das Privilegium auf einen Jahrmarkt. Er 
hinterließ e8 den Sohne Georg; und diefem folgten die 
Brüder Leopold und Heinrich von Kragirj, die der 
Stade Datſchitz im J. 1498 gemeinfhäftlich Bin Pris 
pilegium ausfertigten, und von benen leßterer noch im. 
1520 als Befizer berfelben vorfommt. Im J. 1536 
ſchrieb fh Ulrich von Kragirz auf Datſchitz. Auf 
diefen folgte Wolf von Kragirz cin Sopn des Georgs. 
Er trug die Würde eined Obriſtenkanzlers in Böhmen, 
erwarb der Stadt Datichis im 3. 1540 vom Kaifer 
Ferdinand T. ein Privilegium auf Wochenmärfte, und 
farb im J. 1554. Von feinen nachgelaffenen vier Soͤh— 
nen befam Datſchitz der jüngfte Nahmens Albrecht , 
der es doc) fchon wieder im J. 1564 feinem Sopre Ulrich 
hinterließ, Diefer baute, mie obgedacht, den Pfarrkirch⸗ 
thurn, und farb ums 3. 1600, ber legte Mann feines 
ganzen Geſchlechtes. Datfchig fiel darauf an feine Schwer 
fir Katharina, Wittwe nad dem Johann vom der 
Lippa, bie fih im J. 1601 zum zweitenmal mit dem 
Molf Dietrih von Althann vermaͤhlte. der Stadt 
Datfchig in eben diefem Jahr die Bierbräu > und Schenke 
gerechtigfeit verliche, und einige Jahre bernach ohne Kins 
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der ſtarb. Nun kam Datſchitz durch Kauf an den Wil⸗ 
heim Dubſky von Trjebomiflig, welcher jur Zeit der 
Rebellion, nebſt Datſchitz, auch noch die Güter In⸗ 
growitz, Neuftadtl. und Rjecitomig, beſaß, und 
defien fänstliches Vermögen im 3. 1622 , eben der Rebel⸗ 
lion wegen, Eonfiszirt wurde. Die £aiferliche Kammer 
verfaufte Datſchitz gleich darauf um 150000 Thaler 
mährifh dem Grafen Len Burian von Berfa + Kir 
chenburg, einem Sohne Wenzeld, und Enkel Zdenels 
von Berka. Ihme folgte Au Befig von Datfchiß, 
und fliner übrigen in Mähren innhabenden Gdter: iss 
diſchau Neu-Weffely und Cffowa ; im Jahr 1627 
fein einziger Sohn Graf Mathias Ferdinand vun Ders 
Fa. Diefer farb im J. 1644 ohne Erben, und feine 
Mutter Franciffa Hypolita geborne Gräfinn von Fürs 
ftenberg, nahm nicht nur vorbenannte nachgelaffene Gu⸗ 
ser deſſelben in Beſitz, fondern verſchafte fie auch mittel 
eines Teſtaments ihrem Bruders = Enfeh dein Grafen Fries 
drih Rudolph von Füritenberg zu Stuͤlingen, 
ber fie nach ihrem noch in diefem Jahr erfolgten Tod ana 
rat.’ und im J. 1655 wieder Pinem Sohne dem Gras 
fen Marimilıan Franz. von Fürftenberg-Stübs 
lingen nachließ. Diefer befaß ſie noch viele Jahre, aber 
endlich wurden fie nach einem langwierigen Rechtsſtritt 
erft ums J. 1670 für Fideilommiße des Berkiſchen 
Sefchlechtes gerichtlich erfennet, und dem Freyherrn Bo⸗ 
buſlaw Ferdinand von Berka, von der älteren Lie 
nie bes Hauſes Berka: Richemburg zugefprochen. Nach 
biefem trat fie fein Sohn der Graf Franz Anton von 
Berka⸗Howora zu Duba und Lippt: Any twelder 
tinige der obgebachten kleineren Guͤter Batihis. aus 
Faufte, nach einigen Jahren ohne Leibes Erben farb » und, 
feine Befigungen feinet Überlependen Schweſter Zrandica 
Beatrix Roſalia vermählten Gräfinn von Kinkſy hin⸗ 
terließ. Dieſe gieng — J. 1714 ebenfalls ohne zw 
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laßung eines Leibeserben. mit Tode ab, und darauf fang 
Datſchitz an des vorgedachten Franz Antoun Grafen 9. 
Berka wütterlichen Halbbrüder, den Grafen enzel 
Albert von Wuͤrben ( einen Sohn des Grafen Ste; 
phan vom Würben, und der Maria Eliſabeth Graͤ— 
Finn: von Kinſky, nachmaligen Gemaplinn des Freyherrn 
Bobuflam Ferdinand von Berka ) und Gemaͤhl 
der Maria Augufta einer Enkelinn des auch obgedach 
ten Grafen Franz. Marimilian von Fürjtenberg. 
Dieſer kaufte noch einige Heine Güter zu Datichig -an, 
und: verfaufte bie ganze Derrfchaft in dem heutigen Um⸗ 
fange im J. 1728 für 430000 fl. dem damaligen kai⸗ 
ſerlichen Geſandten zu Petersburg Grafen Deinrich Karl 
von Oſtein, ſeit deffen Tod im. 1742 fie deffen Sohn 
der Graf Johann Friedrich Karl von Ditein befiger. 
Daupe, zur Herefchafe Zeltfch » gehsriges Dorf 
don: 19 Haͤuſern 126 Seelen, eine Meile nordivertd von 
Deltſch, nahe ſuͤdwerts bey dem wuͤſten Bergſchloße Ro⸗ 
ſtein gelegen, hat bey 100 Joche geringes Ackerland 
und etwas Wieſen. | Rai J 
Degceze Groß⸗ und Klein, zur Herrſchaft Teltſch 
gehörige zwey Dorfer eine Stunde oſtwerts von Teltſch 
gelegen. Erſteres hat 17 Haͤuſer, 139 Seelen, bey 
1.59 Joche geringes: Ackerland, und bey 50 Joche Wiefen, 
Das andere aber zähltıg Häufer, 62 Seelen, und be: 
ſitzt nur bey: .60 Joce: geringes. Ackerland, aber viele 
Wieſen. Bey legterem if der Mayerhof Roſiczka. 
#52 Deichen- oder Tetſchen, maͤhr. Steiſſte, zur 
HYerrihaft Trieſch gehoͤriges Dorf, eine Meile fidoft- 
werts vom Trieſth gelegen, zaͤhlt 18 Häufer, 18 Fami⸗ 
lien, 1859 Elm ‚.aud befigt bey 160 Joche geringes 
Ackerland, mebib etwas Wieswachs. 
Dietkow⸗tzur Herrſchaft Deutſch⸗Rudoletz ge⸗ 
hoͤriges Dorf von 24 Haͤnſern, 38 Familien, 183 See⸗ 
len, eins halbe Meile oſtnordwerts von Woiein — 
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über 200 Joche geringes Ackerland, viele Gärten , auch 
Wieswachs. Im ı6ten Jahrhundert gehörte e8 zu Wolein. 

Dirre, mähr. Suche, zu den iglauer Stadtge: 
meingätern gehoͤriges Dorf von 27 Häufern, 42 Fami- 
lin, 206 Seelen, zwey Meilen fübwerts von Iglau an 
der Poftfiraffe nad; Znaym gelegen, hat bey 500 Joche mit: 
telmäßiges Ackerland, und zimlichen Wieswachs. Im 5. 
3402 führte der Befiger dieſes Dorfes davon den Namen; 
Sm 3. 1447 gehörte es der Ludmilla ton Martinig. 

Dobrawoda, fihe: Outtwaſſer. 

Dobrohoſſt, zur Herrſchaft Datſchitz gehoͤriges 
Dorf von 11 Haͤuſern, 16 Familien, 71 Seelen, eine 
Stunde ſuͤdoſtwerts von Datſchitz gelegen, hat bey 220 
Joche geringes Ackerland, etwas Wieswachs, und. Wal- 
dung. Hier iſt ein Mauerſteinbruch. 20 

Domaſchin, der Herrſchaft Teltſch einverleibtes, 
doch eigentlich dem Teltſcher Spital gehoͤriges Dorf von 
19 Haͤuſern, 140 Seelen, eine halbe Stunde weſtnord⸗ 
werts von Studein, an der boͤhmiſchen Graͤnze gelegen, 
bat bey 150 Joche gesinges Ackerland, etwas Hutwei⸗ 
den, Wiefen und Holzung. Ä 

Herren: Dubenky , zur Herrſchaft Teltſch ge: 
hoͤriges Dorf von 25 Häufern, 200 Seelen, mit eingr 
im 5. 1785 wewerrichteten Pfarr, und neusrbauten Kir 
he, mebit einem alten. Kitterfig_ und Mayerhof, zwey 
Meilen weſtnordwerts von Teltſch an der böhmifchen Graͤnze 
gelegen;, befigt bey 130 Joche geringes Ackerland, etwas 
Wiefen, Hutmweiden, und Waldung, Im vorigen Sahıe 
. hundert war diefed Dorf noch ein befonderes — und ge⸗ 

hörte im I. 1003 dem Wenzel Haſlauer vaHallau. 
Nach ihm kam es an die Marig Margaretd Graͤfinn 
von Kolowrat geborne Gräfinn von Siawata , weis 
dhe auch die ehemalige befondere Güter Dworcze, Pro⸗ 
fiy, und Skregkhow, darzu beſaßz, ‚ale zuſamm⸗ 


aber im J. 1005 filr 36000 fl. bem Grafen Franz Auen 
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von Lichtenſtein zur Herrſchaft Teltſch verkaufte, mit 
welcher fie ſeitdeme vereiniget find, 

Ober » Dubenty, zur Serrfihaft Teltſch gehoͤri⸗ 
ges Dorf von 44 Haͤuſern, 292 Seelen, eine. Meile oft- 
nordwerts don vorigem gelegen, bat bey 450 Joche ge⸗ 
tinges Acerland, etwas Wiefen Hutweiden, und Wal: 
bung. Bey diefem Dorfe wurden die böhmifchen Tabori— 
ten unter ihrem Befehlshaber Bzdina im J. 1423, alt 
fie von einem vergeblichen Verfuche auf die Stade Teltſch, 
beimzogen , von dem Volfe des Herrn Mainbard von 
Neuhaus auf Zelrfch, ereilet, und gröftentheil er: 
fchlagen. Zum Angebenfen diefer blutigen Niederlage , 
heißet der nach der Zeit auf dem Schlachtfelde angelegte 
Teuchte noch ige in mährifher Sprache: Krwawec. 

Dwoirze, diefed Namens find zween zur Herrfchaft 
Teltſch gehoͤrige Dirfer. Eines liegt drey Stunden von 
Telefh, und eine halbe Stunde von Studein weſtwerts⸗ 
hat einen alten Nitterfig , war nod) im vorigen Jahrhun 
dert ein befondereg Gut, Fam im J. 1695 mit dem Guge 
Herren-Dubenfy durch Kauf an dte Herrfchaft Teltſch⸗ 
zähle 20 Häufer, 126 Seelen, und befigt bey 100 Joe 
che geringes Ackerland: Das andere. liegt eine Stunde 
nordoſtwerts von Teltfch ,beftchet nur aus 4 Haͤuſern, 
28 Seelen, und befist bey go Joche geringes Ackerland 
nebft etwas Wieswachs. Im J.I 402 war ein geroiffer 
Dworeczky, fo von einem dieſer beyden Dörfer Befiger 
War, und den Namen führte, bey dem eine; 
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neuerrichteten kLokalkaplaney, zählt 45 Häufer, 288 See⸗ 
fen, und Hefigt bey 210 Joche geringes Ackerland , nebft 
gimlichen Wieswachs. 


Falkenau, zu den iglauer Stadtgemeingütern ge 
böriges Zinsborf von 14 Häufern, 15 Familin, 86 
Seelen. 

Farkatſch, ein einzelnes Wirtshaus mit zwey Zins⸗ 
häufeln zum Gute Puklitz gehörig, eine Viertelftunde von 
Pullig gelegen. j 
Freyholzmuͤhl, auh Pachtamuhl, zum ‚Gute 
PBeranau gehoͤriges Zinsdorf non 14 Häufern, 82 Fa⸗ 
milten, 376 Geelen mit einem Schloße und Mayerhof , 
bey melchem fich auch das Amt des Gutes Beranau ans 
geftellt befinder. Pier war ehemals cine Papiermühle. 

Friedrichsdorf, ein im J. 1791 neuangelegtes 
Zinsdorf auf der Herrſchaft Datſchitz, beſtehet aus 8 
Haͤuſern, 20 Seelen. 

Fusdorf, ein Dorf von 17 Häufern, 28 Fami⸗ 
lien, 138 Seelen, mit einem Nitterfig und Mayerhof, 
eine Stunde weſtwerts von Iglau an der böhmifchen Grän- 
ge gelegen, befigt bey 130 Joche geringes Ackerland, auch 
etwas Wiefen, und ift für fich ein beſonderes Gut von 
132 ahnen, 269 fl. obrigkeitlicer Schägung. Es ges 
hörte dem nun ayfgehobenen Jglauer Dominikaner Klofter, 
welchem es fchon im J. 1405 vom einer Wittwe Namens 
Magdalena Prokeſch gefhänkt worden war; itzt iſt 
es ein Eigenthum des Religionsfonds, landtaͤfflich auf 
28017 fl. 25 fr. gefchäget, und ſeit dem J. 1789 einer 
Srepinn von Gpldling gegen yährlihe 1565 fl. Zins in 
Erbpacht uͤberlaſſen. Eine bier befindliche Tuchwalf ge: 
hoͤrt dem iglauer Tuchmacher⸗ Gewerbe. 
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Geitrjeby , ſiehe: Haſlitz. 

Gihlawa, ſiehe: Sglau. 

Gihlawka, zur Herrſchaft Teltſch gehoͤriges Dorf 
von 49 Haͤuſern, 407 Seelen, drey Meilen nordweſt⸗ 
werts von Teltfcy, nicht weit vom böhmifhen Städtchen 
Pocjatef gelegen; befigt bey 450 Joche geringes Acker⸗ 
land, zimlich viele Wiefen, und Hutreiben. 

Gindrjichowitz, zur Herrſchaft Teltfch gehoͤri⸗ 
ges Dorf von 34 Haͤuſern, 220 Seelen, drey Stunden 
oſtwerts von Teltſch, nahe ſuͤdweſtwerts von Scheletau 
gelegen, hat bey 380 Joche geringes Ackerland, vielen 


Wieswachs, und viele Hutweiben. 


- 


Goſſau, mähr. Goſſow, zu ben iglauer Stabt- 
gemeingütern gehöriged Dorf von 17 Häufern, 21 Fa= 
milien, 130 Seelen, eine halbe Stunde ſuͤdoſtwerts von 
Iglau gelegen, hat bey 500 Joche zimlich gutes Acker⸗ 
land; viele Wiefen, und Hutweiden. 

Gutwaſſer, mähr. Dobrawoda, zus Herrfchafe 
Teltſch gehörige Zinsdorf von 11 Häufern, 63 See: 
len. Im J. 1432 gehörte Dobramoda dem Peter 
Rohoſſka von Trjienig. Im 16ten Jahrhundert war 
das Gefchlehe von Dobramoda im Lande begütert. 


9. 


Haſlitz, maͤhr: Geftrjeby , zur Herrfchafe Pirnig 
gehörige® Dorf von 30 Häufern, 47 Samilien , 234 See 
Ien , eine halbe Stunde ſuͤdweſtwerts von Pirnig gelegen , 
bat bey 330 Joche geringes Ackerland, auch zimlichen 
Wieswachs. Bey diefem Dorfe werden Topafe und Kriftals. 
Ien gefunden. Im J. 1234 war ed mit Pirnig und ande 
ren umher gelegenen Ortfchaften dem Klofter Tiſchnowitz 
geſchaͤnkt worden, und heißet in damaligen ir ‘a: 
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ſtrebe. In der Gegend dieſes Dorfes ſollen einſt die laͤngſt 
eingegangene Dörfer Lhotka und Strencjie geſtanden 


ſeyn. 

Heinzendorf, zu den iglauer Stadtgemeinguͤtern 
gehoͤriges, eine Stunde nordoſtwerts von Iglau gelegenes 
Dorf von 13 Haͤuſern, 17 Familien, 108 Seelen, hat 
bey 430 Joche zimlich gutes Ackerland, etwas Wieswachs, 
und Waldung. | 2 

Heraltitz, zur Herrſchaft Pirnitz gehörige Dorf 
von 54 Häufern, 77 Bamilien , 443 Seelen, mit einer 
Pfarr, einem alten Schloße , und Mayerhof , zwey Stun⸗ 
den oſtſuͤdwerts von Pirnig gelegen, bat bey 450 Joche ge: 
ringes Ackerland, etwas Gärten, mehrer Wiefen, und Hutwei⸗ 
den Im J. 1482 befaß ein Antheil am damaligen Flecken 
Heraltig der Przibik v. Miliczin, und er machte noch An⸗ 
ſpruch auf die andere Hälfte fo der Sjohann von He⸗ 
raltitz nach dem Ulrich von Heraltitz geerbt harte, und 
noch im 3. 1519 mit Schaſchowitz und Chliſtow beſaß. 
AS Inhaber des erſten Antheild kommt ſchon im J. 1460 
der Ulrich von Miliczin vor. Im J. 1614 wat Bo⸗ 
huſlaw Pawlowsky von Pawlowitz Herr auf Heral⸗ 
titz: doch mag er wohl nur ein Antheil von dieſem Dorfe 
ingehabt haben , weil die Herren. von Waldſtein die- 
ſes ehemalige befondere Gut ſchon im ı6ten Jahrhundert zur 
Herrfhaft Pirnig befaßen. 

Hermanig oder Hermantſch, zum Gute Mar» 
quaretz, und mit diefem zur Herrfchaft Datſchitz gehoͤ⸗ 
riges Dorf von 26 Häufern, 31 Samilien, 186 Seelen, 
zwey Meilen weſtwerts von Datfchig gelegen, hat bey 
300 Joche geringes Ackerland, zimliched Wiesland, und 
etwas Waldung. 

Ä — Dber » und Unter, zur Herrſchaft 
Groß» Meferitich gehoͤrige zwey Doͤrfer. Erfteres liegt 
eine Meile ſuͤdweſtwerts von Meferitfch, zähle 28 Haͤu⸗ 
fer, 212 Seelen, und hat bey 200 Joche geringes Acker⸗ 
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land, etwas Gärten, und Wiefen. . Das andere liege 
eine Meile oftfüdivertd von Meſeritſch, zähle 46 Häufer , 
346 Seelen, bat bey 420 Joche geringes Ackerland ‚et: 
was Gärten, und Wiefen. Bey legterem ift eiv May: 
erhof. 
Hochdorf, zu den iglauer Sadtgemeinguͤtern gehoͤ⸗— 
riges Dorf von 19 Haͤuſern, 25 Familien, 150 Ges 
leny eine Meile von Iglau zwiſchen Suͤd⸗und Weſten gelegen, 
bat bey 380 Joche mittelmaͤßiges Ackerland, zimliche Mies 
ſen und Hutweiden, auch ein Stuck Waldung. 

Höoͤditz, zur Herrſchaft Trieſch gehoͤriges Dorf von 
57 Haͤuſern, 70 Familien, 424 Seelen, eine halbe Stun⸗ 
be ſuͤbwerts von Trieſch gelegen, bat bey 700 Joche mittel⸗ 
maͤßiges Ackerland, viele Wieſen, auch Hutweiden, und 
etwas Waldung. Einer ber hießigen zwey Mayerhoͤfe wur⸗ 
de im J. 1781 kaßirt, der andere aber beybehalten. Jen⸗ 
ſeits des nahe am Dorfe gelegenen Teuchtes waren vormals 
Ruinen von einem einſt da geſtandenen Schloße zu ſehen. 
Auch waren hier vor Alters Eiſenhammerwerke. 

Holeſchitz, zur Herrſchaft Teltſch gehoͤtiges Dorf 
von 28 Haͤuſern, 167 Seelen, eine Stande nordoſiwerts 
von Zlabings am rechten Ufer der Taya gelegen, hat bey 
320 Foche geringes Ackerland, fehr viele Wiefen , etwas 
Gärten, und Waldung. Im J. 1568 gehörte biefed Dorf 
mit Ehwaletin ver Barbara Rubafffajvon Hradek, 

Gemahlin des Mathias Schlechtin von Sezenitz. 

Horky zur Herrfihaft Teltſch schöriges Dorf von 
17 Häufern, 106 Seelen , eine Stunde weſtnordwerts von 
Scheletau gelegen, hat nur bey 60 Joche geringes Acker⸗ 
land, nebft etwas Wiefen, und Hutweiden. Im J. 1436 
bielt diefe8 Dorf der Michael Rawſſar bon Lefontg. 
Im J. 1561 und nod 1565 gehörte es dem Chriſtoph 
Cjechorjomsfy bon Srdocumig 

Hornipole, fiehe: Oberfeld. 


\ 
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Hofau oder Dofhau zu dem iglaner Stadtgemein⸗ 
giitern gehoͤriges Dorf von 16 Häufern, 22 Familien, 
131 Seelen, eine Meile ſaͤdweſtwerts von Iglau an der 
boͤhmiſchen Gränze gelegen, hat bey 382 Joche zimlich gus 
tes Ackerland, aud) etwas Wiefen , Hutweiden ‚und Wal— 


bung. z 

Hoſtakow, zur Herrſchaft Trebitſch gehsriges Dorf 
von 23 Haͤuſern, 33 Familien, 178 Seelen ‚eine Meis 
le nordo twerts von Trebitfch gelegen, hat bey 340 Joche 
mittelmaͤßiges Ackerland, etvas Gärten, Wirfen, und 
Hut veiden. Don diefem Dorfenannte ih in 160ten Jahr: 
hundert dag ritterliche Geſchlecht: Hoſtakowsky vun Arch⸗ 
lebitz; und ſchon im J. 1480 beſaß es der Ctibor vom 
Arklebitz. 

Hoſtes, maͤhr. Hoſtkowitz, zur Herrſchaft Dat: 
ſchitz gehoͤriges Dorf von 35 Haͤuſern, 38 | Familien 
191 Seelen, eine halbe Stunde weſtwerts von Datſchitz 
gelegen, bat bey 429 Joche geringes Ackerland v auch gute 
Wiefen, etwas Huk:veide, und Waldung. 

Hoſtietitz zur Herrſchaft Teltſch gehsriges Dorf von 
16 Häufern 94 Seelen, eine halbe Stunde weſtnordwerts 
von Feirfd) gelegen, hat bey 160 Joche mittelmäßiges 
Aderland. 

Hradifch ſiehe Radiſch. 

Hrbow , zur Herrſchaft Gruß, Meſeritſch gehoͤ⸗ 
ges Dorf von 18 Haͤuſern, 173 Seelen, eine Stunde 
weſtwerts von Meferiefch gelegen, hat bey 239 Joche ge⸗ 
ringes Ackerland , und etwas Wiefen. | 

Hrotow, zur Herrfchafe Pirnitz gehoͤriges Dorf 
von 23 Häufern, 39 Familien, 54 Seelen, eine Stun: 
de ſaͤdwerts von Pirnitz gelegen, hat bey 180 Joche a:rins 
ge8 Ackerland, und etwas Wiefen. Im 15ten Jahrhun— 
dert gehörte dieſes Dorf dem Pfarrey zu Kniegzitz. 

Hrozniatin, Dorf, zu dem Antheil der im jnay- 
mer Kreis gelegenen Herrſchaft Namieſcht gehörig, zaͤhit 

Topogr, v. Mahr. Ill. Th, 5 5 22 
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22 Däufer 136 Seelen, ift zwey Stunden nordwerts von 
Trebitſch gelegen, und befigt bey 240 Joche mittelmäßis 
ges Ackerlaud, aud) bey 200 Joche Wicfen. 
Hungerleiden, mähr: Hladow zu den Gütern 
des Stiftes Neureuͤſch gehöriges Dorf von 29 Haͤu⸗ 
feen, 41 Samilien, 199 Seelenan ber Poftftraffe zwiſchen 
Scheletau und Stannern gelegen, hat nur bey 60 os 
che geringes Aderland, und wenige Gärten, | 
Hwiezdonowitz, zur Herrſchaft Pirnitz gehoͤriges 
Dorf von 16 Häufern, 21 Familien, 119 Seelen, 
eine Meile weſtwerts von Trebitſch gelegen, hat bey 190 
Joche mittelmaͤßiges Ackerland, und etwas Wieſen. 






gu 
ns 
Sabloniow, zur Herrſchaft Groß» Meferitfch gehe— 
riges Dorf eine Stunde füdoftiwertd von Meferitfch , an den 
Poſtſtraße gelegen, hat 45 Häufer, 310 Seelen ;bey 310 
Joche mittelmäßiges Ackerland , etwas Gärten, und Wie— 
fen. 

Jakrowitz, ein veroͤdetes ehemaliges Dorf auf 
dee Herrſchaft Trebitfch , war beym Dorfe Koſchiko— 
kowitz gelegen. Deſſen aus beyläufig 280 Joche geringen 
Ackerland beftehende, 2.13: Fahnen betragende Gründe ‚ find 
barangelegenen Dörfern zugetheift. 

Sammy, zum Gute Mefericjfo gehoͤriges Dorf 


von 57 Häufern, 76 Familien, 400 Seelen , mit einer im 


"5. 1785 neuerrichteten Lokalkaplaney, einem Schloße 
und Mayerhofe, zwey Stunden norboftwerts von Iglau 
gelegen, bat bey 310 Joche mittelmäßiges Ackerland, 
viele Gärten, Wiefen, und Waldung. Dieſes Dorf ges 


hörte ums J. 1500 dem Geſchlechte Mzeborjomsfy . 


im 5. 1557 zum Gute Wolein ;im J. 1600 dem Friez 
drich Migian von Klimjtein; im 3. 1608 dem Karl 


Grun von Stürzenberg sum Gute Wieſe; und zu letzte⸗ 


ven 


/ 
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tem noh im J. 1630. Jetzt ift der Sig des Amtes des 
Gutes Mefericzfo, von legterem Orte hieher übertragen 
das "ganze Gut MefericzEo oder Jamny aber ift feit dem 
J. 1799 dem Menzl Kalcher gegen jährliche 3126fl. 
Zins in Erbpacht überlaffen' 

Jelmo, zur Herrſchaft Teltfch gehoͤriges Dorf von 
16 Häufern, 94 Seelen, eine halbe Stunde füdwefhwerts von 
Stchudein gelegen , hat bey 250 Joche mittelmäßiges Acker⸗ 
land, etwas, Wiefen, Hutweid, und Wald. 

Senifaus Groß, zum Gut Wolfchan gehoͤriges, 
und mit. diefem der Herrſchaft Datſchitz einverleibtes Dorf 
von 16 Häufern, 18 Familien, 99 Seelen, zwey Mei: 
len ſuͤdweſtwerts von Teltfh, an der böhmifchen Gränze 
gelegen, bat bey 220 Joche geringes Ackerland , etwas 
Wieſen und Wald. Im J. 1553 gehörte dieſes Dorf, 
mie Marquareg, der Johanna vun Oßecjan, Ges 
mahlin des Arkleb von Hodiegow. 

Jenikau-Klein, nahe nordweſtwerts von vori— 
gen, ebenfalls an der boͤhmiſchen Graͤnze gelegenes Dorf, 
zahle 25 Haͤuſer, 28 Familien, 144 Seelen ; hat bey 
200 Joche geringes Ackerland , etwas Wiefen, und Wal: 
dung; und ift fuͤr fich ein befonderes Gut von 1$% Lah- 
nen, 57 fl. obrigkeitlicher Schäßung z doch ſchon feit lan⸗ 
ger Zeit der Herrſchaft Datſchitz einverleibet. Diefes 
Eleine Gut faufte im 3. 1698 von der Anna Ezedlig 
bon Neukirch um 6009 fl. dee Wenzl Franz von 
Tamm ; von diefem im J. 1713 um 7800 fl. der An— 
ton Franz von Debiin, und von diefem im J. 1722 
famt den Gütern Wolſchan, Marfchow, und Groß 
Jenikau zufammen um 36500 fl. der Graf Wenzl Al—⸗ 
brechr von Wiürben zur Herrſchaft Datſchitz an. Im 
3. 1783 wurde der hiefige Mayerhof fafirt , und find aus 
felben acıt neue Wohnhäufer und Anfiediungen hergeftelle: 
worden. Im 3. 1553 gehörte Klein = Sjenifau mit 


ba Mar ⸗ 
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Marſchow⸗Wolſchan und einem Antheil an Mar: 
quaretz, der Ludmilla von Petrowig. 

Serfein ‚zum Gute Deutſch-Rudoletz gehsriges 
Dorf von 32 Häufern, 45 Samilien, 243 Seelen, eine 
halbe Meile weſtnordwerts von Wolein gelegen, bat bey 
250 Joche mittelmäßiges Ackerland , etwas Gärten, Wie 
fen , und Waldung. Ums J. 1450 verpfändete das Klo⸗ 
ſter Trebitfch unter dem Abte Troyan das Dorf Jer⸗ 
fein für go Schocke Grofchen dem Ginochow von Mier- 
sin, und dieſer trat fein Pfandrecht darauf hernach dem 
Herrn Wilhelm von Pernftein ab. Im. 16ten Jahrhun⸗ 
dert gehörte e8 zum Gute Wolein. Nicht weit daven 
liegt die Mühle Borowa. | 
I Jeſowitz, zur Herrfhaft Trieſch gehsriges Dorf 

von 53 Häufern, 73 Familien, 406 Seelen, eine Stunde 
nordwerts von Trieſch gelegen, hat bey 350. Joche mits 
telmäßiges Ackerland, viele Wiefen , und Hutweiden, Hier 
soaren fon vor Alters. gute. Silberbergwerfe im Bau, 
Nachdem fie über zwey Jahrhunderte lang verlaffen geblie= 
ben waren; fieng man im J. 1769 neuerlich an die zwi— 
ſchen denen Dörfern Jeſowitz und Salawitz neu erho- 
bene Bley und Silberbergwerke in Betrieb zu ſetzen. Anz 
fänglich, und indie Tiefe von 42 Klaftern ward nur Bley, 
Kies, und Blende eingebrochen; hernach aber erhielt man, 
nebſt dem Bleyſchuße, auch Kupfergelf und Spuͤrun⸗ 
gen von gewachſenen Silber und Glaserzte; und 
auch der Bleyglanz hielt auf 9 bis 10 Loth Silber: die 
ganze jährliche Ausbeute aber wurde fhon an Silber allein 
auf A860 Mark berechnet. Aber die viel größere Koͤ— 
ſten auf die Kunſtwerke, um das ſich in den tiefen Schach⸗ 
ten häufig -findende Waßer herauszuheben, und bie Ans 
zulänglichfeit des zu erfteren Ibenoͤthigten Waſſers aus 
den Teuchten, beroog die Herrfchaft im J. 1788 den ganz 
jen Bergbau wieder aufzugeben ‚(und einzuftellen, Seite 

deme 
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deme ift hier eine Saliter Pflanzung angelegt, und wird 
Vitriol erzeuget; auch befindet fich hier eine Tuchwalk. 

Jetzlau, zum Gut Wieſe gehöriges Zinsdorf von 
12 Häufern, 15 Familien, 79 Seelen, eine halbe Stuns 
de ofinordivertd von Wiefe gelegen. Ein Antheil daran 
gehört zum Gute Puklitz. 


K. 


Kadoletz, der Herrſchaft Teltſch einverleibtes, 
doc) der Stadt Zlabings gehoͤriges Dorf von 19 Haͤu⸗ 
ſern, 19 Familien, 78 Seelen, eine Stunde weſtwerts 
von Zlabings an den zuſammen ſtoſſenden Graͤnzen von Maͤh⸗ 
ren, Böhmen, und Oeſterreich gelegen, hat bey 150 Jo⸗ 
che geringes Ackerland , etwas Wiefen, und Waldung. Es 
ift nach Altftadt in Böhmen eingepfarret.. Im J' 1542 
gehörte es zu Marquaretz, und zu Rudoletz. 

Kalifften , zur Herrfchaft Teltſch gehörige. Dorf 
son 17 Häufern, 100 Seelen, eine Meile nordwerts von 
Studein gelegen , hat bey 120 Joche geringes Ackerland , et⸗ 
was Wiefen , Hutweide, und Wald, _, 

Kameniczka, zur Herrſchaft Trebitſch gehöriges 
Dorf von 32 Haͤuſern, 39 Familien, 231 Seelen, nahe 
oſtwerts bey Kamenitz gelegen, hat bey 350 Joche mittel⸗ 
maͤßiges Ackerland, etwas Gaͤrten, und viele Wieſen. 

Kamenitz, zur Herrſchaft Trebitſch gehoͤriger Markt 
von 165 Haͤuſern, 206 Familien „1155 Seelen, mit ei⸗ 
ner Pfarr, drey Stunden weſtwerts von Gros: Meſeritſch 
gelegen , hat an Gründen bey 1400 Joche geringe® Acker: 
land zimliche Gärten ‚ viele Wiefen, aud) etwas Waldung. 
Ehemals war diefer Flecken ein befonderes Gut, und es 
fomt im. 1809 aud) noch 1539 der Johann von Les: 
kower, als Befiger deffelben, vor: aber die hiefige Pfarr: 
Rolatur hatteim 3. 1522 der Johann von Pernitein, 
und fhon zu Ende des ı6ten Jahrhunderts gehörte es 

253 ſamt⸗ 
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famt bern bamal hier geweſenen Ritterfig , dem Herrn Smil 
Oſpowsky v. Dubramig zur Herrſchaft Trebitſch. 

Kauty, zur Herrſchaft Trebitſch gehsriges Dorf 
von 48 Häufern, 56 Familien, 363 Seelen, eine Meis 
le füdwertd von Kamenig gelegen , hat bey 840 Joche mit: 
telmaͤßiges Ackerland , viele'Gärten und Wieſen, auch etz 
wag Hutweide und Waldung. 

Kigow, zum Gute Deutſch-Rudoletz gehoͤriges 
Dorf von 13 Häufern, 14 Familien, 68 Seelen, eine 
Meile nordwerts von Wolein gelegen, bat bey 110 Joche 
geringes Ackerland , etwas Wiefen, Hutweide, Waldung. 
Im J. 1425 gehörte es zu Brjejegig' 

Kirchiniflau ‚fiche Miftau. 

Kirchwidern, fiehe Widern. 5 

Klatı weg, zur Herrfchafe Teltſch gehoͤriges Dorf 
von 22 Hänfern, 150 Seelen, eine halbe Stunde nord= 
werts don Studein gelegen, hat bey 140 Joche geringes 
Ackerland , etwas Wiefen , Dutmeide ‚und Walbung. 

Kniegitz, zur Herrſchaft Pirnig gehöriges Dorf von 
89 Häufern, 134 Familien, 686 Seelen, mit einem al: 
ten Schloße / einem Mayerhof, und einer Lofalfaplaney , 
eine halbe Stunde füdmwertd von Pirnig gelegen , hat bey 
820 Joche mittelmäßiges-Ackerland , fehr viele Wiefen „ auch 
Hutweiden und Waldung. Hier war im 5. 1340 ein 
P obſt prämanftratenfer Ordens, und bdiefer zugleich Pfar⸗ 
ver des Orts. Zu Anfang des 16ten Jahrhunderts gehoͤr⸗ 
‚ tebie biefige Pfarr dem böhmifchen Klofter Seelau, und 
ju berfelben befaß es die Dörfer. Hrutow, Brodecz , 
md Wesfa, Diefe hatte im J. 1530 ber Burian v. 
Waldftein zu Pirnig im Beſitz; er mußte fie aber im 
%. 1836 dem Klofter wieder abtretten. | 

Kniezowes, zur Herrfchaft Groß⸗ Meferitfch ge 
höriges Dorf von 31 Häufern, 250 Seelen, eine halbe 
Etunde oſtſuͤdwerts von Nadoftin gelegen, bat bey 170 
Joche mittelmägiges Ackerland, auch ziemlichen u 
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Kochanow, zum Gute Zhorj gehöriges, und mit 
diefem der Herrſchaft Gr. Meſeritſch einverleibtes Dorf 
von 23 Häufern, 180 Seelen, nahe norboftwerts bey Zhorz 
gelegen, hat bey 270 Joche mittelmaͤßiges Ackerland, und 
etwas Wieswachs. Es gehoͤrte einſt zum Kloſter Trebitſch 
Dieſes verfaͤndete es aberim 1ñten Jahrhundert, unter dem 
Abte Mathias, für 309 hungariſche Gulden dem Michek 
Strjeſſek, von dem es als Pfandgut an die Eliſſka v. 
Slaupna kam; und dieſe trat ed noch im ı5ten Jahr⸗ 
hundert dem Herrn Wilhelm dv. Pernſtein ab. Im J. 
‚2522 befaß e8 mit den Dörfern Bathutowig und Bu: 
kowe Cdiefe find vielleicht bie igigen Dörfer Batauchowitz 
und Bochowitz) der Johann von Pernſtein. 

Komarowitz, zur Herrſchaft Pirnitz gehoͤriges Dorf 
von 23 Haͤuſern, 29 Familien, 153 Seelen, eine halbe 
Meile nordivertd von Pirnig gelegen, hat bey 210 Joche 
mittelmäßiges Ackerland ‚und guten Wieswachs. Bey bie 
fem Dorfe find noch die Schachten zu ſehen, wo ehemals 
Silberbergwerke gebauet wurden. Schen im J. 1430 ges 
börte es dem Zednek v. Waldftein auf Pirnitz; doch machte 
darauf die Efther Richterinn v. Iglau für ihre Kinder 
Anfpruch. 

Koſchikowitz, zur Herrſchaft Trebitſch gehöriges 
Dorf von 38 Haͤuſern, 52 Familien, 386 Seelen, eine hal⸗ 
be Stunde ſuͤdoſtwerts v. Trebitſch gelegen, hat bey 720 Joche 
mittelmaͤßiges Ackerland, etwas Gaͤrten, viele Wieſen, auch 
ein Stuck Waldung. In der Naͤhe dieſes Dorfes lag das ehe⸗ 
malige laͤngſt veroͤdete Dorf Jakrowitz von dem nichts mehr 
zu ſehen iſt. | 

Kozlau, mähr. Kozlow, zum Gut Wiefe gehöriges 
Dorfvon 44 Häufern, 68 Familien, 360 Seelen, mit einem 
Maperhof, eine Stunde nordwerts von Wiefe gelegen, bat 
bey 520 Joche geringes Ackerland, gute Gärten, und Wiefen. 

Kozlow, zur Herefchaft Groß » Meferitfch ge 
hoͤriges Dosf von 16 Häufern, 125 Seelen, eine Stun: 

254 be 


= (4883) — 


be oſtwerts won Meferitfch gelegen, hat bey BO Joche ger 
ringes Acherland , etwas Gärten, Wiefen , und Hurweiden, 

Krabuleg, oder Krahulczi, zut Herrſchaft Teltſch 
gehoͤriges Dorf von 26 Häufern, 190 Seelen, eine hal—⸗ 
be Meile weſtwerts von Zelefch gelegen , hat bey 250 Jos 
che geringes Ackerland ‚etwas Wiefen, und Waldung. 

Kralohom ‚ zur Herrſchaft Pirnitz gehoͤriges Dorf 
son 21 Häufern 29 Familien, 130 Seelen, mit einer Kırde, 
eine Meile weſtwerts v. Trebitfch gelegen, hat bey 260 Jod;e 
geringes Ackerland, etwas Wiefen, Hutweide, und Waldung. 

Kraſnowes, deutſch Schondorf , zur. Herrſchaft 
Grof-Meferitfch gehöriges Dorf von 25 Häufern, 238 
Seelen , eine halbe Meile oftfiüdiwerrs von Radoſtin gelegen, 
bat bey 150 Joche geringes Ackerland, und etwas Wicfen. 

Kratfchowig , oder Kraczowitz, zur Stadt Tre— 
bitfch gehoͤriges Dorf von 13 Häufern, 19 Samilien , 
111 Seelen, eing halbe Stunde füdoftwerts von Trebitſch 
gelegen, hat bey 150 Joche geringes . Ackerland, etwas 
Wieſen, und Wald, 

Kusfy, zur Herrſchaft Groß + Meferitfch gehoͤ— 
riges Dorf von 13 Häufern, 76 Eeelen, eine Stunde 
oftiverts von Meſeritſch gelegen bat nur bey 40 Joche ger 
ringes Ackerland, und wenige: Wiefen, 


P: 


Fangen: Virn’s, ſiehe Pirnitz. 

Lasgas, Laskowec, zum Sute Boͤhmiſch⸗Ru—⸗ 
doletz gehoͤriges Dorf von 36 Haͤuſern, 41 Familien, 
18> Seelen, eine Meile von Zlabings, zwiſchen Norden 
und Werten gelegen; hat bey 21 Joche geringes Ackerland, 
viele Wiefen, etwas Hutweiden ‚und bey 200 Joche Wal: 
dung. 

Lauka, ſiehe Wieſe. 

Lawicjka, zur Herrſchaft Groß⸗Meſeritſch ger 
hoͤriges Dorf vom 37 Haͤuſern, 234 Seelen, eine Stun⸗ 
de 
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be weſtnordwerts von Meſeritſch gelegen , hat bey 300 Jo⸗ 
che geringes Ackerland, etwas Wieſen, und Holzung. 

Lexnuitz, zur. Herrſchaft Teltſch einverleibtes, der 
Stadt Zlabings gehoͤriges Dorf von 15 Haͤuſern, 17 
Familien, 70 Seelen, eine E tunde ſuͤdweſtwerts von Zla⸗ 
bings an der Graͤnze Oeſterreichs gelegen, hat bey 150 Jo⸗ 
che mittelmaͤßiges Ackerland, etwas Gärten, und Wiefen. 
Es iſt zur Pfarr Mrſtadt in Böhmen eingepfarret.. Im 
5 15 © gehörte diefis Dorf zum Gute Oberfeld‘, und 
Fam mit denfelben vom Wenzl v. Marayz an den Ulrich 
pon Dfecjan, zu Rudoletz und Marquaretz. 

Lhota, deutſch: Oelhuͤtten, zur Herrfhaft Pirs 
nitz gehoͤriges Dorf von 39 Häufern , 46 Familien,275 
Seelen, eine Stunde oſtwerts von Pirnig gelegen , hat bey 
802 Joche mittelmäßiges Ackerland , und guten Wieſwachs. 
m 3. 1234 bieße diefed Dorf Legoka, und fam mit 
Pirnitz, und mehr anderen umper gelegenen Dörfern an 
das Klofter Tiſchnowitz. 

Lyota, Groß- und Klein, sur Herrfchaft Teltſch 
gehoͤrige zwey Doͤrfer. Erſteres liegt zwey Stunden ſuͤd⸗ 
weſtwerts von Teltſch, zaͤhlt 34 Haͤuſer, 239 Seelen; 
beſitzt bey 160 Joche geringes Ackerland, nebſt etwas Wies⸗ 
wachs; und hat ein im J. 1784 erbautes unkatholiſches; 
Betthaus mit einem Paſtor. Das andere liegt eine Stun⸗ 
de nordweſiwer ts von Teltſch, zählt 10 Haͤuſer, 134 See⸗ 
len; und hat bey 70 Joche geringes Ackerland, nebſt we⸗ 
nig Wieſen, und Hutweide. 

Lhota-Ezerwena, ſiehe: Cjerwena⸗-Lhota. 

Lhotky, zur Herrſchaft Groß- Meferitfch gehoͤ⸗ 
riges Dorf von 26 Haͤuſern, 176 Seelen, eine halbe C tun» 
de oſtwerts von Meferitfcy gelegen, hat bey 150 ode: 
geringes Ackerland, wenige Gärten, und Wiefen. 

Lidherz, mähr. Liderjowice ‚zur Herrfchaft Dat: 
ſchitz gehäriges Dorf von 45 Häufern,, 53 Gamilien , 282 
565 See⸗ 
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Seelen, mit einer Kirche, eine Meile ſuͤbweſtwerts vor 
Datſchitz gelegen, hat bey 700 Joche geringes Ackerland, 
viele Wieſen, Hutweiden, und Waldung. Nach dem Wenzl 
bon Mareyz gelangte Liderzowitz an dem Gerzzich 
Dobrowodsky von Roſtein, und dieſer verkaufte es 
ums J. 1536 mit der Veſte Urbantſch vom Wolf Kra— 
girz vom Kreig zu Datfchis. Damal hatte es eine 

Pfarr, | 
Lipina, zum Gute Meſericjko gehoͤriges Zins Dorf 
von 8 Häufern, 8 Familien, 46 Seelen. 

Lipnik, zum Gure Marquaretz, und mit dieſem 
sur Derrfhaft Datſchitz gehöriges Dorf von 22 Häufern, 
167 Seelen, zwey Stunden nordweſtwerts von Datſchitz 
gelegen, hat bey 200 Joche geringes Ackerland, und zim⸗ 
liche Wieſen. Hier iſt ein Mayerhof. Im J.1 531 ge⸗ 
hoͤrte dieſes Dorf der Ludmilla von Olbramitz, Ge⸗ 
mahlin des Johann Horziczky von Horäiz, und Schwe⸗ 
ſter des Johann Lechwitzky von Zafträizl 

Lipolz, oder Luͤipoletz, zur Herrfchaft Datſchitz 
gehoͤriger Markt mit einer Pfarr, eine Meile weſtwerts von- 
Datſchitz gelegen, zähle 62 Häufer , 62 Familien, 337 
Seelen , hat bey 440 Joche geringes Ackerland ‚viele Wie- 
fen, und Hutweiden, auch etwas Waldung. Im J. 1480 
gehoͤrte Luipoletz dem Hinek von Waldftein- Brtni⸗ 
czky; und vor ihm befaß es die Machna von Butfch. 

Lowietin, zur Herrſchaft Teltfch gehöriges Dorf 
von 34 Häufern, 250 Seelen, mit einer Kirche, eine 
Stunde weftwerts von Triefch gelegen, bat bey 240 Jos 
che geringes Ackerland, nebſt etwas Wieſen, und Hole 
gung. 

Luipoletz, fiche: Lipolz. N 

Lutſchen, mähr. Laucjky, zudem iglaner Stadt: 
gemeingitern gehörige Dorf von 26 Häufern, 30 $a: 
milien, 167 Seelen ‚ ’seifchen Iglau und Triefch gelegen, 

hat 
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hat bey 300 Joche mittelmäßiges Ackerland ‚gimliche Wire 
fen, und Dutweiden, auch viele Waldung, 


M. 


Maly, oder Malinz, zur Herrſchaft Pirnig ge: 
höriged Dorf von 21 Häufern, 30 Familien, 152 Sees 
ien, nächft Pirnig nordöftlich gelegen, hat bey 300 Joche 
mittelmaͤßiges Ackerland, auch etwas Gaͤrten, Wieſen, und 
Waldung. Im J. 1234 kam dieſes Dorf mit Pirnitz 
und anderen Oriſchaften an dag Kloſter Tiſchnowitz, und 
hieß in der Schänfungs Urkunde: Umalega 

Maueſchowitz, zur Herrſchaft Datſchitz gehoͤri⸗ 
ges Dorf von 13 Haͤuſern, 14 Familien, 77 Seelen, 
eine Meile oſtwerts von Datſchitz gelegen, hat bey 250 
Joche geringes Aderland , etwas Wieſen, Hutweide, und 
Waldung. Hier iſt ein Mayerhof; die dabey geweſene 
Schaͤferey aber ift im J. 1790 faßirt worden. 

Marquarek, Dorf mit einem ehemaligen Ritters 
fig , einem Mayerhof, einer im J. 1786 neuerrichteten Los 
tapleney, und einer 30 Samilien enthaltende Judengemein⸗ 
de, zwey Stunden weſtwerts von Datſchitz gelegen ; zählt 
47 Däufer, 67 Samilten, 331 Seelen, und befigt bey 
320 Joche geringe® Ackerland, nebft etwas Wiefen, und 
Waldung. Es ift mit den dazu gehörigen Dörfern Her: 
manig und Lipmif ein befonderes Gut von 743 Lah⸗ 
nen, 744 fl. obrigkeitlicher Schaͤtzung, nunmehr aber ſchon 
ſeit umgefehr einem Jahrhundert der Herrſchaft Datſchitz 
einverleibet. Das Schloß allhier brannte im. 1777 ab, 
und ſeitdeme iſt es zu einer Beamten Wohnung zugerichtet 
worden. Mar quaretz hinterließ mit mehr anderen Ort⸗ 
ſchaften der Wenzl Mareyz feinen Enkeln von Offecj+ 
an. Yin 3. 1537 beſaß es mie Ober : Radikom ber 
Georg Cjeland von Palowitz, Amtmann zu Teltſch, 
nach feiner Gemahlin Eliſſta vom Oflecjan; er muſte 
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es aber im J. 1539 dem Ulrich von Oſſecjan as- 
retten, welcher mit feinem Geſchwiſter - auch Lexnitz, 
Kadolz, Oberfeld, Proſty, und halb Woleſchna 
dazu beſaß. Im J. 1553 beſaß es mit Groß - Senis 
Fau die Johanna von Offecjan, umd ihr Gemahl 
der damalige Koͤnigliche Kammer-Prokurator Arkleb 
Hodiegowsky von Hodiegowa und nah bie- 
ſem im. 1558, und noh 1593, Johann der älte- 
re Hodiegowsky don SHodiegowa. Im %. 1682 
hielt e8 der Gottfried vom Walldorf; nach ihme ein 
Her von Wertema; dieſem folgte der in Freyherrn⸗ 
Stand erhobene Sohn Wertema von Adlersberg; 
und endlich kaufte es der Graf Franz Anton bon 
Berka zur Herrfchaft Datfchig an. 
Marquartig, zur Herrfchaft Pirnitz gehsriges 
Dorf von 16 Haͤuſern, 23 Familien, 126 Seelen, 
zwey Stunden weſtwerts von. Trebitfch gelegen, bat bey 
300 Joche geringes Ackerland , viele Gärten und Wiefen, 
Marquartig, zur Herrſchaft Teltſch gehsriges 
Dorf von 47 Häufern, 333 Familien, nahe oſtwerts 
bey Altreufch gelegen, hat bey 680 Joche mittelmäßiges 
Aderland, viele Gärten, auch gute Wiefen, und Hutwei— 
ben. Im J, 1460 gehörte es dem Franz von Libawy. 
Marſchow, Dorf von 15 Häufern, 24 amilis 
en, 121 Seelen, mit einem ehemaligen Nitterfig, eine 
Stunde ſuͤdwerts von Stubdein gelegen , bat bey Ko Jo⸗ 
che geringes Ackerland, etwas Wiefen , Hutweide, auch) 
Holzung, und iſt fir fich eim befondered, doch laͤngſt der 
Herrſchaft Datfchig einverleibtes Gut von 23 Lahnen, 
151 fl. obrigfeitlicher Schägung. Im 9. 1799 wurden 
aus dem bier gervefenen Mayerhof feche Zinswohnungen 
hergeſtellet, und die dazu gehörige Grunde an Untertha⸗ 
nen verpachtet. Im J. 1553 Fam dieſes Dorf mit 
Klein » Senifau und einem Antheil an Marquaretz, 
an bie Ludmilla vom Petrowitz. Später im 16ten- 
» Fahr: 


5 
* 
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Jahrhuudert gehsete Marſchow dem ritterlihen Ge- 
ſchlecht Hodiegowsky von Hodiegowa. Zwiſchen 
dem Jahren 1650 und 1660 beſaß es der Adam 
Oſtrowsky von Skalka auf Boͤhmiſch-Woleſch⸗ 
na, deſſen Tochter und Erbin Maria Polexina ſich 
im J. 1650 mit den Johann Almann von Alm: 
ftein vermäple hatte. Im 3. 1667 komt ihr Cohn 
Ernft Amann von Almftein ſchon als Befiger bei⸗ 
der Güter feines mütterlihen Grosvaters vor. In den 
erftien Fahren des igigen Jahrhunderts gehörte Mat: 
fchau mit den Gütern Wolfchan und Groß - Jeni- 
fau den Anton Franz von Deblin, und von dieſem 
Eaufte fie im J. 1722 alle zufammen um 36500 fl. ber 
Graf Wenzel Albert von Wuͤrben zur Herrſchaft 
Datſchitz m. 1 
Martinis, zur Herrſchaft Groß - Meferitich 
gehötiges Dorf von 28 Häufern, 190 Seelen, eine hal⸗ 
de Etunde norboftiwerts von Meferitfch gelegen, bat bey 
390 Joche geringes Ackerland, und etwas Wiefen. 
Mayred, Dorf von 32 Häufern, 36 Familien, 
204 Seelen, mit einen Kleinen Schloge und Mayerhof, 
eine halbe Stunde ſuͤdweſtwerts von Zlabings an ber 
öfterreichifchen Gränze gelegen, bat bey «260 Jodie mit⸗ 
telmäßiges Ackerland, gute Gärten , Wiefen, aud) etwas 
Holzung ; und ift für fi ein befonderes Gut von 22% 
Lahnen, 477 fl. obrigkeitliche Schägung. In älteren 
böhmifchen Urkunden heißer diefes Dorf Mareyj, und 
es gab dem ritterlichen Geflecht vom Mareyz den Nas 
men , welches mehrere Güter im dieſer Gegend befaß, 
aber in der Perfon des NBenzel von Mareyz, ſchon 
ums 9. 1530 ausftarb. Marey} gehörte darauf im 
. 3. 1562 dem. Bohuflam von Mecjig, und im J. 
2571 hielt ein Antheil der Getrjich von Riecjitz, das 
übrige aber gehörte zum Gute Slabaten. Im 3. 1642 
‚erfapfte diefes Gut vom Peter don Kral um 9000 fl. 
ber 
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‚der Jakob von Zinnenburg. Nach dieſem erbre «4 
ums J. 1670 der Sohn Johann von Zinnenburg; 
und von dieſem kaufte ed im J. 1688 um 24000 fl. der 
Graf Otto Rudolph von Schaumburg. . Bon die- 
fem faufte es im 3. 1693 der Johann Rudolph von 
Goldenitein um 18300 fl.; von bdiefem in J 1702 
der Johann Georg Haufpersfy vun Fanal um 
23000 fl ; von diefem im 9. 1713 der Marimilian 
Freyherr Zeletzky von Potfchenig um 16:00 fi; 
von bdiefem im J. 1714 ber Johann Rndolph Ko: 
menek von Engelöhaufen um 18000 fl.3 nnd von 
diefem im J. 1717 der Mathias Heinrich Bus von 
Polsberg aud um 18000 fi. Des letzteren männliche 
Nachkommenſchaft befaß es darauf, big fie ed vor wenie 
gen Jahren um 22000fl. einen Freyheren von Mas 
drowsky verfaufte, und von dieſem kaufte es erfi im J. 
1793 um 30000 fl, ein Herr von Rupp. 
Meſericjko, Dorf von 38 Häufern, 51 Familiz 
m, 293 Seelen, mit einem alten Schloß und Mayer 
hof, drey Meilen oftwerts von Iglau gelegen, hat bey 
230 Joche geringes Ackerland , viele Gärten, und Hut⸗ 
meiden, auch etwas Waldung, und ift mit ben darzu 
gehörigen Dörfern: Jamny, Lipina, Regens, Rib— 
ny, und Wiejnitz ein befonderes Gut von 1843 Labs 
nen, 1509 fl. obrigfeitliher Schägung. Einft gehörte 
Mefericäko dem ehemaligen Kiofter zu Trebitfch zu ſei⸗ 
ner Probftey Wolein, dieſes verpfändete baffelbe -aber 
im ıs5ten Jahrhundert für 60 Schocde Grofchen dem 
Herrn Wilhelm von Pernftein, welcher nad ber 
Zeit auch alle Übrige Güter dieſes Stieftes an ſich brach⸗ 
te. Im v6ten Jahrhundert kamen die großen Beſitzun⸗ 
gen der Herren bon Pernftein durch Verkauf im ver 
ſchiedene Hände, und das Dorf Meſericzko gehörte 
darauf zum Gute Wolein, mit dem es im $. ı 557 
| dur 
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durch Kauf an die Brüder Maphael und Johann 
Chrauftensfy von Malowar gelangte. Im Jahr 
1582 war es von Wolein fchon abgetrennt, und ge: 
hörte dem Georg Prjepisfy von Richemburg ; im 
J. 1602 dem Johann Oeßetzky, und zur Zeit der 
mäbrifchen Rebellion dem Hinek Gruͤn von Sturzen- 
berg. Nun wurde e8 von der faiferlihen Kammer als 
verfallen eingezogen, und Anfangs zwar einem Schmil: 
auer von Schmilau für 2000 Thaler mährifh vers 
kauft, bald darauf aber dem Iglauer Jeſuiten Kollegium 
geſchaͤnkt, welches das ganze Gut bie zu des Ordens 
Aufhebung beſeßen hat. Seit dem gehoͤrt es zum Stu⸗ 
dieufond. Es iſt im Ganzen auf 44000fl. geſchaͤtzet; 
und ige iſt das herrſchaftliche Amt deſſelben im Dorfe 
Jamny beſindlich 

Meſericzko⸗Ober, zur Herrſchaft Teltſch ge— 
hoͤriges Dorf von 27 Haͤuſern, 173 Seelen, drey 
Stunden weſtwerts von Teltſch gelegen, hat bey 150 
Joche mittelmaͤßiges Ackerland, wenige Wieſen, und et- 
was Waldung. 


Mejeritic = Gruß, mähr Mezirsice (gleichſam 


Mezirzeko, das Heift deuefh: Zwiſchen Fluͤßen) eine 
mit Mauern umgebene Stadt von 364 chriſtlichen, 32 
juͤdiſchen Häufern, 2515 chrifilichen 888 jüdifchen Sees 
Ien, mit einer Pfarr, zugleich Landdechandey, worzu dag 


Patronatrecht dem ollmüger Erzbifhof von der Zeit an - 


zuſtehet, ald Graf Peter von Ugarte die Herrfchaft 
Meferitich erfauft hat. Seit einigen Jahren befindet 
fi) im diefer Stadt das von Iglau hieher übertragene 
Königliche Kreisamt des iglauer Kreifes; und feit dem 
nunmehr die neugebaute Poft-und Kommerzialftraße von 
Bruͤnn hierdurch über Iglau nach Prag angelege, und 
iu Stand gebracht. ift, auch eine Poſtſtation. Das Kreis: 
ame ſoll doch eben ige wieder nah Iglau Uberſetzet 


werden, 
Vaͤchſt 
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Nächft an der Stadt auf einer Anhöhe ſtehet das 
nach altem Geſchmacke gebaute, aber wohl eingerichtete 
herrſchaftliche Schloß. Zu demfelben gehören, nebft der 
Stadt, noch der Marke Radoftin, die Karaitral Dir: 
fer: Balin, Bory, Brörzegez, Ober: und Unter⸗ 
Herimanig, Hrbow, Jabloniow, Kniezomes, 
Kozlow, Kraſnowes, Lawicita, Lhoty, Marti: 
nitz, Moſſtieſſt, Pawlow, ——— Unter⸗ 
Ratzlawitz, Rohy, Rudikau, Ober = und Neu— 
Teletzkau, Woſlawitz, Woflawicäfa, Woſowa, 
Wolſchy, Wien, Franko-Zhorzetz, Znietin, U - 
heile an Uhrzinow und Wottin, und die Zinsdoͤrfer 
Nezmierz, Schwarzenau, Zahradiſſt, Zaſeka, 
und Zawieſt; die ganze eigentliche Herrſchaft Groß— 
Meſe ritſch aber beträgt 712% Lahnen, 11585 fl. ob⸗ 
rigkeitliche Schaͤtzung, und enthaͤlt an unterthaͤnigen mit— 
telmaͤßigen und geringen Ackerland bey 6000 Joche. Seit 
dem Jahr 1729 ift dem biefigen Amte auch nod das 
aus neun Dörfern beftehende befondere, unter obigen 
Drefchaften = Verzeichniß nicht mitbegriffene Gut 8h rg 
einverleibet. 

Die Stadt Groß Meferitfch Nege 6 Meilen nord⸗ 
weſtwerts von Brünn, und vier Meilen oflwertd von 
Iglau, an dem Fleinen Waffer Oſlawa; worein ſich une 
terhalb der von Nadoftin kommende, oftroertd vorüber 
fliegende Bach ergieffet. Cie befigt für fih bey 850 
Joche geringes Ackerland , nebft vielen Gärten, und Wier 
fen, auch) etwas Waldung. Ihre Lage ift zwifchen Bers 
gen in einem engen Thale, und fo, wie jene der ganzen 
Herrfchaft , auch des bderfelben einverleibten Gutes Zhurj, 
ganz gebirgig, und deffentwegen vielen ſchaͤdlichen Uiber— 
fhwemmungen unterworfen. In der Gegend der Etadt 
werben in vorgedachten Baͤchen allerley Edelgeſteine, in⸗ 
ſonderheit viele ſchoͤne Topaſe gefunden. 

Der 


= (gr) = 


Der älteren, mündlich aufbewahrten , fpäter ſchrift⸗ 
lich angemerften Sage nach , foll das hiefige Schloß ſchon 
vor der chriftlichen Zeitrechnung, zur Zeit des Marfos 
mannen Königs Marobud, unter dem Namen: Mar: 
burg , geftanden, darauf zwar eingegangen, aber von 
den Rönig der Slaven Samo wieder aufgebauet, und 
Samehrad , das it Sampsburg , genennet, erſt eiz 
nige Zeit hernach bey berfelben die Stadt angelegt wor⸗ 


den, diefe fobann allzeit ein Luſtſitz der alten flawifche 


— 


maͤhriſchen Koͤnige geweſen, unter dieſen auch Koͤnig 
Hormidor hier geſtorben ſeyn. 

Gewiß iſt es, daß die Stadt ſchon alt iſt, und 
ihren Namen von ihrer Lage zwiſchen zween Fluͤßen, in 
maͤhriſcher Sprache: Mezirzeky, erhalten habe, wor⸗ 
aus nach und nach das heutige Meſeritſch entſtanden 
iſt. In aͤlteren Zeiten war ſie viel wichtiger und groͤſſer, 
auch mit ſtarken Mauern, guten Bollwerken und Graben 
umgeben, die itzt ſchon meiſtens eingeriſſen, oder von ſich 
ſelbſt verfallen ſind. Die noch itzt fortdaurende Benen⸗ 
nung verſchiedener Gaͤßen und Gegenden der Stadt, als: 
Neuſtadt, Oberſtadt, Unterſtadt, Kleinſeite, 
Karlow, Bezdiekow, Burg, und Vorburg, zeu⸗ 
gen von ihrem ehemaligen Umfange und Anſehen. Vor⸗ 
mals genoß fie, nebft mehreren anderen Gerechtfamen und 
Befreyungen,, auch das Recht Bier zu brauen, und ſowohl 
in der Stadt als in den umhergelegenen Dörfern auszu— 
fhänfen; auch in der Stadt und den Vorftädten Wein 
und Brandwein zu fhänfen: und fie fand noch um bie 
Mitte des 10ten Jahrhunderts nur gleichfam unter dem 
Schutze ihrer Grundherren ; denn König Ferdinand I 
beftättigte derfelben alle diefe Nechte und Freyheiten noch 
im J. 1548. Da fich aber um biefe Zeit, oder bald 
darauf, die meiften Bürger und Innwohner bdemen ind 
Land eingefchlichenen neuen Glaubens : Meinungen erga= 
ben, diefen nach der Zeit die Grundherren auch felbit bey: 

Topogr. v. Mäbr. III. Thl. Ji fie⸗ 


x 
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fielen, welchem Beyſpiele denn auch die umliegenden Doͤr⸗ 
fer folgten; fo wurde hernach gegen die Stadt auch här- 
fer verfahren, und fie verlohr mit ihren vorherigen Ge— 
rechtſamen und Privilegien, auch ihren ehemaligen Wohl: 
ftand, 
Die bekannten merkwuͤrdigeren Ereigniße dieſer Etat 
find folgende: Im J. 1468 fam das hungarifche Kriegs⸗ 
volk Königs Mathias hieher, raubte den Ort erfi aus, 
und fteckte ihn endlid mit Feuer an, wodurch er (dag 


‚Schloß und die Pfarrfirhe ausgenommen) faſt ganz in 


die Afche fiel. In ben Jahren 1528 und 1829 wurde 
das hieſige Rathhaus von Grund auf neu erbauet. Ums 
Jahr 1565 fielen die meiften biefigen Inwohner vom als 
ten Fatholifchen Glauben ab, und wurden bier Worte: 
diener ber neuen Lehren eingeführet,, benen erft wieder im 
J. 1597 ein Eatholifcher Pfarrer folgte. Zu Ende bed 


Jahrs 1620, nad) dem auf dem weißen Berg bey Prag 


erfochtenen Siege, kamen die dem Kaifer zum Beyſtand 
gervefene Pohlen auf ihrem Heimzuge hieher, und pläns 
berten nicht nur die Stadt, fondern auch bie meiften um: 
bergelegene Dörfer aus. Im Sommer des Jahrs 1622 
wuͤthete hier eine töbtlihe Seuche, woran fehr viele Leu— 
te ftarben. Im J. 1643 kamen die Edjweben zum erften= 
mal hieher, und plinderten nicht nur das Schloß, die 


Kirche, und das Rathhaus aus, fondern veräbten auch 


an ben armen Inwohnern allerley Gewalt uud Muthwil⸗ 
In. Im Frühling des Jahre 1645 ruͤckte diefer Feind 
zum zweytenmal bier ein, und blieb den ganzen Commer 
über in der Stadt, welche dadurch fehr hart mitgenont- 
men wurde. Im J. 1646 farben hier in der Stadt 
allein über taufend Menfchen an der Pe. Im J. 1660 
fiel von einem unverſehens entfiandenen Brand bag Rath⸗ 
haus nebft sehen Bürgershäufern in bie Afche. Am Iten 
Deumonats im 3. 1663 richtete eine gäbe, ungewoͤhlich 
| - ſtar⸗ 
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ftarfe Uiberſchwemmung fehr großen Schaden in ber Stadt 
an, und viele Meufchen , nebft noch mehreren Vieh, kam 
daben ums Leben. Noch daffelbe Fahr fam ein Haufen 
der im offenen Rande herumftreifenden Tuͤrken und Tatarn 
big in die Gegend diefer Stade, und verheerte alles, 
soo er hin gelangen Eonnte. Im J. 1696 zuͤndete ein 
Donnerftreih den Pfarrfirchthurn an, under brannte ab. 
Im J. 1706 richtete eine groffe Wafferflut abermal un: 
gemeinen Schaden an, und eilf Menfchen giengen dabey 
zu Grund. Im J. 1723 brannten, nebft dem Schloße 
und dem Rathhaus, 102 Bürgerhäufer ab. Im Hors 
nung des Jahres 1742 famen bie feindlich ind Land ein» 
gedrungene Sachſen, und im April bie in Böhmen her⸗ 
ausziehende Preußen hieher, und von beyden erlitt bie Stadt 
mancherley Drangfale, | 

Die Befiger der Stadt, des Scloßes, und des 
Gebietes Gros » Meferitfch, fo viel man ihrer ange- 
ben kann, waren im ızten und zu Anfung des 14ten 
Jahrhunderts die Tempelheren. Wann nicht unmittelbar, 
doch bald nach diefen, war es an dad mächtige Herren . 
Gefhleht von Lomnig gefommen, umd die daffelbe be— 
figende Linie führte davon fhon um die Mitte des 14ten 
Jahrhunderts den Beynamen: Mefericzfy ; auch führe 
bie Stadt das ihr von ihren Grundherrn verlichene Wappen 
dieſes Haufes noch in threm heutigen Inſiegel. Die 
legten Befiger von Groß: Meferitich aus diefem Ge⸗ 
ſchlechte waren: Johann Wenzl Meſericzky bon 
Lomnitz, fo im Y. 1515 flarb, und Heinrich von 
Lomnitz, der noch im J. 1526 als Herr auf Grofs 
Meferitfch vorfommt. *) Nach diefem hielt es der Mi: 

Ya Iota 





*) Zruge vorhandener Urkunden beſaß Meſeritſch im J. 1424 
der Wenzl von Rrawarz; und im J. 1459 der Johann von 
Pern⸗ 
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lota don Krawargz, und nad) dieſem beſaßen es! die 
Bruͤder Johann und Veit von Chlebo, worauf es 
an den Herrn Johann von Pernſtein kam, nad) def: 
fen Tod es feinem Sohne Wratiſlaw zu Theil wurde. 
Bon diefem faufte e8 ums J. 1552 ber böhmifche Vi— 
zekanzler Herr Sigmund. Helt von Kement, welcher 
im J. 1564. farb. Nach deffen Tod führtefeine zweyte 


Gemahlin und nachgeblicbene Wirtib Alena Meſericz ⸗ 


ta vom Lommig (welche hernach nochmal den Herrn 
Wenzl von Berfa zur Ehe nahm, und Befigerin der 
Güter Budiſchau, Offowa, und Neu = Aefely 
war) die Bormundfchaft über ihren, und ihres erften 
Gemahls einzigen Sohn Wladiflam Delt von Ke⸗ 
ment, und beförderte während .derfelben ſowohl in ber 
Stadt, ald in denen zur Herrfchaft gehörigen Dörfern 
bie Einführung der neuen Glaubenslehre, der fie felbft 
auch zugethban war. Gebachter Mladiflam Helt von 
Kement übernahm zwar darauf die. Derrfchaft in eigene 
Verwaltung, aber ftarb bald ohne Leibes- Erben, und 
Meferitfch fiel an feine Schweiter Sufana Helt von 
Kement, melde erft an Herrn Heinrich von Wald- 
ftein auf Sadef. und nach deffen Tod an Herrn Zden, 
fo Berka von Duba und Lippa vermäßlet tar. 
Diefe war mit ihrem zweyten Gemahl ber Fatholifchen 
Religion, treu. geblieben , führte fie wieder in ber Stadt 
* und ob der Herrfchaft ein, beftellte hier auch im J. 1597 
abermal einen fatholifchen Pfarrer. Ihr folgte im Bes - 
fig von Gros-Meſeritſch der: Sohn zweyter Ehe 
Herr Ladiflam von Berfa Obriklandfämmerer in Maͤh⸗ 
ren; 


Pernftein ; gegen den der Bohufch von Lomnig darauf Anfprü: 
che machte. Und fpäter im izten Zahrhundert hielt die hieſtge 
Burg der Profop von Studene. Wahrfcheinlich aber waren fle 
alle nur Pfandinhaber diefer Stadt und Burg. 


NT 


ven ; diefem Herr Heinrich von Berka, diefem Herr 
Menzel von Berka dieſem noch ein Ladiſlaw von 
Berka, und diefem zwiſchen den Jahren 1640 und 
1650 Frau Anna Maria gebohene Gräfin von Ber: 
fa zu Duba und Lippa, vermäglte Gräfin von Khi- 
fel *) Von diefer erfaufte ums J. 1660 die Stadt und 
Herrfchaft Groß - Meferitic) doch ohne die derfelben 
ige einverleibte Guter Madoftin und Zhor ) un 80000 fl. 
der Graf Rudolph von Kaunig Obriftlandrichter in 
Mähren , und fein Sohn Ferdinand Graf von Raus 
niß verfaufte e8 im J. 1676 um 139500 fl. dem Gras 
fen Peter von Ugarte. Diefem folgte im Befig ber 
Sohn Arnold Franz, und diefer hinterließ es feinen 
Söhnen Johann Nepomuk, und Franz Grafen von 
Ugarte, welche diefe Herrfchaft ums Jahr 1735 , Thon 
famt den ißt derfelben einverleibten Guͤtern Radoſtin 
und Zhorz, um 623800fl. dem Herzog Leopold von 
Holſtein⸗Wieſenburg verkauften. Diefer ſtarb im 3. 
1744 und Meferitfch fiel, in der Erbabtheilung auf 
492000fl. gefchäßt, an feine Tochter Maria Eleonora 
Karolina vermählte Herzoginn von Quaſtalla; diefe 
aber hinterlied es ihrer Schwefter- Tochter Eleonora 
Gabriela gebohrnen Fuͤrſtin von Dettingen: Spiel: 
berg , die an ven Fuͤrſten Karl von Lichtenftein auf 
Kromau vermähler war, und ed noch itzt befißt. 

Mierjin; fiche. Wolein. 2 

Milikau, mähr. Milkow, zur Herrſchaft Deutſch⸗ 
Rudoletz gehoͤriges Dorf von 14 Haͤuſern, 21 Fami- 

Ji 3 lien 





*) Während dieſer Zeit, als, wie oben angefuͤhret iſt, das 
gräfliche Gefchlecht von Berka in ununterbrochenen Biſitz der 
Herrſchaft Groß-Meſeritſch beftellet mar, kommt doch auch 
Here Ladiſlaw von Schleinig auf Höfting, in Urkunden von 
Jahr 1610, ald Herr auf Meſeritſch an der Oſlawa war, muf 
alfo auch einem Antheil daran im Beſitz gebabt haben. 
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lien, 102 Seelen, eine Stunde nordwerts von Wolein 
gelegen, hat bey 100 Joche mittelmaͤßiges Aderland, 
etwas Wieſen, Hutweiden, und Waldung. 

Miſching, -zu den iglauer Stadtgemeinguͤtern ges 
böriges Dorf von 23 Häufern, 36 Familien, 178 See: 
len, eine Meile nordoftwerts von Iglau an ber boͤhmi⸗ 
ſchen Gränze gelegen, hat bey 550 Joche geringes Acker⸗ 
Land, viele Wiefen und Hutweiden, auch etwas Waldung, 

Miſlau, diefes Namens befinden fich drey Dörfer, 
alte zur Herrſchaft Teltſch gehoͤrig, und nur durch ver⸗ 
ſchiedene Beynahmen unter ſchieden; nämlich) > 

Kir) - Miflau, mitten zwifchen beyben anderen , 
eine Stunde roefifüdiwerts von Teltſch gelegen, zähle 35 
Höufer, 148 Seelen; hat eine neuerrichtete Pfarr, und 
beſitzt bey 400 Joche mittelmäßiges Ackerland, etwas Gär- 
ten Wiefen, „Hutweiben , und Waldung. Hier war ſchon 
ehemals im J. 1557 eine Pfarren. 

Ober: Miflau, eine hakde Stunde: zwiſchen Weſten 
und Suͤden von Teltſch gelegen, zähle 27 Haͤuſer, ıgE 
Seelen, bat bey 26% Joche geringes Aderland, ziemli⸗ 
che Wieſen, auch etwas Waldung. 

Klein-Miſlau, eine Meile ſuͤdwerts von Teltſch 
gelegen, bat 12 Haͤuſer, 86 Seelen, bey 180 Joche 
geringes Ackerland, viele Wieſen, und etwas Waldung. 

Miſliborz, zur Herrſchaft Teltſch gehoͤriges Dorf 
von 43 Haͤuſern, 288 Seelen, eine Stunde nordoſtwerts 
von Teltſch gelegen, hat. bey 670 Joche mittelmaͤßiges 
Ackerland, gute Gärten ,; viele Wiefen, auch Hutweiden, 
und Waldung, 

Miſlotitz, zum Gute Kirchwidern gehoͤriges Dorf 
von 27 Haͤuſern, 31 Familien, 177 Seelen, eine Meis 
fe weſtſuͤdwerts von Telefch gelegen, beſitzt bey 270 Jor 
che geringes Ackerland , etwas Wiesland, Hutmeiden und 
Waldung. Bey dieſem Dorfe find gute en 

> ifs 
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Mitteldorf, maͤhr. Proſtrzedniwes, zu den ig: 
lauer Stadtgemeingütern gehoͤriges Dorf von 13 Häufern, 
23 Familien, 127 Seelen, zwey Meilen ſaͤdwerts von 
Iglau, nahe bey Stannern gelegen, bat bey 360 Joche 
mittelmäßiges Ackerland, etwas Wieſen, und Wald, nebft 
vielen Hutweiden. ; 

Modes, maͤhr. Matiegowig, zum Gute Böh- 
milch = Rudoleg gehoͤriges Dorf von 43 Häufern ,„ 49 
Familien, 278 Seelen, mit einer Pfarr, zwey Meilen 
weſtwerts von Datſchitz nächft an der böhmifchen Gränze 
gelegen, bat bey 150 Joche geringes Ackerland, und ets 
was Wiefen. = u 

Moſtieſſt zur Herrſchaft Groß⸗ Mejeritich ge⸗ 
hoͤriges Dorf von 33 Haͤuſern, 190 Seelen, mit einer 
Kirche, eine halbe Stunde nordwerts von Meſer itſch 
gelegen, hat bey 180 Joche geringes Ackerland, etwas 
Gaͤrten und Wieſen. | 

Mrakotin, zur Herefchaft Teltſch gehoͤriger Marke 
von 69 Häufern, 500 Sesien, mit einer Pfarr, eine 
Stunde weſtwerts von Teltſch gelegen, bat bey 370 Jo⸗ 
‚che geringes Ackerland, viele Wiefen, und etwas Waldung. 
Richt weit von hier oſtwerts waren ehemals Silberbergiverke. 

Mutiſchen, maͤhr. Mutiſſow, zur Herefchaft Dat⸗ 
ſchitz gehoͤriges Dorf von 38 Haͤuſern, 36 Familien, 
180 Seelen; eine halbe Stunde norboftwertd von Zla- 
bing® gelegen, bat bey 520 Joche geringes Aderland, 
viele Wiefen, auch Waldung,, und Hutweiden. 


N.“ 


Naczimierj, ein itzt unbekanntes ehemaliges Dorf, 
wurde im ısten Jahrhundert vom Kloſter Trebitſch mit 
dem Dorfe Radoftin dem Herrn Wilhelm von Pern- 
ſtein verpfaͤndet. Siehe Nezmierj. 

ig Na: 
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Nadiegow zur Herrſchaft Deutfch- Rudole& ge⸗ 
höriged Dorf von 33 Häufern, 52 Familien, 300 Sees 
Ien, eine Meile nordweſtwerts von Wolein gelegen, hat! 
bey 260 Joche mittelmäßiges Ackerland, etwas Wiefen ‚ 
Hutmeiden, und Walbung, 

Nepomuk, ein auf ber. Herrfchaft Pirnitz im J. 
1756 auf außgerotteten obrigfeitlichen Waldgrund, im 
Gebirge, neu angelegtes Zinsborf von 10 Häufern, 12 
Familien, 60 Seelen. 

Nettin, ein zu dem, mit ber Herrfchaft Groß - 
Meferitich vereinigten Gute Zhors gehöriges Dorf von 
41 Häufern, 380 Seelen, mit einer Pfarr, iſt zroifchen 
Radoſtin und Zhorz gelegen, und befißt bey 320 Joche 
mittelmaͤßiges Ackerland, auch etwas Wieſen. 

Neudorf, maͤhr. Nowawes, zur Herrſchaft Teltſch 
gehoͤriges Dorf von 46 Haͤuſern, 324 Seelen, eine Stuns 
be tweftfübwerts von Batelau gelegen, hat bey 330 Jo- 
che geringes Ackerland. zimlichen Wieswachs, und Waldung. 

Neudorf, mähr. Nowawes, zur Herrſchaft Tre- 
bitfch gehstiges Dorf von 22 Häufern, 24 Familien , 
157 Seelen, eine Meile norbiweftwertd von Trebitſch, 
am linken Ufer der Igla gelegen, hat bey 250 Joche ge⸗ 
ringes Ackerland, und etwas Wiefen. 

Neuhdfen, zur Herrfchafe Trebitfch gehörige Vor- 
ſtadt von 78 Häufern, 116 Familien, 847 Seelen, : 

Neureuſch, maͤhr. Nowargiſſe, ein, zwey Stuns 
den oſtwerts von Teltſch gelegener Markt, und bey dem⸗ 
ſelben ein Manns Kloſter praͤmonſtratenſer Ordens, deſſen 

Kirche zugleich die Pfarrkirche des Ortes iſt, und wobey 
die Pfarr von einem Ordensprieſter verſehen wird. Der 
Flecken Neureuſch iſt wahrſcheinlich erſt nach Stiftung 
des Kloſters nach und nach bey demſelben angebauet wor⸗ 
den 5 zähle ist 137 Haͤuſer, 161 Familien, 854 See⸗ 
len; und befißt bey 900 Joche geringes Ackerland, etwas 
Bieten, Hutweiden, und Waldung, Das Klofter aber 

ſtif⸗ 
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ſtiftete, und erbaute im J. 1211 Herr Marquard von 
Hradek mit feiner Gemahlinn Woyſlawa für Nonnen 
prämonftratenfer Ordens, swelche zuerſt aus dem Kloſter 
Kiritein dahin eingeführee wurden. Diefed Nonnenfüft 
beftand unter ber Aufficht der demfelben zum Worfteher ges 
feßten Ordensproͤpſten, bis in bie erften Jahre des. 1 7ten 
Jahrhunderts. *). Während der Dauer deffelben , fam bey 
einem Einfall der böhmifchen Taboriten im J. 1430 , ihe 
berühmter Anführer Prokop der Groͤſſere mit feinem 
Volke hieher, verjagte die Nonnen famt dem Probſten 
und einigen anderen Ordensprieſtern, und zerfiörte das Klo⸗ 
ſter. Nach einigen Jahren wurde es aber wieder herges 
ſtellet. und von den Nonnen bezogen. **). Unter dem 28ten 
Ji5 er Prob⸗ 





— 





NM) Bon den Pröbften und Vorſtehern biefes Kloſters, ‚if 
nachfiehendes Namens Mergeichniß beffelben übrig: iter Gott⸗ 
fried bis 1278 5 ater Wifimir bis 12905 Zter Otto bis 13003 
ater Martin bie 1311; Ster Bernard_bis 15205 6ter Gerhart 
bis 13305 yter Niklas bis 1345 ; Bter germann bis 13485 oter 
ſenzlin bis 1353; roter Seinrich bis 13555 ııter Hoftiflaw bis 
13635 ı2ter Johann bis 13785 ıztee Martin bis 1389; 14ter 
Priedbor bis 14285 I15ter Andreas bis 1448 5 ı6ter) Michael bis 
1462; ırter Prokop bis 1492; ıBfer Bartholomaͤus bie 15145 
ı9ter JaPob bis 1521; zotee Sigmund bis 1542; zıter Andreas 
II. bis 15555 22ter Michael 1I. bis 15595 Eyrill bis 15615 241er 
Bafpar bis 1570; 25ter Urban bis 15955 aöter Sebaftian wurde 
in 3. 1599 Abt. zu Kloflee Bruch; 27ter Johann Rotelesy bie 
1605 5 28ter Adam Scotus. 

) In einer Urkunde vom Jahr, 1492 kommt Ulrich von 
Maraiz als Beſitzer von Neureuſch vor. Ob er aber den ganz 
jen Ort, etwa vom Klofler verpfändet, innen gehabt habe, oder 
nur Beffger eines Antheils daran geweſen feye? iſt ungewiß. 
Nah ihm hielt die Veſte Lleureufch der Peter Mrakeſch von 
Noſtow; undeim J. 1504 muß fie Barbara, die Tochter des 
Ulrich von Mareyf, dem Johann CFelaud von Palowitz, (wel⸗ 
Her die Johanna von Offecjan, reine Enkelinn des Wenzl von 
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Probſten Namens Adam Scotus (wiſchen den Jahren 
1624 und 1630 ſtarben alle Nonnen an der Peſt aus, 
bis auf die einzige Priorinn Anna Cjirnegiczka von Ka⸗ 
czow. Dieſe wurde ſowohl dem Probſten, als dem Ge- 
neral⸗ Vikar Kaſpar von Queſtenberg Abten zu Stra⸗ 
hof ungehorſam, und wurde in das boͤhmiſche Kloſter 
Chotieſchau verſetzet, hatte aber vorher alle Urkunden 
ihres Stiftes in die Hände weltlicher Leute hinausgegeben, 
die fich mistelft derfelden in den Beſitz der meiften Kloſter⸗ 
güter zu fegen, Mittelfanden. Gedachter Generale Vikar 


* 


brachte aber doch von ſelben die Ortſchaften: Neureuſch, 


Bohufiawis, Wapotitz, Roſiczka, Wilimetz, Wiſt⸗ 
rzenowitz, Wolſchan, Zabifna » Wolefchna zuruͤck 
ans Stift. Dem im J. 1631 verſtorbenen Probſte Adam 
Scotus folgte der 29ten Lauren; Rotzar, welcher bie 
ſes Klofter bey ber Kirche der 5. h. Peter und Paul im J. 
1641 mit pwoͤlf Chorherren prämonftratenfer Ordens bejog, 
unter denen achte aus bem Stifte Obrowig waren, mach⸗ 
te alfo den Anfang des igigen Mannskloſters, und ftarb 
im 3.1649. Ihm folgte der Eugelbert Benatek 
aus dem Stiefte Obrowitz ald Abt, welcher für ſich und 
feine Nachfolger guerft den Gebrauch der Jufel und des 
Stabes erhielt, und im I 1661 ſtarb. Sein Nach- 
folger Mathaͤus Sebaſtaͤus erbaute aus den Ruinen 
der alten, eine gang neue Klofterkfivche , uud war mit ber= 
felben eben fertig worden, als fie im J. 1685 am zoten 
. Chrifimonds, famt dem Klofter, abbraunte, Er farb 
im 5. 1686. Sein Nachfolger Karl Kratochwile, 
. ein Profeß des Stieftes Bruck, fiellte das abgebrann: 
te Kloftergebäude , und bie Kirche nieder ber; wurde aber 
1 5.1698 zum Abten feines Mutterſtieftes Sr ge: 
\ * w h⸗ 
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Mareyzj zur Ehe hatte) abtretten, der dieſes Gut noch im J 
1516 beſaß. 
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waͤhlet. Im J. 1708 waͤhlte das einheimiſche Kapitl 
zum erſtenmal aus feinem eigenen Mittel den Beruard 
Leipold zum Abten. Im J. 1710: bekleidete diefe Wir: 
de fchon der Peter Kredis, welcher im 3. 1724 -fiarb. 
Auf ihn folgte der Nepomuf Auguſtin Wiminko, 
fo im I. 1755 farb, und auf biefen im J. 1756 ber 

Joſeph Pelikan, + 1793. | 
Der Abt diefes Stieftes ift Prälar des Landes. m 
Klofter ift noch ein uralte filber und vergoldet Kreuß 
aufbewahret, worauf die Bildniße der Anfangs genann⸗ 
ten Stiefter deſſelben, zu ſehen ſind. Zu dieſem Kloſter 
gehören die drey Pfarreyen zu Neureuſch, Altreuſch, 
und Kraſonitz. Die Stieftsguͤter beſtehen in den Dre: 
fchaften: Neureuſch, Bohuſlawitz, Hungerleiden, 
Roſecz, Roficjta = Panensfa, Sedlatitz, Wol- 
(han, Wilimes, MWiftrejenowig, Wapowitz, 
Meifferengel, und Zabifna » Wolefchna. Sie be. 
tragen zufammen 2144 Lahnen, 2993fl. obrigfeitliche 
Schägung ; und zählen 419 Häufer, 481 Yamilien, 

2626. Seelen *). Fan 
Neuſtieft-Klein, mähe. Mala Gerefwe, zu 
den iglauer Stadtgemeingätern gehörige Dorf von 20 
Häufern, 28 Familien, 164 Seelen; eine Meile füb- 
| | ' werts ' 








*) Aus Urkunden Bann von dem ehemaligen Nonnenttofter 
nachfolgendes angemerket werden. Jm 3. 1480 unter der Ab: 
tißin Katharina, gehbrten demfelben die Dörfer Wiczonitz, Maſt⸗ 
nif, Brafonig, und 6 Lahnen in Butfh. Im 3. 1500 mach: 
te die Prior nn Urſula Anfprüce auf Antheile an Chotiabuditz, 
und Budifchfowig. Im J. 1518 war bier Probft der Chriäoph 
Peugar von Rrigenfchlag@melcher oben in ber aus dem Annal : 
Preemonfttat gezohenen Folgordnung ausgelaffen if. Im J. 
2535 war Abtifin Anne. Im J. 1561 kaufte die Priorinn Ans 
na das Dorf, Millimerfch zum Klofter an. 
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werts von Iglau gelegen, hat bey 530 Joche mittelmaͤ⸗ 
ßiges Ackerland, auch ziemliche Wieſen, Hutweiden, und 
Holzung. Im J. 1573 gehoͤrte Neu⸗-Czerekwe dem 
Heinrich Donat von Gros-Polom. 

Newcjele, zur Herrſchaft Teltſch gehsriges Dorf 
von So Haͤuſern, 310 Seelen, zwey Stunden norboft- 
werts von Teltſch gelegen, hat bey 410 Joche geringes 
Ackerland, gute Gärten , mistelmößigen Wieswachs, und 
etwas Holzung. 

Mezmiers, beſtehet aus is Zuͤnshaͤuſern 11 
Seelen, und gehöre zur Herrſchaft Gros⸗Meſeritſch. 
Wahrfcheinlich Hand am diefer Stelle ehemals ein Älteres 
Dorf diefed Namens, welches im 3. 1417 die Elifffa 
bon Nezmierz beſaß. Es mag auch wohl eben das 
oben unter dem Namen Nacjimer; vorkommende Drt 
feyn. 

Niemtſchitz⸗ Ober, Dorf mit einem alten Ritter> 
fig, zwey Meilen fildreftwerts von Teltſch gelegen; zählt 
30 Häufer, 38 Familien, 213 Seelen; befißt bey 
300 Joche geringes Ackerland, etwas Wiefen, Hutwei⸗ 
den, und Waldung, und ift mit ben dazugehörigen Doͤr⸗ 
fern Radlig, und MWalterfchlag ein befondered Gut 
von 1035 Lahnen 518fl. obrigkeitlicher Schägung, aber 
ſchon feit Anfang diefed Jahrhunderts mit dee ‚Derrfchaft 
Datſchitz vereiniger. 

Niemtfchig.: Unter, zur Herrſchaft Datſchitz 
gehöriges Dorf von 53 Häufern, 60 Familien ,.316 
Seelen, mit einem alten Ritterfig und Maperhof , eine 
halbe Stunde norbmweftwerts von Datfchig gelegen; bat 
bey.:480 Joche mittelmäßiged Ackerland ,: etwas Wiefen, 
Hutweiden, und Holjung. Hier befinden fich mehrere 


gute Steinbruͤche. A 
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Oberfeld, maͤhr. Hornipole, zur Herrfchaft 
Teltſch gehoͤriges Dorf von 25 Haͤuſern, 180 Seelen, 
eine halbe Stunde nordwerts von Studein gelegen, hat 
bey 150 Joche geringes Ackerland, etwas Wiefen, Hut: 
weiden, und Waldung. Ehemals war Oberfeld mit eis 
nigen zugehörigen Dörfern ein befonderes Gut, Ums J. 
1520 binterlieh der Menzel von Mareyz das Schloß 
und Dorf Oberfeld mie den Dörfern Lexnitz, and Mar: 
quareß und Antheilen an Boͤhmiſch-Rudoletz und 
MWolefchna , feinem Enft Ulrich Oſeczansky von 
Oſeczan, welcher diefes Gut noh im J. 1554 befaß. 

Dbergaß , zu den iglauer Stadtgemeinguͤtern 
gehöriges Dorf von 9 Häufern, 10 Familien, 86 See: 
len, eine halbe Stunde weſtwerts von Iglau, an der boͤh⸗ 
mifchen Gränge gelegen, hat bey 400 Joche ziemlich gu⸗ 
tes Ackerland, auch gutes Wiesland, und Hutweiden. 

Oelhuͤtten, ſiehe Lhota. 

Okraſchowitz, zur Herrſchaft Trebitſch gehoͤriges 
Dorf von 10 Haͤuſern, 16 Familien, go Seelen, mit 
einem Mayerhof, bey dem ſich ehemals ein Nitterfiß be— 
fand, eine Meile von Trebitfch zroifchen Süden und Oſten 
gelegen; hat bey 70 Joche mittelmäßiges Ackerland. Dies 
fe8 Dorf war einft ein befonderes Gut, und öfters unter 
zwey oder mehrere umterfchtedene Befiger getheilet. In 
Urkunden fommen als Inhaber des Gutes Okraſcho— 
wi vor: im J. 1492 ber Marquard von Kralo- 
wiß; in den Jahren 1522 und 1527 der Heinrich 
Hroc von Poſchna; zwifcen den Jahren 18538 und 
und 1860 der Adam Okraſchowsty von Wiſſko— 
wetz, der auch das Dorf Pozdiatek dazu beſaß, und 
Herr Gjenef Kuna von Kunfladt; mac letzterem 
aber im J. 1567 feine Söhne Smil und ———— 

u⸗ 
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Funa von Kunſtadt. Hernach beſaß ein Antheil am 
Okraſchowitz der Ctibor von Pohnan, welchen Herr 
‚Smil Oſowsky von Dubrawitz im J. 1593 um 
3090 Thaler maͤhriſch zur Herrſchaft Trebitfch anfauf: 
fe. Nebſt diefem Pohnanifchen Antheil gehörte aber 
auch noch ein anderer im 3. 1591 dem Johann Hay- 
da von Borjiß. Diefen befag im J. 1600 der Adam 
Hayda von Borjiß; und Barbara Hayda von 
Borsi brachte folhen ihrem Gemahl Wilhelm bon 
Khynaſt zu, der ihn noch im J. 1632 innen hatte, 
Nicht lang hernach wurde bderfelbe aber ebenfalls zu Tre⸗ 
bitſch angefauft. 

Okrjeſchitz, zur Herrſchaft Trebitſch gehsriges 
Dorf von 23 Haͤuſern, 32 Familien, 19> Seelen, ei⸗ 
ne Stunde weſtnordwerts von Treditfh gelegen, hat bey 
2859 Yoche geringes Adkerland, gute Gärten, und viele 
Wiefen. Eine halbe Stunde davon liege der Mayerhof 

Wartemberg. 
Okrziſko, Dorf mit einem alten Kitterfig, einem 
Mayerhof, und einer Kirche, zwey Stunden nordweſt⸗ 
werts von Trebitfch gelegen, zähle 60 Häufer, 69 Far 
milien, 359 Seelen ; befigt bey 223 Joche mittelmäßi- 
ges Ackerland nebſt etwas Wiefen, und war ehemalß ein 
befonderes Gut von 243 ahnen. Es iſt aber ſchon feit 
vorigem Jahrhundert mit dem Gute Pokogowitz verei- 
niget; beträgt ſamt diefem 1226fl. obrigkeitliche Schd- 
Kung ; und beide find feit dem J. 1751 der Herrſchaft 
Pirnig einverleibee. Im J. 1530 gehörte Okrjisko 
nie dem Dorfe Hoferjig dem Johann, und im J. 1533 
dem Hermann bon Hrochow, welcher diefes Gut 
feinen Bridern Johann und Georg nachließ, die auch 
Oſtupowitz befaßen. In den Jahren 1560 und 1576 
gehörte Okrjiſkto dem Johann Herin? von Slaup: 
na; im J. 5620 bem Johann Rechenderg von 
Zieletig, Nach eigen Jahren kam Ofrjiffo * den 
g⸗ 
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fgfauer Kreis Komißaͤr Jakob von Leweſe, welcher 
auch Pokogowitz dazu beſaß, und im J. 1648 nebſt 
‘feiner Gemahlin Eva Roſina gebohrnen Huͤbl von 
Trautenau, ſtarb. Nach ihm hielt dieſes Gut der Id⸗ 
hann Wilhelm vom Leweſe, deſſen Name, ſamt dem 
feiner Gemahlin Eliſabeth gebohrnen von Hornega 
und der Jahrzahl 1673, auf dem biefigen Kirhthurm 
in Stein ausgehauen , zu fehen ift. Diefe feine Gemab- 
lin und Erbin vermäßltefich nochmal an einen Freyherrn 
von Wieinif, und von ihren Erben faufte die vereinig- 
te Siter Okrzisko und Pokogowitz im J. 1706 um 
26000fl. der Norbert Leopold von Hoch. Philipp 
Ignatz vom Hoc) verkaufte diefe Güter im I. 1743 
um 59500fl. dem Karl Joſeph Herzmansky von 
Heldenherz ; und von biefem faufte fie der Graf Vin⸗ 
eiquerrg Thomas von Eollalto im J. 17517 um 
81600fl. zur Herrfchaft Pirni an. 

Opatow, zur Herrfchaft Pirnig geboͤriger Markt 
mit einer Pfarr, und einem Mayerhof, eine Meile ſuͤd— 
werts von Pirnig gelegen , zaͤhlt 123 Häufer, 175 Fa— 
-milien», 900 &eelen, und befißt bey 680 Joche mittel: 
mäßiges Ackerland , etwas Gärten, mehrere Wiefen, auch 
Walbung. In dem hier vorüber fließenden Bade Prt- 
nicäfa wurde vor den hußitifchen Unruhen viel Golbfand 
ausgewafchen ; und bie in bem nahe gelegenen Walde und 
Thale noch it fennbare Ruinen zeigen an, daß ber Ort 
ehemals viel größer, und mehr bemohnet geweſen fenn 
miffe. Im J. 1086 hatte König Mratiflam dieſes 
Opatow, damal noch ein Dorf, dem boͤhmiſchen Klo— 
fir Opatowitz geſchaͤnkt. Im J. 1464 mar es auch 
noch Dorf, und beſaß daran ein Antheil die Anna von 
Kuty, das uͤbrige aber gehörte fhon zu Pirnik. In 
der Gegend dieſes Fleckens follen dormals die länaft ein- 
gegangene Dirfer Jeniſchow, Martienig, Gror- 


und Klein» Petrumkn gefanden fepn. 5 
Or⸗ 


— > 


Orjechau, zur Herrſchaft Teltſch gehoͤriges Dorf 
don 18 Haͤu ſern, 102 Seelen, zwey Stunden norboft: 
werts von Telefch gelegen, hat bey 130 Joche geringes 
Aderland , etwas Wiefen, und Waldung, nebft vielen 
Hutweiden. | 

Oſſawa, fihe: Woſſawa. 

Offlawitz, ſiehe: Woſſlawitz. 

ttendorf, zu den iglauer Stadtgemeinguͤtern 
gehoͤriges Zinsdorf von 24 Huͤuſern, 29 Familien, 164 


Seelen. u 
| 9, Ä 


Pachtamuͤhl, ſtehe, Freyholzmuͤhl. 

Palupin, Dorf mit einem Ritterſitz und Mayer⸗ 
hof, eine Stunde weſtwerts von Studein an der boͤhmi— 
fchen Gränze gelegen, zähle 26 Häufer, 42 Familien ; 
197 Seelen; Hat eine im J. 1786 meurerichtere Lokal: 
kaplaney, beſitzt bey Too Joche geringes Ackerland nebft 
etwas Wiefen, und Hutiweiden z und iſt für fih ein be⸗ 
fondere8 Gut von 141 Lahnen, 129 fl. obrigfeitlicher 
Schaͤtzung. Zur Zeit der mäÄhrifchen Rebellion gebörte 
biefed Gut dem Dans von Ratkowetz; und es follte 
Eonfigzirt werden, Weil aber der Beſitzer katholiſch wur: 
be, fo ward er begnädiget, und e8 blieb ihm belaffen. 
Um den Anfang diefes Jahrhunderts gehörte es dem Adam 
Heinrich Almann von Almitein.. Von deffen Erz 
ben kaufte ed im 3. 1725 um 7800fl der Franz Ig⸗ 
nas Daflauer von Haſlau. Deffen Erb Johann 
Wenzl Daflauer verkaufte es ums J. 1750 dem Gott: 
fried Gerhard von Rofenthal für 7000fl. und von 
feiner Erbin Therejia Anna von Nofenthal erfaufte 
es im J. 1783 um 11390fl. der igige Befiger Franz 
Kolb von Loͤwengrimm mit feiner Gemaplin. 

rs . Pant: 
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Pautſchen-Groß, maͤhr. Welky Picin, ver 
Herrſchaft Teltſch einverieibtes, dem Teltſcher Spital ge⸗ 
hoͤriges Dorf von 24 Haͤuſern, 150 Seelen, eine Mei— 
le füdmwertd von Teltſch gelegen, hat bey 260 Joche ges 
ringes Ackerland, etwas Wiefen, Hutweide, und Wal- 
bung. 
-  Pantichen » Klein, mähr. Maly Piczin, zur 
Herrſchaft Datfchig gehoͤriges Dorf von 23 Häufern, 
33 Familien, 167 Seelen, eine halbe Stunde oſtnord⸗ 
werts von Datſchitz, nahe bey vorigem gelegen, hat 
bey 540 Joche geringes Ackerlad, etwas Wieſen, und 
Waldung. 
Paſtreich, maͤhr. Hradiſek, zur Herrſchaft Dat- 
ſchitz gehoͤriges Dorf von 19 Haͤuſern, 22 Familien, 
120 Seelen, eine halbe Stunde oſtſuͤbwerts von Dat: 
fchig gelegen, hat bey 310 Joche geringed Ackerland, 
etwas Wiefen, Hutweiden und Waldung. 

Pawlina oder Pawlinow, zum Gute Zhorj, 
und mit diefem zur Herrſchaft Groß = Meferitich ges 
böriges Dorf von 27 Häufern, 250 Seelen, zwey Stuns 
den weſtwerts von Großmeſeritſch gelegen, hat bey 200 
Joche mittelmaͤßiges Ackerland, und etwas Wieſen. 

Pawlow, zur Herrſchaft Groß - Meferitid) ge 
böriged Dorf von 50 Häufern, 375 Seelen, mit einer 
Kirche, eine halbe Stunde füdweftwertd von Radoſtin geles 
gen , bat bey 300 Joche geringes Ackerland, und etwas 
Wiefen, 

rn fiehe : Bailenz. 

ied, ſiehe: Bochdalow. 

Petrowitz, Dorf von 15 Haͤuſern, 18 Familie 
en, 92 Seelen, mit einem Mayerhof, eine halbe Stun⸗ 
de oftfüdmertd von Groß: Meferitfch gelegen, hat 
bey 60 Joche geringes Ackerland, und ift fir fih ein 
befonderes Gut von 33 Lahnen 76fl. obrigkeitlicher Schäs 
Kung , der Großmeferitfcher Pfarrey gehörig. 

Topoge, v. Mähr. III, Thl. Kk Pe⸗ 
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Petrowitz, zur Herrſchaft Pirmig gehoͤriges Dorf 
von 45 Häufern, 55 Gamilien, 290 Seelen, mit einem 
Maperhof, eine Meile nordweflwerts von Trebitſch am 
rechten Ufer der Igla gelegen, bat bey 370 Joche gerin⸗ 
ges Aderland , und ziemlichen Wieswachs. 

Petrowitz, zum Gute Puklitz gehoͤriges Dorf von 
10 Häufern,, 10 Familien, 50 Seelen, mit einer Kirche, 
iſt zwiſchen Puklig und Wiefe an der Igla gelegen; bat 
nur einige obrigfeitliche Zuͤnsgrinde. 

Petruwky, zur Stade Trebitfch gehoͤriges Dorf 
von 24 Häufern, 29 Familien, 161 Seelen, eine Mei: 
le oftfüdmwerts von Trebitfch gelegen, hat bey 180 Joche 
geringes Ackerland, und wenige Wiefen. 

Petichen, der Herrfchaft Teltſch einverleibtes, 
mittelbar aber der Stadt Zlabings gehdriges Dorf von 
48 Häufern, 49 Gamilien, 254 Seelen, mit einem 
Mayerhof, zwiſchen Datſchitz und Zlabings gelegen, hat 
bey 630 Joche geringes Ackerland und jiemligen Wie: 
wachs. | | 
Pfaffenfchlag , ein ehemaliges Dorf, war eine 
Stunde von Zlabings an der böhmifchen Gränze gelegen. 
Der Plag wo es fand, und aud) die dazu gehörigen 
Gründe, find zu Wald angewachfen. Noch igt find die— 
fe Gründe in Lahnen eingetheilt 5 heißen: Pfaffenſchlag, 
und gehören einigen Bürgern zu Zlabings, welde in 
Anſehung diefer Gründe, fir ſich, eine befondere Ges 
meinde zu Zlabings ausmachen. 

Pirnig, maͤhr. Brtnice, ein Städtchen mit ei— 
‚ner Pfarr, drey Kicchen, und einem großen Schlöße, 
zwey Meilen oſtſuͤdwerts von Iglau am Waſſer Brtnicj⸗ 
ka gelegen. Dabey befindet ſich eine Judengemeinde. 
Der ganze Dre zählt 288 Häufer 499. Familien, 2295 
Seelen; darunter find 66 jüdifhe Familien, und 314 
Seelen mitbegriffen; und an Gründen beſitzt derfelbe bey 
1000 Joche mittelmägiges Ackerland, viele Gärten , und 

Wie: 
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Wieſen. Die Herrſchaft Pirnitz beftcher (ohne bie int 
J. 175L dazu angefaufte, dem biefigen Amte einverleib> 
te Gäter Okrzisko und Pokogowitz) in dem Staͤdt⸗ 
hen Pirnig, den Märkten Altreufc und Opatow, 
und den Dörfern: Ober - Bitweichig, Branzlofen , 
Brodeze, Chliſtow, Ejibow, Haflig, Deraltig, 
Hrotow , Hwiezdonowitz, Kniezitz, Komarvwig; 
Kralohow, Lhota, Maleiz, Marquartis, Res 
pomuf, Neu» Pirnig, Petrowig, Prednik, Prif: 
nit, Prjemielkau, Priibiflawis, Radonin, Richs 
low, Ruprenz, Schafchomes, Unter: Smrcj- 
ny, Strzizow, und Wiska, und beträgt 12025 
gahnen, 10839 fl. obrigfeitlihe Schaͤtzung. Alle diefe 
Ortſchaften zufammen aber zählen 1394 Häufer 1987 
Familien, 10292 Seelen. | | 
Das biefige Schloß iſt eine uralte weitläufige Burg, - 
die (einer mündlich aufbewahrten,, aber nirgendiwoher ers 
swiefenen Sage nach) fhon im Keen Jahrhundert angelegt 
worden feyn ſoll. Unter andern vielen Gemächern ders 
felben , worinn eine groffe Zahl ſchoͤner Gemählde za fins 
ben ift, befinden fih darinn auch zwey groffe Säle, it 
deren einem die Einzige der Kaifer Ferdinand 11, Fer- 
dinand III, Leopold I, Joſeph I, und Karl VL, 
mit ihren Gemahlinen in die biefige Burg (welche bier 
alle zu unterfchiedenen Zeiten von derfelben Beſitzern dert 
Grafen von Collalto bewirthet wurden) in dem andern 
aber das ganze Geſchlecht der Grafen von Collalto von 
ıoten Jahrhundert angefangen, bis zum Jahr 1769 in 
mehr ald 200 Porträts, gut abgefchildere zu fehn find. 
In dem Städtchen Pirnig erbaute der damalige 
Grundherr Hinek von Waldftein im Jahr 1588 eine 
neue Kirche; und beftellte bey bderfelben einen evangelis 
fchen Miniſter. Zu diefer dem h. Matthäus gemweibs 
ten Kirche, ſtiftete der machherige Befiger Graf Moin: 
bafd von Collalto im Zube 1687 ein Klöfter Eee 
| f2 a 
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aner Drbend , welches feine nachgeblicbene Wittwe Po- 
lexina Blanca gebehrne Gräfin von Thurn erft im 
Fahr 1644 vollfommen zu Stand brachte. Es lebten 
in biefem Kofler gemeiniglih 13 Mönche, groͤßtentheils 
von der Sammlung ; es wurde aber im Jahr 1784 
aufgehoben ; das Gebaͤude jedoch dem Grafen Collalto, 
als Stiftern berfelben, Überlaffen. Im Jahre 17:5 wil> 
thete in dieſer Gegend die Peſt, woran allein in dem Städt 
hen Pirnitz uber 500 Menfchen dahin farben Diefer 
Seuche wegen wurde damal die hier. burchgegangene Poſt⸗ 
ſtraſſe, aus Oeſtereich über Iglau und Boͤhmen, ſamt 
der Poſtſtation von bier nach Stannern uͤberſetzt, wo fie 
fih noch befinde. Im J. 1760 am 14ten Juny ent 
ſtand in dem herrſchaftlichen Braͤuhauſe ein groſſer Brand, 
welcher nebſt dem Schloße, und bey 40 obrigkeitlichen 
Wirthſchafts/ und Zuͤnsgebaͤuden, auch 133 buͤrgerliche 
und 26 juͤdiſche Häufer verzehrte. Die Pfarrkirche iſt 
ein neues ſchoͤnes Gebaͤude, und nebſt dieſer iſt im Orte 
noch ein anderes neugebautes Kirchel mit drey Altaͤren, 
unter dem Titl Mariahilf befindlich. 

Der Dre Pirnig mar ſchon im ıztem Jahrhun⸗ 
dert ein Städtchen, und wurde im Jahr 1234 nebft der 
Stade Iglau, und mehreren umbergelegenen Dörfern 
(darunter namenelih: Piftau, Smrejny, Oelbüt- 
ten, Ruprenz, Malenz, Branzlofen, Ciihom , 
Haflis , Prednig) *) dem damal neu gefticfteten Klo: 
fter Tiſchnowitz geſchaͤnket, welches doch alle diefe Gu— 
ter im Jahr 1240 wieder König Wenzeln gegen andere 

‚Drt: 





*) In dieſer Schänfungs Urkunde heißet Pirnig: Pridnidhe ; 
die übrige oben verzeichnete Dörfer aber werden genennet: Be: 
flow, Smrchnow, Legota , Ugrinowich, Umalega, Branchowes 
Tzichow, Zaflvebr, und Prefeka. 
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Ortſchaften abtrat. Einige Zeit hernach kam Pirnitz 
an ben Tempelherrn Orden. Zu Aufang des ı5ten Jahre 
hunderts ‚gehörte es fehon mit einem umbergelegenen Ger 
biete einem Herrn von Waldftein, welcher davon den 
Beynamen Brtnicäfy führte, den auch feine Nachkom⸗ 
menfchaft (um fid) von den übrigen Zweigch des ausge: 
breiten Waldfteinifchen Geſchlechtes zu unterfchei den) 
beftäntig beibehalten hat. Hinek von Waldſtein, aud) 
zubenanne Wranowskyh, hatte zur Gemahlin Sophi⸗ 
en von Kunftadt, farb im 3. 1470, und , hinterließ 
Pirnig feinem Sohne auth Hinek genannt. Deffen mit 
Dorothea von Trezka erzeugte Soͤhne Burian und 
Zdenek, beſaßen Pirnitz gemeinſchaftlich ſchon im J. 
1495, und noch 1505. Burian, der jüngere von 
beiden lebte noch im 3. 1528, und hinterlies Pirnig 
dem mit dee Katharina von Ludanig erzeugten Soh— 
ne Zdemef. Diefem folgte fein, mit der Anna, eie 
ner Tochter des Dbriftenfanzlers Wolf Kragitz bon 
Kraigh, im J. 1545 erzeugte Sohn Hinek, welcher 
auch dad Schlog Roſtein beſaß. Diefer ftarb im J. 
1596 ohne mit feiner Gemahlin Katharina Zagimacz 
von Kunftadt einen Erben erzeugt zu haben; und hins 
terließ Pirnig dem Zdenfo Brtniczky von Wald: 
ſtein, einigem Sohne feine® vorher verftorbenen Brus 
ders Heinrich. Diefer Zdenko harte ſchon nad) feinem 
Bater, bie Guͤter Budwitz und Eadef im Befig: 
nahm aber an der im J. 1619 ausgebrochenen Rebellion 
Autheil, und vetlohr diefermegen alle feine Guͤter. Pir⸗ 
nig wurde von "der Faiferlihen Kammer fum 111000 
Thaler mährifch deim Gerteralen Grafen Rombald XII 
von Collalto Fäuflich überlaffen , welcher dieſe, und bie 
. ben damal angefaufte, angränzende Herrſchaft Deutich- 

Rudoletz in feinem im J. 1630 errichteten Teſtament, 
in einem Majorat feines Hauſes erhob, und. baffelbe im 
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3. 1631 feinem Sohne Claudius III hinterlies 
fer farb im 3. 1661. Und da fein einziger Soh 
bald (entweder kurz vor oder gleih nach ihm) eben⸗ 
falls mit Tod abgegangen war 5 fo folgte.dem Claudius 
Lil, fein Bruder Graf Anton Franz, deffen Abfterben 
im , 1696 erfolgte. Bon feinen Söhnen aus der drit- 
ten Ehe, war der jüngfte fchon im J. 2692 geftorben , 
und der Ältere folgte ihm im J. A Der ältefke aus 
der zweyten Ehe, Graf Leopold Mombald, 
hatte das Majorat zwar nach dem * angetreten, 
Fam aber im J. 1707 in einem ampf mit dem 
Grafen Auguftin Joachim von — J— 
Leben, ohne einen Leibeserben zu —— Das 
Majorat fiel darauf an des Grafen 
Bruders ‚des Grafen Peter Rolands I von Colk 
altv Enfel Anton Rombald, älteren. Sohn des Gras 
fen Vinciguerra V von Collalto. Ihm folgte erft 
fein Älterer Sohn Graf ag VI, und: diefem 
der Bruder Franz IT welcher im Jr’ 16 gebohren war. 
Beide. diefe Brüder waren verehliget, „aber ohne 
Leibeserben ab; und das Majorat —— von 
einer in Italien blühenden Linie dieſes Geſchlechts abſtam⸗ 
menden Grafen Vinciguerra Thomas son Colalto, 
welcher im J. 1751 die Guter Okrgi —* 
gowitz zur Herrſchaft Pirnitz, im J. 
die Herrſchaft Ungarſchitz mit dem Gute Piſl 
faufte; und alle feine Befigungen feinem Gohue 
ließ, der fte big zum laufenden Jahre Penn Nach fer 
nem itzt, abermal unbeerbt , erfolgten ‚trat 
nunmehr der naͤchſt verwandte Graf — 
alto an. {oh Er ——— 
Klein - Pirnitz, zut Herefchaft 
Dorf von 32 Häufern, 41 Familien, 222 Seelen, eine 
halbe Stunde weſtwerts von Opatow gelegen, = bey 
| | 289 

















— (519) — ‘ 


280 Joche mittelmäßiges Ackerland , und zimlichen Wies⸗ 
wachs. Nicht weit von dieſem Dorf liege der einzelne 
Mayerhof Zhorzetz. In diefer Gegend fol das längft 
eingegangene Dorf Stancgitz gelegen geweſen fen, mel 
ches dag Klofter Daleſchitz ſchon im 3. 1501 als eine 
Dedung denen Brüdern Wenzl und Marfiv von Wol⸗ 
firzow verfauft hat. 

Neu ⸗ Pirnitz, mähr. Chalupky, ein auf der 
Herrſchaft Pirnitz vor mehreren Jahren auf obrigkeitlis 
chen Grund angelegtes Zinsdorf von 11 Häufern, 13 
Familien, go Seelen, eine Stunde oſtſuͤdwerts von 
Pirnig, an der ehemaligen Pofiftraße gegen. \ 

Sangen- Pirnis, mähr. Dlauha⸗-Brtnice, zu 
den .iglauer Stabtgemeingätern gehörige Dorf ven 77 
Häufern, 84 Samilien, 456 Seelen, eine Stunde ſuͤd⸗ 
werts von Stannern , an der Poftftraße gelegen , hat bey 
850 Joche geringes Aderland, und etwas Wieswachs. 
Ein Antheil an biefem Dorf gehörte im J. 1447 ber 
Margareth von Wolfirzow; und im J. 1480 auch 
noch 1533. dem Eraſmus von Wolfiriow. Eine 
Hälfte aber befaß die Stadt Iglau fon im J. 1534, 
und dieſe hat fie von einem Dobrowodsfy von Do- 
browoda gekauft. 

Piſtau, zu den iglauer Stadtgemeinguͤtern gehoͤ⸗ 
riges, eine halbe Stunde ſuͤdweſtwerts von Iglau gelege⸗ 
ned Dorf von ao Haͤuſern, 21 Familien, 148 See⸗ 
len; bat bey 549 Joche ziemlich gutes Ackerland, nebft 
etwas Wiefen und Hutmweiden. Der biefige Mayerhof 
wurde vor einigen. Jahren an firken Anſiedler vertheilt. 

Pocjauczow, zur Herrſchaft Trebitich gehoͤriges, 
eine halbe Meile nordwerts von Trebitſch gelegenes Dorf 
von 18 Haͤuſern, 24 Familien, 149 Seelen; bat bey 
220 Joche geringes Aderland , nebft etwas Wiefen, ımd 
Waldung. 
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Pohorzilfy, zum Gute Zhor; gehörige, mir 
Diefem der Herrſchaft Gros⸗ Meſeritſch einnerleibtes 
Dorf von 4 Häufern, 43 Seelen, hat bey 50 Joche 
geringes Ackerland, 

- Pofogowig, Dorf von 15 Häufern, 19 Fami⸗ 
lin, 119 Geelen, mit einem Mayerhof, zwey Meilen 
oſtſuͤdwerts von Pirnig gelegen, hat bey 190 Joche ges 
ringes Ackerland, etwas Gärten, und Wieſen, und war 
ehemals ein befonderes Gut; fam aber ſchon vor der Mitte 
des vorigen Jahrhunderts an das nahe angelegene Gut 
Okrzisko, mit dem es im %. 1751 zur Herrſchaft 
Pirnitz angekauft, und derſelben eimverleibet wurde. 
Dieſes Dorf war eines der erſten Stiftsguͤter des im J. 
1190 geſtifteten Kloſters Bruck bey Znaym, wurde aber 
von dieſem ums J. 1540 dem Wenzl Chrauſtensky 
von Malowar verkauft. 

Popelin, Dorf von 74 Haͤuſern, 112 Familien, 
428 Seelen, mit einem alten Ritterſitz, und Mayerhof, 
auch einer im J. 1785 neuerbauten Kirche, und neuer⸗ 
richteten Lokalkaplaney, eine Meile nordweſtwerts von 
Studein, an der boͤmiſchen Graͤnze gelegen; beſitzt bey 
360 Joche geringes Ackerland, gute Wieſen, Hutweiden, 
und Waldung; und iſt fuͤr ſich ein beſonderes Gut von 4 
Lahnen, 344 fl. obrigkeitlicher Schaͤtzung. Es gehörte 
dem Kollegium des aufgehobenen Jeſuiten Ordens in Boͤh⸗ 
men; wurde aber vom maͤhriſchen Studienfond dem boͤh⸗ 
miſchen um 24500 fl. abgeloͤſet, und iſt nunmehr ſeit 
drey Jahren dem Franz Gallina als Erbpaͤchter fuͤr 
einen jaͤhrlichen Zinns von 1225 fl. überlaffen. Es be⸗ 
findet ſich hier auch ein mineralifched Gefundbad, Im J. 
- 1493 trat Gindrzich von Woyflamwig das halbe Dorf 
ae mit halb Woleſchna, feiner Schweſter Of: 
N ab. | 


Popig, zu den iglauer Stadtgemeingiitern gehoͤri⸗ 
ges Dorf von 18 Haͤuſern, 32 Familien, 140 Seelen, 
| wi⸗ 
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jroifchen Iglau und Trieſch gelegen, hat bey 240 Joche 
mittelmaͤßiges Ackerland ; wenige Wiefen , Hutweiden, 
und Holzung. — — 
Porenz, mähr. Boranow, zu den iglauer Stadt⸗ 
gemeinguͤtern gehoͤriges Dorf von 15 Häufern, 17 Fa⸗ 
milien, 108 Seelen, bey zwey Stunden: fübwerts von 
Iglau an der Poftfiraffe gelegen, hat bey 230 Joche 
mittelmäßiges Ackerland, wenige Wiefen, Hutweiden, und 
Walduug, | 
Pozdiatef, zur Herrfhafe Zrebitfch gehoͤriges 
Dorf von 19 Häufern, 24 Familien, 148 Seelen, eine 
Stunde ſuͤdoſtwerts von Trebitfch gelegen, hat bey 220 
Joche geringes Ackerland, und etwas Wiesland. Bey 
diefem Dorf befindet fich ein wohleingerichtetes Schwefelz 
* — gehörte dad Dorf zum Gute Okra⸗ 
wiiz. — | 
Praffoleh , oder Praskoles, zur Herrfchaft 
Teltſch gehsriges Dorf son 11 Käufern, 87 Seeien, 
eine Meile weſtwerts von Teltfch gelegen, hat bey Bo 
Joche geringes Ackerland, etwas Gärten, Hutweiden, 
und Waldung. e | j | 
Preding, oder Pröding, mähr. Prjedin, zur 
Herrſchaft Pirnitz gehöriges Dorf von-6o Häufern, 78 
Familien, 426 Seelen , zwifchen Opatow und Scheletau 
au der alten Poftftraffe gelegen ; bat eine nenerrichtete Lo⸗— 
falfaplaney ; beſitzt bey 830 Joche mittelmäßiges Aders 
land, u Gärten, und Wieſen, auch etwas —— 
und aldung. Im J. 1413 beſaß dieſes Dorf der 
Napfel von Priedin, und ſprach es Joſt Hecht von 
Roſſitz als ein Marfgräfliches Gut an. Im J. 1480 
sehörten hier 44 Lahnen, nach dem Niklas Roman , 
dem Pröibif von Milicjin. Ä — 
Prisnik, maͤhr. Prziſek, zur Hertſchaft Pirnitz 
gehoͤriges Dorf mit einem ehemaligen Ritterfitz, einem 
Mayerhof, und einer Kirche, zwiſchen Iglau und Piss 
| Res nis⸗ 
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nig, etwas näher zu legteren, gelegen; zählt 37 Häufer, 
52 Familien, 308 Seelen, und befigt bey 300 Joche 
mittelmäßiges Ackerland , auch gute Wiefen, viele Gärz 
ten, und etwas Waldung. Ehemals befand fich hier ei= 
ne Pfarr, die aber ſchon im 1Öten Jahrhundert eingieng. 
Im J. 1234 war Priſuik mit Pirnig und anderen 
umher gelegenen Dörfern, dem Kloſter Tiſchnowitz ge⸗ 
fhänft worden. Nach ber Zeit war es ein beſonderes 
Gut, und gehörte im I. 1480 der Dorothea vom 
Prjifef; im J. 1565 dem Heinrich Beranek von 
Petrowitz. Noch im ı6ten Jahrhundert fam ed an dag 
Geſchlecht Kräineczey don Ronow. Georg Wolf 
Krzineczky von Ronow befaß «8 zur Zeit der maͤhri⸗ 
fchen Rebellion. fame dem . Gute Krjiianau; hatte an 
dem Aufftande Theil genommen; und verlohr dariiber die⸗ 
ſe feine Befigungen. Priſnik wurde im 3. 1623 um 
10000 Thaler maͤhriſch gefhägt dem Grafen Rombald 
von Collalto zur Herrfchafe Pirnitz verkauft, mit wel⸗ 
eher es feit dem vereiniget iſt. 
Proſty, zur Herrſchaft Teltſch gehoͤriges Dorf 
von 17 Haͤuſern, 132 Seelen, drey Meilen norbieft- 
werts von Teltſch an der boͤhmiſchen Graͤnze gelegen, hat 
bey 160 Joche geringes Ackerland, wenige Wieſen, Hut⸗ 
weiden, und Waldung. Von dieſem Dorfe nannte ſich 
im ı6ten Jahrhundert das ritterliche Geſchlecht Bate⸗ 
lowsky von Proſty; doch gehörte ein Antheil zu Ru⸗ 
Dole5 und Marquaretz. Im 17ten Jahrhundert ges 
börte «8 zu Herren Dubenfy, und- mit diefem fam es 
an bie Herefchafe Teltſch. 
Prjecjkau , zur Herefchaft Gros » Meferitfch 
gehöriges Dorf von 21 Häufern, 154 Seelen, eine Meiz 
le nordwerts von. Trebitfch gelegen, hat bey 160 Joche 
geringes Ackerland, und wenige Wieſen. | 
. Priedwors, zum Gute Wieſe gehöriges Dorf 
von 12 Däufen, 15 Familien, go Seelen, nahe — 
weſt⸗ 
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weſtwerts ben Wiefe gelegen, hat bey 150 Jache gerin- 
ges Ackerland. Re 
Priemielfow, zur Herrſchaft Pirnig gehöriges 
Dorf von 15 Häufern, 20 Familien, 125 Seelen, mit 
\ einem. Mayerhof, eine Meile nordoſtwerts von Pirnig an 
der Igla gelegen, hat bey 160 Joche geringes Ackerland, 
und.etwag Wieswachs. Nahe bey diefem Dorfe find bie 
Ruinen von dem wuͤſten Bergſchloße Rukſtein zu-fchem. 
Prjemielkom gehörte (hen im J. 1494 zu Pirnitz. 
Przibiſlawitz, zur Herrſchaft Pirnitz gehoͤriges 
Dorf von 57 Haͤufern, 74 Familien, 354 Seelen, mit 
einer im J. 1785 nenerrichteten Pfarr, zwiſchen Pirnig 
und Trebitſch und der Igla gelegen ; hat bey 300 Joche 
geringes Ackerland, und wenige Wieſen. In der hieſigen, 
vom Grafen Vinciauerra Thomas von Collalto 
uenerbaugen Kirche, die vorher eine Kommendate von der 
pᷣfarre Heraletz war, ift ein Marienbild, das ehemahls 
wohl von 30000 Wahlfahrtern jährlich beſuchet wurde. 
Im J. 1459 gehoͤrte dieſes Dorf dem Niklas Pe— 
trowsky von Petrowitz; die hieſige Pfarr aber ber 
Kollegiattirche auf dem Petersberg zu Brünn z und dies 
fe Pfarr genoß nicht nur den Zehenden zu Neudorf und 
Schaſchowitz, ſondern fie beſaß auch noch im I. 1498 
als ein Eigenthum; das Dorf Madonin, das bamal 
fhon wuͤſte Dorf Lhota oder Cjertowecz, und einige 
Unterthanen im Orte —— — | 
Pracjow, zur Stadt Trebitſch gehoͤtiges Dorf 
von 16 Häufern, 21 Familien, 140 Seelen, eine hal» 
be Stunde nordweſtwerts von Trebitfch gelegen ; hat bey 
320 Joch mittelmaͤßiges Ackerland, und wenige Wieſen. 
duklitz, Dorf mit einem Schloße und Mayerhof, 
eine Meile von Iglau zroifchen Süden und DOften gelegen ; 
zähle 80 Häufer, 88 Familien, 545 Seelen, bat eine 
aus fünf Familien beftehende Judengemeinde mit einer 
Synageae; beſitzt bey 280 Joche mittelmaͤßiges Acker⸗ 
land, 
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land, viele Gärten, auch Hutweiden, nebft etwas Wie, 
fen; und ift, mit den Dörfern Bradlenz, Jetzlau, 
und Petrowis, ein befondered Gut von 6, Fahnen , 
856 fl. obrigfeitliher Schägung. Im J. 1565 gehörte 
Pullis dem Veit Horder oder Harter von Puklitz. 
Im J. 1692 fomt Salomon run von Sturzen- 
berg als Herr auf Puklitz vor: mag aber wohl nur ein 
Antheil daran gehabt haben; denn zur Zeit ber mährifchen 
Rebellion befaß es wieder ein Weit Horter oder Mor: 
der, welcher an jener Thell genommen hatte; deßhalb zur 
Strafe drey Viertheile feines Vermögens pr, 17000 fl. 
erlegen muſte; das Gut aber behielt, und feiner Nad)- 
kommenſchaft hinterließ. Erft im J. 1673 verkauften es 
die Horderifchen Waiſen um 9151 fi. dem Jakob 
Maruel von Tuͤmmel. Eine diefes Geſchlechts brach: 
te es durch Heurat an einen Herrn bon Waderborn ; 
und nad) dem Franz Joſeph von Waderborn fam 
es im J. 1731 buch Erbſchaft an den Franz Anton 
Grisl von Gridlau. Nach diefem erbte es im X. 
1749 feine nachgebliebene Wittwe Maria Eatbarına 
gebohrne Rifowsfy von Dobresig z die ed im J. 
1770 ihrer Nichte Marımiliana verwittweten Freyin 
von Malowetz nadhlich, Jetzt beſitzt es ihr Sohn 
Johann Freyherr von Malowetz, der es nad ber 
Mutter im Werth von 70000 fl. übernommen bat. Seit 
menigen Jahren iſt im biefigen Schloße eine: öffentliche 
Kapelle zu Abhaltung des Gottes dienſtes eingerichtet. 

Puſtina, zum Gute Zhorz gehoͤriges, mit dieſem 
der Herrſchaft Gros⸗Meſer itſch einverleibtes Dorf von 
19 Haͤuſern, 121 Seelen, eine halbe Stunde ſuͤdwerts 
son Wolein gelegen; hat bey 180 Joche mittelmaͤbiges 
Ackerland, und etwas Wieſen. 
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Raczerowitz, zur Herrſchaft Trebitſch gehoͤriges 
Dorf von 20 Haͤuſern, 26 Familien, 186 Seelen, mit 
einem Mayerhof, eine Meile nordweſtwerts von Trebitſch 
gelegen; bat bey 200 Joche mittelmäßiges Aderland , 
etwas Gärten, Wiefen, Hutmweide, und Waldung. Hier 
war im Mayerhof ehemals ein Kitterfig. | 

Raczlawiß- Ober, zum Gute Fl und mit 
biefem zur Herrfchaft Gros-Meſeritſch gehsriges Dorf 
von 32 Häufern, 242 Eeelen, zwey Etunden weſtwerts 
von Gros. Meferitfch gelegen ; bat bey 870 Joche gerin« 
ges Acerland, und etwas Vieſen. 
| Racılamwik- Unter , zur Herrfchaft Gros-Me⸗ 
feritfch gehoͤriges Dorf von 15 Haͤuſern, 101 Seelen, 
nahe bey vorigen gelegen, bat bey 70 Joche geringes 
Ackerland, 

Raczow, zur Herrfchaft Teltfch gehsriges Dorf 
von 30 Häufern, 241 Seelen, mit einem Mayerhof; 
bat bey 180 Joche geringes Ackerland, gute Wieſen, 
und etwas Waldung. Es iſt eine Meile weſtwerts von 
Trieſch, und eine Stunde ſuͤdwerts von Batelau gelegen. 
Ehemals war e8 ein befonderes Gut, und gehörte im J. 
1586 dem Georg Maczak Czizowsky v. Cjijom; 
im 3. 1602 der Eufanna Czizowska von Ciiom 
und Noftwiß: im I. 1613 aber- den Brüdern Wenzl 
und — a auf. Batelau. ! 

⸗Obek- und Unter, maͤhr. Horny 
und * rn. zum Gute Bökmifch: Ru: 
doletz gehoͤrige zwey Dörfer, beide nordwerts von Mu: 
Doleß an der boͤmiſchen Gränze gelegen. Erſteres hat 
18 Häufer, 20 Familien, 103 Eeelm, und bey 100 
Joche geringes Aderland, nebft etwas Wieswachs: dag 
andere zähle 33 Häufer, 35 Samilien, 178 Seelen, 

| und 
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und befigt bey 150 Joche geringes Ackerland, mit etwas 
Wieswachs. 

Radkau, maͤhr. Radikow, zur Herrſchaft Teltſch 
gehoͤriges Dorf von 33 Häufern, 252 Seelen, mit ei⸗ 
nee neuerrichteten Lofalfaplaney , eine halbe Stunde oſt⸗ 
fübwerts von Telefch gelegen ; hat bey 380 Joche gerins 
ges Ackerland, auch etwas Wiefen, und Waldung. 

Radlig, zum Gute Ober + Niemtichig gehoͤri⸗ 
ged, und mit dieſem der Herrfchaft Datſchitz einverleib- 
te8 Dorf von 41 Häufern, 47 Samilien, 261 Seelen, 
eine Meile nordwerts von Datfchig gelegen; hat bey 
380 Joche geringes Ackerland, etwas Wieſen, Hutwei⸗ 
weiden, und Waldung. 

Radonin, zur Herrſchaft Pirnitz gehoͤriges Dorf 
von 24 Haͤuſern, 33 Familien, 170 Seelen, eine Stun- 
de ſuͤdoſtwerts von Pirnig gelegen; bat bey 170 Joche 
geringed Ackerland, etwas Gärten, und gutes Wies⸗ 
land, Nahe bey diefem Dorf im Walde find die Ruinen 
von einem verfallenen Schloße zu fehen, deſſen Name 
unbekannt if. Im 9. 1447 gehörte diefes Dorf dem 
Drſlaw von Opatow zu Scheletau; im J. 1498 
aber der Pfarr zu Prjibiflawig. — 

Radoſchow, zur Herrſchaft Trebitſch gehoͤriges 
Dorf von 34 Haͤuſern, 41 Familien, 269 Seelen, eine 
Stunde füdwerts von Kamenig gelegen , bat bey 249 
Joche geringes Ackerland, viele Gärten, und MWiefen. 

Radoſtin, zur Herrfchaft Groß - Meferitfch ges 
böriger Marft von 69 Häufern, 499 Seelen, mit einer 
Dfarr, zwey Meilen weſtnordwerts von Meferitfch gele= 
gen; bat bey 310 Joche mittelmäßiges Ackerland ,. auch 
etwas Gärten, und Wieſen. Ehemals gehörte Rado— 
ftin zu den Gütern des Benediktiner Klofterd zu Tre: 
bitfch. Diefes verpfändete e8 aber im der zwenyten Haͤlf⸗ 
te des ı5ten Jahrhunderts, mit dem nun unbefannten 
Dorfe Naczimirj, un 890 Gulden dem Wilhelm dv. 
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Pernſtein. Diefer brachte es nach der Zeit zu feinen 
Beſitzungen; feine Nadffommenfchaft veräußerte es aber 
wieder: und es mar im 16ten Jahrhundert ein Eigene 
thum des ritterlichen Geſchlechtes: Michta von Ra: 
doftin, fo davon den Namen führte, und auch dag na- 
be gelegene Gut Oſtrow befaß. Zur Herrfchaft Groß = 
Meferitfch hat «8 erſt Graf Nudolph vun Kaunitz 
nach bem J. 1660 angefauft. | 

Ranzern, mähr. Rancirzow, zu den iglauer 
Stadtgemeinguͤtern gehoͤriges Dorf von 29 Häufern , 
37 Samilten, 227 Selen, mit einer Pfarr , eine halbe 
Etunde füdwertd von Iglau an der Pofiftraffe gelegen ; 
bat bey 230 Joche mittelmäßiged Acerland, auch etwas 
Wieſen, Hutweide, und Waldung. Der biefige Mayer: 
hof wurde vor einigen Jahren fagirt, und an ſechs Ans 
fieblern verteilt. Im J. 1305 übertrug Marquard 
bon Rancirz das Patronat zu biefiger Pfarr an dag 
öfterreichifche prämonftratenfer Klofter Jeres, welches daß 
felbe aber wieder verlohren bat. Ums %. 1720 wurde 
in der Nähe diefes Dorfes ein Bergwerk zu bauen ange: 
fangen , aber nach einigen Jahren wieder verlaffen. 

Regens, mähr. Rzjehorzow, zum Gute Meſe⸗ 
riczko gehörige Dorf von 57. Häufern, 70 Familien , 
360 Seelen, mit einem Maperhof, zwifhen Groß = Me: 
feriefh und Iglau, weſtwerts von Wolein an der Poft- 
firafie gelegen; bat bey 280 Joche mittelmäßiges Acker: 
land, nebft. vielen Gärten, und Wieſen. Einf gehörte 
dieſes Dorf dem Klofter Trebitſch zu feiner Probften 
Wolein; aber es verpfändete es im ı5ten Jahrhundert 
dem Wilhelm von VPernftein. Im ı5ten und noch 
im ı6ten $ahrhundert nannte fi davon auch das ritter- 
liche Geſchlecht Rzehorzowsky, welches ein Antheil 
daran, und dazu das Dorf Jamny beſaß. Im J. 1557 
gehötte «8 den Erben des Wenzl Ehraufienstn von 
\ ide 
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Malowar, die es mie Wohin und Mefericjko zw 
Deutfch » Rudoles angelauft hatten, Ruin, 
Reiſpitz, mähr. Hrjiſſice, zue Herrſchaft Dat: 
fchiß gehöriged Dorf von 24 Hufen, 43 Familien 
233 Seelen, eine Stunde nordoſtwerts von Datfchig 
gelegen, bat bey 700 Joche geringes Ackerland, und 
bey 290 Joche Wiefen. Im J. 141 1 gehörte es dem 
Peter Huilicjka von Riſſitz. 7 
Retſchitz, maͤhr. Mjecjice Dorf von 60 Haͤu⸗ 
feen , 65 Familien, 353 Seelen, eine Meile von 
Teltſch zwiſchen Süden und Welten gelegen, bat ein 
Schloß mit einem Mayerhof; befige bey 360 Joche ge: 
ringes Ackerland, nebft guten Gärten, und Wieswachs, 
auch etwas Hutweiden und Waldung ; und ift für fihein . 
Gut von 3L5 Lahnen, 397 fl. obrigfeitlicher Schaͤtzung. 
Ein Antheil an diefem Dorf befaß ums %. 1412 ber 
Mareſch von Wolfirjom zu Langenpirnig. Im. 
1480 hielten e8 die Brüder Johann und Wenzl von 
Rjechitz; im 3. 1539 und 1554 der Georg Cje- 
land von Palowitz; und im 3. 1584 deffen Sohn 
Johaun Ejelaud, Zur Zeit der mährifhen Rebellion 
gehoͤrte es dem Joachim von Lipowsky, wurde auf 
890 Thaler maͤhriſch in Werth geſchaͤtzt, und ſollte kon⸗ 
fiszirt werden, Weil aber er Lipowsky Eatholifh wur— 
be, fo blieb eg ihme gegen Erlag der Hälfte des Werths 
am Gelde, belaffen , und noch gegenwaͤrtig befigt es feine 
Nachkommenſchaft. Der Anton don Lipowsky Hat 
es im J. 1792 nach feinem Vater Franz, in der Erb» 
theilung um 28009 fl. angenommen ,ftarb aber im J. 
1793 ber legte Mann feines Geſchlechts. Ein abge: 
theilter Theil dieſes Dorfes, in 17 Häufern beftehend, 
wird auch beſonders Wiska genennet. 
Ribny, zum Gute Meſericzko gehoͤriges Dorf 
von 24 Haͤuſern, 37 Familien, 200 Seelen, zwey 
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Meilen oſtwers von Iglau gelegen, hat bey 330 Joche 
geringes Ackerland , viele Gärten, und Wieſen, aud) etz 
was Waldung. Einft gehörte es dem Klofter Trebitich. 
Diefes verpfändete es aber ums J. 1456 um 8o Gul⸗ 
den dem Habard von Rudoletz; und einige Jahre 
fpäter trat e8 der Johann Wartnow von Rudoleg 
dem Herrn Wilhelm von Pernftein ad. Im 16ten 
Jahrhundert gehörte cd zum Gute Wolein. 

Richlow, zur Herrſchaft Pirnitz gehoͤriges Dorf 
von 7 Haͤuſern, 10 Familien, 55 Seelen, nahe ſuͤd⸗ 
werts bey Pirnitz gelegen, hat bey 90 Joche mittelmaͤßi⸗ 
ges Ackerland. 

Ritirsko, zum Gute Wieſe gehoͤriges Zuͤnsdorf 
von 7 Haͤuſern, 9 Familien, 49 Seelen. 

Rohy, zur Herrſchaft Gros- Meferitid) gehoͤ⸗ 
riges Dorf von 20 Haͤuſern, 143 Seelen, eine Stunde 
fübwertd von Meſeritſch gelegen, hat bey 140 Joche 
geringes Ackerland, wenige Gaͤrten, und etwas Wieſen. 

Roſchitz, zu den iglauer Stadtgemeinguͤttern ger 
hoͤriges Dorf von 19 Haͤuſern, 29 Familien, 122 Ges 
len, bat bey 502 Joche geringe® Ackerland, liegt eine: 
Meile oſtſuͤdwerts von Iglau. | 

MRoſetz, zur Stiftsherrfchaft Neureuſch gehoͤriges 
Dorf von 43 Haͤuſern, 50 Familien, 306 Seelen, 
mit einer Kirche, und einem Mayerhof, eine Stunde 
wordoftwerts von Meureufch gelegen, hat bey 720 Jos 
che geringes Aderland, viele Gärten, und Hutweiden, 
auch guten Wieswachs | 

Roſiczka-Panenska, Dorf don 32 Haͤuſern, 
ZU Bamilien, 191 Seelen, eine Stunde oſtſuͤdwerts von 
Zriefch gelegen, Kat bey 299 Joche mittelmäßiacg Acker⸗ 
fand, nud etwad Wiefen. Don dieſen Dorfe gehsren 14 
Häufer zur Herrfchafe Triefch, 18 Häufer aber zur 
Herrſchaft Meureufh. Im J. 1573 gehörte einer bite 

fer Untheile dem David Udink von Roſſecz. 
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Roſtein, oder Rothſtein, mäpr. Nofftegn auch 
Roſſtin, ein auf der Herrſchaft Teltſch, zwey Stun: 
den noedwerts von Teltfh, im Unifange des herrſchaftli— 
hen Thiergartend gelegenes , altes, dod) noch ist im Bau 
unterhaltenes Bersfhlog. Otto von Rotitein blieb im 
IJ. 1332 in einen Treffen mit den Defterreichern auf dem 
Plage. Sigmund von KRottenftein Herr diefes Schlo— 
ßes, unternahm im J. 1402 von hieraus einen feindli= 
chen Uiberfall auf die Stadt Iglau, wovon dag umſtaͤnd⸗ 
lichere bey dieſer Stadt angeführer if, Umd J. 1500 
gehörte Morftein ven Brüdern Johann und Niklas v. 
Feyerer Cin mährifcher Sprache Fayrarji genannt) Von 
diefen kam es an den Wolf Kragir; von Kraigh, der 
es im J. 1536 mit den Dörfern Cjernifow, Rujenau, 
und Frjefftig im Namen der Adam von Neuhaufis 
fchen Erben, dem Getrzich Dobrowodſky von Do: 
brawoda und deffen Brüdern verfaufte. In der zw 
Hälfte des 16ten Jahrhunderts gehörte e8 dem Hinek d. 
Waldſtein auf Pirnig , deffen Mutter eine Tochter des 
obgedadıten Wolf von Kragirä war. Yu 

Ruckſtein, ſiehe: Rukſteim. W 

Rudikau, zur Herrſchaft Groß-Meſeritſch ‚ger 
hoͤriges Dorf von 42 Haͤuſern, 312 Seelen, mit einer 
Pfarr, zwiſchen Groß- Meferiefh und Trebitfch gelegen ; 
bat bey 250 Joche geringes Ackerland, etwas Gärten, 
und Wiefen. Das Patromatrecht zu biefiger Pfarr fies 
bet dem ollmuͤtzer Erzbifchof zu, feit dem der Graf von 
Usarte die Herrfchaft Groß⸗Meſeritſch erfauft 
bat. Im 3.1459 gehörte diefes Dorf den Johann 
Diujina; im 3. 1497 dem Wawra von Rudifow, 
und feiner Gemahlin Catharina von Narameez. 

Rudoleg » Böhmifch, Dorf von 65 Häufern, 68 
Familien, 364 Seelen, mit einer Pfarr, einem Schloße, 
und Mayerhof, zwey Stunden weſtwerts von Datfchig ges 
legen ; hat bey 300 Joche geringes Ackerland, und viele 
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Wieſen. Dazu gehören noch die Dörfer: Ober und Unter =. 
Radiſch, Laftes, Modes, Stallef , und Stoigen ; 
bag ganze, gebirgig gelegene Gut aber beträgt ı1 £3 Lahr 
nen, 2052 fl. obrigfeitlicher Schaͤtzung; zählt 249 Häus 
fer, 277 Familien, 1424 Seelen ; und begreift an ım= 
terthänigen Gründen bey 1200 Joche geringes Ackerland, 
bey 500 Joche Wiefen,, und bey 200 Joche Waldung. 
Im 3.1417 gehörte Rudoletz dem Ulrich von Ru: 
doletz; im 3. 1490 den Schweftern des Sohann von 
Wranowa, Dorothaa, und Anna von Rudoletz. 
Nah dem Menzl von Mareyj erbte, und befaß es 
noch im J. 1532 feine Tochter Barbara; und ihre Kin- 
der: Ulrich, Margareth, Catharina , und Johan⸗ 
na (von denen lehztere ihren Antheil dem Gemahl Arkleb 
von Hodiegow zubrachte) befaßer im I. 1542 dazu bie 
Dörfer: Marquares, Ober : Radifom ‚ Lernig, Ra» 
dolz, Oberfeld, Profty , mit Antheilen an Wolefchna 
und Lipnitz. Im I. 15658 und no) 1573 hielt Rus 
doletz der Johann Hrditzky von Dodig. Am die 
Mitte des vorigen Jahrhunderts gehörte dieſes Gut einem 
Heren von Pogran. Diefer hinterließ es feiner Wittwe 
und Kindern. Bon diefen überlebte die Toditer Falome , 
vermählte Gräfin von Tekly, alte übrige; und da fie alg 
eine Nichtfatholifche das Gut nicht innhaben durfte, fo 
verkaufte fie es im 3. 1673 um 27000 fl. an bie Ma— 
ria Margareth verwiterere Gräfin von Trautſohn, 
eine gebohrne Freyin von Rappach. Bon dieſer erb- 
te ed der Sohn Johann Leopold Donat Fuͤrſt v. Traut⸗ 
fon, welcher es im J. 1720 feiner Gemahlin Maria 
Thereſia Gräfin von. Meiffenwolf um 60009 fl. fauife 
lich überließ. Nach ihrem, im J 1741 erfolgten Todt, 
verfauften es ihre Kinder und Erben um. 84000. fl. bem 
Franz Alerander Hartl von Hartenberg , welcher 
im J. 1745 auch das nahe gelegene Gut Welking um 
30000 fl. darzu anfauftez und im. 1702 — 
el t 


einigte Guter feiner einzigen, an einen von Stettnerm- 
vermählten Tochter Maria Katharina hinterließ. Die 
fe ſtarb im 3. 1773 , und beide Guter befaßen ihre Kin— 
der bis zum. 1787, da fie der Sohn Franz Allerander 
von Stettnern allein übernahm, und- jedem feiner vier 
Geſchwiſter 16000 fl. hinaus zählte. Jm J. 1790 ka— 
men aber beide Güter zu öffentlichen Berfauf , und als meifts 
bietende erfaufte fie die. Joſepha verwittwete Gräfin von 
Daun gebohrne Gräfinn von Wilcjef um 138000 fl., 
die fie nun befist. Nach einer vor kurzen vorgenommenem 
gerichtlichen Abſchaͤtzung find beide Guter auf 133298 fl. 
Werth angeſchlagen. | 
Rudoletz⸗ Deutfch , Dorf von 42 Haͤuſern, 52 
Familien, 294 Seelen , mit einem alten Schloß und May: - 
erhof, drey Meilen nordoftwerfs von Jglau , an ber böh- 
mifchen Gränze gelegen , hat bey 210 Joche geringes Acker⸗ 
and, und etwas Wieſwachs. Dazu gehören die Märkte 
Bochdalow und Wolein, dann die Dörfer: Arnoleg 
Blisfom, Chlumek, Chrauſtow, Cjerna, Diet- 
Eow Jerſein, Kigow, Milkow, Nadiegow, Stay; 
und Zhorz; die ganze Herrfchaft aber beträgt 485% Lah⸗ 
nen, 4977 fl; obrigfeitlicher Schägung ; zählt 634 Haͤu⸗ 
fer, 88ı Familien, 4836 Seelen; und enthält an un= 
terthänigen Gründen bey 3600 Joche mittelmäßig und gerin⸗ 
ges Ackerland , bey Ko Joche Gärten, bey 700 Joche Wiefen, 
“ und bey 600 Joche Waldungen. Deutſch Rudoles,mit ei⸗ 
nem Fleineren Gebiete alß dag bermalige, gehörte im J. 1495 
dem Johann bon Wranowa. Im J. 1530 hinterließ es 
Etibor von Wranowa; und im J. 1548 befaßes wie⸗ 
ber ein Johann von Wranowa. Im J. 1557 kaufe 
ten bie damalunmändige Brüder Raphael und Johann, 
Chrauſtensky von Malowar die Ortſchaften: Wolein, 
Blisfow, Clumek, Cjerna, Dietfow Jerſein, 
Stay, und Zhorz, mit dem ganzen heutigen Gute Mes 
eriezkto vom Johann Stranegky von Stranef, 
an 
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an ſich und- wahrſcheinlich heſaßen fie ſchon vorher das 
übrige an Deutſch Rubdoletz. In den Jahren 1560 
und 1581 gehoͤrte das ganze Gut den Bruͤdern, Johann 
und Peter Chrauſtensky von Malowar. Im J. 1882 
war das Gut Meſericqko ſchon van Deutich-Rudoleg 
veräußert; und auch einige von den Übrigen Ortſchaften 
waren in andere Haͤnde gekommen. Zur Zeit der maͤhriſchen 
NRebellion beſaß Deutſch⸗Rudoletz, mit dem groͤſten Theil 
der heutigen Herrſchaft dieſes Nahmens, der Dans Ra⸗ 
phael Chrauſtensky von Malowar, und dag: übrige 
davon der Paul Moſchnowsky v. Moramejin. Bey— 
be hatten an der Nebellion Theil, genommen und verlohren 
daruͤber ihre Suter. Die Faiferlihe Kammer ver- 


kaufte fie zufammen (fo wie fie auch. fehon vorher mur eine 


einzige Herrfchaft ausgemacht hatten) im J. 1623 dem rar 
fen Rombald von Eollalto um 68000 Thaler maͤh⸗ 
rifch, welcher fieim J. 16317 zu einem Theil des errich⸗ 
teten Majorats beftimmtez : und ſeit deme beſitzet dieſe Herr⸗ 
ſchaft das graͤfliche Haus Collalto, wie davon das ums 
ſtaͤndlichere bey der Herrſchaft Pir nitz angefuͤhret iſt. Seit 


. mehrereren Jahren iſt das Amt der Herrſchaft ⸗ Deutſch 


Mudoletz in dem Dorfe Cjerna angeſtellt. 

Rukſtein, ein ſchon ſeit dem’ ı gten Jahrhundert oͤdes, 
ganz. verfallenes Bergſchloß, wovon noch ein alter Thurn 
kennbar, und einige. Stuͤcke Mauern zu ſehen find , gine 
Meile von Pirnitz nordoſtwerts naht beym Deefeſr zemiel ⸗ | 
kow im Walde gelegen. Don dieſem Schloße führte ches 
mals eine mäbrifche Linie des alten boͤhmiſchen Herren= 
Geſchlechtes von Waldſtein den Beynamen, an deſſen 
Rast fievim 1sten Jahrhundert von dem Schloße Mirnit 
ben Beynamen Brtniczky annahm, und den von Ruck⸗ 
ſtein, fahren ließ, a MR eh 

Ruprenz, maͤhr. Urzoͤnowice, zur Herrſchaft Pirs 
NIE gehoͤriges Dorf von 28 Haͤuſern, 50 Familien, 274 
Seelen, eine halbe Meile nordweſtwerts von Pirnitz gelegen? 


- +3 bat 
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hat bey Foo Joche mittelmäßtges Ackerland, viele Wieſen, 
und etwas Waldung, m J. 1234 wurde diefes Dorf 
mit Pirnig dem Kloſter Tiſchnowitz geſchaͤnkt, und in 
ber Sgaͤntunss Urkunde heißet es Ugrinowich. 
Muzenau, oder Ruſſena, zur Herrſchaft Teltſch 
gehoͤriges Dorf von 38 Haͤuſern, 268 Seelen, eine hal⸗ 
be Meile: ſuͤdweſtwerts von: Trieſch gelegen, mit einer im 
J. 1785 neuerrichteten Lokalkaplanch; beſitzt bey 320 Jo⸗ 
che geringes Ackerland, viele Wieſen, und etwus Walbung. 
Im iGten Jahrhundert gehoͤrte dieſes Dorf zur Burg Rot⸗ 
ein D, ‚ou = ’ 


 Rjahna oder Rjaſna, zur Herefchaft Teltſch 
gehoͤrige⸗ Dorf von 33 Haͤuſern, 247 Seelen, cine Stun⸗ 
de weſtnordwerts von Teltſch gelegen, hat bey 210 Jo⸗ 
che geringes Ackerland, einige Wieſen, und etwas Hol⸗ 
sung, 

| Niehorjom, fiehe Regens. 

Riidelau , mähr. Rzidlum, kur Harſchaft Zeltfch 
gehöriges Dorf von 15 Haͤuſern; 106 Familien, eine 
Meile nordwerts von Teltfch gelegen , hat bey 500 Joche 
geringes Ackerland, und etwas Wieſen. 

Rzipow, jur Herrſchaft Trebitſch ochonhee Dorf 
von 72-Häufern, 14 Familien, 93 Seelen ‚. eine halbe 
Stunde weſtwerts von Trebitſch an ber Igla gelegen , hat 
bey 100 Joche geringed Ackerland. Nicht weit davon liege 
der einzelne Maperhof Paufhow. 


©. 


Saab, zur Herrſchaft Deltſch gehoͤriges Dorf 
von 15 Häufern, 110 Seelen, mit einem Mayerhof, 
eine Meile norboftiwert# von Teltſch gelegen, hat bey 100 
Joche mittelmaͤßiges Ackerland, und etwas Wieſen. 

Sachſenthal, ein neuangelegtes Zinsborf von 12 
Häufern, 13 Familien, 89 — auf — 

t⸗ 
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Stadtgemeinguͤtern, entſtand im J. 1779 aus dem zer⸗ 
ſtuͤckten Mayerhof: Goskohof. 

Salawig,” zu den iglauer Stadtgemeinguͤtern ge⸗ 
hoͤriges Dorf von 36 Haͤuſern, 42 Familien, 129 See⸗ 
len, eine Meile nordwerts von Trieſch gelegen, hat bey 
380 Joche mittelmaͤßiges Ackerland, gute Wieſen und 
Hutweiden, auch bey 100 Joche Waldung. 

Schachy, zur Herrſchaft Teltſch gehoͤriges Dorf 
von 26 Haͤuſern, 173 Seelen, eine Meile weſtſuͤdwerts 
von Teltſch gelegen, hat bey 210 Joche geringes Acker⸗ 
land, und gute Wieſen. 

Schaſchowitz, oder Zaſchowitz zur Herrſchaft 
Pirnitz gehoͤriges Dorf von 20 Haͤuſern, 33 Familien, 
186 Seelen, eine kleine Meile von Pirnitz zwiſchen Suͤ— 
den und Dften gelegen, bat bey 150 Joche mittelmäßt- 
ges Ackerland, etwas Gärten, Wiefen, Hutmweiden, und 
Waldung. Im %. 1464 befaß e8 der Ulrich, und im 3. 
1520 ber Johann v. Herultig zur Veſte Heruftiß. 

Schaſchowitz, zur Herrſchaft Teltſch gehoͤriges, 
eine halbe Stunde ſuͤdwerts von Scheletau gelegenes Dorf 
von 28 Häufern, 200 Seelen, bat bey 350 Joche ges 
ringe Ackerland, viele Gärten, etwas Wiefen, Hutwei— 
de, und Waldung. Im J. 1532 und 1539 gehörte eg 
den Brüdern Johann und Maniek Liczef von Plas 


wecz 
Scheletau, maͤhr. Zelekame, zurHerrſchaft Teltſch 


gehoͤriger Markt von 135 Haͤuſern, 870 Seelen, mit 


einer Pfarr, einem Schloße, Mayerhof, und einer Poft: 
ftation, drey Meilen oſtwerts von Teltſch am Waffer Ze⸗ 
letama gelegen ; beſitzt bey 1460 Joche mittelmäßt- 
ges Ackerland, bey 309 Joche Wiefen, etwas Gärten, 
und Waldung. Ehemals war Scheletau mit einigen 
umber gelegenen Drtfchaften ein befonderes Gut, und ge— 
hörte im 3. 1447 mit Radonin dem Drſlaw v. Opa⸗ 
tow; und im 3, 1528 dem Gindräich Jedowniezky. 
814 Im 


* 
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Im J. 1565 befaß es ſchon der ‚Herr Zacharias v. Neu⸗ 
haus auf Teltſch; noch iſt aber itzt hier ein eigenes 
Wirtſchaftsamt angeſtellet. | | 
Sciberau, maͤhr. Efeberow, zum Gute Zhorz 

und mit diefem zur Herrfhaft Gros + Meferitfch gehs- 
riges Dorf von ir Häufern, 70 Seelen, eine Meile weſt⸗ 
werts von Meſeritſch gelegen, bat bey 130 Joche gerins 
ges Ackerland, Bon diefem Dorfe nannte ſich dag Ge> 
ſchlecht Scheberowsky, welches im ı5ten Jahrhundert 
das Gut Piwezowa⸗-Zhorj befaß. 

Schwabau, maͤh. Swabow, zum Gute Bate- 
lau gehöriges Dorf von 23 Häufern, 26 Familien, 194 
Seelen, mit einem Mayerhof, Medlicäfa genannt, eine 
halbe Stunde weſtſuͤdwerts von Batelau gelegen, bat bey 
410 Joche mittelmäßiges Ackerland, viele Gärten, etwas 
Wieſen, und Waldung. 


Schwarzenau, zur Herrfchaft Gros-Meferitfch 


gehoͤriges Zinsdorf von 17 Häufern, 147 Seden, mit 
einem Mayerhof. az 

Sedlatitz, zu den Gütern des Stiefted Neuͤreuͤſch 
gehoͤriges Zinsdorf von 13 Hänfern, 15 Tamilin, 79 
Seelen, mit einen Meyerhof. - 

Sedlegow, zur Herrſchaft Teltſch gehoͤriges Dorf 
von 43 Haͤuſern, Z10 Seelen, eine Meile oſtnordwerts 
von Teltfh gelegen, bat bey 480 Joche mittelmäßiges 
Ackerland, gute Gärten, viele Wiefen, etwas Hutweide, 

und Waldung. 

Sedleß, ein ehemaliges, num unbefanutes, zum 
Klofter Trebitfch gehörig gemwefenes Dorf. Das Kloſter 
verpfändete es ums J. 1450 drey Brüdern v. Limbach 
für 600 Gulden. Dieſe traten es ben Brüdern Dobeſch 
und Beneſch dv. Boskowitz ab; und diefe Überließen es 
dem Wilhelm v. Pernftein, welcher gegen Ende des 
ısten Jahrhunderts ale Güter dieſes eingegangenen Klos 
fiers an ſich brachte. MR 

Sitz⸗ 
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Sitgzgras, mähr.- Siczkragow, zur Herrſchaft 
Datſchitz gehoͤriges Dorf von 56 Haͤuſern, 61 Fami⸗ 
lin, 335 Seelen, mit einer Pfarr, zwiſchen Datſchitz 
und Zlabings gelegen, bat bey 640 RN e geringes Acker⸗ 
land, ‚viele MWiefen, etwas Hutweide „ ‚und. ZBalbung. 
Es gehörte ſchon im J. 1420 dem Johann d. Kragir 


— * 
Skreghan, zur — Teltſch gehöriged Dorf 
von 2 Haͤuſern, 131 S en, mit einem alten Ritterſitz 
und Maverhof, eine halbe Stunde oftfüdrerte von Stu⸗ 
dein gelegen, hat bey 100 Joche geringes. Ackerland, und 
etwas Wieswachs. Es war ehemals ein beſonderes Gut, 
hatte noch ums J. 1640 einen eigenen Defiger ; und kam 
erſt im 3. 1695 mit URERIN eRHNUERg re? durch 
Kauf an die Herrſchaft Teltſh. 
Slawiczky, zur Herrſchaft Trebitſch gehoͤriges 
Dorf vom 17 Haͤuſern, 32 Familien, 117 Seelen, eine 
Meile oftfüdmwerts von Trebitſch ‚gelegen, hat bey 180 
Joche mittelmäßiges Ackerland, und etwas Wieſen. Hier 
iſt ein Mayerhof, und bey demfelben war einft ein Ritterſitz. 
Slegborz, zur Herrfchaft Teltſch gehöriges Dorf 


— ' 


im J. 1234 mie Pirmiß dem Klofter, 


son 19 Däufern, 107 Seelen, cine Stunde ofifüdwerts 
von ZTelefc gelegen, bat bey 210 ode geringes Yderz 
land, aud etwas Wiefen, und: Hutweiden. 
‚Smeciny» Ober und Unter, ſind zwey, eine 
Meile oſtwerts von Pirnig, zw beiden Seiten der Igla 
gelegene Dörfer. Erſteres ligt am linken Ufer , gehoͤrt zur 
Herrſchaft Trebitich, zähle 8-Häufer, 10 Familien, 74 
Seelen, und hat bey 170 Joche geringes Ackerland, nebſt 
etwas Gärten, Wiefen, und Hutweiden. Das andere am 
rechten Ufer gehört zur, Herrſchaft Pirnitz, zähle 25 Haͤu⸗ 
fee, 31. $amilien, 173 Seelen, und/hat.bey.200 Hohe 
mittelmäßige® Ackerland, auch gute —* Letzteres war 
fer. y witz ges 
ſchaͤnkt worden, In dieſer Gegend ift. viel Eifinerzt. 
‚215 So⸗ 
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Sokoly, zur Herrſchaft Trebitfch gehoͤriges Dorf 


von 18 Häufern, 22 Familien, 127 Seelen, eine Stun> 
de nordweſtwerts von Zrebitfh am Iinfen Ufer der Igla 
gelegen, hat bey 150 Joche geringes Ackerland, wenige 
Gärten, Wiefen, und Hutweiden. Diefes, und dag nicht 
mehr vorhandene Dorf Wicjkow hat das Kloſter Tre⸗ 
bitſch ums J. 1465 für 102 Gulden dem Zich von 
Gemniczky verpfändet, und dieſer fpäter Herrn Wil⸗ 
heim v. Pernftein abgetretten. Johann Sokol war 
gu Anfang bed 1S5ten Jahrhunderts als Befehlshaber zu 
Znaym berühmt, 

Spilau, maͤhr. Spilow, zum Gute Batelau 
gehöriges Dorf von 24 Häufern, 29 Familien, 170 
Seelen, eine Stunde norboftwertd von Batelau an ber 
boͤhmiſchen Gränze gelegen, hat bey 290 Joche geringes 
Acerland, viele Gärten, etwas Wicfen, und Waldung. 
Ben biefem Dorf befinden fich zwey einzelne Mayerhoͤfe, 
Stranka und Kleehof genannt. 

Stallek, maͤhr. Stidelfo , zum Gute Böhmifch- 

.Rudoletz gehsriges Dorf von 36 Häufern, 37 Familien, 
177 Seelen, mit einem Mayerhof, eine Meile nordweſt⸗ 
werts von Zlabings, am der boͤhmiſchen Gränze gelegen, 
bat bey 15> Joche geringes Ackerland, und etwas Wiefen. 

Stancjig, fiede Klein Pirnig. 

Stannern, mähr. Stonarjow, zu ben iglauer 
Stadtgemeinguͤtern gehöriger Markt von 147 Häufern, 
219 Familien, 1054 Seelen, mit einer Pfarr, und Pofts 
ftation, zwey Meilen fiidiverts von Iglau, an ber Haupt 
firaße von Wien nad) Iglau gelegen; hat bey 950 Joche 
geringes Aderland, guten Wieswachs, und Hutweiden. 
Im J. 1480 befaßen das damalige Dorf Stonarjow 
die Schweſtern Dorothaͤa und Anna dv. Koſteletz, 
nach ihrem Vater. 

Stay, zur Herrſchaft Deutſch-Rudoletz gehoͤ⸗ 
hoͤriges Dorf von 34 Haͤuſern, 44 Familten, * See⸗ 


— 1539.) — 
len, eine Stunde fühwefiwerts vom Bochdalow gelegen; hat 
bey 200 Joche geringes Ackerland , etwas Gaͤrten, Wier 
fen, Hutweiden, und Waldung, Im 16ten Jahrhundert 
gehörte e8 zum Gute Wolein, und fomme: unter dem 
Namen Tage vor; 

Gteinfeller, maͤhr Bezdiekow, zur Herrſchaft 
Trieſch gehariges Dorf von 16 Häufern, 15 Familien, 
96 Seelen, eine Meile vor Trieſch zwiſchen Süden und 
Dften gelegen, hat bey 160 Joche geringes Ackerland, etz 
was Gärten, Wiefen, und Hutweiden. Im J. 1522 ge⸗ 
börte ed dem Matieg dv. Wenzelik zu Lrieſch. 

Steiſſte, ſiehe Teſchen. 

Stidelko, ſiehe Stallek. 

Stoitzen, maͤhr. Stoicjow, zum Gute ih 


miſch⸗ Rudoletz gehöriges Dorf von 27 Haͤuſern, 27. 


Samilien, 143. Geelen , eine halbe Stunde ſuͤdweſtwerts 
von Nubdoleg an ber böhmifchen Gränge - gelegen, hat bey 
130 Joche geringes Ackerland , und etwas Wieſen. 

— —— zur Herrſchaft Teltſch gehoͤri⸗ 
ges Dorf von 29. Haͤuſern, 177 Seelen, eine Meile 
von Teltſch zwiſchen Dften und Suͤden gelegen, hat-bey 
310 Joche geringes Ackerland, etwas Gärten, und 
Wieſen. 


Stramberg oder Stamberg, ein verfallenes | 


ehemaliges Bergfchloß im Umfang der Herrſchaft Teltſch, 
oberhalb dem Dorfe Klein Lhota , wovon noch einige 
Ruinen zu ſehen find. Im 13ten Saprionbert ‚gehörte 
es den Tempelheren = Orden. 


Strana, chemald Stranek, dat Herrſchaft 


Teitſch gehoͤriges Dorf von 7 Haͤuſern, 29 Seelen, 
eine Meile nordoſtwerts von Teltſch gelegen, hat bey 70 
Joche geringes Ackerland, wenige Gaͤrten, Wieſen, und 
Waldung. Es hatte ehemals einen Ritterſitz, und im 
agten auch ı60en usa führte. das — 
ra⸗ 


* 
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Stranetzky von Stranek davon den Namen. Zwi⸗ 
ſchen ben Jahren 1624 und 1630 beſaß ed. der. Ida⸗ 
him Wrahinie von Reptu, und nach ihm beſaß es 
noch fpäter feine Wittwe Eva Wrahinie. 

Strziteſch, oder Sträiters, zur Herr ſchaft Tre⸗ 
bitſch gehoͤriges Dorf von 27 Haͤuſern, 33 Familien , 
197 Seelen, mit einer- Kirche und einem Meherhof, ei, 
ne halbe Stunde ſuͤdwerts von Trebitſch :gelegen,, hat 
bey 420 Yoche- geringes Ackerland, etwas Bieſen, Gaͤr⸗ 
ten, und Waldung. 

—— zur Herrſchaft Trebitſch gehöriges: 
Dorf von 10 Hufen, 72 Seelen ‚ mit einer neuerrich⸗ 
teten £ofalfaplancy , eine Stunde füdoftwerts son Tre⸗ 
bitſch gelegen, "hat bey 205 Joche geringes Ackerland, 
etwas Gaͤrten, Wiefen, und Waldung. Diefes Dorf 
bat das Klofter Trebitfch im zS1en Jahrhundert fuͤr 
56. Schocfe boͤhmiſche Groſchen den Marquard von 
Kralowitz verpfaͤndet, und biefer trat es hernach dem 
Wilhelm von Pernſtein ab. 
= Steälfow, zur Herrſchaft Pirnitz gehoͤriges 
Dorf von 45 Haͤuſern, 69 Familien, 346 Seelen, mit 
eine? neuerrichteten Lokalkaplaney ‚ und einem Mayerhof, 
eine Stunde von Pirnig zwiſchen Norden und Oſten ges 
legen, hat bey 500 Joche mittelmäßiges Uderland , gute 
MWiefen, auch etwas Gärten , und Hutweiden. Hier er: 
klaͤrten fih im %. 1782, 18 Familien zum heloetiſchen 
Glaubensbekenntniß. 

Studein, zur Herrſchaft Teltſch gehoͤriger Markt 
von 140 Haͤuſern, 800 Seelen, mit einer Pfarr, zwey 
Stunden weſtwerts von Teltſch gelegen, hat bey 560 
Joche geringes Mierland, gute Gärten, ; und viele Wie⸗ 
ſen. 
| Studuis - - Klein, mähr. Studinky, zu ben id» 
lauer Stadtgemeinguͤtern gehoͤriges Dorf von 17 Häus 
fern, 19 Familien, 110 Seelen, eine Stunde oftfüds 

werte 
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werts von Iglau ‚gelegen, hat bey 410. Joche geringes 
Yderland , gute Wieſen, und viele Hutweiden. - - +... 

Etudnig, zur Herrſchaft Teltfch gehsriges Dorf 
von 24 Häufern, 150 Seelen, eine Stunde oſtnordz 
werts von Teltſch gelegen, hat bey 290 Joche mittelmäs 
giges Ackerland, etwas Gärten, und Wieſen. 

Studnitz⸗Hoch maͤhr. Wifofa Studnice , zur 
Hertſchaft Wieſe gehöriges Dorf von 35 Häufern, 
65 Familien , 296 Seelen, mit einem Maperhof, zwi⸗ 
fchen Iglau und Wolein , an der großen Landſtraße, auf 
einem Berg gelegen, hat bey 460 Joche mittelmäßiges 
Aderland, gute Gärten; und Wieſen. Im J. 1786 
wurde bier eine Lofalfaplaney errichtet, 

Cumrafow, zur Herrſchaft Teltſch gehoͤriges 
Dorf von 41 Haͤuſern, 296 Eeelen ; eine Etunde füde 
weſtwerts von Mrafotin gelegen, hat bey 280 Joche 
geringes Acerland, aud etwas Gärten, Wieſen, und 
Waldung. — — 
Swatoſlaw, zur Herrſchaft Trebitſch gehoͤriges 
Dorf von 41 Haͤuſern, 51 Familien, 348 Seelen, zwey 
Meilen ſuͤdweſtwerts von Groß-Meſeritſch gelegen, hat 
bey 420 Joche geringes Ackerland, viele Gaͤrten und 
Wieſen, auch etwas Hutmweiden und Waldung. Dieſes 
Dorf hat das ehemalige Kloſter zu Trebitſch im 15ten 
Jahrhundert fuͤt 100 Gulden dem Johann von Wid⸗ 
lak verpfaͤndet, und Ulrich von Widlak trat es her⸗ 
nach dem Wilhelm von Pernſtein ab. Ein anderes 
damal wuͤſtes Dorf dieſes Namens, ſo itzt unbekannt 
iſt, hat bemeldtes Kloſter um eben dieſe Zeit fuͤr 24 
Schock Groſchen dem Niklas Rudl verpfaͤndet, und 
von dieſem der Wilhelm von Pernſtein ebenfalls an 
ſich geloͤſet. 

Swatoſlaw, zum Gute Wieſe gehoͤriges Zuͤns⸗ 
dorf von 7 Haͤuſern, 8 Familien, 39 Seelen, mit ei⸗ 
nem Mayerhof. 

Swiet⸗ 


— 
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Swietla, zur Herrſchaft Teltſch gehsrises Dorf 
son 26 Häufern, 185 Seelen, eine halbe Stunde weſt⸗ 
nordrvertd von Mrafotin gelegen, bat bey 170 Joche ge 
en Ackerland etwas Wieſen, Hutweiden, und Wal⸗ 


. Swietla, ein im ı6ten Jahrhundert zu Wolein 
gehoͤrig geweſenes, itzt nicht mehr vorhandenes Dorf. 
Swogkowitz, ſiehe: MWeiffer + Engel. 


T. 


Tauſing, ſiehe: Tuſnik. 

Tein, maͤhr. Tegno, zur Herrſchaft Trebitſch 
gehoͤriges Dorf von 13 Haͤuſern, 16 Familien, 86 See⸗ 
Ien , eine halbe Stunde nordwerts von Trebitſch gelegen ; 
2 — 170 Joche mittelmaͤßiges Ackerland, und etwas 


Leletkau Ober, und Neu, zur Herrfchaft 

Groß: Meferitfch gehörige ziwey Dörfer, eine Meile 
ſuͤdweſtwerts von Meſeritſch gelegen.. Erfteres ift eigent- 
lich ein Mayerhof bey dem fich ungefähr 160 Joche ges 
singes Ackerland befinden, das andere ein Zinsdorf von 
ı9 Häufern, 160 Seelen. 
Teltſch, eine Stade mit einer Pfarr zugleich Lands 
dechandey, einem weitläufigen Schloße, und anderen das 
zu gehörigen Gebäuden, vier Meilen weſtſuͤdwerts von 
Iglau gelegen. - Die Stadt fammt den Vorftädten zähle 
410 Häufer, 585 Familien, 3808 Seelen ; und befigt 
an Gründen bey 2550 Joche mittelmägiges Aderland, 
viele Gärten, und bey 600 Joche Wirdlanb, fo jufam- 
men 4175 Lahnen. beträgt. 

Nebft der Pfarrkirche befindet fich in ber Stadt no 
eine andere Kirche, bey welcher die Gräfin Franciſca 
bon Slawata, gebohrne Gräfin bon — 
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J. 1651 ein Jeſuiten Kollegium erbaute und flieftete, 
welches im J. 1656 vollendet wurde, Bey biefem be: 
fand fich, big zu des Ordens Aufhebung, ein Gymnaſi⸗ 
um, fo feit dem 3. 1774. in eine beutfche Dauptfchule 
verwandlet if. Es lebten in felben am Tag der Aufhes 
bung 22 Priefter, 2 Magifter, und 7 Sapbrüber. An 
liegenden Gütern befaß. es nur das Fleine Gut Kunif 
im jnapmer Kreis. Jetzt ift bey dieſer ehemaligen Jeſui⸗ 
ten Kirche eine eigene Kaplaney beftellet, und eine zwey⸗ 
te Lokalkaplaney wurde vor einigen Jahren bey den Epis 
tale in der Vorſtadt errichtet. | 

Zum hieſigen Schloße gehört ein weitlaͤufiges, groͤ⸗ 
ſtentheils gebirgiges, aus wenig fruchtbaren Boden be— 
ſtehendes Gebiete, fo ſchon von jeher von großen Umfan— 
ge war; doch feit vorigem Jahrhundert durch den Anfauf 
vieler umber gelegener Fleiner Güter, noch viel mehr ver⸗ 
größere worden if. Die itige eigentliche Herrſchaft 
Teltſch begreift die Städte: Teltſch und Zlabings, 
bie Märkte: Mrakotin, Scheletau, und Studein, 
die Dörfer: Begkowetz, Bulikow, Chwalitz, Cjaſt⸗ 
kowitz, Gjenfau, Ciernitz, Daupe, Groß? und 
Klein-Degcz, Domafin, Herrn- und Ober-Du—⸗ 
benky, Dworcze, Gihlawka, Gindrzjichowitz, 
Gutwaſſer, Holeſchitz, Horky, Hoſtietitz, Jel— 
mo, Kadoletz, Kaliſſten, Klatowetz, Krahulch, 
Lexnitz, Groß- und Klein/ Lhota, Kirch = und 
Klein - Miffau, a ‚ Marquartig, Meie- 
ricito, Neudorf, Newejele, Oberfed, Orje: 
hau, Groß - Pantfchen, Pawlow, Petfchen , 
Praffotig, Proſty, a Radfau, Rufche- 
na, Riafna, Rjidelow, Saas, Schachy, Scha— 
ſchowitz, Sedlegow, Skreghow, Sleborz, Stra- 
choniowitz, Strana, Studnitz, Sumrakow, 
Swietla, Trjefpis, Urbanow, Groß- und Klein⸗ 
Wanow, Welmoſchitz, Weſcze, Ritter = und 

. Dil: 
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inter⸗Widern, Wilimetſch, Wolſchy, Antpeit 

abifna- Woleſchua, und Zwolenowitz. Sie be⸗ 
trägt 28843 Lahnen, 18831 fl. obrigfeitlihe Schaͤtzung, 
wid enthält an Gründen bey 24009 Joche Ackerland , 
und Über 4009 Joche Wieſen. Hierunter find aber noch 
nicht begrieffen, die fpäter duch die Grafen von Lich: 
tenſtein datzu angefaufte Guͤter; Borowna im ig: 
lauer-Neu⸗-Meſericiko, Kraſonitz, Zdenkau, und 
Bitowanky im znaymer Kreis; welche, nebſt noch meh⸗ 
reren in dem angraͤnzenden Boͤhmen gelegene Ortſchaften, 
dem hieſigen Amte ebenfalls einverleibet ſind. 

In älteren Zeiten war Teltſch eine unmittelbar lan⸗ 
desfuͤrſtliche Stade; auch waren vormals in ihrem Ge— 
biete, befonders nahe bey dem Flecken Mrafotin, aus: 
gebige Bergwerke im Bau, welche reiche Ausbeute an 
Silber gaben, aber während der bufitifchen Unruhen 
verlaffen wurden. Im ızten Jahrhundert fam Teltſch 
an den Tempelheren Orden, und nad beffen Bertilgung 
geriet es in freinde Hände. Markgraf Karl, nachmas 
liger Kaifer der Vierte diefes Namens, brachte ed im 5. 
1334 wieder an fi; aber noch im 14ten Jahrhundert 
fam e8 — vermuthlich anfänglich Lehensweiſe an bie 
mächtige, reiche Herten don Neuhaus Clateinifh de 
Nova Domo, böhmifh z Hradee) aus dem Ge: 
Thlehte von DMofenberg (de Roſis, z Re): 
Heinrich von Neubaus gab der Stade Teltſch im 
J. 1387 einen Freybrief auf allerley Rechte und Befrey— 
ungen, war auch noch ums J. 1400 Befiger diefed Ge: 
bietes. Allerley Sandesfürftliche Privilegien hat die Stadt 
Teltſch erlanget. Vom König Wenzel lim J 12398, 
Vom Herzog Albrecht zu Defterreich als Martgras 
fen in Mähren, im J. 1436. und vom König Georg, 
im J. 1464. Im J. 1423 vertheibigte Kohann bon 
Neuhaus biefe Stadt gegen den mit einem gewaltigen 
Haufen boͤ hmiſcher Taboriten-unternommenen Angrief des 
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Bzdina, eines Unterbefehlshabers des Ziſſta, mit aus⸗ 
nehmenden Muthe. Und als die Belagerer, auf die 
Nachricht von einem aus Boͤhmen von Neuhaus her 
den Belagerten zum Beyſtand heranziehenden Haufen, 
von bier abzogen, fo ereilte fie dieſes boͤhmiſche Hilfsvolk 
doch noch bey dem Dorfe Ober» Dubenfy , und fhlug 
e8 , mit Bepftand der aus der Stadt Nachfegenden, gaͤnz⸗ 
lich in die Flucht. Diefem Johann folgte im Befig 
von Teltſch, fein Sohn Heinrich, welcher noch im 
5.1486 Iebte,- und diefem fein 'Sohn Adam , der im 
J. 1531 farb, Deffen Älterer Sohn Joachi Her 
auf Neubaus in Böhmen, war böhmifcher Obriſtkanz⸗ 
ler, und Ritter des goldenen Vlieſſes, hatte aber dag Uns 
gluͤck im J. 1565 zu Wien, famt feiner Gemahlin (ins 
dem er über die Bruͤcke fuhr, und dieſe unter bem Wagen 
einbrach, diefer alfo famt Pferden in die Donau ftürzte) 
in dieſem Fluſſe zu ertrinken. Die Stadt und Herefchaft 
Teltſch gehoͤrte feinem jüngeren Bruder Zacharias von 
Neuhaus, welcher Landeshauptmann in Mähren mar} 
binnen den Jahren 1536 bis 1563 das hieſige Schloß 
neuerbaute, und im J. 1589 — ohne von feinen zwo 

emahlinen einem männlichen Erben zu binterlaffen — 
farb, Ihm folgte im Befig von Teltſch des gedachten 
Joachims Sohn Adam. Diefer farb im 3. 1604 ; 
und hatte zum Nachfolger feinen Sohn Joachim Ul— 
rich , den legten Mann feine® Geſchlechtes, deffen einz!= 
ge Tochter und Erbin Lucia Ottilia von Neuhaus 
an ben, durd die Derabftürzung vom Prager Schloße 
berühmt gewordenen, erſt im 3. 1651 verftorbenen Grafen 
Wilhelm von Slawata vermählet war, und bag 
ganze Neuhaufiiche Majorat an das Haus Siawa- 
fa brachte. Ihr Älterer Sohn Joachim Ulrich Herr 
auf Teltſch, Hinterlich von feiner Gemahlin Franciffa 
Sräfin von Meggau (welche Hernach als Wittwe bag 
Jeſuiten Kollegium zu Teltſch ſtieftete) nebſt mehreren 
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jung verſtorbenen Kindern, drey Soͤhne und drey Toͤch⸗ 
ter; und ftarb im J 1642, neun Jahre vor dem Va— 
ter. Don feinem Söhnen folgte im Defig ded Major 
rats, erfi.der Ältere Ferdinand Wilhelm, welcher im 
%. 1673 farb; dann der zweyte Johann Joachim 
geftorben im J. 1691 "). Beyde hatten mehrere Kin- 
ber erzeugt, aber beider männliche Erben ftarben in der 
Kindheit; und da ber dritte Bruder Karl Johann 
Karmeliter « Ordens = General, alfo der Erbfolge unfähtg 
war; fo fam das ganze Majorat zur Theilung, und 
Teltſch wurde dem damal noch minderjährigen Grafen 
Franz Anton von Lichtenftein - Kaftelfurn, als 
einem ohne der Maria Barbara Gräfin von Sla— 
wata Ceiner Tochter des Jdachim Ulrichs) und des 
Grafen Philipp Ehriftopb von Lichtenftein, zu 
Theil, melcher die Selbftregierung der Herrfchaft erſt im 
%. 1702 antrat, und im J. 1709 daß big dahin in 
den Herrſchaften Perfiein und Blauda beftandene 
Majorat feines Haufes, auf die Herrſchaft Teltſch über: 
trug. Er hinterließ Teltſch feinem Sohne Franz Karl; 
und dieſem folgte der Sohn Franz Anton, der Ichte 
Mann dieſes uralten gräflichen Geſchlechtes, nad) deſſen 
Tob 








* Die Gemahlin Serdinans Wilhelms war Maria Renata 
Gräfin von Nachod“,, und von feinen Tbchtern war die There: 
ſia, geftorben im $. 1699. erſt an Johann Frepkerrn von Sünfs 
firden, dann an Ernſt Grafen von Windifchgrig, die Maria 
Karolina aber, geflorben im 3. 1716, an Anton Grafen von 
Trautmansdorf vermaͤhlt. Des Johann Joachims Gemahlin 
" war Eliſabeth Gräfin von Trautſohn. Won feinen Töchtern hat 
te a, die Maria Joſepha, } 1708, den Sermann Jakob Grafen 
von Czernin b. die Maria Magdalena,  ı700, den Norbert 
Leopold Grafen Libfleinsfy von Kolowrat, und e. die Marie 
Agnes, } 1718, den Grafen Sranz Wilhelm von Salm : Reiffer- 
fcheid zur Ehe. | 


’ 
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Tod es bis itzt noch ſeine nachgebliebene Wittib beſitzet, 
und genuͤſſet. Der ſubſtituirte Nachfolger iſt Graf Aloys 
Share von Prufinowig, ein Sohn der Maria 
hereſia, einer Tochter des vorgedachten Grafen Franz 
Karl von Liechtenſtein, und er führer feit feiner Erbs 
ernennung dern Namen: Podſtatzky Liechtenftein. 

In dem hiefigen Schloße befinder ſich noch igt ein 
ganz filberner, zum zerlegen gearbeiteter, 1634 Marf 
am Gewichte haltender Armftuhl aufbewahret, melden , 
nach Anzeige der darein gegrabenen Inſchrift, der Erbau⸗ 
er dieſes Schloßes Herr Zacharias von Neubaus, 
im 16ten Jahrhundert von der Ausbeute feiner Silber⸗ 
bergiwerfe bey Prjimijlau und Grotz⸗Stiketz auf der’ 
Herrfchaft Polna in Böhmen, verfertigen laffen, und 
‚zum Fideifommiß beftimmt bat. j 

Noch verdienet bey diefem Schloße die Erzählung 
von einem, unter dem Namen der weißen Frau, be 
kannten Geifte Erwähnung , den man in vergangenen Zeis 
ten, in denen, dem reichen Mofenbergifchen Geſchlech⸗ 
te zu Neuhaus, gehörig geweſenen Schlögern: Krom⸗ 
au, Neuhaus, Wittingau, und Teltfch , zum oͤf⸗ 
tern, und jedesmal wann diefem Haufe eine erfreuliche . 
— oder eine traurige Greigniß bevorftand, in ganz weis . 
ger Geftalt erfcheinen gefehen haben mil. Man giebt 
fogar genan an, daß fie die Tochter Ulrichs II vom 
Moienberg, und Katharinens von Wartemberg 
gervefen , ums 3. 1420 gebohren worden, Berchta gta 
heißen, fih im J. 1449 mit einem Herrn Johann 
von Liechtenſtein vermählet habe, nach einer Furzem 
unzufriedenen Ehe verwittwet morden, *) ſich darauf 

mu 2 zu 





*) Bon dem einzigen gleichzeitigen Johann von Lichtenfiein 
dann die übrigen lebten alle lange vorher, ober viel — 
gt 
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zu ihrem Bruder Heinrich VI, don Roſenberg nad) 
Neuhaus begeben habe, und zulegt Vormuͤnderin Über 
die Kinder Meinhardd v Neuhaus gervefem feye. Un: 
ter der Zeit ihrer Vormundſchaft — fagt die Wiberlieferung 
ferner — hat fie einen Theil des Schloßes zu Neuhaus 
neu aufgebauet, über biefen Bau aber die Unterthanen 
mit Frohndienften fehr beſchweret, und ihnen dafür zu eis 
ner Ergöglichfeit auf alle künftige Zeiten in denen Schloͤ— 
Gern Neuhaus, Kromau, und Teltſch atjäprlich eine 
Mahlzeit unter dem Namen des ſuͤſſen Koches, oder 
Breyes geſtiftet. Un dieſer (in der Folge auf den gruͤ⸗ 
nen Donnerſtag uͤbertragenen) Mahlzeit, haben manchmal 
über 5000 arme Leute Theil genommen, deren jedem ei— 
ne Gemmel, ein Brod, ein Stuͤck Fiſch, eine Mas Bier, 
und einige Gerichte von allerley Gemüfe, abgereichet wur: 


ben ift. 

Tefchen, fiche Defchen. 

Zrebetig, oder Trzebietitz zur Herrſchaft Dat: 
ſchitz gehöriges Dorf, von 40 Häufern, 50 Familien, 
283 Seelen, eine halbe Stunde nordweſtwerts von Jam- 
nig gelegen, hat bey 900 Joche geringes Ackerland, zim⸗ 
liche Wiefen, Hutweide, und Holzung. Ums J. 1540 
bat Wolf Kragirz diefes Dorfmit Wescze vom Wenzl 
Chrauſtensky v. Malowar zu Datſchitz angefauft. 

Trebitſch, mähr. Trjebicje, eine gute narhafte 
Stadt, fehs Meilen weſtwerts von Bruͤnu, und vier 
e Mei: 


hatten auch andere Gemablinen) fagt Werner Graf Tilly, in Chro- 
nologica Lichtenfteinir Genelis llagoge, gedruckt Ingolſtadt 1631: 
Johannes IV. (Filius Georgii IV. Lichtenfeinii natu maximus) 
nxorem habuit Berchtam ex nobilillima Rofenbergiorum familia, 
mortuus ef 1472. non reli@is libris. Dhne Zweifel ware alfe 
diefer. der Gemahl unferer Berchta. Aber diefem nach wäre ihre 
Ehe nicht kurz, fondern 23 Jahre lang gewefen, fie au ſchon 
in zimlich hohen Alter Wittib geworben. 
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Meilen ſuͤdoſtwerts von Iglau, an der Rordſeite der vor: 
- über fluͤßenden Igla, im einem tiefen und ſchmalen Thale 
gelegen, zähle (ohne die vor dem weftlichen Thore abge: 
fondert gelegene, 106 Däufer, 205 Familien, 1071 
Seelen enthaltende Judengemeinde) | 


5 Bäufer ‚Faunitien] Seelen! 
In ber inneren Stadt felbt  orıı 182 | 877 
Vorſtadt Altitadt oder 





Starjecihfa = 1 88 1354664 
Seilon "68 | 108: | 567 


VDomkh und Horka 74 | 123. | 576 
Nenftade oder Neuhof 78 | 116 | 547 
Unterkloſter | 56 | 100_| 471 


in allem chriſtliche m2 : 764 3672 





ſammt der Judenſchaft aber 578 Häufer, 1024 Familien, 
4743 Seelen. Die Stadt har cine Pfarr, zugleich Land⸗ 
dechandey, eine Salzlegſtaͤtte, einen großen vierecfigen , 
doch breymal fo lang- als breitem Platz, worauf: bie woͤ⸗ 
chentliche fehr ſtarke Getreide- und oͤftere Pferbmärfte ge— 
halten werden. Vor der Stadt auf der Oſtſeite iſt ein 
Kapuziner Kloſter ben deſſen Kirche, feit dem J. 1785, 
für die umher gelegene Vorſtaͤdte, eine zweite Pfarr errich- 
et if. Die Stadt befist an eigenen Ruflifal - Realitäten 
bey 700 Joche mittelmaͤßiges Ackerland, nebft vielen Gär- 
ten, fo zuſammen nebft anderen Nahrungs Vortheilen auf 
264% Lahnen angefchlagen find. Außer dem gehören, 
ber Stadtgemeinde noch die ihr unterthänige Dörfer Pta- 
cjow, Kraczowitz, und Petrumfy. Die hier gewer 
fene Poftflation ift vor wenigen Jahren (fit deme die neu- 
gebaute Straße von Brünn nach Iglau, mehr nordwerts 
geführet worden iſt) nach Gros⸗-Meſeritſch Übertragen 
worden. „ 
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Bor ber Stadt an der Weftfeite auf einer Fleinen An⸗ 
höhe liegt dag große meitläufige Schloß, mit einer darinn 
Nehenden anfehnlichen Kirche, bey welcher ſich ein eigener 
Kaplan mit noch einem Gebilfen zur Seelforge angeftelle 
befindet Es fichet an ber Stelle, wo ehemals ein gro= 
Bes, reiches Benediktinerkloſter fand, von dem noch die 
gedachte jegige Schloßkirche uͤbrig ift, und die umber ges 
legene Vorſtadt am Waffer, den Namen Linterklofter, 
trägt. Zu diefem Schloße, und dem bier angeftelten Am: 
te gehören, nebft der Stadt, und denen ihr unterthänigen 
obbenannten drey Dörfern, noch die Märkte Kameniß , 
und Wiadiflaw, die Dörfer Benetig, Bochdikowitz, 
Chlum, Cjechtitz, Ejihalin, Cjihow, Cjumers , 
Hoſtakow, Kamenicäka, Kauty, Koſchikowiß, 
Lhota, Müllers, Neudorf, Neuhoͤfen, Okraſcho— 
witz, Drei, Porjaucjow, Pozdiatek, Race 
zerowig, Radoſchow, Ripow, Slawiczky, Ober: 
. Smeeiny, Sokoly, Strjtterj, Strjijow, Sa: 
toffaw, Tem, Trnawa, Ober - Willmowig, Wise 
toniowis, Wladikow, Wranow, und die Oedung 
Jakrowitz. Die ganze Herrfchaft famt der Stadt und 
ihren Dörfern beträgt 15325 Lahnen, 11917 fl obrig- 
keitliche Schägung ; zähle in allem, famt der Judenſchaft, 
1623 Häuferr, 2327 Bamilien, 12380 Seelen; und 
begreift bey 12000 Joche mittelmäßig und geringes Acker⸗ 
land, auch bey 3000 Joche Wiefen. Außer dem ift dem 
biefigen Amte auch noch das im Znaymer Kreis gelegene 
Sur Unter -Willimowitz einverleibet; und bey einer, 
vor kurzen vorgenommenen landrechtlichen Abſchaͤtzung, ift 
der Werth dieſer Herrſchaft auf 533053 fl. beſtimmet 
. worben. . — 
Das gedachte ehemalige hieſige Benediktiner Manns⸗ 
kloſter ſtiefteten im J. 1109 bie maͤhriſchen Fuͤrſten⸗Bruͤ⸗ 

der Ulrich zu Bruͤnn, und Leopold zu Znaym. Sie 
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begabten es fg reichlih, und es brachte fo viele Beſitzun⸗ 
gen an fih, daß ed gewiß eines der reichften, bie meifte 
liegende Güter innhabenden Stiefter im Lande war. Die 
hernach ebenfalls eingegangenen Probſteyen und Kiöfter dieſes 
Ordens zu Wolein, und zu Kumrowitz oder Luh naͤchſt 
Bruͤnn, waren Töchter der hiefigen Abtey. der in denen, 
langwierigen hußitifchen Unruhen, und während der darauf 
gefolgten Kriege zwiſchen denen Koͤnigen Georg in Boͤh⸗ 
men, und Mathias in Hungarn, im ı5ten Jahrhun⸗ 
dert wurde es fo vielfältigmal hart mitgenommen, daß «6 
nach und nad) immer ‚in fehlechtere Umſtaͤnde gebracht, ende 
lich ganz eingieng. Der Abt Troyan, zreifchen ben Jah: 
ven 1444 und 1459, und. fein Nachfolger Mathias, 
verpfändete nach und- nach an verfchiedene Gläubiger von 
den Stieftsgutern die Ortſchaften: Jerſein, Zhorz, 
Kochanow, Smatoffaw, Ribny, Cjechtin, Sed- 
leg, Wicikow, Sokol, Raͤeborzow, Strjigow, 
Woyfowis, Sokolnitz, Telnitz, Piwezowa⸗- Zhorz, 
wuͤſt Swatoſlaw, Meſericjko, Radoſtin, Nac⸗ 
zimirz, mit Zuͤnſen in Luka und Bitowczitz; und end⸗ 
lich verkaufte König Wladiſlaw im J. 1491 dag Klo⸗ 
ſter ſelbſt, ſamt der Stade Trebitfch , und den nod) uͤbri⸗ 
gen Klofiergätern, auch das Gut Wolein, dem Wil⸗ 
helm v. Pernſtein — mit Vorbehalt des Wiedereinloͤ⸗ 
ſungs Rechtes — um 15500 hungariſche Dukaten; und 
gab demſelben dazu die Befugniß die obbenannte verpfaͤn⸗ 
dete Kloſterguͤter alle an ſich einzuldfenz fo derſelbe auch 
‚nah und wach that. Und biefes ift die Epoche, da ge— 
dachtes Klofter eingieng. Don. denen jeroeiligen Nebten bier 
ſes Stieftes fomt in Urkunden, nebft obengenannten Troy: 
an, und Mathias nod vor: im J. 1160 Nadeg; 
im 9. 1226 Ziveß; im J. 1409 der Naczko. 

Das in der Sftlihen Vorſtabt ftehende Kapusinerflos 
fer hat erft Graf Karl Ferdinand v. Waldftein im 
J. 1686 erbauen laffen, obwohl ſchon fein Älterer Brur 
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der, und vorgegängener Befiger der Herrfchaft, Graf 
Franz Auguftin, eine Summe Geldes zu diefen Baue 
hinterlaffen hatte. Im J. 1692 wurde es ganz fertig‘, 
und im folgenden Jahr wurde die Kirche eingeweiher. Die 
Zahl der hier lebenden Moͤuche war ehemals auf 25 beſtim⸗ 
met. Im Umfange des Kloftergebäudes it noch die Be— 
gräbmußftätte der Herren von Daubrawitz, vormaliger 
Beſitzer diefer Herrſchaft, unkatholiſcher Religion. Sept 
iſt — mie fchon oben erwaͤhnt — bey der Kirche die» 
fe8 Klofters feit dem J 1785 eine neue Pfarr errichtet. 

: Der Stadt Trebitfch Alter und Urfprung ift unbes 
kannt. Schon im J. 960 bemächtigte fich der böhmi- 
fche Herzog Boleſlaw, auf feinem wieder die damahl in 
Mähren haufende Hungarn utternommenen Zug, des 
ſchon lange vorher geftandenen Schloßes Drewic, oder 
Drjewic , fo wahrfcheinlich auf der nämlichen Stelle ftand, 
wo nachmal das Klojier erbauet worden ift, und itzt mie: 
der das Schloß ficher. rebitfch feisp erlangte im $. 
1335 vom König Johann und feinem Sohne, dem da- 
maligen Marfgrafen Hark, eben dieſelbe Stadtrechte, mie 
fie‘ damal die Stade Znaym hatte, und genoßz und zu⸗ 
gleich die Erlaubniß, : Mauern und Waͤlle um die Stadt 
aufzuführen. Es ſcheint alfo bis dahin, auch noch unter 
ber Herrſchaft des Klofters , ein offener Ort, ohne Stadt: 
rechte gemwefen zu feyn. Zur Zeit der hußitifchen Unruhen, 
erwehrte fich die Stadt einigemal der von den böhmifchen 
Taboriten darauf unternonmmenen Unfälle, Doch endlich 
geriet fie in die Gewalt diefer Feinde, die fie noch im J. 
1431 befest hielten. Aber erft im J. 1468 mar der Zeit: 
punfe ihrer gänzlichen Zerftdrung. Herzog Viktorin v. 
Muͤnſterberg, der Sohn König Georgs, vom König 
Mathias mit einem ftarfen Herr gedrängt, ſuchte feine 
Sicherheit zu Trebitſch, und warf fih mit den GSeini- 
gen in die Stadt. Koͤnig Mathias folgte ihm dahin 
nach, und grief den Ort mit proben Gefhlge, auch wie⸗ 
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derhohlten gewaltigen Stuͤrmen ſo heftig an, daß — ob⸗ 
wohl die Belagerten verfcjicoene Anfälle tapfer zuruͤckſchlu⸗ 
gen, und faſt verzweifleten Wiederftand thaten.. endlich 
die Gewalt der Angteiffer dennoch zu ſchwer wurde. Und 
da bey einem der Stuͤrme, im den porgefallenen Gefechte, 
die Vertheidiger den Firferen zogen , fo, daß ihrer 250, 
barunter auc viele Buͤrger, auf dem Plag blieben; fo 
entrann der Herjog Wictdrin nut einem Herrn von War⸗ 
temberg, dem Wenzl v. MWlcjef, und noch einigen an« 

beren Rittersleuten durch bag noefiliche Thor in das wohl⸗ 
Herwahrte Klofter, die Stadt aber geriet: in die Hände der 
flürmenden Hungatn ‚- und zugleich in Flammen, bie fie 
faft gang verzehrten. Es tft ungewis, ob Wictorin das 
Feuer nicht felbft angefteckt habe, am befto leichter aug ber 
Stadt zu entkommen. Mas daß Feuer dach noch hie und 
da verſchonte, daß vollendeten die während dem Brande 
‚alles auspluͤnderende, und bie armen Inwohner mordende 
Eroberer, um den Ort gang zu vernichten. Er lag auch 
nad) diefer Zerftörung fieben Jahre lang unbewohnt, und 
dde im Schutte, und wurde erft nachher wieder neu ange⸗ 
bauet. König Mathias, bereitete fich nach dem Untergang 
ber Stadt, aud daß Klofter anzugreifen, und foberte 
den Abten zur Ergebung auf, Diefer, in deſſen Made 
es damal nicht war, Aber die Aufgebung oder Vertheidis 
gung deffelben zu beſchluͤßen, wandte fih mit Bitten an 
Victorin, daßner durch vergeblichen Wiederſtand den 
uͤbermaͤchtigen Feind nicht and) zur Zerſtoͤrung deſſelben rei? 
tzen wolle: und dieſer Fuͤrſt — vielleicht weniger durch bie 
Vorſtellungen des Abts bewogen, als aus Noth gezwun⸗ 
gen, indeme der Vorrath an Lebensmitteln viel zu klein 
war, als das die im Klofter befindliche 4000 Menſchen 
lange hätten unterhalten werden Finnen — entfchlog ſich, 
e8 zu verlaffen. Gr zog demnach mit ben Geinigen Ger: 
aus, ſchlug ſich zur Nachezeit durch dag feindliche Lager 
hindurch, und enttam gluͤcklich in Boͤhmen, mo er eine 
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ihme zu Hilfe. anruͤckende böhmifche Kriegsmacht antraf,; 
Gleich nach Victorins Abzug ergab fi) das Klofter dem 
König Mathias auf gerieffe Beduͤngniße: diefer aber 
verließ es, famt dem Steinhaufen worein die Stadt ver⸗ 
wandlet war, als er den Anzug eines friſchen boͤhmiſchen 
Heeres vernahm, und wandte ſich mit großer gemachter Beu⸗ 
te beladen, nach Bruͤnn. In einigen Jahren darauf raumte 
König Mathias das Kloſter ſamt dem darzu gehörigen Ge⸗ 
biete ‚ alfo auch bie wieder zum Theil neu angebaute Stadt, 
den Herren von Sternberg zum Genuß ein, weil Koͤ— 
nig Wladiſlaw denfelben, aus ber Urfach, daß fie dem 
Könige Mathias angehangen hatten, ihre eigene Güter in 
Böhmen vorenthielt. Da aber bie bon Sternberg im J. 
1479, Kraft eines zwiſchen beiden Königen zu Stand ges 
fommenen VBergleiches, ihr, Eigenthum wieder zuruͤckbekam⸗ 
men; fo wurde dem Koffer auch wieder ber Beſitz feiner 
Güter eingeräumet. Im J. 1483 kam König Wladiſlaw, 
als er fi wegen einer zu Prag ausgebrochenen Seuche von 
ba entfernte, am Iten Brachmonds hieher, und hielt fich, 
darauf in diefer Stadt. bid zum Liten Wintermonatd auf, 
an dem er nach Prag zuruͤck kehrte. Im J. 1645 war Tre⸗ 
bitfch , fo wie beinahe daß ganze Land in die Gewalt ber 
Schweden geraten; unb im J. 1742 am 12ten Hor⸗ 
nung zog der König von Preußen mit einem Heere von 8000 
Mann bier ein. ur 
Unter dem König Wladiſlaw gieng, mie ſchon oben 
gemeldet ift, das Benediktiner Klofter ein, und fam im J. 
34915 nach beme es im J. 1480 die Brüder Taroflam 
und Wanief von Lomnitz als Pfandinhaber befeßen hat: 
£en) erſt ebenfalls pfanbweig , endlich als Eigenthum , ſamt 
dem ganzen darzu. gehörigen Gebiete an Herrn Wilhelm 
bon Perniteinauf Helfenitein Obrifihofmeiftern in Boͤh⸗ 
men , welcher im: J. 1520 farb, und Trebitich Fam 
vorn ihm an feinen Sohn Johann von Pernftein den 
Meichen. Doc) komt in einer Urkunde vom Jahr 1 500, 
L : 4 
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und in fpäteren von dem Jahren 1531, und 1538, auch 
ber Johann Getrjid) von Boskowitz als Herr auf Tre⸗ 
bitfch vor, mag alfo neben dem Wilhelm von Pern- 
ſtein und feinen Nachfolgern , auch ein Antheil daran ge⸗ 
babt haben. Wratiflam von Pernftein Obrifttanzler in 
Böhmen, ein Sohn des Johann, und Enkel Wilhelms, 
verkaufte Trebetſch; und: ums J 1850 hatte es wieder 
einen Herrn aus bem Gefchleht von Bosfowig und Cjer⸗ 
nahora. Von diefem kam diefe Herrſchaft ums J. 1560 
an Herrn Burian Oßowsky von Dubrawitz, welcher 
fie feinem Sohne Smil Hinterlieg. Diefer war ber legte 
Mann feines alten Herrengefchlechts , ftarb- am 16ten Horz= 
nung 1613 ohne Leibed Erben, und verfchafte die Herr⸗ 
ſchaft Zrebitfch feiner als Wittwe nachgelaffenen zroei- 
ten Gemahlin Katharina von Waldftein , welche da: 
rauf nochmal Herrn Karl den älteren von Zierotin zur 
Ehe nahm, aber auch mit biefem Gemahle feine Kinder er- 
zeugte. Siebefannte fich zur mährifchen Brüder Gemeinde, 
und weil fie zu ber nach ber Rebellion nur alleine gedulde: 
ten berrfchenden Fatholifchen Religion nicht Übertretten woll⸗ 
te, fondern lieber aus dem Lande 509; fo überließ fie die 
Herrfchaft Trebitſch im 31628 ihrem Bruder Adam 
dem jüngeren von Waldftein auf Seelowitz, Obriften 
Burggrafen in Böhmen , gegen jährliche 6000 fl. bie fie 
ſich ausnahm, zum Genuß. Endlich verfchafte fie folche mitr 
telſt Teftament diefem ihren Bruder , und nach feinem Hin⸗ 
trit deffen aͤl eſten Sohne Grafen Rudolph und feinen männe | 
lihen Nachkommen, denen fie auf den Ausſterbungsfall, 
die jüngeren Söhne ihres gedachten Bruders Herrn Adam 
von Waldftein, und derfelben männlihe Nahfommlins. 
ge dergeſtalt fubftitwirte, daß jeder Ältefte Lebende von ih: 
nen biefer Herrfchaft beſitzen, und genießen folle. in Fol: 
ge die ſes Teftaments ift alfo-die Herrfchaft Trebitſch nuits 
mehr ein Eeniorat der vom gedachten Herrn Adam von 
Waldftein abſtammenden Linie diefes uralten graͤflichen 
E Han⸗ 
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Hauſes. Die Beſitzer derſelben find alſo aufeinander ger 
folgt: Er Herr Adam von Waldſtein ſtarb imJ. 1038, und 
ſein aͤlteſter Sohn der Graf Rudolph von Waldftein 
Faiferlicher Obriſthofmarſchall, folgte ihm ſchon im J. 1644. 
Deſſen vinziger Sohn und Nachfolger war Graf Franz 
Adam. Zu feiner Minderjährigkeit beforgte die Herrfchaft 
als Borminderinn feine Mutter Zdiſlawa aus dem al⸗ 
ten Haufe von Zefima Auſti bis 1685 ; daranf ver- 
roaltete er fie ſelbſt, ftarb aber im %. 1666 ohne maͤnn⸗ 
lihe Nachkommenſchaft. Auf ihn folgte nun im Befis von 
Trebitſch, als Aeltefter des Geſchlechts, feine Vaters 
Brubdersfohn Franz Auguftin faiferlicher Obriſthofmat⸗ 
fhall, und des Malthefer Ordens Grogprior , geftorben im 
J. 1684; auf diefen fein Bruder Karl Ferdinand faifer- 
licher DObrift - Kämmerer, geftorben im $. 1702; auf die⸗ 
fen fein Sohn Karl Ernſt, auch Faiferlicher Obriſtkaͤm⸗ 
merer, geftorben im J. 1713; auf dieſen der Brudersfohn 
Johann Joſeph Majoratsherr auf Durz mac) . diefem 
der Bruders Son Franz Ernit;geftorben im 1748; 
nach ihm der Bruder Franz ofeph ‚welcher im J. 1760 
als Kapuziner farb; nad) ihm fein Cohn Emanuel, 
geftorben im}. 1775; und auf diefen der igige Beſitzer Vin⸗ 
cenz Sraf von Waldftein auf Münchengras, en Sohn 
des vorhergedachten Franz Ernft. ' 

Treſſitz, oder: Triſpitz, maͤhr. Trzeſtitz, zur Herr 
ſchaft Teltſch gehoͤriges Dorf von 33 Haͤuſern, 257 
Seelen, eine Stunde ſuͤdwerts von Trieſch gelegen, hat bey 
330 Joche geringes Ackerland, guten Wieswachs, und et⸗ 
was Holzung. Im J. 1536 gehoͤrte dieſes Dorf zum Schlo⸗ 
ge Rotſtein. | 

Triefch, mähr. Trjeffte, ein Marft, mit eier 
Pfarr, und einem guten Schloße, zwifchen den Staͤdten 
Islau und Teltſch, von jeder zwey Meilen entfernet, ger. 
legen, bat bey 1300 Joche mittelmäßiges Ackerland, bey 
300 Joche Wiesland, viele Hutweiden, und Holzung 
| Der 
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Der Ort zählt 341 Haͤuſer, 464 Familien, 2207 See⸗ 
len, und außer dem befindet ſich dabey eine Judengemein⸗ 
de von 58 Haͤuſern, 130 Familien, 630 Seelen. Zum 
hieſigen Schloße gehoͤren, nebſt dieſen Markte, noch die 
Doͤrfer: Bukau, Deſchen, Hoditz, Jeſowitz, Stein⸗ 
keller, und die Hälfte von Roſicjka; die ganze Herr: 
ſchaft, aber beträgt 3843 Lahnen, 6084 fl. obrigfeitlie 
he Schägung 5; zählt 596 Häufer, 855 Familien, 4192 
Seelen; und enthält bey 3300 Joche mittelmäßig und 
ſchlechtes Ackerland , nebft vielen Wiefen. Bey dem bie 
ber gehörigen Dorfe Jeſowitz waren in vorigen Zeiteg 
Allaun- und Silber s Bergmerfe im Bau. Sie gien- 
gen aber ein, und erſt ber igige Befiger biefer Herrfchaft 
Graf Joſeph Johann vom Serberftein hat vor«eis 
nigen Jahren mit Erhebung des Gilberbergmerfs wieder 
einen Anfang machen laſſen; aber im J. 1788 gieng das 
ganze Bergwerk ein, und bafür warb im J. 1790 eine 
Saliterfiederey errichtet. Ehemals wurde hier auch Bley: 
ergt gegraben. Schon im ızten Jahrhundert gehörte 
Trieſch dem ritterlihen Gefchlehte Wenzelif von Wr⸗ 
chowiſſt. Wenzl von MWenzelif und Wrchowiſſt 
hielt es im J. 1492; Mathias Wengelif im J. 1522; 
Ehriftoph Wenzelik beſaß es im J 1555, und 1560; 
Johann Wenzel Wenzelif im J. 1598, und noch) 
3605; und neben ihm (alſo mahrfcheinlich mit demſelben 
gemeinfchaftlic ) in den Jahren 1602 und 1608, ber 
Sigmund Mathias Wenzelif von Wrchowiſſt. Ums 
%. 1650 fam Trieſch durd Kauf an einen Geyer von 
Edelbach, und im J 1669 verfaufte es der Chriſtoph 
Geyer vun Edelbad) um 86500 fl. dem Grafen Fer: 
dinand Ernft von Serberftein von der Sfterreichifchen 
„ Linie, deffen Nachkommenſchaft es annoch als einen Theil 
des Majorats dieſes Haufes beſitzet. Nach feinem Abfter: 
ben erbte deſſen jüngfter Sohn Menzel Eberhard, nad) 
bem Tode feiner siteren Brüder, alle Majoratguͤter. Er 
ftarb 


— 656388 — 


ſtarb im J. 1729 und ihm folgte im Beſitz von Trieſch, 
der Ältere Sohn Leopold Karl, welcher im J. 1734 
ftarb. Deſſen Sohn Karl Joſeph Hinterlied im J. 1753 
feine Kinder; und fo fiel Trieſch an feines Vaters Bru- 
ders des Grafen Ferdinand Leopold älteren Sohn , 
den Grafen Joſeph Johann, , der es noch beſitzet 
Tenawa , zur Herrſchaft Trebitſch gebsriges 
Dorf von 50 Häufern, 59 Familien, 322 Seelen , mit 
einer Kirche , eine Meile oſtnordwerts von Trebitfch ge⸗— 
legen , hat bey 330 Joche geringes Ackerland, gute Gär: 
ten, feht vielen Wieswachs, und ziemliche Holzung. Hier 
wurde im J. 1790 eine Lokalkaplaney errichtet. 
Trjbietig . ſiehe. Trebetitz. 
Zufing, Zufnif, auch Taufing, maͤhr. Tauzin, 
zur Herrſchaft Datſchitz gehsriges Dorf von 16 Häu: 
feen, 19 Familien, 127 Seelen, nahe ſuͤdweſtwerts bey 
Datſchitz gelegen, hat bey 210 Joche geringes Ackerland 
wenige Wiefen, Hutweiden, und Dolzung. 


u. 


Uhrjinom zur Herrſchaft Groß - Meſeritſch ge: 
hoͤriges, eine Stunde weſtwerts von Groß - Meferitfch 
gelegenes Dorf von 31 Häufern, 179 Seelen, mit einer 
neu errichteten £ofalfaplaney , hat bey 50 Joche geringe 
Ackerland. Als Inhaber dieſes Dorfes kommen vor, 
im J. 1409 der Jaroflaw von Uhrjinew, im 3. 1417 
die Kunfa von Sulegowiß. 

Umalega, fiehe. Maly, 

Ungersberg, ift der Name eines ehemaligen , längft 
verfallenen, nun ſchon unbekannten Bergfchloßed , welches 
in ber Gegend zwiſchen Trebiefh Großmeferifch und Wo: 
fein gelegen ware. Der £f, Ingenieur = Hauptmann Muͤl⸗ 
ler, fo im erften Viertl dieſes Jahrhunderts die große 
möährifche Landkarte herausgab, fehrieb kurz vorher an den 
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um die mährifche Literatur ſehr verdienten Herrn Pfarrer 
Striedomffy, er habe zwar erhoben, daß das ehemalige 
Bergfchloß Ungersberg nur eine halbe Meile von Wo- 
lein abgelegen geweſen, könne aber doc) die Gegend, ges 
gen roelche Seite zu es geftanden, nicht angeben, Auch 
bat er es in feiner fpäter heraus gegebenen Karte nicht ans 
gemerfet. Vielleicht hat das igige Dorf Uhr jinow noch 
von diefem Schloße den mährifhen Namen übrig; und 
fand es da, wo itzt diefes ik. Ingram und Hartleb 
von Boſkowitz Ceinige Kopien fagen: von Roſchowitz) 
befaßen dag Schloß Ungersberg zu Anfang des 14ten 
Jahrhunderts, und waren bie Häupter einer Rauberher⸗ 
de, bie aus dieſem feften Nefte, ihr Gemerb trieben, Koͤ⸗ 
nig Johann nahm es aber im Heumonat 1312 mit Sturm 
ein, ließ die Räuber alle, an ber Zahl achtjeben, an die 
nächften Bäume auffnäpfen, das Schloß aber zetſtoͤren. 
Eben damal nahm diefer König auch noch einem anderen 
abelichen Landrauber Namens Johann de Linawia, nebft 
anderen feſteu Plägen, das Schloß Recicz ab, und zer 
flörte ed, famt dem Schloße Drahaus. Beyde diefe 
Schloͤßer find aber igt unbelannt, Später fommen noch 
Im Urkunden vor: im J. 1345 der Ulrich und im J. 
1354 die Brüder Stephan und Ulrich v. Ungeröberg, 
welche damal das Dorf Minkowitz bey Hradifch befagen. 
Urbanow, zur Herrſchaft Teltſch gehsriges Dorf 
von 27 Käufern, 192 Seelen, mit einer Pfarr, eine 
Meile norboftwertd von Telefch gelegen, hat bey 150 Jos 
che geringes Ackerland , und etwas Wieswachs. 
Urbanetz, oder Hrbantfch , zur Herrſchaft Dat: 
ſchitz gehsriges Dorf von -20 Häufern, 21 Familien, 
98 Seelen, eine Stunde ſuͤdwerts von Datfchig gelegen, 
bat bey 300 Joche geringes Ackerland, nebft etwas Wie- 
fen, Dutmweiden, und Holjung, Im J. 1491 gehörte 
das Dorf Urbancz dem Niklas Haſſek von Zahradek, 
im J. 1510 dem Johann, Hauffa von Zahradef; 
| und 
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and ums J. 1538 verkaufte es der Getrzich von Dos 
bramoda mit dem Dorfe Lidher; dem Wolf von Kra: 
girj, zu Datichig. Im J. 1790 wurden aus hiefigen 
Mayerbof 6 Wohnungen hergeftellet. | 

Uſt, iſt ige unbekannt. Im J. 1384 verlich Katz 
fer Karl IV. der Stadt Iglau das Buͤrgerlehen in Uſt. 
Siehe Iglau. 

W. 

Waldhauſen und Handelsdorf enthalten zuſam⸗ 
men 7 Haͤuſer, 8 Familien, 52 Seelen, und find aus zwey 
faßirten Mayerhöfen auf den iglauer Stabtgütern errichfet 
swoorben. 

Waldikow, fiche Wladikow. 

Wualterſchlag, maͤhr Waltinow, zum Gute Ober⸗ 
Niemtſchitz gehoͤriges, und mit dieſem der Herrſchaft 
Datſchitz einverleibtes Dorf von 55 Haͤuſern, 64 Fa⸗ 
milien 356 Seelen, zwey Meilen weſtwerts von Datichig 
an der boͤhmiſchen Graͤnze gelegen, hat bey 350 Joche 
ſchlechtes Ackerland, etwas Wieſen, Hutweiden, und Hol⸗ 
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Wapowitz, zur Stiefts- Herrſchaft Neur uͤſch ge 
gehoͤriges Dorf von 21 Häufern, 23 Familien, 129 See⸗ 
Ieng zwiſchen Altreuſch, und Neureuſch gelegen , 
bat bey 220 Joche geringes Ackerland, etwas Gärten, Wie- 
fen, und Hutmeiden. 

Wartenberg ein einfchichtiger Mayerhof auf der 
Hertſchaft Trebitſch. 

Weiſſer-Engel, oder Swogkowitz, zu ber Neu⸗ 
reuſcher Stiftsguͤtern gehoͤriges, um ein, an der Ötras 
fe zroifchen Scheletau und Stannern , eine halbe Meile 
son erftieren Ort, befindliches Wirtshaus diefes Namens , 
vor mehreren Jahren neuangelegted Zinsdorf von 26 Däus 


feen, 27 Gamilien, 145 Seelen. 
Wel⸗ 
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Welking, maͤhr. Bulikow, Dorf vou 47 Haͤu⸗ 
fern, 344 Seelen, mit einem alten Ritterſitz, Mayerhof, 
und einer Heinen Fubengemeinde , eine Stunde nordwerts 
von Zlabings gelegen ‚ zählt 36 chriftliche, 12 jüdifche Häu- 
fer, 45 chriſtliche, 25 jüdifche Familien, 225 hriftliche, 
119 jüdifhe Seelen, befigt bey 280 Joche geringes Acer: 
land, nebft wenigen Wiefen, und Hutweiden, und ift ein. 
Hefonders Gut von 222 Fahnen, 458 fl. obrigfeitlicyer 
Schägung. Im J. 1553 war Melfing dem Gute Zla⸗ 
baten einverleibt, Später im 16ten und zu Anfang des 
1 ten Jahrhunderts gehörte Welking dem ritterlichen Ge⸗ 
ſchlechte Koniaſch vun Widrzl, und namentlich beſaß 

es im J. 1565 und noch 1586 der Wolf Koniafd). 
Im 3 16 3 hielt es fchon der Johann Smecjkaz Mui⸗ 
chu (von Mond) ); im 3. 1609 der Wenzl. Zahra⸗ 
deczky von Zahradek, und zur Zeit der mährifhen Re— 
bellion dee Lane Morzeczky, welcher , als Theilhaber, 
dieſes fein Gut verlohr Die Fatferliche Kammer verfaufte 
es um 8209 Thaler mährifh dem Raphael Miefc). Ums 
3. 1659 befaß es ſchon Bartholomäus von Tona⸗ 
zoll, uud fein Sohn Karl Jakob von Tonazoll ver: 
kaufte es im J. 1699 um 17000 fl. dem Gregor Ig⸗ 
natz von Koſchin, dieſer aber noch bdaffelbe Jahr um 
18500 fl. dem Johann Kafpar von Rofenthal. Die 
fem folgte im J. 1713 im Befig der Sohn Friedrich, 
welcher es im J. 1735 feinem Sohne Gottfried Ger⸗ 
hard von Mofenthal hinterließ, und dieſer verkaufte es 
im J. 1745 um 30000 fl. dem Alerander Hartl 
bon Hartenberg auf Boͤhmiſch-Rudoletz, feit wel⸗ 
der Zeit es mit dem Gute Boͤhmiſch⸗ Rudoletz ver⸗ 
einiget iſt. 

Weſcze, zus Herrſchaft Teltſch gehoͤriges Dorf 
von 26 Häufern, 167 Seelen, drey Meilen nordweſt⸗ 
werts von Teltſch, nahe bey dem boͤhmiſchen Staͤdtchen 
Poczatek gelegen, hat bey 270 Joche geringes Acker⸗ 
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land, etwas Wiefen, Hutweiden, und Holzung. Am 
3. 1542 gehörte dieſes Dorf dem Heinrich Wenzelik 
von Wrechowiſſt und feinen Brüdern, nach dem Vater 
Peter Wenzelik. 

Wiczkow, ein ist unbekanntes chemaliged Dorf, 
wurde im 15ten. Jahrhundert mit dem Dorfe Sokol vom 
Klofter Trebitſch dem Zich von Gemnicjkhy verpfän- 
det, und von diefem dem Wilhelm vom Pernitein ab- 
getretten. 

Widern, und zwar: |, 

Kirchwidern N mähr. Widrji N Dorf von 51 Häu: 
fern, 56 Samilien, 290 Seelen , mit einer Pfarr , zwey 
Kirchen, und einem Schloße, eine Meile ſuͤdwerts von 
Teltſch gelegen, bat bey 230 Joche mittelmäßiges Aders 
land, nebft wenigen Gärten, Wiefen, und Holzung. Das 
zu gehören noch die Doͤrfer, Brandlin, und Miflotig, 
das ganze Gut aber beträgt 742 Lahnen, 1128 fl. obs 
rigkeitliche Schägung; zähle 119 Häufer, 139 Familis 
en, 784 Seelen, und begreift bey 740 Joche meiften® 
geringeß Ackerland, Nach Anzeige der vom Paproczky 
angeführten Grabſchriften in der alten. Teltſcher Kir⸗ 
he, gehörte Kirchwidern ſchon im 14ten Jahrhundert 
dem nun ſchon ausgeftorbenen ritterlichen Gefchlechte RD: 
niafch von Widräi, fo davon dag Praͤdikat filhrte. *) 
Aus diefem befaß es im J. 1580 Simon Roniafd); 
im 5. ı608 Sohann Koniaſch, und zur Zeit. der mähs 
rifchen Rebellion der Wolf Grorg Koniafch von Wis 
drzi. Diefer hatte am dem Aufftande Theil genommen, 
und verlor dieſes fein Stammgut, welches die Faiferliche 
Kammer um 15000 Thaler maͤhriſch gefhägt, dem Karl 
Gruͤn don Sturzenberg uͤberließ. In der zwepten 

Hälf: 
) Doch zeugen Urkunden, daf das Dorf Rirchwidern mit 
Brandlin im 9. 1504 und noch, 1510 dem Johann Stitenffy von 
Rofinif; und im J. 1526 der Catharina von Tamfeld einer Gr- 
mablinn des Johann Roniaſch von Widrji gehdret habe. 


et > 


Hälfte bes vorigen Jahrhunderts brachte 18 Sött: 
fried Ernft von MWalddorf an fih, der: es im J. 
1695 dem damaligen Poftmeifter zu Zlabingg Ger: 
hard Heinrich Bus von Rolsberg verkaufte: 
Nach feinem Tode folgte ihm ins Befig feiner Guͤter Kirch: 
widern und Borowna,, der Bruders Sohn Mas 
thias Heinric Bug von Rolsberg, welcher Bo: 
rowna verkaufte, dagegen das Gut Mayres ankaufte, 
und folche Güter feinen fehs Söhnen nachließß, von denen 
der Ältefte Hermann Anton das Geſchlecht fortpflanzte. 
Defien Sohn Marimilian wurde im J. 1781 in den 
Srepherrnftanderhoben, und noch gehört Kirchwidern die⸗ 
ſem Geſchlechte. Nach dem in dieſen Jahrhundert erſt er⸗ 
folgten Ausſterben des Geſchlechtes Koniaſch von Widrji 
haben ‚die um eben dieſe Zeit in ben Freyherrnſtand ers 
hobene Herren Alfter! von Aſtfeld, das Prädifat von 
jenenwangenommen, und beißen nunmehr. Aftfelde Freyherrn 
bon Widrii. — 
Mitter = und Hinter-Widern, jur Herrſchaft 
Teltfch gehörige, eine Stunde füdwerts von Teltſch, nahe 
nordwerts von Rirchroidern gelegene Dörfer. Erſteres zähle 29 
Häufer, 141 Seelen , und hat bey 270 Joche mittelmaͤ⸗ 
Figes Ackerland , nebft etwas Gärten, Wicfen, und Hut⸗ 
weiden; das andere bat 22 Häufer, 167 Seelen, un 
bey 330 Joche folche® Ackerland. 
Mien, mähr. Miden zur Herrfchaft Groß: Me: 
ritſch gehöriges Dorf von 56 Häufern, 384 Seelen; 
eine Stunde nordiverts von Meferiefch gelegen, bat bey 
320 Yoche mittelmägiged Ackerland, gute Gärten und Wie: 
fen. Im J. 1571 befigt bier einen Hof und das Erb⸗ 
gericht der Simon Widensky von Boͤhmiſchoſtrow 
nad feinem Bruder Mathiad. R — 
Wiefchnig, oder MWiejnig, zum Gute Meſeries 
ko gehoͤriges Dorf von 33 Häufern , 41 amt, 299 
Seelen, zwey Meilen oſtwerts von Iglau geam: Hat 
Nu 4 bey 
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bey 270 Joche geringes Ackerland, fehr viele Gärten, vie: 
le Wiefen, und etwas Holzung. | 
Wieſe, mähr. Laufa oder Luka, chemals ein. 
Dorf, feit dem Jahre 1755 aber ein marftberechtigter 
Sieden, von 103 Häufern, 163 Familien, 777 See 
len, mit einer Pfarr, und einem Schloße, zwey Stun» 
den ſuͤboſtwerts von Iglau an der Igla gelegen, hat bey 
740 Joche theils mittelmäßig = theils fchlechte® Ackerland , 
nebft vielen Wiefen, und einigen Hutweiden. Es ift mit 
den barzu gehörigen Doͤrfern: Ober : Bitowejig, Jetz⸗ 
lau, Kozlan, Przedworz, Hoch-Studnig, ein 
Antheil an Wottin, und den Zinsdsrfchen Ritirſko 
und Swatoflam , eine Herrfchaft von 277% Lahnen, 
3253 fl. obrigfeitlicher Schaͤtzung; melde 282 Häufer, 
424 Familien, 279 Seelen zählet; und bey 2600 Jos. 
che mittelmäßige® Ackerland, auch bey soo Joche Wiefen 
enthält. Im J. 1550 ungefehr hinterließ Wieſe der , 
Bohuflaw Ruta von Dirne. Im J. 1384 gebör- 
te es dem Matthäus Grün von Stürzenberg; 
im %. 1602 dem Salomon Gruͤn von Stürzen- 
berg, und er befaß auch das Gut Puklitz. Nach bier 
ſem, ſchon im J. 1608, hielt es Karl Gruͤn von 
Stuͤrzenberg, der auch das Gut Jamny beſaß. Die⸗ 
ſer hatte es noch zur Zeit der maͤhriſchen Rebellion, und 
verlor es wegen Theilnehmung an derfelben, worauf es 
die kaiſerliche Kammer dem erſt auch verurtheilten, hernach 
aber begnaͤdigten Grafen Veit Heinrich von Thurn, 
fuͤr das demſelben vorher abgenommene Gut Woſtitz eins 
raumte. Seine Tochter Bianca Polexina Graͤfinn v. 
Thurn brachte es ihrem Gemahle dem Gtafen Rombald 
von Collalto zu, mit dem fie ſchon im J. 1612 ver⸗ 
mähle war ; und dann gelangte ed an ihre Nachfommen, 
Gegen Ende des 17ten Jahrhunderts brachte dieſes Gut 
der Johann Ehriftoph Ritfuwffy von Dobrejig 
an fih, von bem es im 3, 1721 der Graf Franz Ans 
- ton 
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ton von Gellhorn um 118000 fl. erfaufte; uud bie 
fer uͤberließ es im $. 1737 um 133400 fl. bem Gra⸗ 
fen Marimiltan Ulrich von Kaunig. Nach ihm 
fam c8 an feinen Sohn ben jeigen Fürften Wenzl von 
Kaunig » Ritberg, — — darauf ein Fideikommiß fuͤr 
feinen zweitgebohrnen Sohn ‚gründete, dem bisherigen 
Dorfe Wieſe im J. 1755 Marktgerechtigkeit verſchafte, 
auch zu ‚gleicher Zeit daſelbſt gute Tuch: Fabriken nebſt 
Walken anlegen, und einrichten ließ, die fih noch in 
guten Stand befinden. Als aber nicht lang hernach die⸗ 
ſem zweitgebohrnen Sohn des Fürften, aus der graͤflich 
ton Dueftenbergifchen Verlaſſenſchaft die viel größere 
und einsräglichere Herrfchafe Jarmeritz zufie; fo wur⸗ 
de das Fideifommiß auf legtere Äbertragen, und Wie— 
fe im 3. 1768 an den Freyherrn Joſeph von Witz 
mann um 154000.fl. verfaufet, der es im J. 1791 
feinen Erben hinterlaffen, hat. 

Wilanz, oder Milenz, zu ben iglauer Stadtge: 
meingütern gehoͤriges Dorf von 32 Häufern, 50 Fami⸗ 
ken, 290 Seelen, mit einee Pfarr, eine Meile ſuͤdwerts 
von Iglau an der Poftraffe, zroifchen Iglau und Stan- 
nern gelegen, hat bey 500 Joche mittelmäßiged Ader: 
Iand , zimlihe Wiefen, Hutweiden, und Holjung. 

Wilimetſch, zu den Neureufcher Stiftsgütern 
gehöriged Dorf von 39 Häufern, 39 Familien, 218 
Seelen, eine Stunde ſuͤdweſtwerts von Neureufch gelegen , 
hat bey 460 Joche geringes Ackerland, etwas Wieswachs, 
viele Hutweiden, und zimliche Holzung. Es murde ums 
3. 1560 zum Kloſter angefauft. | 

Wilimteſch, zur Herrſchaft Teltſch gehoͤriges Dorf 
vorn 23 Haͤuſern, 161 Seelen, eine halbe Stunbe füb- 
wertd vom böhmifchen Städtchen Pocjatek gelegen, hat 
bey 318 Joche geringes Ackerland, zimliche Wieſen und 
Hutweiden, auch etwas Holzung. | 
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Wilimowitz-⸗ Ober, zur Herrfchaft Trebitfch ges 
hoͤriges Dorf von 28 Häufern, 30 Familieu, 187 Set 
fen, mit eines Mayerhof, eine Meile nordwerts von 
Trebitfch gelegen, hat bey 110 Joche geringes Aderlantr, 
und wenige Wieſen. Hier tgiebe im J. 1788 ein uns 
Fatholifches Betthaus erbauet, zu welchem die auf der gan⸗ 
e Herrihaft Trebitfh befindliche, aus ungefähr 300 

eelen beftehende evangelifche Glaubens Bekenner gehören , 
und einen Minifter imterbalten. 

Wiska, zur Herrſchaft Pirnitz gehoͤriges Dorf 
von 16 Häufern, 20 Familien, 112 Seelen, eine hal⸗ 
be Stunde, ſuͤdwerts von Pirnig, nahe oͤſtlich von Knie: 
itz gelegen hat bey 190 Joche mittelmäßiges Ackerland, 
und etwas Wiefen. Im 16ten Jahrhundert gehörte die 
feß Dorf der Pfarr zu Kniegitz. 

Wiſtoniowitz, oder Wieſtonowitz, zur Herrfchaft 
Trebitfch gehoͤriges Dorf von 6 Häufern, 7 Familien, 
56 Seelen, eine Meile weſtnordwerts von Trebitfch gelegen, 
bat bey 70 Joche geriuges Ackerland, und menige Wiefen, 

Miftrejenowiß zu den Neureufcher Stiftsgit, 
gern gehöriges Dorf von 20 Häufern, 21 Familien 128 
Seelen mit einem Mayerhof, eine halbe Meile weſtwerts 
von Neureuſch gelegen , hat bey 210 Joche geringes Ader- 
land, wenige Wieſen, und Holzung. I 

Wladikow, oder Waldikow, zur Herrſchaft Tre 
bitſch gehoͤriges Dorf von 12 Häufern, 16 Familien, 
100 Seelen, eine Meile norboftmerts von Trebitfch gele= 
gen, hat bey 190 Joche zimlich gutes Ackerland, und et: 
was Wiefen. | 

Wladiſlaw, zus Herrſchaft Trebitich gehöriger Markt 
von 75 Häufern, 79 Familien, 430 Seelen, mit einer 
Fofalfaplaney, eine Meile oſtwerts von Zrebitfch, am 
linfen Ufer der Igla gelegen, bat bey 300 Joche geringes 
Aderland , zimliche Gärten, etwas Wiefen, und — 

i⸗ 
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Einer mündlichen Uiberlieferung nach hat dieſer Ort feinen 
Namen von einem Prinzen, der bier ven eimer durchreis 
fenden böhmifchen Königen gebohren worden feyn, und 
Wladiſlaw geheißen haben fol. Auf dem Haufe wel⸗ 
des ſich die Ehre diefer Geburt zurechnet, hat der Ei— 
genthuͤmer bie Ereigniß von augen aufmahlen laffen , und 
fie ift noch zu fehen. 

Wlezatin Dorf mit einem alten Nitterfig, drep 
Meilen nordweſtwerts von Teltfh am der böhmifchen 
Gränze gelegen, zähle 6 Käufer, 39 Seelen; beſitzt bey 
50 Joche geringes Ackerland, wenige Wiefen, und Hol: 
zung, und. ift ein befonderes Gut von 32 Lahnen, 55fl. 
obrigfeitlicher Schägung. Es gehört einem Grafen von 
Sternberg zu feinen angränzenden böhnifchen Giltern, 
und bat einen Maperhof. 

Wlczatin, zu dem in diefem Kreife gelegenen Anz . 
theil der Herrſchaft Namieſcht gehsriges Dorf von 21 
Häufern, 135 Seelen, eine Meile weftfüdwerts von 
Groß = Meferitfch gelegen, hat bey 220 Joche mittelmä- 
Biged Ackerland , viele Wieſen, auch ziemliche Hutweiden. 
Wolein, maͤhr Mierjin, zur Herrfhaft Deutfc)- 
Rudoletz gehsriger Markt von 141 Häufern,, 207 Fa- 
milin, 1046 Seelen, mit einer Pfarr, zwey Stunden 
nordweſtwerts von Groß » Meferitfch gelegen, bat bey 
900 Joche mittelmäßiges Ackerland, viele Gärten, bey 
500 Joche Waldımgen, und wenigen Wieswachs. Un: 
weit Wolein Liege die abfeitige Mihle Webenz, und 
etwas weiter eine Tuchwalk. Im J. 1298 flieftete Koͤ— 
nig Wenzl II Hier ein Klofter Benediftiner Ordens, ur? 
fpränglid nur filr einen Probften und ſechs andere Moͤu— 
che; und dieſes Kloftet Überdauerte, als ein Filial - Stieft 
der großen Trebitſcher Benediktiner Abtey, die um: 


glückliche Zeitläufe der Hufiten Kriege. Eine im 3. 1483 


für dad Stadtl Mierjin ausgefertigte bähmihe Dehtey: 
ungs Urkunde hat folgenden Eingang: MH Troyan 
| N04 Bo—⸗ 
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Body Milofti Opat , Kniez Matieg Priewor, 
Kiez Jan Senecta Probofft Klafiteram Koma⸗ 
rowie, Knie Dominif, Anis Matieg, Kniez 
Ondrieg , Kniez Waczlaw, Braträi ftarfiy, a 
wffeczfen Konvent Klafitera Trjebiczfebo 2c. Ge— 
gegen Ende, des ıSten Jahrhunderts gieng es aber, fe 
wie das Mutterftieft zu Trebitſch, gänzlich ein, und die 
Stiftsgiter kamen (ie umftändlicher bey Trebitſch ans 
gefuͤhret if) an Herrn Wilhelm von Pernftein, deffen 
Enfel Wratislaw diefes Wolein bis zum J. 1556 be: 
faß. *) Die ehemalige Klofterfirche allhier iſt ist noch 
die pfarrliche, und einige hinter derfelben fichende Häufer 
werden noch gegenwärtig w Klafiterje cim Klofter) 
genannt, und zeigen den Ort an, wo biefes chemalg ftand. 
Im J. 1856 verkaufte gebachter Wratislaw v. Pern⸗ 
ftein das Sue Wolein dem Johann Straneczky v, 
Stranek, und biefer daffelbe im. J. 1557 ben damal 
unmündigen Bridern Raphael und Johann, E shnen 
des Wenzel Ehrauftensty v. Malowar , welche ſchon 
vorher Deutfch » Wudolet beſaßen. Damal beftand das 
Gut Wolein , in dem Markte Wolein mit den Dörfern 
Blisfow, Gjerna, Stay, Serlein, Dierfom, 
Mefericzto Czlunek, Jamuy, Rjeborjom, Me: 
fericifo. Zhorz mit der Pfarr, Ribny, Swietla, 
und der Debung Chlumek, begrief alfo den fildlichen 
Theil der heutigen Herrſchaft Deutfch, Nudoleg, und 
das ganze dbermalige Gut Meſericzko. Im 9. = bes 
ts 











*) Noch vor Eingebung der biefigen Probfley waren berfels 
ben Güter während der hußitiſchen Unruben in fremde Händen 
verpfändet. So befafen fie, und dazu die im bruͤnner Kreis 
vorkommende Klofler Saarer Doͤrfer: Obicftow, Jamny, Sa: 
zonin, Wattin, Rotlag, Pokog, Swietli, Babin und Tifendorf, 
ün 3. 1432 die Brüder Wenzl und Georg von Krawarz. 
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fättigte Kaiſer Maximilian dem Staͤdtchen Woleitt den 
demfelben ſchon vom Marfgrafen oft verliehenen Jahr: 
markt, und ſchon im J. 1402 hatte Marfgraf Prokop 
diefem Drte auf ale Dienftage einen Wochenmarkt ver: 
lichen. 

Böohmiſch-Woleſchna, Dorf mit einem Schloß 
und Mayerhof , drey Meilen nordweſtwerts von Teltſch 
an der böhmifchen Grenze gelegen, zähle 45 Häufer 7% 
Familien, 401 Seelen, hat bey 370 Joche geringes Aders 
land, nebft etwas Gärten, zimlichen Bere und Hols 
zung ; und ift ein befonderes Gut von 3%4 Lahnen, 658 
fl. obrigfeitlicher Schägung. Im J. 1508 gehoͤrte Bob: 
mifch Wolefchna dem Johann Koniaffvon Widrzi 
und feiner Gemahlinn Catharina von Tamfeld , nad) 
ihnen aber im I. 1513 ihren Söhnen Hinek und Sins 
drjich, welche noch ein Antheil vom Zdiſlaw von Ko⸗ 
niafch anfauften. Im J. 1557 hielt es Cober doch ein 
Antheil daſelbſt) der Gindrjic Raechiczky v. Raͤe⸗ 
chitz. Im J. 1602 und noch zur Zeit ber mährifchen 
Kebelton , befaß es der Wenzl Koniaſch von Widrji, 
und es blieb feinen Kindern belaflen , nad) dem vorher fein 
Gut Küniß eingezogen worden war. Zwiſchen ben Jah- 
ren 1640 und 1660 gehörte es nebft dem Gute Mar⸗ 
ſchow dem Adam Oſtrowsky von Skalka, deſſen 
Gemahlinn eine geborne Koniaſch von Midrji mar. 
Seine Tochter Maria Polexina vermäplte fih im J. 
1650 mif dem Johann Alman von Almftein nad: 
mahligen Landes Burggrafen-in Mähren, und mar nad) 
dem. Bater die Erbinn beider Güter. Ihre Nachkommen 
verfauften das Gut Marfchow ums J. 1700, Boͤh⸗ 
miſch Woleſchna aber behielten fie, und Karl Gott: 
hard Freyherr von Almftein, welcher es fhon im J. 
730 befaß, verließ e8 im 9. 1762 feiner einzigen, an 
den Karl von Moſchlitz vermäplten Tochter Ludmilla. 

In 5 Nach 
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Nach ihren Tod erbten ed ihre Kinder, aus denen es der 
Ernſt von Mofchlig übernommen hat, 
MWolefchna- Zabisna, Dorf von 33 Häufern, 
219 Seelen, eine Meile ſuͤdwerts vom böhmifchen Städt- 
chen Poczatek gelegen. Davon gehört faft die Hälfte zur 
Herrfhaft Teltſch, das Übrige aber zu den Klofter Neu— 
reuſcher Stiftsguͤtern. Der Teltfcher Antheil Hat bey 
160 Joche mittelmäßiged Aderland, nebft etwas Wiefen 
Hutieiden und Holzung, der Neureuſcher aber bey 200 
Joche ſolches Ackerland, und in gleichen Verhaͤltniß Wies 
fen, Hutmweiden und Holzung. Das Kloſter Meureufch 
beſaß dieſes fchon im J. 1480, das andere aber gehörte 
bamal dem Albert von Bari 
Molewejiß , zur Herrſchaft Teltſch gehöriges Dorf - 
von 22 Häufern, 131 Seelen, eine halbe Stunde nord» 
werts von Telefch gelegen, hat bey 240 Joche mittelmäs 
+ Biged Ackerland, aud) etwas Gärten, Wiefen und Holzung. 
Wolfirz, zur Herrfchaft Datſchitz gehoͤriges Dorf 
mit einer Pfarr und einem Mayerhof, eine Stunde nord⸗ 
weſtwerts von Datfchig gelegen, zähle 66 Häufer, 82 
Familien , 422 Seelen, hat bey 616 Joche ‚geringes 
Aderland, viele Wiefen, und Holzung. Von diefem Dorf 
nannte fih in ı5ten und 16ten Jahrhundert dag Gefchleche 
Wolfirzow. | 
Wolframs nmaͤhr. Koſteletz, zu den iglauer Stadt⸗ 
gemeinguͤtern gehoͤriges Dorf, von 40 Haͤuſern, 51 Fa: 
milien, 298 Seelen, mit einer im J. 1785 neu errichte⸗ 
teten Lofalfaplaney, zwey Stunden fübreftmerts von Iglau, 
hart an der böhmifchen Grenze gelegen , hat bey 600 Jo⸗ 
che mittelmäßiges Ackerland, ziemliche Wiefen und Hut— 
meiden, und noch mehrere Holzung. Im J. 1447 gehör- 
te diefe8 Dorf dem Ondraſſek von Deutfchhrod. 
MWolfchan, Dorf von 38 Häufern,, 46 Familien, 
222 Seelen, mit einem dAten Schloͤßl und Mayerbof, 
auch einer new errichteten Lofalfaplaney, zwey Meilen nord- 
. roeft: 
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weſtwerts von Darfchit gelegen, hat bey 120 Joche geringes 
Ackerland, nebft etwas Wiefen, Hutweiden und Holzung, 
und iſt mit dem dazu gehörigen Dorf Groß⸗Jenikau 
ein befonderes Gut von 254 Lahnen, 439 fl. obrigkeitſi⸗ 
cher Schägung. Aus dem hiefigen alten Schlößel wurde 
im J. 1786 bie Kirche und Lofalfaplaney bergeftellet. Im 
Jahr 1538 gehörte ed dem Arkleb von Hodiegow und 
“feiner Gemaplinn Johanna von Offeczan ; im J. 1553 
zu dent Guͤtern Marſchow und Jenikau. Im J. 1670 
und noch 1676 beſaß es der Valerian Fabritz v. %: 
wenburg, damaliger Kreishauptmann zu Jglau ; im J. 
1700 und nod 1715 aber der Anton Franz von Deb- 
lin, und im % 1722 faufte e8 von biefem ber Graf 
Menzel Adalbert von Wuͤrben famt dem Gute Mass 
ſchow um 36800 fl. zur Herrfhaft Datſchitz an, wel 
cher es noch einverleibet if. Im J. 1790 murbe bie 
Schäferey faßtrt. 
Wolſchan, zur Herrſchaft Neureuſch gehoͤriges 
Dorf von 27 Häufern, 30 Familien, 162 Seelen, na⸗ 
he weſtwerts bey Altreufch gelegen, hat bey 240 Joche 
geringes Ackerland, und etwas Wiswaht. 
MWolfchy, zur Herrſchaft Groß: Meferitich se: 
hoͤriges Dorf von 50 Häufern, 375 Seelen, eine Gtuns 
de norbivertd von Groß = Meferitfch gelegen , hat bey 350 
Joche geringes Acerland , viele Gärten und Wieſen. 
Wolſchy, zur Herrſchaft Teltſch gehörig:s Dorf 
von 20 Häufern, 146 Seelen, eine Meile ſuͤdweſtwerts 
vor Teltſch gelegen, hat bey 130 Joche geringes Aderz 
land und etwas MWiefen N 
Woſſlawitz Groß und Klein, zur Hertſchaft Groß: 
Meferitfch gehörige zwey Dirfer. Erftered fegt nahe 
ſuͤbweſtwerrs von Groß -Meferitfch, zähle 33 Haͤuſer, 
257 Seelen, und bat bey 170 %* geringes Ackerland , 
nebft etwas Gärten und Wiefen. ndere enthält nur 4 
Haͤuſer, 60 Seelen, hat einen Mayerhof , und nn 
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15 Joche Ackerland. Im J 1432 iſt Swach von 
Woſlawitz Beſitzer dieſes Dorfes. Im J. 1535 beſaßen 
Klein: Woſlawitz die Bruder Sigmund und Bohus- 
low Woslamwicziy von Gemniczky, und dazu noch 
die Dörfer, Benedin, Woſow, Krjeptow, einen Hof 
in Batauchowitz, und ein Antheil Kamene. Im J. 
1852 gehörte Woflawii; dem Georg Woſlawiczky v. 
Gemnicjky. 

Woßowa Woſſawy oder Oſſawy, zur Herrfchaft 
Sroß: Meferitfc gehoͤriges Dorf von 13 Häufern, 
85 Seelen, eine halbe Stunde füdwerts von Meferitfch 
gelegen, hat bey 120 Joche geringes Ackerland, und mer 
nige Wiefen. 

Wottin, Dorf von. 39 Häufern, 286 Seelen, eis 
ne Meile weſtwerts von Groß - Meferitfch gelegen , hat 
bey 400 Joche geringes Aderland , und ziemlihen Wies⸗ 
wachs. Der größere Theil von biefem Dorfe.pr.:234Lahe 
nen gehört zum Gut Wieſe, ber Eleinere pr. 33 Lahnen 
aber zur Herrſchaft Zhorj. — 4 

Wrzanow, zur Herrſchaft Trebitſch gehoͤriges 
Dorf von 14 Haͤuſern, 18 Familien, 108 Seelen, zwi⸗ 
ſchen Pirnitz und Wolein gelegen, hat bey 110 Jade ge⸗ 
ringes Ackerland, und etwas Wieſen. 


3. 


Zabisna ſiehe Woleſchna. 

Zaichomwig ſiehe Schaſchowitz. | 

Zahradifft, zur Herrfchaft Groß - Meferitfch ge: 
böriger Mayerhof enthält 3 Häufer, 39 Geelen. 

Zafefa, zur Herrſchaft Groß : Meferitfch gehoͤ— 
riges Zinsdorf von 9 Häufern, 49 Seelen. 

Zamieft, Me SE Stoß - Meferitfch seh6- 
riges Zinsdorf von’ PP Häufern, 66 Seelen. 


Zel⸗ 


me 1: 


Zeifau mähr. Czijow, zu den iglauer Stadtge⸗ 
meingätern gehöriges Dorf, von 30 Häufern, 40 Fami⸗ 
lin, 144 Seelen, eine Meile fübmwertd von Iglau gele- 
gen, hat bey 610 Joche ziemlich gutes Ackerland, guten 
Wieswachs, auch Hutweiden, und viele Holzungen. Won dies 
fem Dorfe führte das längft ausgeftorbene Geſchlecht Ei: 
Jowsky von Ejijom den Namen. Aus dem hiefigen May« 
erhof find bier fünf neue Wohnhäufer hHergefiellet worden, 

Zhorz zubenannt Straneczka, ein Markt mit eis 
nem alten Schloße, eine Meile nordiveftwerts von Groß⸗ 
Meferiefch gelegen, zählt 25 Häufer, 190 Geelen. Da⸗ 
zu gehören noch die Dörfer Kochanow, Netin, Pam 
ling, Pohorzilky, Puftina, Ober-Ratzlawitz, 
Schiberau, Dinter: Zhorjeg, und ein Antheil an 
auottin, das Ganze aber ift eine Herrfchaft von 1434 
Lahnen, 2141 fl. obrigfeitlicher Schägung, fo bey 17700 
Joche, zum Theil mittelmäßiges, meiftens aber fchlechtes 
Ackerland, und etwa 300 Joche Wiesland enthält; nuns 
mehr aber der Herrſchaft Groß -Meferitfch einverleibet 
iſt. Dieſes Zhor} gehörte noch in der erfien Hälfte des 
16ten Jahrhunderts dem Gefchlechte Pier; oder Piw⸗ 
cze von Hradfchan, und trug von felben den Beynah⸗ 
men Zhorz⸗Piwezowa. Ein Antheil davon unter dem 
Namen Piwezowa⸗Zhorz gehörte aber auch im ı5ten 
Jahrhundert dem Klofter Trebitſch, und wurde von die⸗ 
ſem einem gewiffen Scheberowsky um 200 fl. verpfäns 
det, welcher es dem Wilheim von Pernftein überließ. 
Ums J. 1556 Sam es an das Geſchlecht Stranetzky d. 
Stranef, und von diefem erlangte es nad) ber Zeit den 
igigen Bepnahmen Stranerzka. Johann Stranecz 
ky fomt in den Jahren 1587 und 1567, und Ulrich 
Stranetzky im I. 1581 als Vefiger dieſes Gutes vor, 
Zur Zeit der mÄhrkichen Rebellion befaß es noch aus die⸗ 
ſem Geſchlechte, Aleſch Stranerziy von Stranek, 
und es fiel dem landesfuͤrſtlichen Fiskus zu. Von der kai⸗ 

| . ſer⸗ 
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ſetlichen Kammer aber wurde e8 um 70800 Thaler mäßs 
rifch dem Stephan Schmied verfauft. In der zwey⸗ 
ten Hälfte des vorigen Jahrhunderts gehörte Zhori Rus 
dolphen Grafen von Rabatta. Don dem erfaufte dies 
ſes Gut im J 1695 um 61000 fl. der Johann Die: 
trich von Rumersfirch , von diefem aber Im. 1729 
der Graf Johann von Ugarte, in eigenen, und feis 
ned Bruders, des Grafen Franz Namen, um 112400fl. 
zur Herefchaft Groß-Meſeritſch an, mit welcher es 
ſeitdeme vereiniget ift. 

Zhorz-Neu, zum Gute Zhorä gehörtger Mayer: 
bof, zaͤhlt 3 Häufer, 26 Seelen. 

Zhorz, zur Herrſchaft Deutſch Rudoletz gehoͤ⸗ 
riges Dorf von 40 Haͤuſern, 50 Familien, 306 See: 
Ien, eine Meile nordweſtwerts von Wolein gelegen, bat 
eine Lokalkaplaney, und befige bey 260 Joche mittelmäßt- 
ges Aderland, etwas Gärten, Wiefen, und Hutiveiden. 
Diefed Dorf gehörte einft dem Klofter Trebitich, und wur⸗ 
de von diefem im 15ten Jahrhundert, unter dem Abte Ig⸗ 
natz, um 25 Schod Grofchen dem Niklas Zidek ver- 
pfaͤndet, welcher es hernach dem Wilhelm von Pern- 
ftein überließ; und im 3. 13557 kam es ald eine Zugehoͤr 
des Gutes Wolein, duch Kauf an Deutſch⸗ Rudo- 
leg. Eine Viertelſtunde von bier liege das einzelne Wirths⸗ 
haus Fipina. 

Zbhorjetz-Franko, zur Herrſchaft Groß» Mes 
ſeritſch gehoͤriges Dorf von 16 Häufen, 110 Geelen, 
eine Meile weftwert? von Großmeſeritſch, nahe füdiverts 
bey Zhorz-⸗ Straneczka gelegen , hat bey 180. Joche 
geringeß Ackerland, nebft wenigen Wieſen. — 

Zhorzetz⸗ Hinter, zur Herrſchaft Zhorz gehoͤri⸗ 
ges Dorf von 27 Haͤuſern, 186 Seelen, eine Stunde 
oſtnordwerts von Wolein gelegen, hat bey 160 Joche mit⸗ 
telmaͤßiges Ackerland, und etwas Wieſen. 


Zla⸗ 
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Zlabings maͤhr Slawonice, eine gefchloffene Stabr, 
mit einer Pfarr, in der flbmeftlichen Ecke des Landes, 
unmeit der öfterreichifehen und boͤhmiſchen Graͤnze gelegen, 
zähle 345 Häufer, 405 Familien, 1720 Geelen, befige 
für fih bey 1600: Joche mittelmäßiges Ackerland, bey 15 
Joche Gärten, bey 500 Joche Wiesland, und etwa 200 
Joche Waldung. Diefe Stadt ift mit mehreren umherge⸗ 
fegenen Dörfern (von welchen Rudoletz, Lexnitz und Pets 
fchen der Stadtgemeinde felbft mittelbar unterthänig find) 
ſchon feit drey Jahrhunderten der Herrſchaft Teltſch ein- 
verleibet, und gehörte ſchon im Is5ten Jahrhundert den 
Herren von Neuhaus welche auch Teltſch beſaßen. . 
Schon im roten Jahrhundere war Zlabings eine der ber 
feren Städte im Lande; denn die Gefchichte merkt an , 
daß der boͤhmiſche Herzog Boles law fie auf feinem Zuge 
in Mähren gegen die Hungarn , nebſt mehreren anderen 
guten Städten eingenommen habe. Im J. 13C6 gerieth 
fie mit anderen in diefer Gegend gelegenen Städten in bie 
Gewalt Herzog Rudolphs von ODefterreich , und wur- 
de mit den Übrigen vom Herzog Fridrich dem König Jo⸗ 
hann wider abgetreten. Im J. 1423 verfuchte Bzdi⸗ 
na , ein, Anführer eines Haufens böhmifcher Taboris 
ten, nachdem ihm fein Anfchlag auf Jamnitz mißlungen 
war , biefe Stadt zu überrumpeln ; aber ber Verſuch 

"gelang ihm eben fo wenig, als gleich darnach ein eben 

folches Unternehmen auf Teltſch. Im J. 1458 ergab 

ſich Zlabings dem mit einem Heere ind Land eingerüc- 

ten König Georg. Vor Zeiten waren in der Gegend 

biefer Stadt gute Bergwerke im Bau, Ehemals gieng 

die Poftfiraße von Wien nad) Prag hier durd), und be: 
Ä fand 





Im J. 1536 kam doc) Ulrich Kragirz von Kraigk auf Dat- 
ſchig als Befiger von Zlabings in Urkunden vor. 


(16) — 


fand fih hier eine Poſtſtation. Eine Viertelftunde von der 
Stadt befinderfich ein mineralifcher Gefundbrunnen, weicher 
viel Eifenftof führet, und von den Anwohnern, fo wohl 
getrunfen, ald zum Bad mit gutem Erfolge gebraudjt wird, 

Znietinek, zu Herrfchaft Groß s Meferitich ge: 
hoͤriges Dorf von 25 Häufern, 162 Eeelen, ganz nörde 
lich im Kreiſe, zwiſchen Naboftin und Bochdalow gelegen, 
bat bey 110 Joche mittelmäßiges Ackerland, und etwas 
MWiefen. 

Zwolenowitz, zur Herrſchaft Teltſch gehoͤriges 
Dorf von 24 Haͤuſern, 160 Seelen, zwiſchen Teltſch und 
Neureuſch gelegen, hat bey 230 Joche geringes Ackerland, 
ziemliche Gärten, Wiefen und Hutweiden, aud etwas 
Holzung. 


Ende des Iglauer Kreiſes. 





Jener in Urkunden vorkommenden Ortfehaf: 
ten , dererehemalige Lage, oder itziger 
Name, nicht mehr mit Gewißheit an- 

gegeben werden fan 





Arnoltowitz, hat zwiſchen den Fahren 1520 und 1530 
der Zarofch Czech vom Hradek, nac der Katharina 
dv. Krumfin, ſamt dem Dorfe Policäna an fich gebracht. 
Augezd, oder (wie es in alten Urkunden meiftens 
heißer) Ugezd. Diefes Namens gibt es noch igt in al« 
len Kreifen des Landes mehrere Dörfer. Aber eben dieſer 
Menge wegen ift es nicht möglich zu beftimmen ‚; wel—⸗ 
ched insbeſondere, folgende im Urkunden vorfommende 
Data betreffen: | | 
| Im J. 1408 befomt Peter v Krawarz⸗Plumenau 
die bisher Lehensweiſe inngehabte Doͤrfer Augezd und 
Wleznow, vom Markgraf Jodoch eigenthuͤmlich uͤber 
laſſen. Im J. 1412 gibt Heinrich v. Krawarz⸗Plu⸗ 
menau der Katharina, Gemahlinn des Paul v. So— 
winec, 330 Mark Heurathgut auf den Allo dialhof ir 
Augezd, und fie nimt darauf ihren Bruder Alſo von 
Kuuftade = Kiffig im Gemeinfchaft auf. Eben diefer Hein⸗ 
Eich v. Krawarz weiſt noch. daffelde Jaht dem Erhard 
v. Sowinee 26 Marf; und der Katharina, Wirt 
des Urich Hecht v. Roſſitz, 8 Mark jährliche Zinfen 
uf Augesd an: im J. 2428 aber verkauft et noch yo 
Mast auf Augezd den Wenzl 9. Mderlig: Im 3.1434 
Eoyogr.v. Widhr, I, THl, Do —* 
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serfauft Katharina, Wittib des Peter v. Augezd, 
ihr Recht auf ein Dorf diefes Namens dem Johann Zi: 
bräid v. Pernftein, den Sigmund v. Raufenprud, 
und dem Niklas Schlogar dv. Wal; der Johann v. 
Pernftein bringt e8 aber hernach allein an fich. 

Augezd - Blatny. Dieſes Dorf gehörte im Jahr 
1397 dem Hrziwin v. Mugezd , welcher darauf im 5, 
1407 feiner Gemahlinn Dorothaͤa 75 Mark Mergengab 
anweift; und bdiefe nimt im J. 1412 ihren zweyten Ge: 
mahl Niklas in Gemeinfhaft auf. 

Augezdetz, ein Dorf diefes Namens fchänft im J. 
1078 ber König Wladiſlaw dem Klofter Hradiſch 
nähft Ollmuͤtʒz. 

Bauflawig, Hinterläft ums 9. 1556 der Niklas 
Bul v. Borzutow feinen Kindern: Johann, Zacha⸗ 
charias, Balthafar, Nikodem, Juſtina, Eatha: 
rina, und Bohunka. Von dieſen beſaß es der Johann 
im}. 83 und 1586, der Balthaſar aber im J. 1590- 

awarow. König Mathias fhänfte. dag halbe 
Städtchen Bawarow mit denen itzt ebenfalls unbekann⸗ 
ten Doͤrfern Kozinow, und Unichwalow, dem Do— 
beſch v. Boſkowitz, und König Wladiſlaw beſtaͤttig⸗ 
te dieſe Schaͤnkung im J. 1492. 

Bechina. Vom Schloße dieſes Namens nannte ſich 
im 1 4ten Jahrhundert ein edles Geſchlecht, fo eine Zeit: 
lang die Guͤter, Malenowitz, Otrokowitz, Tetſcho⸗ 
wiß. und andere Ortſchaften im hradiſcher Kreis, beſaß. 
Im J. 1376 tritt Albert v. Sternberg Biſchof zu 
Leutomiſchl/ das Schloß Bechina mit dem Fleken, meh: 
reren Doͤrfern, und Zinſungen, die er in bonis Beneſ- 
fow beſaß, feinem Bruders-Sohn Peter v. Stern⸗ 
berg ab. Ä | 

Bediekowitz, hat Kojata, ein Sohn des Gras 
biffe, nebft mehr anderen Dörfern in Mähren , zu Anfang des 
ı zten Jahrhunderts dem Kloſter Zderas zu Prag, — 


—— 


Berchtoldsdorf, ſiehe Nowoſchitz. 
— — gehörte im J. 1376 der Wittib des 
Wilhelm v. Strafonis, ang dem Haufe Sternberg 
und fam nach ihren Tod an Petern v. Sternberg. 
Bilowig. Diefes Namens find zwar Dörfer im 
ollmuͤtzer, brünner,, und bradifcher Kreis, noch jet zu fin= 
den. Aber es laͤßt fich nicht beſtimmen, welches davon 
folgendes betrieft. Im J. 1368 gehoͤrt Bilowitz) wahr: 
ſcheinlich das im hradiſcher Kreis) dem Jeſeo Kujel. Im 
J. 1392 verfauft Zawiſch v. Bielowitz dem Prjibif 
v. Bielowig einen Hof in Bielowiß, diefer aber giebt 
im 3. 1399 feiner Gemahlinn Mabfa 70 Mark Mor: 
gengabe darauf, und verfauft im J. 1407 einen Lahn alle 
bier dem Sobien v. Trjepfchein. Im J. 1412 ver 
kaufe Wenzl v. Bielowig einen Hof alhier dem Mar: 
tin v. Bielowig. Ums 3. 1508 gehörte ein Bilowitz 
den Brüdern Bernard und Wilhelm v. Zierstin , 
die Pfarr dafelbft aber dem ollmüger Domkapitel. 
Biffupis, Veſte und Dorf, kauft zwiſchen 1540 
und 1550 der Wenzl Hoditzky v. Hoditz von der Ale⸗ 
na v. Ejifteftudne, Es war im DBrünner oder znay⸗ 
mer Kreis gelegen. . S 
Biſtrziezky, deutſch Klein» Biltejig, gehörte 
im J. 1517 dem Georg Janacz v. Biltrjicäky. 
Ein Dorf dieſes Namens iſt auf der Herrſchaft Roznau 
prerauer Kreiſes. | 
Bochdalow, Bochdalowig, Hriiw in v. Ros⸗ 
cgitek verlauft im J. 1406 einen Allodialhof in Bod)- 
dalow den Brüdern Getrzͤich und Damian v. Niet: 
kowitz; und im. 1412 verkaufte Katbaring Wittib 
bes Ulrich Hecht v. Roßitz dom Sobiehrd von 
ai so Mark Morgengab auf dem Allobialhof 
zu Bochdalowig. Erſteres von diefen beiden Drs 
ten mag wohl das Dorf Bochdalig im’ brünner, das 
/ De 4 an⸗ 
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andere aber Bochdelsdorf Trübauer Herrfchaft, im oll⸗ 
muͤtzer Kreife ſeyn. 
| Bohuflawis. Diefes Namnns find noch ige 6 
Dörfer im Lande. Es läßt fich aber nicht beftimmen, zu 
svelchen davon , nachfolgendes gehoͤret. Im J. 1371 bee 
rag Janko v. Lodenitz ein Antheil an Lodenitz (im oll- 
muͤtzer Kreis) und an Bohuſlawitz. Im 3. 1386 traf 
Beneſch dv. Wildenberg auf Bufau, fein Rechte ar 
Bohuſlawitz und Dubrawitz (ollmüger Kreifes) an die 
Herren Heinrich v. Lippa, — Ptacjek v Pir⸗ 
kenſtein, und Ulrich v. Boſkowitz ab. Im 3.1386 
und 1389 gehörte ein Antheil Bohuſlawitz den Brüdern 
Stephan, Zawiſch und Heinrich dv. Bohuflawig , 
und dieſe fauften bier nod) einen Hof vom Herſo vom 
Hohuflanf# an. Im J 1397 gab Jakob Pfarrer 
zu Moramicjan tem Geſchwiſter Eiffa und Ulrich) v. 
Lhota 14 Lahnen, uid dem Jakob v. Bohuflamig 
und Marcus dv. Sıephanau einen Hof in Bobufla- 
witz. Letzterer fchänfte aber im %. 1406 fein Antheil 
dem Jakob, und diefer Faufte noch einen Lahn von dem 
Geſchwiſter Andred und Elffa dv. Bohuſlawitz, und 
befaß im J. 1412 aud) ein Antheil an Polom dazu, Im 
J. 1415 hatte Zdena dv. Rakowich Heuratgut auf 
Bohuflawiß, und im J. 1418, als Gemahlinn des 
Hinko dv. Lukawitz, verfaufte fie es den Kindern bes 
Raczlaw v. Rakowich. Im 3. 1480 gehörte ein 
Dorf diefes Namens dem Peter v. Bohuſlawitz. 
Boretig, Borotiß, Borjetig. Martin v. 
Drabanowig, und Prjibif v. Borjetig, befigen im 
R 1349pmd noch 1356, gemeinfchaftlich ein Antheil an 
Borjetiß. Im 3. 1355 vertaufht Bohunko Probft 
des Nonnenklofters zu Puftumir; einen Hof zu Boro⸗ 
tiß an den Lewik dv. Niemtſchitz für einen Weinberg. 
(dieſes mag in dem ist zum Gute Pawlowitz gehörigen 
Dorfe Borjetig, brünner Kreiſes, geweſen feyn.) Im 
I. 
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J. 1406. befist der Marfo v. Ponikwe ein Antheil an 
Borzetitz, zu Antheilen an Ponikwe und Lukow, wel⸗ 
che zwey legteren Dörfer im ollmüger Kreis, zwiſchen Ko— 
nig und Buſau gelegen find, wo aber ist fein Borjetig 
mehr zu finden ift. 

Borzutow, gehörte im 3. 1480 der Machna v. 
Waldſtein. 

Branſuditz. Ein Antheil an dieſem Dorf gehoͤrte 
im J. 1447 dem Wenzl Hecht v. Roßitz, und im 
J. 1480 beſaß ein Antheil allda der Johann v Wra⸗ 
nowa. Vielleicht iſt es das Dorf Branitzloſen im ig- 
lauer Kreis. | 

Boscäulef. Eva v. Boscäulef erat im $. 1353 
dem Heinrich dv. Boscäulek zwey Lahnen, und zwey 
Mühlen in Boscjulek ab. 

Brodek. Diefes Namens find drey Dörfer im oll: 
müger Kreis. Eines davon (wahrſcheinlich das letzlich 
dem ollmüger Klariffer Nonnentloſter gehörig geweſen) be⸗ 
faß im 3. 1609, gan; ober zum Theil, die Bohunka 
v. Zierotin. 

Brijefowis , gehörte im ©. 1519 dem brinner 
Klofter St. Thomas, und mar im brünner oder jnay- 
mer Kreis gelegen. 

Bubenz. Im J. 1365 vertaufchte Jeſco von 
Zyrotin ( 2ierotin ) ‚mit feinen Brüdern, ihre Güter 
in Bubenz und Prziluzy, an den Benefch v. Schön: 
wald, gegen feine Güter in Zyrotin C Zierotin) bey 
Sternberg. 

Buchlow. Im J. 1365 verkaufte Dietrich v. 
Meletin das ganze Dorf Buchlow mit Zugehsrungen , 
* — Jeſco, Peſſie, Mixic, und Zawiſch v. 


e 
Budiſchow, Smil von Sternberg-Hoen 
ſtein und Zabrzech, verkauft im J. 1379 einen Hof 
mie Zugehoͤrungen, in Budiſchau oll muͤtzer Kreiſes, den 
O—3 Bruͤ⸗ 
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Brivern Johann und Wanfo genannt Arneft v. Lich: 
tenburger. | 

Bufowig. Sm J. 1356 meift Bohunko von 
Bukowitz feiner Gemahlinn Epa dv. Dobrocjkowig, 
125 Marf Morgengabe auf Bufowig nm. 

Bukuwky. Ums 3. 1490 verfaufte ein Kobers⸗ 
ky dv. Kobercjit das Dorf biefes Namens, mit einens 
Antheil an Prus, dem Znatha dv. Meilig auf Prus. 
Diefes igt unbekannte, wahrfcheinliche Stammhaus des 
noch blühenden freyherrlichen Gefchlechtes biefes Namens , 
mag in ber Gegend von Aufterlig and Wifhau gelegen ge- 
weſen fen. 3 | 

Bunkow, gehoͤrte im J. 1580 dem Niklas Bo— 
ſſowsky v. Polanfa. — | e 

Buskowetz. Im J. 1399 verfaufte Paul von 
Buskowetz dem Jakob Konerjek v. Prus, einen Lahn 
in Buskowetz. Tr 

Chiletz, biefed Namens find noch ige zwey Dörfer, 
eines im prerauer , das andere im hradiſcher Kreis übrig: 
ein drittes war aber ehemals auch in der Gegend um Sta⸗ 
nitz im brünner Kreis, fo aber ige unbekannt iſt. Wahrz 
ſcheinlich betrieft nachftehendes allein das Letztere. Am J. 
1353 befigt Fridim dv. Chile ein Antheil Chilek, und 
verfauft im J. 1373 einen Hof dafelbft dem Niklas v. 
Pawlomig. Im J. .1418 verfauft Johann v.  Räl- 
czan das halbe Dorf Chile (bey Stanig ) mit dem Als 
Iobalhaf den Brüdern Jodoch und Jaroſch v. Stern 
ers. Br 
Chlum, gehörte im J. 1558 dem- Sigmund v. 
Kaffung. Es mar im znaymer oder iglauer. Kreis gelegen. 

Chlumetz. Im 3. 1376 verkauften Zdenko und 
Johann Brüder Sternberg /Lukow ein Antheil am Dors 
fe und Walde Chlumetz dem Etibor v. Cymburg; und 
im J. 1381 trat Zdenko dv. Sternberg » Luform den 


Alſo v. Sternberg» Swietlgim ah: die Dörfer Elus 
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mes, Borſenowitz, Leſchna, Kosrol, und ein An- 
theil Swarow. | 

Chomutow, war wahrſcheinlich im zuaymer Kreis, 
und gehörte im J. 1523 dem Sebaftian v. MWeitmile. 
| Chotietitz, gehörte im J. 1548 und 1554 dem 
Arkleb v. Hodiegowa. Es war im jnaymer oder ig: 
lauer Kreis, 

Shrjelicäineze. Im J. 1358 verfauften die Brü- 
der Herfo und Sezema dv. Chile dem Markgraf Jo— 
hann das Dorf Chräelicjineze um 300 Mark. 

Chwalkowitz, diefes Namens gibt es noch igt meh: 
rere Dörfer im Lande, - Folgendes bezichet ſich auf eines 
oder das andere von denen im ollmüßer und hradifcher Kreis 
gelegenen. Im 3. 1360 bat Paul v. Donko ein An- 
theil Chwalkowitz. Im J. 1371 fommen vor die Schwer 
fern Urſula und Kacjna v. Chwalkowitz, auf Chwal⸗ 
Fowig. Lestere hatte im J. 1374 zum Gemahl den 
Marquard v. Rattay, der fih darauf: d. Chwalko⸗ 
witz, nannte. Im J. 1389 faufte Artleb v. Hradef 
som Peter v. Krawarj ı2 Lahnen in Chwalkowitz. 
Im J. 1392 gehörte ein Hof in Chwalkowitz ver Ka: 
tharina vd, Chwalkowitz, und ihr Gemahl bie Jeſ⸗ 
cd. Im J. 1397 hieß aber ihr Gemahl Jodoch von 
Prachowitz, nnd fie trat den Hof allhier an den Holac⸗ 
jo v. Bochulaw Gemahl ihrer Tochter Margareth ab. 
Sm J. 1397 faufte Protiwecz v. Zaftrjiäl die 12 
Fahnen in Chwalfowig vom Artleb v. Hradef, und 
verfaufte fie wieder dem Berchta v. Habrowan. 

Sjechowig. Ein Dorf dieſes Namens gehörte im 
J. 1508 ber Georg d. Kokor. 

Cjeinow, gehoͤrte im I. 1593 dem Mathias v. 
Schwabenitz. 

Czqelechowitz, war in der Gegend um 2witawka⸗ 
ollmuͤtzet Kreiſes gelegen, komt ſchon im J. 1160 unter 
denen dem Kloſter Hradiſch gehoͤrig geweſenen Stiftsguͤ⸗ 
Oo 4 tern 
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teen unterm Namen Selechowi vor,” 
J. 1535 des Wenzl v. Boffowig. 

jelho wig. Im J. 1371 verfaufte Jakob der 
Vater, und Stephan der Sohn v. Czelhowitz, ven 
Brudern Onſſo und Jeſſko v. Cielhotitz einen Hof 
allhier. 

Caeltitz, und Cjeletitz. Im J. 1358 weißt Bie⸗ 
ta v. Cjeletitz den Brüdern Raczko und Janacj 
Skrjitek v. Trpenowitz 15 Mark auf ipren Hof in Ce: 
ledyowig , und 23 Mark aufden Hof ihres Gemahls in 
Ejeltig an. Im J. 1358 gab Margareth v. Ejel- 
tig dem Jakob v. Selutig 4 Mark auf den Hof in 
Cieltig; und Zizna v. Cjeltig , eine Tochter des Dein- 
rich, dem Miro Blatfa v. Cjeltig den halben Hof 
allda. Diefed nun unbekannte Dorf mag entweder das 
jegige Cieltſchitz, oder eines der Beiden Cjelechowig 
im ollmüger Kreis ſoa. 

Czerekwitz, Ober-und Unker befigt im J. 1542 
und noh 1576, ber Johann v. Leſkowetz, Faiferlicher 
Kath ad / “s | 


Gjernilom , und Jaſeny. Diefe zwey Dörfer 
bat Kaifer Karl IV. vom Hinko v. Nachod erfauft, 
und den bey der Prager Domkirche geftifteten Manfionas 
rien gefchäuft; aber von dieſen wurden fie im F, 1386, der 
Entlegenheit wegen, gegen andere Guter vertaufcht. 

 Giefleiin. " Ein Dorf dieſes Namens gehörte zwi⸗ 
fihen ben Jahren 1418 und 1437 zu den in der Gegend 
Plumenau gelegenen Ortſchaften Ottaſlawitz, Dobro- 
how, Wranowitz, Sluzin, mag alfo in derſelben 
Nachbarſchaft gelegen geweſen ſeyn. | | 

Cieſtkowitz. Im J. 1359 verfaufte der Abt Hin- 
ko zu Obrowitz dem Jaroſlaw v. Sternberg und 
feinen Soͤhnen, das Dorf Cjeſtkowitz auf ihre Lebenszeit 


und gehörte im 
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Cziekowitz. Im 3. 1389 befas Philip v. C}ie- 
kowitz ein Antheil am Dorfe Cjiefowig; uns Barſo 
dv. Eäiefowig hatte einen Hof allda. 

Czinucz Im J. 1391 verkaufte Stab von‘ 
Sjinucz dem. Deralt von Kiderjow einen Hof in Cji⸗ 
1777 Ä 

Ejifti-Stemene. Im 3. 1349 trat Oneſch 
von Ugezd dem Beneſch die halbe Veſte in Ejiftie 
Slemene ab; und im 3. 13558 wies Onſcho v. Som 
wald dem plmiger Nonnen + Klofter zu St. Klara, für 
feine Tochter Katharina, jährliche zwey Dart Zinfen in 
Ezifti Slemene an.. In vorgedachten 3. 1349 komt 
vor: Drflaw von Ejifti- Siemene: J 

Czrhonitz. Im J. 1360 verlaufte Stoch vom 
Czrhonitz dem Jeſeo v. Buſau 53 Lähnen in Czrhonitz. 

Dalenowitz Im J. 1376 wies Czernin von 
Dalenowitz feiner Gemahunn Dorothaͤa 24 Mark Mor: 
gengabe auf Dalenowitz an. | 
7 Diecjin. Beneſch von Krir verkaufte ums J. 
1460, ber Agnes, Wittib des Bohunko v. Res, 54 
Lahnen in Dieäin, - | — 

Dietkowitz. Dieſes Namens ſind drey Doͤrfer im 
Ollmuͤtzer Kreis. Folgendes iſt keinem insbeſondere zuzu⸗ 
theilen. Im J. 1371 hat Friczek v. Wiſchau ein Ans 
theil an Dietkowitz, und ein anderes im J. 1385 ber 
Petrzik v. Ugetzdetz. Im J. 1510 und 1517 gehoͤr⸗ 
fe ein. Dorf Dietkowitz dem Johann Czertoregsky 
von Certoreg. N J 

Ditmansdorf, und Hundorf, gehörten im R 
1597 Ein ——— von Delaw. — 

Diewczikopie, gehörte im J. 1539 dem 
Hayda von Borditz. e | 

Doiig, gehörte in den Jahren‘ 1834 und 1536 
einem Martinkowsky von Roßec 
D95 nr Dr”) 
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Drahaus. Im 3. 1312 lieh Koͤnig Johann 
das dem Johann von Linavia gehörige Bergſch Iof Dra⸗ 
haus zerſtoͤren, weil e8 ein Raubneft war. 

Drajomig oder Drajegowic. Dieſes Namens 
find noch ist zwey Dörfer im brinner Kreis. Folgendes 
fcheint jeboch meiftend , feines von beiden zu betreffen, fon= 
dern ein drittes, nicht mehr vorhandenes Dorf diefes Na: 
mens anzugehen, welches in ber Gegend] von Holeſchau 
gelegen war. Im J. 1376 gibt Johann von Stern: 
berg = 2ufom feinem Weib Hiſla, nebft anderen bey Lu⸗ 
Form gelegenen Dörfern, auch dag Dorf Drazowitz zum 
Heutatgut. Im J. 1398 weißt Jeſco von Sternberg 
der Dorothaͤa, Gemahlinn des Hans bon Fitent: 
fchig 100 Mark Heuratgut auf Drajomwig, und ber 
Jano genannt Mazanec bon Barjig feiner Gemah⸗ 
Iinn Margareth 100 Mark Morgengab. auf Drajowicj- 
Ey an. ‚Der Iegtere heißt im $. 1406 Johann Maza: 
nec von IBelenie, und verfauft das Dorf Drajegomic 
mitreinem Hof in Sulefhowig, dem Wilhelm von 
Chudobin, welcher darauf feiner Gemaplinn Marge: 
reth von Meilig go Dark Morgengab anweißt. Im 
2.1408 verkaufte Benefch von Chudobin das ganze 
Dorf Drajowis mit dem Allodialhof, und dem Hof zu 
Eulefchowig dem Mendlif von Griffenberg ober 
Rieſenberg, und: biefer. dem Johann, genannt Cjed) v. 
Kratis und Traplitz. Im J. 1409 überträge Ha⸗ 
rufch von Mielejan (eben der obengenannte Hanuf 
von Litentſchitz) feines Weibes Dorothaͤa Morgeng 
von — bey Holeſchau, auf Niczkowitz. 

Drojdowis, gehoͤrte im J 1522 dem Johann. 
im J. 1563 dem Wenzl Mrakeſch von Noſkow. 

Dubcäy, beſaßen im J. 1536 die Bruͤder Valen⸗ 
tin und Andres von Dubeiy. 10 

Dwrdikow, ‘oder Dwrdimow Im J. 12358 
gibt Niklas von Malenowitz feiner Gemahlinn Gen⸗ 
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120 Marft Morgengab auf Ober» Mrlyn und Dwr⸗ 
ikow. 
Ewanowitz. Jeſco von Boſkowitz, if im J. 
1349 Herr auf Ewanowitz, Suditz, und Lhota, und 
Ulrich von Bofkowig gibt im 3. 1376 feiner Gemah: 
Iinn Shinfa 500 Marf Morgengabe auf feine drey Vier 
heile. an den Dörfern Ewanowitz, Piwin, Leſchan, 
Wicjkow, Sfihrow und Ohrozim. Diefes Ewauo⸗ 
witz mag wohl , wie die Übrige vorgenannte Dörfer noch 
igt liegen, in ber Gegend ‚um Plumenau und Boſ⸗ 
kowitz im ollmuͤtzer Kreis gelegen geweſen ſeyn. 
Geſtkowitz gehörte im J. 1548 dem Georg Stoff 
von Kaunitz. — 
Geftrjebig, gehoͤrt im J. 1538 dem Thas Kro⸗ 
pac; v. Newiedomi. | | 
Gezow oder Jejow, dieſes Namens ſind noch itzt 
drey Dörfer im Lande vorhanden, naͤhmlich eines bey Chu⸗ 
Domwein im ollmäger, das zweyte bey Altitfchein im 
prerauer, und daß dritte bey Gaja im hradifcher Kreis. 
MWahrfcheinlich lag aber noch ein vierte in der Gegend von 
Wiſchau, worauf ſich dag meifte von nachfolgenden bezie⸗ 
hen wird. Im J. 1373 gab Moitiech von Gezow 
feiner Gemahlinn Dorothea 150 Mark Morgengabe 
auf Gejow ; und Zdiſlaw von Lhota verfaufte dem 
DBerchtord von Jeſchow einen halben Lahn zu Jeſchow 
ben Lultſch. Miro senanne Puflice, und Auguftin, 
Brüder von Snihotig verfaufen im J. 1386 einen Lahn 
in Jeſchow dem Shinfo von Tralek, und dem Sefco 
Dufca von Kunftadt ; und einen halben Lahn allda dem 
Johann von Wranowitz. Im 9. 1406 gehörte das 
ganze Dorf Gezow dem Procjef von Gezow, und 
feiner Gemahlinn Machna von Lilc;; diefer Proczek 
verfaufte es aber famt ber Veſte und bem Hefe im J. 
1412 dem Witoflam von Wodicehrad. Nach deſſen 
Tod im J. 1417 wies Johann von ia 
0% 
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301 feiner Gemahlin Margareth von Chudobin 60 
Mark auf Wodiehrad und Gejomw, fein Vetter Bocj⸗ 
fo von Modiehrad, Gejum aber feiner Gemahlinn 
Anna 40 Mark auf — zur Morgengabe an. Im 
J. 1420 verfaufte Boczko von Wodiehrad - Seiomw 
das Dorf Gezow mit dem Alodialhof dem Arkleb v. 
Zaftrjizl. 

Haluſitz. Im J. 1356, beſaß Heinrich von 
——— bie Doͤrfer Jeſtrzebitz, Haluſitz, und 

raiczo. — 

Hamſtein, gehoͤrte im J. 1576 dem Jaroſlaw 
Wlachowſky v. Wiachomig. 

Hemlikow. Im J. 1353 tauſchte Onſcho v. 
Charwat das halbe Dorf Hemlikow vom Wok von 
Holnſtein ein, 

Herotitz, Heraltitz, und Herutitz. Dieſes an 
ſich zwar unterſchiedenen, aber leicht zu verwechſlenden Na⸗ 
mens, ſind noch itzt mehrere Doͤrfer im Lande. Es kann 
demnach nicht ganz ſicher angegeben werden, zu welchen 
eigentlich folgendes aus Urkunden gezogenes gehört, 

3. 1553 befige Herofig der Johann Kitlig dv. Ru— 
doletz; im 3. 1601 fomt vor Andres Tomanikel v. 
Kolsdorf, als Befiger von Herotig und Sträelna. 
zu 3. 1597 und 1613 heiße auch Lukas Dembinffy 
. Dembin (mahrfcheinlich von einem Antheil an diefem 
Gut) Here auf Deraltig oder Herultig und Strielng; 
und im J. 1614 ſchreibt fih Bohuflam Pawlowſky 
von Pawlowig, auf Heraltig. — 
Velkonitz. Im J. 1385 verfaufen die Bruͤder Mi⸗ 
xo und Bohuſch v. Biftrjig dem Bolko v. Klein 
Huſow einem Hof zu Hetkonitz um 50 Mark. 
.BHlochkowan, gehörte im J. 1339 dem Johann 
Bul von Borzzutow. | 
> Dodi, dieſes Dorf hinterließ im J. 1800 der 
Wenʒei v. Hoditz, Kanonikus in Brünn, feinen Vet⸗ 
| tern 


ten Sigmund und Georg v. Hodig. Es war Ziveis 
fels ohne das Stammgut dieſes nachmaligen, nun in Mäh- 
ven erlofchenen gräflichen Gefchlechtes, und lag im Umfange 
des zur Bruͤnner Cjuda gelegenen Landes Antheils. 

Hrabifhhow. Am 3. 1391 verfauft Wok von 
re dem Peter Hecht von Roßitz, das Dorf 

rabiſchow. 

Hrabowa. Im J. 1408 giebt Martgraf Jodoch 
der Katharina v. Damborjig, Wittib des Marquard 
von Sobiſſin, 200 Mark Morgengabe auf- die Doͤr⸗ 
fer Hraboma und Witoſſow, diefe verfauft fie aber 
ihrer Schroefter EIffa, Wittib des Jeſchik Pikna v. 
Hradiſko, und diefe nimt ihre Schwefter Anna, Wit: 
tib des Jaroſch von Sternberg, darauf in Gemein . 
ſchaft auf. Im 3. 1409 kaufte obbemeldte Kathari⸗ 
na diefes Gut wieder von der Schmwefter Elska an fich 
zurück, und nimt darauf ſowohl diefe, als ihren Vater, 
den Jodoch Hecht von Roſſitz, und ihren Sohn “es 
ſchik, in Gemeinfhaft auf. Im J. 1437 verfauft Jo— 
doch Hecht v. Roſſitz fein Gut in Hraboma und Wir 
toſchow, dem Sjohann von Ricjan genannt Koblih. 

Hrufowiß. Im J. 1373 verkaufe Peter Hecht 
don Rofig feinem Bruder Ulrich Hecht von Roſſitz 
das ganze Dorf Hrufowiß, und ein Antheil an gierawiß. 

Humdorf, und Ditmansdorf gehörte im 3. 
1597 dem Adam Striel dv. Dielam, 

Jaſeny mit Cjernilow. Diefe zwey Dörfer hat 
Kaifer Karl IV vom Hinko von Nachdd erfauft, und 
denen von ihmgeſtifteten Prager Manſionarien an ber Dom: 
kirche gefchänfe, aber von diefen im J. 1356 wieder Aw 
getaufcht. 

Jaworowitz. Ein Antheil an diefem Dorf gebör: 
te im J. 1392 dem Mech von Lhota, und er wies ber 
Eva, Gemaplinn des Witko v. Lhota, ipre Morgen“ 
gab darauf an. 


ee 


Jurinowitz. Dieſes, mit mehreren andere ige 
unbefannten Dörfern, fchänfte Kojata, der Sohn des 
Srabiffe zu Anfang des 1zten Jahrhnnderts, dem 
Klofter Zderaz zu Prag. 

Keltſch. Im 3. 1660 fomt vor: Georg Leo— 
pold Ottiſlaw von Kopenig auf Keltſch. 

Kigow, gehörte ums J. 1428 dem Zbinek Of- 
ſowsky von Dubrawitz, und Margareth , die Ges 
mahlin des Laurin von Dffeejan, machte darauf Ans 
ſpruch. | 

Kigowitz, befigt im 3. 1612 der Peter Praj- 
ma von Bielkow. | 

Klobouk. Es ift ungewies welcher Ort diefes Nas 
mens der in folgendem vorkommende ift: Jaroſch Ku— 
del von Bielowig verfaufte im J. 1377 7 Lahnen 
in Klobouf dem Pefco von Czrnczin; und im J. 
386 komt Jeſco Kusel als Herr auf Klobvuf vor. 

Kobilywoda, gehörte im I. 1532 dem Niklas 
Tabor von Biſtry. 

Kogetitz, hieß eines der Doͤrfer ſo Kojata Sohn 
des Grabiſche, von ſeinen maͤhriſchen Guͤtern, nebſt 
mehreren anderen, zu Anfang des ızten Jahrhunderts 
den prager Stiefte Zderas gefchänft hat.. 

Kobercji. Im J. 1368 verkauften Beneſch von 
Buſau, und feine Schwefter, die Gemahlin des Racz⸗ 
fo von Dolan, und Benefch von Strajnig, ihre 
Antheil an Kobercji, dem Beneſch von Milden- 


berg. | 
Kofig. Im 3. 14135 verfaufte Paul von Un 
cji das ganze Dorf Kofig dem Johann Strnisko 
bon on 
oſrol. Im 3. 1363 trat Jeſco, genannt Gi: 
fchel von Turowitz, feiner Gemahlin Anna und ih: 
‚ rem Vater Niklas don Malenowig ab: den Wald in 
Kozoral, 84 Lahnen in Lefne, mit dem halben Wald, 
und 
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und ein Autheil Lipow, wofuͤr erftere ihrer Morgengab 
- auf Driewohoftig und Turowitz entfagte. Im J. 
1374 bverfaufte Herſo von Turowitz dem Zdenko 
von Sternberg für 19 Mark die Wälder und Teuchte 
am Dorf Kofrol, und die Wälder bey Lefchna. Im 
J. 1381 befag Zdenfo von Sternberg = Zufow die 
Dörfer: Koſtol, Borjenowig, Leichna, Chlumetz, 
Czetechowitz, Lisky, und Zakonitz, und ein Antheil 
Swarow. | 
Kofteleg. Diefes Namens find mehrere im ande. 
Staniek von Kofteleg Hat einen Hof m Kofteleg 
im I. 1373. Im I. 1374 gehört ein Antheil Kofler 
letz dem Zdenko von Ejefin auf Ejefin. Im 3. 
1412 verkauft Laczek von Krawarj dem Dietrich 
von Meichenberg einen Hof in Koſteletz, und ein an» 
— Antheil Koſteletz gehörte dem Dietrich von Kos 
elt | 


Kozoged. Noch ige find im bradifcher Kreis zwey 
Doͤrfer dieſes Namens, und wahrſcheinlich betrieft fol⸗ 
gendes eines von beiden. Stephan genannt Cjerny 
von Ejerwene giebt im J 1392 feiner Gemahlin 20 
Mark Morgengab auf den Hof zu Kozoged. Im J. 
1399 befige Johann Huffie von Krumfin Antheile 
an Kozoged und Srbecz; und im J. 1412 verfauft 
er dag ganze Dorf Kozoged dem Wenzl Lzicjka von 
Ei Br Caſ 

Rrawarz ,, gehoͤrte im J. 1 dem Caſpar 
Wiſſtota von Wodnik. | 

Krawihor. Wenzl von Borjetitz beſitzt im $. 
1373 einen Hof und andere Gründe in Krawihor und 
a. Diefes Krawihor gehörte zur Ollmuͤtzer 


‚ Ktjelowig. Im J. 1374 giebt binfo von 
Krjelomwig feiner Gemaplin — Mark Zin⸗ 
fen auf Kraͤelowitz. e 
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Längendorf, Ein Dorf dieſes Namend gehörte im 
J. 1481 dem Wenzl von Ludanig. 

Lazinka. Im 3. 1408 giebt Karl von Opa; 
towitz feinee Gemahlin Dorothea 75 Marf Morgens 
gab auf ein Antheil Lazinka, und ein Antheil daran ge: 
hörte im 3. 1416 zum Schloße Helfinftein. Ä 

Laznif. Ungewies ift es, zu welchem Drte dieſes 
Namens folgendes gehoͤret. Weliſtaw von LaznıE 
bat im J. 1374, und noch 1391, Antheil Yaznif. 
Im J. 1397 verfauft Marefch von Lhota feinem 
Bruder Litold von Laznik fein Antheil Laznif: Im J. 
1417 verfaufe Paul Zbilut v. Klecjan dem Brüder 
Martin und Johann von Laznik 14 Lahnen in Laz- 
nik. Im J. 1418 giebt Andred, genannt Karas 
bon Laznik, der Gemahlin Waczlawa 10 Dart Mor⸗ 
gengab auf Laznif. Im 3. 1545 gehöre Laznik und 
Lhota bey Millonig , dem Peter Ejertoregsfy von 
Gjertoreg. Siche auh: Leſnik, weiter unten, und 
im ollmäger Kreis; Leſnitz; im prerauer: Lafnif. 

Lchocho. Im 3. 1373 verfaufte Bonuſch von 
Lchocho dem Swatoſch von Patichlawig, die Ve: 
fie, den Hof, und 5 Lahnen im Lchocho. 

Lemuſi, hieß eines der Dörfer, melde Kojata 
der Sohn des Grabiffe, um den Anfang des 13ten 
Jahrhunderts dem Prager Klofier Zderas gefhänft hat. 

Leſnik, auch Lafnif, und Leftnig. Diefe drey⸗ 
erley Benennungen find im alten Urkunden nicht wohl zu 
unterfceiden, und oft" vermechfele 5 es ift daher nicht. ſi— 
cher zu beſtimmen, welchen Ort eigentlich folgendes be 
treffe. Kwaſchowetz von Klein = Lafnik Hat einen 
Hof in Lesnif im J. 1365.. Philomena von. Lus⸗ 
nif, Wittib des Schoto von Chwalkowitz, vereis 
nigt ſich mit dem Sohne Johann, über ihre Güter in 
geftnig ; und im J. 1371 verkaufen beide ihr Gut in 
Lesnik dem Miroſlaw von Kalowitz. Siehe auf 

oben 
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oben: Laznifz ferner Lesnitz inf ollmuͤtzer, und Las⸗ 
nik im prerauer Kreis⸗ | 

Lhota, Lhotka. Diefes Namens find fehr viele 
Dörfer im Lande; weſſentwegen es ganz unmöglich if, 
alles unterm Namen: Lhota in alten Urfunden vorkom⸗ 
mende, jedem insbefondere zuzutheilen. Auch fommen mans 
che dieſer Dörfer mit Älteren Beynamen wor, bie igt uns 
befannt find. Folgendes ift alfo von Oertern biefed 
Namens zu merken naͤmlich | 

Lhota, ohne Beynamen: 1386 verfauft- Dietrich 
bon Prufinowig ders Thas von. Prufinowig den 
Dof und andere Guter mn Lhota und Kolkow; und 
Drffaw von Tralek dem Wok von Krawarj das 
halbe Dorf Lhota bei Augesd. Im J. 1392 gehört 
ein Antheil Lhota dem Zdiflamw von Lhota. Im J. 
1397 verkauft Bufco von Lhota dem Menzl von 
Podole einen Hof in Lhota; und Escilia von 2bo- 
fa hat ein Antheil an Lhota und Patſchlawitz. Im 
J. 1399 verfauft Marfo vom Lhota dem Sobyen 
von Trubek das Dorf Lhota, und eine Wiefe bey 
Lasnik. Im J. 1408 weiſt Jencjo von Lhota feis 
ner Gemahlin Magdalena auf 6 Fahnen in Pawlo⸗ 
witz und Lhota 75 Marf Morgengabe an, und im J. 
1416 verfauft Tencjo bon Przna dem Sbinko von 
Drzinow den Allodialhof in Pawlowitz und Lhota. 
Im 3. 1418 überträge Jeſeo vom Lhota feiner “Ger 
mahlin Margareth 40 Mark Morgengab von Leſnitz, 
auf Lhota. \ 

Lhotka, ohne Beynamen. Peter. von Rramarj- 
Plumenau überträgt im J. 1392 das Heurathgut ber 
Katharina von Bifowes, Gemahlin des Stah von 
Kokor, von Sirotky und Lhota, auf Lipom bey 
Weſele. Im I. 1409 gibe Bohunfo von Mage⸗ 
tin feiner Gemahlin Anna 50 Marf Morgengabe auf 
Lhotfa. Im J. 1412 verkaufte Witko von Wodies 
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brad der Johanna von Miſlegowitz, Wittwe des 
Waniek von Muchnitz, 44 Lahnen in Lhotka. 

Lhota⸗ Drahomila. Diwa von Cjekin verkauft 
im J. 1374 den Hof in Knihniczka, und 14 Lahnen 
in £hota » Drabomila. 

Lhota⸗-Hanuchowa. Im J. 1376 hat Bolik 
von Pencjig ı Lahn in Eywan, und 34. Lahnen im 
Lhota⸗Hanuchowa; und Ottanef von Penvjig 
verkauft legtere dem Diwa von Czekin. Diefes if 
wahrfcheinlich entweder das igige Zabecäuy - Lhota , 
oder Klein⸗-Lhota, beide im prerauer Kreig gelegen, 

Ehota » Hotmanowa oder Otmanowa. Im 
2. 1378 gehört Lhota Otmanowa dem Woitiech 
von Scharow, und Onſcho von Scharow vers 
kauft im J. 1415 das Dorf Hotmanowa Lhota, 
mit dem Allodialhof, dem Bohufch von Schonwald. 
Diefes mag wohl das igt zur Herrſchaft Malenowitz 
im hradiſcher Kreis gehörige Dorf Groß⸗Lhota feyn. 

Lhota-Huſerowa. Im %. 1406 überließ Mark⸗ 

raf Jodoch das ihm .noch dem Bohunfo von Hu— 
from, Ehora jugefallene Recht auf diefes Dorf, dem 
ifo Kabat von Wiſſkowitz; und diefer verkauft es 
im J. 1412 dem Gregor von Ometh, diefer aber 
dem Johann von Prjeſtawlk, und diefer: unter dem 
Namen: von Huſerowa Lhota, gibt feiner Gemah⸗ 
lin auf den Allodialhof alhier 25, Mark Morgengabe. 

Lhota Pacjlawsta. Im J_ 1397 verfauft Bis 
ſek v. Kraſna dem Peſſik von Czechowitz fein Yn« 
theil an Lhota⸗Paczlawska. Es iſt vielleicht das itzt 
zu Patſchlawitz gehoͤrige Dorf Lhota. 

Lhota-Rakowa. Peterman von Janowitz 
gibt feiner Gemahlin Agnes von Trzebonitz, im J. 
1374, 5 Mark Zinfen Morgengab auf Lhota⸗Rako⸗ 
wa. 


Lho⸗ 


— (59) — 


Lhota-Rankowa. Im 3. 1412 verfauft Nik⸗ 
lad von Rankowa-Lhota, ein Sohn des Wirzen, 
das ganze Dorf Rankowa-Lhota, dem Buſco von 
Wlachowitz. 

Libenitz. Im J. 1377 verfauft Machinko von 
Drahotuſch, und feine Gemahlin Anna, das Dorf 
Libenig dem Diwa von Czekin; und dieſer gibt im 
J. 1392 feiner Gemahlin Anna darauf 100 Marf Mor: 
gengab. Nach feinem Tod befigt es diefe im J. 1406 
ald Wittib, mit den Kindern Diwa, Ejenfo , Anna, 
und Margaretb; und im J. 1418 gibt Diwa von 
Cjekin der jüngere, feiner Gemahlin Bieta 200 Mark 
Morgengabe darauf. 

Lipnig , ein igt unbekanntes Dorf mit einer Veſte 
und Hof, mag im iglauer oder jnapmer Kreis gelegen 
geroefen ſeyn. Johann und Burian Brüder Skrha 
von Petromwig fauften ed vom Konrad Kragitz 
von Kraigk, und im 3. 1536 befaßen ed des gedach⸗ 
ten Johann Töchter: Margaretd, und Ludmilla 
von Petrowitz. Vier Untertbanen daſelbſt gehörten im 
J. 1542 zum Gute Boͤhmiſch-Rudoletz, das uͤbri— 
ge aber noch im J. 1554 vorgenannter Margareth 
don Petrowitz, und ihrem Gemahl Bohuſlaw Peu- 
ger von Reigenfihlag. "IR, 

Loſtitz oder Losczicſky. Im J. 1406 uͤberlaͤßt 
Onſcho von Scharow feiner Schweſter Anna und 
ihrem Gemahl Kafpar von Suellmald, mit dem Allo: 
dialhof zu Hradſchowitz, auch das halbe Dorf Lojtiß; 
und im J. 1415 verfauft eben diefer Onfcho vom 
Scharow dem Kafpar von Hradſchowitz iſt eben 
ſchon gedahter von Snellwald) und feiner Gemahlin 
Anna, das übrige halbe Dorf Loscjiczky. 

Lubna. Jaroſch von Sternberg Hat das Dorf 
Lubna an die Braͤder Wrjech, Ctibor, Michach, 


und Ingram von Ottaſlawitz vertauſcht, und kauft 
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es von benfelben im J. 13658 nochmal um 800 Marf 
an ih. j 

Lukow. Ein it unbekanntes, im znaymer oder ig⸗ 
lauer gelegen geweſenes Dorf dieſes Namens, bat ums 
J. 1840 der Wenzl Chrauſtenky von Malowar, 
vom Johann von Pernſtein erkauft. 

Luje,, gehoͤrte im J. 1488 dem Niklas von 
Wogiſlawitz. | | 

Luzitz. Im J. 1359 verfaufen bie Brüder: Ru— 
pert, Jarohniew, und Stach von Buchlowig dem 
Wilhelm von Botenftadt, die Veſte und was fie 
fonften am Dorfe Lujig beſaßen Im J. 1412 über 
laͤft Wilhelm von Pernftein dem Miric genannt 
Ejirjo vom Kolaw Coder von Kalnow) jene 80 
Mart im Dorf Lugitz, welche er vom Markgrafen verlies 
ben befommen hatte; und diefer Mixic verfauft im J. 
‚ 1420 das ganze Dorf Lujig dem Ulrich genannt 
Skala von kilch. | 

Maregsko, war noch ums J. 1649. ein beſon⸗ 

beres Gut. | 

Medlowicjky. Im I. 1417 giebe Busch von 
Borzutom feiner Tochter Margareth, Gemahlin des 
Doman von Kofor, 20 Mark Heurathgut auf 
Medlowicäky. 

Meiräic] fiehe Ranoſchow. | 

Mienikowitz. Ju J. 1368 tauſcht Franco von 
Kunowitz von den Brüdern von Ungersberg, bie 
Hälfte der Güter: Kunowitz, Langendorf, und Mie: 
nikowitz an fih. | 

Mienin. Raczlaw von Mienyn verfauft im 3. 
1371 dem Markgraf dag ganze Dorf Mienyn. 

Mieninef. Johann, genannt Hafftal von 
Mieninef, giebe im J. 1415 feiner Gemahlin Ka: 
tharina 50 Marf Morgengabe auf Mieninef; und 
im 3. 1437 verkauft er das ganze Dorf Mieninek dem 
| Jo⸗ 
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Johann Chudobin von Dort. Im J. 1540 ge: 
börte Mieninef dem Michael Bitowsky von Sla— 
wikowitz 

Mieſtkowitz. Im J. 1412 giebt Niklas genannt 
Onſſik von Lipini ſeiner Gemahlin Katharina 50 
Mark Morgengabe auf Mieſtkowitz, und Nezdienitz. 

Miſlonitz. Im 3. 1360 giebt Przibko von Wi⸗ 
lemow ſeiner Gemahlin Anna 100 Mark auf das Dorf 
Miſlonitz. 

Miſlowitz. Im J. 1374 verkauft Prjedotg von 
eng dem Biftrjice von Ognitz das Dorf Mi: 
IIlowitz. 

Mitrow. Ein Gut dieſes Namens (derer zwey 
im bruͤnner Kreis vorkommen) gehoͤrte in den Jahren 
1680 und 1690 dem Maximilian Kobilka von Ko: 
bily und Schönwieſen, und nah ihm nod im J. 
1713 feiner Tochte Suſanna Eleonora vermäplten 
Freyin von Orlik und Lajisfa. 

Mladeze. Im J. 1350 giebt Margareth von 
Mladcze alt ihr Gut in Mlacze ihren Neffen , den Kine 
bern des Dreyling®, des Wikeri Foyconis de Frank- 
fiadt, und des Wlaftibor von Hrabye. Im J. 1467 
+ gehörte ein Antheil eines Dorfes dieſes Namens zum Schlos 
fe Delfenftein prerauer Kreiſes; und noch ist heißt dag 
Dorf: Lautſch Außer Herrſchaft im ollmuͤtzer Kreis, 
maͤhtiſch Mlacze. 

Möoczitz; gehoͤrte dem im J. 1564 ja Profnig 
verſtorbenen Matthäus Stoff von Kaunig. 

Neneſchowitz. Im J. 1406 fommen vor Sud— 
fa von Neneflowig, und ihre Schne Martin und 
Johann, auf Menefchowis. . 

Netſchitz, oder Niecäig. Diefes Namens gebe 
es noch it mehrere Dörfer im prerauer nnd bradifcher 
Kreis, aber ungewies ift ed, welches davon insbeſondere 
folgendes betrieft. Im J. 1349 Andreas und Va— 
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lentin Brüder , auf Niezitz. Im J. 1358 giebt Kun⸗ 
Fa von Necjig, ihrem Vater Barton, einem halben 
Hof in Neczitz. Im J. 1371_defigen Sencho von 
Pawlowitz und Jenczo von Necji, jeder einen Ans 
theil an Necjitz; und legterer mit feiner Gemahlin Lut- 
fa verfauft im 3. 1376 die Veſte und einen Hof in 
Necjig dem Raczko von Krakoweg- Olfan. Sud⸗ 
fo miles von Podole hat. ein Antheil an Necjitz im 
J. 1384, und verfauft ihn im 9. 1387 dem Ans 
dreas Guroweg von Bolkowitz. Niklas von 
Vecjitz verfauft im I. 1389 fein Antheil Necjig dem 
Jesko von Necgitz; fauft aber dagegen vom Herſo 
von Srbecz einen Hof in Nechig. Im 9. 1398 
verfauft Barton von Necjig einen Hof alihier dem 
Erhard vun Kunſtadt. Im J. 1397 giebt Milo- 
fa von Necjig feiner Gemahlin Urſula von Lilcz 


‚200 Marf Morgengabe auf Mecjig. Im J. 1408 


kauft Niklas von Necjig einen Hof albier vom 
Hermann von Ratay; und im J. 1415 gibt bers 
felbe. dor Offfa von Radkow, Gemahlin feines Soh— 
nes Jesko bon Morjiß, 150 Mark Morgengabe auf 
den Allobialhof in Necjig, und das Dorf Morjig. 

Neudorf. Sm 3. 1359 überlagen Stach . der 
Lange, und Jesko Schuͤtz, dem Niflas von Maler 
nowitz, die Doͤrfer Mrlin und Neudorf, und 7 Labs 


nen in Lukow. Diefes Neudorf mag im bradifcher oder 


prerauer Kreiß gelegen geweſen ſeyn. 
Niemtfchig. Diefes Namens: giebt es auch viele 
Drte im Lande, und folgendes kann feinem gewies zu⸗ 
geſchrieben werden: Im J. 1565 gehörte Niemtſchitz 
dem Wenzl Orzechowsky von Honbitz; und im J. 
1532 binterließ es der Wenzl bon Koſteletz. 
Niemcjicäfy. Im 3. 1417 überträge Doman 


vom Kokor bie 100 Mark Morgengabe ber an 
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Semahlinn feines Sohnes Bartofch , von Niemcjicjis 
ey, auf Mefi. 

Nowoſchitz, deutſch: Berchtoldsdorf. Diefes 
Dorf gehörte einft dem Kioker Saar; König Georg 
verpfändet c8 aber im J. 1463 dem Cjenfo Kuna v. 
Kunftadt auf feine Lebenszeit, und im}. 1477 erfired- 
‘te König Mladiflaw dieſe Verpfändung auf des Cjen- 
fo Söhne: Hinko und Georg. Im J. 1501 traten 
es bie Brüder Heralt uns Ladiſlaw Kuna v. Kun⸗ 
ftadt, auf Goͤding (Söhne des Cjenko) dem MWil- 
heim von Pernſtein ab. Wahrſcheinlich war es im 
Umfange der heutigen Herrſchaft Goͤding gelegen. 

Dpatowig, Opatowicäky. Diefes Namens find 
noch mehrere Derter im Lande. Folgendes Fann feinem 
mit Gewißheit zugetbeilet werden, und fcheint geöftentheils 
auf ein nicht mehr vorhandenes Dorf diefes Namens im 
ollmuͤtzer Kreife Bezug zu haben. Antheile an Opato⸗ 
“s befigen im 3. 1351 bie Bruͤder Bedrjich und Hein⸗ 
rich v. ee und Wogſlawa v. Pawlowitz; 
im J. 1358 aber Andres v. Opatowitz. Im J.1 
hinterließ Beneſch v. Laſſkow feiner Witib Obiesda, 
Antheile an Opatowitz und Luderjow. Im J. 1376 
verkauften die Brüder Smil und Bedrjich v. Lesnig 
dem Wilhelm v. Dlomucjan vie Veſte und das Dorf 
Opatowicäky. Im 3. 1382 verkauft Raczko vom 
Opatowitz das Dorf Opatowitz dem Mixico Fami- 
liari. Alberti de Sternberg; und befige Wlezko von 
Dobroczkowitz ein Antheil Opatowitz und Lutentitz. 
Im J. 1392 hat Niklas d. Mezerjic; Anteil an Opg- 
towitz und Lhota. Im %. 1398 verfanft Mipic v. 
Augezd das Dorf Opatowichfy dem Hanuſch von 
Prus; und Biefer verfauft den Allodialhef in Opato⸗ 
witz dem Witko v. Shermenalhute. Im J. 1408 
hat Jeruſa Wittib des Smil v. Leſtnitz, Heuratgut auf 
Opatowitz und Bolelaucz. Im J. 1412 verfauft 
Pr 4 Nik: 
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Niklas dv. Kröstin dem Bociko dv. Opatowitz einen 
Hof in Opatowig, und zwey Lahnen in Lhota. Im 
J. 1416 verkauft Wilhelm v. Opatowitz dem Peſſik 
v. Lhota das ganze Dorf Opatowitz mit Veſte und 
Allodialhof. 
Orzechau, dieſes Namens giebt es noch itzt einige 
Oerter im Lande. Folgendes kann keinem beſtimt zugeeig⸗ 
net: werben: Im J. 1485 gehört ein Dorf Orzechau 
dem Wlaſſiczka dv. Pirnapine; im Jahr 1609 eines 
dem Wenzl Kokorsky dv. Kokor: im J. 1610 eines 
Heinrichen dem jungeren Odkolek v. Augezd. 
Otirzow, auch Otihrziby. Im J. 1371 ver⸗ 
kauft Jaroſlaw v. Odluhowitz das Dorf Otirzow 
mit Zugehoͤrungen dem Sulko v. Tworowitz. Nach 
des letzteren Tod fiel es dem Markgrafen an, kam aber 
bald an den Jesco v. Sternuberg-Lukow, und dieſer 
verkaufte im J. 1406 das Dorf Otihrziby, ſo wie es, 
nah dem Sulko v. Tworowitz an ihn gelanget war, 
dem Rachman v. Wladichi-Augezd. | 
Pawlowitz. Diefes Namens find viele Dörfer im 
Lande, und folgendes laͤßt ſich feinem beſtimt zutheilen: 
Gm J. 1348 lebt Niklas v. Pawlowitz auf Pawlo⸗ 
witz. Im J. 1355 verkauffen die Brüder Paul, Pes⸗ 
fo, und Sbinko v. Pawlowitz einen Hof zu Pawlo⸗ 
witz dem Martin v. Trubef. Im J. 1373 und noch 
1384 fomt vor. Onfcho von Kraſna auf Pawlowitz. 
Im J. 1391 bat Protiwecz v. Pawlowitz Antheile an 
— —— Im J. 1406 verkauft Protiwecz v. Chwal⸗ 
owitz das halbe Dorf Pawlowitz dem Andres. v. 
Parwlowig. Im J. 1408 hat Zifla Wittib des On: 
fho vd. Cjertoreg Heurathgut auf Pawlowig. Im 3. 
. 1437 nimt Elska Wittib des Andred v. Pawlowitz 
die Brider Protiwecz, Johann, und Hermann. v. 
Pawlowitz auf ihre 125 Mark Morgengabe in Pawlo⸗ 
witz in Gemeinfhaft auf, - p 
ef: 
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Perlow, gehoͤtte mit einem Hof in Stranek, tm 
%, 1576 dem Mathaͤus Gruͤn von Stärzenberg , 
und war ‚soahrfcheinlich im Znaymer, oder iglanır Kreis 


gelegen. . 
Piſchelowitz. Im 3. 1368 tritt Albert von Stern⸗ 
berg dem Bocjfo v. Diewig ein Antheil Piſchelowitz ab. 
Podole. Diefed Namens find viele Doͤrfer im Lan⸗ 
de; und folgendes kann feinem mit Gewi ßheit zugerheilet 
werden. Im J. 1376 befommt Erho von Niemtfchig 
vom Markgraf Johann die ihm heimgefallene Erbfchaft in 
Podole, und verkauft fie dem Derfv v. Roketnitz. Am 
% 1379 verfauft Puzlif d. Podole dem Gilko v. Ze⸗ 
drivalowig einem Hof in Pudole. Im J. 1409 verkauft _ 
Janko v. Podole einen halben Lahn und die Tabernam 
in Podole dem Jakob v. Drahotufch. Im J. 1415 
verkauft Miro v. Podole dem Janko von Lajan 3 Lab: 
nen, und der Alefch v. Podole dem Johann v. Wo⸗ 
kow, einen Lahn in Podole. 
Poilowitz. Im 3. 1371 verpfändet Johann v. 
Peinig feiner Gemahlin Wanka 54 Lahnen in Poilo⸗ 


wi , | 

Polichna, Polichnow. Im J. 1368 gibt Zden⸗ 
ko v. Wrahowitz feiner Gemaplinn Anna 79 Marf Mor: 
gengabe auf Polichynow. Im J 1391 gibt Onfcho von 
Polichna feiner Gemaplinn Adlicza 50 Mark Morgen 
gab auf Polichna. Im J. 1418 verkauft Witko von 
Drahanowitz dem Cjenko, genannt Spalek v. Orjin , 
das Dorf Polichna mit dem Allodialhof; und im. 1517 
gehörte es dem Johann von Wlachowitz. Ein Dorf dies 
ſes Namens ift im hradiſcher Kreis. 

Policäun. Zwiſchen den Jahren ı 520 und 1530 bringe 
Jaroſch Czech v. Hradef nad ver Katharina p. Krum⸗ 
in die Dörfer Policina und Arnoltowitz an fih. Ein 
Dorf dieſes Namens iſt im prerauer Kreis beym Lehen 


Meferitich. 
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Poſchna, gehoͤrte im J. 1548 dem Itohann Hauſ⸗ 
fa von Zahradka. Auch führte davon im 16ten Jahrhun⸗ 
dert ein im Lande begiktert geweſenes Gefchlecht den Namen, 

‚ Pofenig. Im J. 1420 befige Wenzl von Zera- 
witz die Dörfer Pofenig und —— und nimt darauf 
bie Brüder und Vettern vom Chwalkowitz in "Gemeins 
ET  oftonig, oder Poylonig. Im 3. 1953 

Pollonig, oder Pozlonitz. . 1353 bereinie 
gen fih Gylgieſch von Pozlonig und Fridlin von 
a ihren Guͤtern in Ehileg. 
oſwietewitz, gehörte ums I. 1550 dem Adam 

Czettriz von Kynsberg. 

Prowodow, ſiehe: Ranoſchow. 
Vrjeſtawlk, dieſes Dorf muͤſſen die Brüder dom 
Dubrawitz im I. 1447 dem Klofter Obrowitz abtret⸗ 
ten. | 

Prsilucz. Im $. 1365 verkauft Benefch von 
Schönwald fein Gut in Zirntin an dem Jesco vom 
Zyrotin und feine Brüder, gegen ihre Güter in Prjis 
lucz und Bubencz. 

et ‚ gehörte im 3. 1417 dem Ulrich von 
ratlut. 

Pulig, Puliczky. Im 7: 13483 befigt ein Antheil 
an Pulis der Niklas von Pulig; und die Brüder Czen⸗ 
found Andreas von Pulig haben. einen Hof allda. Im 
IJ. 1391 verkauft Herſo Skrjitef von Trpenowitz 
das Dorf Pulitz dem Mixic von Chudobin. Im $. 
1409 font dieſer Miric als Befiger des Dorfes Pulicz- 
ky vor, und im}. 1415 nimt feine Wittib Offfa ihren 
Sohn Sulif auf ihr Heurathgut in Pulig , in Gemein, 
Ä er auf, Diefes Dorf war zur OUmuͤtzer Czuda ge: 

tig, 

Rabſtein. Gehoͤrte im J. 1522 dem Zdenek Scha⸗ 
rowetz von Scharow. — 
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Radoſtitz, ein zum Brunner Landrecht gehörig ges 
weſenes Dorf. Einen Hof allhier beſaß im J. 1480 der 
Utrich von Mareyz. Im J. 1526 gehörte es dem Jo⸗ 
haun Miroſlawsky von Doloplas; im J. 1538 ber 
Dorothaͤa von Lufaweg; im J. 1553 den Brüdern 
Mathias, Wilhelm, Waniek, Stephan, und Has 
wel Kuſſi von Mufodiel. | 

Kanofchow. Im J. 1368 verfauffen die Brüber 
itrold und Dircho von Fipnian dem Johann von 
awarz, und feinen Bruders + Söhnen Wok und Be: 
nefch, für 200 Mark die Dörfer Ranoſchow, Mes 
zirjicz, und Prowodow, mit den halben Fuß Oleſna. 

Mecic;. Ehemals ein Bergſchloß und Raubneſt, 
fo König Johann im 3. 1312 zerfiören leß. Siehe 
Art. Ungersberg iglauer Kreifes. 

Rodowetz, gehörte im 3. 1597 dem Fridrich 
bon Schnekenhaus. | 

Rosczitek. Im 3. 1377 bringt Skonka ton 
Moscjitek ihrem Semahl Hanuſch ton Cjihomwig 
50 Marf Heuratgut auf Rosczitek. Im J. 1391 
gehört ein Antheil Rosczitek der Ludmilla von Ros⸗ 
czitek, Gemahlin des Libomir vun Mezileſſitz; und 
fie verfauft-im I. 1412 vier Lahnen allda dem Bus 
diwog von Pnietluk, welcher noch einen Lahn und 
die Mühle daſelbſt mom Andres von Pawlowitz ans 
fauft. 

Roſnowitz, oder Rozͤnowitz. Im 9. 1365 
giebt Dynhard von Rjewnowitz feiner Gemahlin 
Katharina 70 Mark Morgengabe auf Roſnowitz. 

Rudi, gehörte im 3. 1414 dem Procef vom 
KRunftadt = Liffiß ‚auf das halbe Dorf machte aber ber 
Stephan von Rudi Aufprud. | 

Rzzewnowitz. Im J. 1373 verkaufen Ulrich 
Magiſier Aſtronomice, und fein Cohn Pan bie 
. — 
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Dörfer Rzewnowitz und Nemotik dem Jencjo von 
Srbecz und feinem Schweſterſohn Stephan von Bie, 
harzowitz. Letzterer verkauft im J. 1382 das Dorf 
Rjewnowitz allein dem Jeſko von Melitz, und feiner 
Schwelter Dorothaͤa, Gemahlin des ſo von 
Ejihomwig ; und diefe beide befaßen es noch gemein⸗ 
fehaftlich im 3. 1406. Im J. 1415 giebt Johann 
Czihowka von Ezihoweg feiner Gemahlin Katharina 
von Lhota 50 Mark Morgengabe auf Rjewnowitz, und 
im J. 1418 verkaufe Wenzl Cjihowfa von Zera- 
witz fein Antheil an Rzjewnowitz, das halbe Dorf 
mit dem Allodialhof, den Brüdern Protiwecz bon 
Zaftrjizl, und Andres von Chwalkowitz. Wahr: 
fcheinlich iſt dieſes das itzzge Dorf Drjemnowig im 
polmüger Kreis. 

Scheborjig, oder Wſcheboritz, war mahrfchein, 
lich in der Gegend von Wifhau und Schwabenitz 
gelegen. Im 3. 1349 fhänft Johann Bifhof von _ 
Ollmuͤtz dem Nonnenktofter Puſtumirz Antheile an 
Schwabenig, Kowalowig, Ondratig, und IBfche: 
borjig. Im J. 1368 tritt Onſchik von Schwabe. 
nig feine Antheile an Schwabenig, Dietkowitz, 
und Scheburjig dem Philipp von Blacjko ab, und 
eben diefer Onſchik giebt im J 1392 feinem Schwer 
fterfohn Sezema von Taſow fein Antheil Dietkowitz 
und Scheborjitz, meld) letzterer es dem Wlejko don 
Dobroeczkowitz uͤberlaͤſt. 

Schönwald auch Sonwald. Dieſes Namens 
find drey Dörfer im ollmuͤtzer und prerauer Kreis; fol- 
gendes kann jedoch feinem mit Gewißheit zugetheilet wer⸗ 
den. Im %. 1349 hat Drſlaw 3 cjifteho Slemene, 
Antheile an Sonwald und Biſtrzitz, und verfauft 
im 9. 1359 bem Jeſes von Schönwald einen Lahn 
in Sonwald. Im I. 13845 verfauft 
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Buchlowis fein Antheil Schönwald dem Wilhelm: 
von Sternberg - Zlın. 
Senohrad, gehörte im J. 1596 dem Etibor 
Zerutsfy von Hoferjiß. — 

Seſtojowice, war unter der Anzahl Dörfer, web 
he Kojata der Sohn des Grabiffe, zu Anfang des 
ı3ten. Jahrhunderts dem Prager Stiefte Zderas ger 
ſchaͤnkt hat. | 

Sirnow oder Zyrnow. Im %. 13658 verkauft 
Gilgiſſ von Zirnow dem Jeſco Kluſch und deſſen 
Gemaͤhlin Anna, fein Antheil von Sirnow. Im J. 
1376 verkaufen Zdenko und Johaun Bruͤder von 
Sternberg-Lukow das ganze Dorf Zyrnow dem 
Rafa von Snelwald. Im J. 1386 verkauft noch⸗ 
mal der Zdenko vom Sternberg das Dorf Sirnow 
dem Zbinko von Drzinow, welcher im J. 1408 
die 150 Mark Heurachgut feiner Tochter Dorothaͤa, 
Gemahlin des Martin von Drahanowitz, von Dir— 
nowiß hieher, im J. 3409 aber von bier auf MWlcäi- 
doly und feiner Gemahlin Lida von Nietkowitz 100 
Marf Morgengabe, von Nietkowitz hieher überträgt, 
und noch im 9. 1415 feiner Schweſter Anna, Wittib 
des Woitiech von Melig, 60 Mark Unterhalt auf 
Sirnow anweiſt, worauf diefe im J. 1420 den Ges 
mahl Johann und ihre Kinder in Gemeinfchaft auf- 
nimmt. 

Sfalig. Eines der Doͤrfer diefed Namens gehörte im 
J. 1491 dem Nlerander von Chlewsko. 

Skoronis. Im 3. 1351 fauft Cjenfo von 
Bechina das Dorf Skoronitz von DBenefch, und 
überläßgt es feinen Söhnen Stephan, und Peter. 
Sm J. 1386 komt Janufch von Bechina als Beſitzer 
von Skoronitz vor, und im 9. 1359 giebt er feiner 
Semahlin Hifla, einer Tochter des Heinrich von Of 
ſow, 300 Mark Morgengabe darauf. - Im 8. 1379 
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verfauft diefe verwittwete Hiſla (ſchon im J. 1376 
Gemahlin des Janko von Holubef) das Dorf Sko— 
ronitz der Bolka Wittib von Sternberg, und diefe 
giebt gleich 3 Lahnen, und im $. 1386 noh 4 Mark 
Zinfen dafelbft dem ollmuͤtzer Nonnen Klofter zu St. Kla⸗ 
ro. Im 3. 1392 ſchaͤnkt Johann von Sternberg 
gedachtem Klofter St. Klara nod 4% ahnen, und dem 
bruͤnner Nonnen Kiofter bey St. Anna 84 Lahnen in 
Skoronitz. 

Sfrjehomwig, zur bruͤnner Landtafel gehörig, 
hielt im 3. 1510 ber Wenzl von Ludanig. 
Ä Sfriich. Im J. 1381 verleihet Markgraf Fodoch 
fein Recht auf das Dorf Sfrjich dem Miflibor von 
Radowieſitz und dem Jeſco vom MWiffehorjeg. Im 
J. 1385 uͤberlaͤſf Miflibor von Radowieſitz diefes 
Dorf dem Haſſko von Traplig; und defien Wittib 
Sulka von Krjich verfauft es im J. 1408 dem Jo⸗ 
hann Smetana von Trujzenitz, welcher darauf feis 
ner Cchmefter » Sohn Nifla8 Presbyter von Sfr: 
zicj in Gemeinſchaft aufnimmt, das Dorf Sfrjich 
aber fchon im J. 1409 dem Paul von Eywan ver: 
fauft, der, darauf feiner Mutter Swena 70 Marf 
Witthum anweiſt. Im J. 1446 giebt Johann, ges 
nannt Strniſſtie von Prjeſtawlk, feiner Gemahlin 
Anna 50 Mark Morgengabe auf Sfrjich, und im J. 
1418 verfauft er das Dorf mit dem Alodialhof dem 
Weliſlaw oder Weliczo Puletz von Pulig, welcher 
es im J. 1420 wieder dem Stephan Kropar; von 
Holnſtein verkauft. Wahrfcheinlich iſt dieſes das Dorf 
an bey Zdaunek im Hradifcher Kreis. 

anig. Im J. 1353 gibt Kuna von Drabo- 

tufch der Kacjna, Gemahlin feines Bruders Machni: 
Eul, das Dorf Slanitz für 129 Mark Morgengabe, 

Slatina. Ein Dorf dieſes Namens gehörte im 
J. 1355 den Bruͤdern Andreas und Miro — 

— ing, 
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tina, in ber ollmäger Landtafel. In einem anderen 
Dorfe diefed Namens, zur bruͤner Landtafel gehörig , ber 
faß uns %. 1540 bie Veſte mit dem Hof, nad) dem 
Sigmund Oflawiczey von Gemniczky, feine Toch⸗ 
ter Eva, und die Wittib Margaretb von Gogolin- 
Slawifowig. Ein in der Gegend um Ollmuͤtz gelegen 
gerwefenes Dorf dieſes Namens gehörte im G. 1351 dem 
Witko von Holnftein, und er fchänfte in felben 6 
Lahnen, und 4 Lahnen in Scheberowa⸗Lhota, der 
Kirche zu St. Wenzl in der ollmuͤtzer Burg. 
Slawietin, gehörte im J. 1510 dem Georg 
Tarzy von Torizy. 
Sobiebrzich. Im J. 1353 gehörte Sobieb r⸗ 
zich dem Dluhomil von Sobiebrzich; und ſeine 
Wittib Eva verkaufte im J. 13760 die Veſte, und ihr 
Antheil cm Dorfe, dem Woyceſſſo. Im J. 1407 
nahm Hedwig von Sobiebrzich ihre Söhne, den 
Priefter WIcäfp, nnd den Heinrich, in Gemeinſchaft 
auf Gobiebrjid. Im 3. 1420 verfaufte Wlcezko 
Pfarrer zu Hoſſtitz 3 Mark Zinfen in Sobiebrzich 
dem Michael, genannt Kaffan von Hofftik. 
Sobiſſitz. Im I. 1390 gibt Peter von Kra⸗ 
warz» Plumenau der Atına Gemahlin des Johann 
bon Wiczemirjig Bo Mark Morgengabe auf Sobi- 
l 


Sobotfa. Gchörte im J. 1409 dem Niklas 
- bon Ehudobin. 
Spiſſowitz, Spiffow. Im J. 1409 mt Mi⸗ 
FO, genannt Lifffa von Chudichrom, auf das Dorf 
Spiſſowitz in Gemeinfhaft auf, den Johann Dup- 
nie von Nietkowitz, den Johann genannt Prowa- 
zek von Lazanek, in folgenden Jahren von Oldrzi⸗ 
ow, genannt, und deu Przesko von Lazanek; 
und biefe drey verfaufen dag Dorf Spiſſow, mit dem 
Modialhof, im J. 1415 dem Wanfo von m 
wiß. 
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wi. Wahrfcheinlich iſt Liefes das Dorf Sbegſchow 
bey Cjiernahora. | 

Starifft, gehörte im Is 1522, mie Bezdies 
kow, dem Matieg Wenzelik von Wrchowiſſt. Es 
war im znaymer, oder iglauer Kreis gelegen. 
Stollbach, biefer Dre, von melden dad Ge— 
ſchlecht Stolbasfy von Dolopas im ıgren und I6ten 
Jahrhundert den Namen führte, war wahrfcheinlich im 
ollmüger oder preraueg Kreis gelegen, und iſt uuter dies 
fem Namen nicht mehr vorhanden. ' Es war ein ollmuͤ⸗ 

er Bischums Lehengut, und gehörte im J. 1470 bem 

ochdal von Doloplas ; im J. rA88 dem Wenzl 
Skrbensky von Doloplad und Stolbach. Im 3. 
1646 komt es noch in einem Verzeichniß der Lehengüt- 
fer vor. 

Strjitefh. Im 3. 1452 verkauffen Katharina, 
Dorothea und Maria Schweftern von Meziborj die 
Dörfer Luczka und Strjitefch, mit einem Hof zu 
Pamwlowig dem Johann von Pernftein, | 

Studendol. Im 3. 1348 überläge. Troyan 
bon Trpenowig dem Jakob von Studendol und 
feinen Brüdern einen Lahn in Studendol. 

Stupanowitz, befaß im I. 1501 der Matieg 
Maczef von Bezdiekow. Es gehörte zum brünner 
Randredie, und mag das Dorf Zopons im znapmer 
Kreis ſeyn. 

Stuſchitz. Im I. 1349 gehören Antheile an Stur 
ſchitz, Milonitz, und Malkowitz, dem Mikeſch 
don Malkowitz, und feine Erben waren: der Tobias 
von Netkowitz, und der Peſco von Milonig. Im 
J. 1415 verkaufte Jakob von Girjifowig einen Al: 
iodialhof in Stufchit dem Niflas genannt Potomi- 
eft vom Stufchig , und diefer weift im 3. 1418 feis 
wer Gemahlin Klara darauf 15 Mark Morgengabe an, 
Im 3. 1485 gehoͤrt Stufchig dem Heinrich wo 

Ur 
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Suleſchowitz. Diefes nun unbekannte Dorf kann 
itwa das itzt der Herrſchaft Kremſier einverleibte 
Scheleſchowitz ſeyn. Im J. 1376 verkaufte Ruſcho 
bon Doloplas das Dorf Suleſchowitz dem Jeſco 
Kuzel von Bielowig; und im J. 1391 der Albert 
von Domamiflig dem Hanufd) von Kremſier einen 
Hof und das Wirthshaus daſelbſt. Im J. 1398 ver: 
faufte Hanufch de Bruna 4 Mark Zinfen in Sule- 
ſchowitz dem Jano genannt Mazanecz von Bar: 
zicz, oder von Welenie; und dieſer verfaufte im $. 
1406 ben Hof in Suleſchowitz mit dem Dorfe Dra⸗ 
jegowig dem Wilhelms von Chudobin welcher feinem 
Weib Margareth von Melig darauf 125 Marf Mor- 
gengabe anweiſt. Diefe nimmt baraufim J. 1407 ben 
‚ Marquard, genannt Brazda von Meilig, in Ge— 
meinfhaft aufz und verfauft davon im J. 1409, ale 
Wittib, 80 Mark ber Anna und ihrem Bruder An⸗ 
dreas Siffel von Nietkowitz, aud von Boſſo⸗ 
witz genannt , welcher erft den Damian Krzicjek von 
Nietkowitz in Gemeinfchaft darauf annimmt, im J. 
1412 aber diefen Antheil Sulefchowisg dem Simon 
von Keltfchig und feine Gemahlin Margarerh ver- 
Fauft: Den Allodialhof und das Wirtshaus daſelbſt, 
mit dem Dorfe Drazegowitz, verfauft Beneſch von 
Ehudobin im 3 1498 dem Mendlif von Greif: 
—5— oder Rieſenberg, und dieſer bald darauf dem 
Johann Czech von Kratitz und Traplitz. 
Switawitz, gehoͤtte im J. 1584, nach dem 
Thas von Lomnitz, feinem Erb Znatha von Lom: 
his auf Rziczan. | \ 
Tamitz. Im J. 1388 überträge Herſo von 
Ture witz die Morgengabe feiner Gemahlin Nargareth 
von Tamitz auf Lipowe. Dieſes Dorf war in de 
ollmzer Landtafel, ; | 


Topogr, v, Mähr. Il. Thl. Sy Tam⸗ 
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Tamnitz, gehörte im J. 1480 dem Ludwig bon 
Weitmile auf Hruflowan , und mar wahrſcheinlich 
in zraymer Kreis gelegen, | u 

Taſwitz. Ein zum ollmuͤtzer Landrecht gehörig ge— 
weſenes Dorf. Im J. 1358 vertaufte Taſwitzer von 
Taſwitz dem Ulman von Welika 16 Lahnen in Taf: 
witz um 190 Mark. 

Detitz, gehörte im J. 1515 dem Albert von 
eichtenburg auf Hoͤſting; und mar glaublich im znay⸗ 
mer Kreis gelegen, i 

Tetnig. Im 3. 1360 verficheren Zbinko von 
Sternberg : Zabrjech (Hohenſtadt) und feine Bruͤ⸗ 
der der Margarethe viduæ illuftfis Principis Bol» 
konis Ducis in Kofel, auf Iebenslang 500 Mark 
Heurathgut auf Tetnitz, Kraſikow, 5 Lahnen in 
Xlein⸗-Tetnitz, nnd einem Hof in Budiſow. 

Tieſchan. Diefes Namens find mehrere Dörfer im 
Lander Ungewis ift «8, welches folgendes betreffe: Im 
%. 1368 hat Troyan von Tieſchan einen Hof im 
Tieſchan. Im J. 1376 verkauft Skoch von Tru: 
bek dem Wenzl von Doloplas, und feinem Stief⸗ 
fohn Alfic, 6 Lahnen in Tieſchon. Im 3. 1397 
verfauft Jakob Kleſſ von Tieſchan den Allodiaihof 
in Tieſchan dem Knabo von Driomig und feiner 
Gemahlin Margareth. . 

Tieſchow. Im J. 1368 verkauft Henzlin von 
Wichau dem Nicjo, Sohn des Gewicjer von DLU- 
müs, 14 Lahnen in Tieſchow für 36 Marf. Im J. 
1373, verkauft Zamifch von Tieſchoöw das ganze Dorf 
Tieſchow dem WIE von Sluſchowitz. 

Tluſtomaſt, Tluſtomask, ober Tylſomaſt. 
Im inneren Land iſt itzt kein Ort dieſes Namens bekannt, 
und es iſt nicht wahrſcheinlich, das folgendes, das ist 
unten preuſiſcher Hoheit ſtehende, einft zum prerauer Kreis 
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gehoͤrig geweſene Dorf gr I maͤhriſch Tinto: 
moft, berreffe, Im J. 1353 gehörte ein Antheil an 
 Zylftomaft den Brüdern Drlaw und Lodher von 
Tylſtomaſt. Im 3. 1558 kommen vor Chrzabek 
und Zibrzid Brüder von Tylſtomaſt auf Tiuſto⸗ 
mask. Im 3. 1383 lebt Beneſch von Tluſtomask 
und diefer verfauft einen Hof allhiee den Brüdern Mi⸗ 
flibor und Marfic von Radowieſitz. Im 3. 1407 
verkauft letzterer das Dorf Zluftomoft dem Wznata 
von Meilig und diefer nimt darauf den Henif von 
Waldſtein⸗Stiepanowitz in Gemeinfhaft auf, Nach 
einem jüngeren Wznata von Meilig kaufte es ber 
Herrmann von Zaſtrzizl, welcher es noch im J. 
1504 beſaß. | 
Tluſtowſi. Hieß eines der Doͤrfer, ſo Kofata 
Sohn des. Grabiſſe zu Anfang des igten Jahrhun— 
derts dem Prager Stiefte Zderas geſchaͤnkt hatte. 
Tefal: Im 3. 1386 har Shinfa, Gemaͤhlin 
bes Heinrich. von Newogitz, ein Antheil an Trfal. 
Trzebowitz / gehoͤrte im J. 1538 ünd 1346 
dem Gindrzich Bzenecz, im J. 1593 den Ir 
dreas Bzeñnecz von Marquartowig 
Tywrkow. Im I. 1353 verkauft. Drslaw von 
Schoͤnwald dem Jesko von Schoͤnwald dad Dorf 
Twrkow, und einen Lahn in Schoͤnwald. | 
Uhromwetz, ein Schloß, fauft im J. 1494 det 
Jaroſlaw von Bofſkowitz vom Friderich Tettau: 
er. von Tettau um 308 Gülden ur 
Uhbrzecz, Uhercz, Uhrjzitz, ind Uherczitz Die: . 
ſes, und eines ähnlichen Namens, find mehrere Dirt 
ins ollmuͤtzer und bruͤnner Kreiſe. Folgendes laͤßt fich kei⸗ 
nem davon insbeſondere mit Gewißheit zuſchreiben. Els⸗ 
fa und Milota vom Nantieift verrauffen ihr Aucheil 
uUhrzitz den Jobang von Mesirzig, Im y 397 
ri 42 | sehr 
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giebt Machna Wittib des Wlachno ihren Soͤhnen 
Peſſik und Bolifo ihr Heuratgut in Lihercjig. Im 
J. 1407 überläge Peſſik von Cjechowitz feine 100 
Mark Heuratgut auf Uhercz dem Matthias v. Rat- 
tay; und diefer folhe dem Niklas v. Rofiuchac; , wel: 
ber fie feiner Gemahlinn Margareth zur Morgengabe 
einlegt. Im J. 1408 überträge Jakob Konczjek v. 
Prus die 100 Mark Morgengabe feiner Gemahlim Mach: 
a dv. Uhrjetz auf Zdunef. Im J. 1412 nime Mad). 
na’ v. Uhrjig bey Hungarifihbrod den Gemahl Matt: 
bias v. Ratay auf ihr Antheil Uhrzig in Gemeinfchaft. 

Uhrzinowitz, gehörte im 3. 1575 dem Johann 
Abfolon v. Ledske. 

Umynie. Im J. 1348 tritt Laurenz v. Koli⸗ 
cäin feinem Schwiegerſohn Ulrich ab, die Doͤrfer: Lu: 
köw, Kwalkowitz, Hlinsko, Kraſna, und Umynie. 

Wartow. Im J. 1371 verkauft Offka, Wit⸗ 
tib des Strziczo, den Johann und feinen Brüdern, 
ihr Heuratgut in Wartow und MWodiehrad. 

Wazar. Ein Dorf diefes Namens gehörte im J. 
1348, nett Hradfhan, Wranowitz, und Scif- 
ma, dem Geſchwiſter Benefch, Dobeſch, und Shin: 
ka v. Schwabenitz. — | 
Weiſſenbach, mar im znaymer ober iglauer Kreis 
gelegen. Es gehörte im J. 1554 den Brüdern Bohuſ⸗ 
law, und Wenzl Peuger v. Neigenfchlag. 

MWeletig. Gehörte im J. 1510 mit dem Dorf 
Gezow bey Gaja dem Proczek v. Zafträizl. 2 

MWelefchig, gehörte im J. 1447 dem Warprjis 
nee Smetana v. Ofwietiman. 

Weßel, Wefelig, und Wefelicjin Im Jahr . 
1353 kauft Biczko v. Bikowitz von feinem Stieffohn 


 Maczko, fein Erbeheil in Weſſel, um 70 Darf. Im J. 


1373 vereinigen ſich Raczko und Peſſek v. Weſſel mit 
ihren Gütern in Weſſel. Im J. 1377 verkauft — 
o 
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Eo b. Weſſel das Dorf Weſſel dem Niklas v. Weſ—⸗ 
fel. Im J. 1406 har Elska v. Bikowitz, nach dem 
Bater Niklas Bieczko, das Dorf Weſelitz; und im 
%. 1408 nimt fie ihren Gemahl Sulko v. Bielkowitz 
auf ihe Erbgut in Wefelichin in Gemeinſchaft. 
Weſeliczko. Ein Dorf dieſes Namens ift im pre: 
rauer , das andere im ollmüger Kreis. Es ik ungewis, 
ob folgendes, eines von biefen beiden, ober ein itzt unbe- 
fannte® drittes betreffe. Im J 1415 verfauft Sulkb 
y. —— feiner Gemahlinn Elska v. Weſeliezko 
Erbgut in Weſeliczko, mit dem Allodialhof, dem Andreas 
o. Kelsjan. Im 3. 1416 gibt Boczko dv. Kunftadt: 
Podiebrad dem Hanufch de Nigromonte 600 Marf 
auf das ganze Dorf Weſelicjko, welches auch Derflif 
genannt wird. | 
Ein ganz anders, igt fihon unbefanntes, im jnay= 
wer oder iglauer Kreis gelegen gewefenes Weſeliczko ge- 
hörte im 5. 1480 zu Altreufch , und Luipoleg. 
Weſty oder Wezek. Folgendes laͤſt ſich feinem 
der itzt bekannten Doͤrfer dieſes Namens mit Gewisheit 
zutheilen. Im J. 1380 vertauft Jenczek v. Wejek 
einen Hof in Wezek dem Michael } Honcjomwig. Im 
%. 1391 lebte ‚Stephan v. Wejek auf Wejek; und 
Zdenko v. Wejek verfauft den Hof in Wejek dem Herſo 
von Bohuflamig. Ä 
Meträwenfy. Im J. 1392 hat Anna Tochter 
des Beneſch v. Sträitefch , und Gemahlinn des Sdiſ—⸗ 
law v. Lhota, ein Antheil Wetrzzwenky. 
‚_ Wicjef. Im J. 1392 verfauft Adam v. Wi: 
chef den Brüdern Jeſco und Girzik v. Wicjek, den 
Hof und Zugehörungen in Wicjek. | 
Widra, Mag wohl das im iglauer Kreis gelege- 
ne Kirchwidern feyn. Das Dorf Widra hatte im. 
1357 und noch im J. 1415 den Pfarrer aus dem Pra 
ger Stifte Zderas. i 
2493 Wi⸗ 
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Wiſchowitz, Wiſſkowitz. Folgendes mag größ; 
tentheils, oder ganz, das im ollmuͤtzer Kreis gelegene 
Dorf Weiſchowitz betreffen. Alfic, genannt Kabat, 
hat im J. 13589 ein Antheil Wiſſkowitz, und noch im 
J. 1381 fommen, ebenberfelbe, und Jeſco Helm, alg 
Befiger eines Antheils an biefem Dorfe vpr. Im J. 1391 
bat.ein Antheil daran ber Zamifch v. Wiſſkowitz. Im 
5. 1392 nime Adlicza v. Wiſſkowitz, Wittib des Del: 
mo, ihre Söhne Alfo Kabat, und Jano, , auf ihr An- 
heil an Wiſſkowitz in Gemeinfhaft auf; und Jaroſlaw 
v. Seniß verkaufte einen Hof alhier dem Etibor von 
Pecze. Diefer‘ perfauft ſolchen im J. 4412 dem Al: 
mufch v. Kunfowig, und in chen diefem Jahr gibt Alefch 
g abat feiner Gemahlinn Magdalena Ko Mark Morgen- 
gabe auf die Veſte und Allodialhoͤfe in Wifffowig. Marks 
graf Jodoch aber verleihet dag ihme auf dieſes Dorf an: 
gefallene Recht nah dem Stiepanko, dem Peſchik v. 
Lhota, welcher ſolches im 3. 1415 auch bem Almuſch 
v. Kunkowitz verkaufe | 

Wiſoka. Im J. 1353 sibe Ehrjapfo v. Tlu⸗ 
ſtomoſt feiner Gemahlinn Kacjna fein Antheil Wiſola. 

Witonitz. Dieſes Namens ſind Doͤrfer im ollmuͤ⸗ 
tzer, bruͤnner, und prerauer Kreiſe. Eines derſelben fauf: 
fen im J. 1468 bie Brüder Wilhelm und Wratiſtaw 
v. Pernftein vom Johann v. Zierotin. 

Witoſchow. Siehe oben den Artikel Hrabowa. 

2WWitowitz. Fin Antheil davon gehörte im J.-156> 
dem Hinef Pawlowsky v. Widbad). 

Wladiflam, gehörte im J. 13538 dem Zohan 
Pankner v. Kinsberg. | 

Wlkoſch. Diefes Namens find zwey Dörfer, im 
preeauge und hradiſcher Kreis, Folgendes kann feinem 
insbefondere mit Gewißheit zugekheilet werden. Im Jahr 
1379 beſitzt Jeſed v. Sternberg das Dorf Wlkoſch 
zum halben Schloße und Berge Paſieka. Im I. 1397 
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serfauft Albert v. Sternberg die Veſte Wlkoſch, mir 
Zugehörungen dem Hinko dv. Buſau. Im 9. 1408 
gehörte diefes Gut der Katharina, Tochter des Hinef 
v. Bufau, und Gemaplinn des Habard v. Sulegowig. 
 MWröitom. Im J. 1385 gibt Johann dv. So: 
winec dem Zdenko v. Nieczkowitz 10 Mark Zinfen 
in Wrzitow bey Uniczow. 
Wſchechlap, gehört im J. 1532 dem Georg 
Haſſek vo. Wſſelichky. 
Zabokrk. Im J. 1365 verlauft Peter Hecht 
v. NRoffig denen Brüdern, Jano, Gindrzich, und 
Jakob, Söhnen L:3 Medwiedko v. Wrzeſowitz den 
Hof in Zabokrk mit Zugehoͤrungen, um 170 Mark. Im 
J. 1415 nimt Anna, die Wittib des Bartoſch vom 
Prina, ihren Sohn Dieronymus in Gememfchaft auf 
ihr Heuratgut in Lhota-Zabokrky und Wiſoka 
Zakowitz. Im J. 1376 verfauft Unka v,Ma- 
getin das Dorf Zafowig mit dem Wirtshaus in Gie- 
micze dem Barfic von Cjihowig : diefer aber das Dorf 
Zakowitz im J. 1377 dem Zdenko v. Lukow, und 
bieſer daſſelbe im J. 1385 dem Jeſco Dan. Im J. 
1412 gibt Jaruſch Dan v. Zakowitz ſeiner Gemahlinn 
Katharina 125 Mark Morgengabe auf Zakowitz. 
Zakrzow, Zakrzowitz. Ein ehemaliges Dorf die: 
ſes Namens komt zwar ſchon im hradiſcher Kreis vor; aber 
ein anderes ſcheint noch folgendes, und zwar in ber Ge 
gend zwiſchen Ollmuͤtz und Prerau gelegen geweſen zu ſeyn. 
Im J. 1371 verkauft Zbinko v. Wrahowitz dem Stach 
v. Scharow das Halbe Dorf Zakrzow. Im J. 1373 
verkauft Unka v Magetin dem Wilhelm v. Ohnicjan 
ſein Antheil Zakr jowitz, und Marquard v. Ohnicjan 
verkauft Veſte und Dorf Zakrzowitz im J. 1382 dem 
Ulrich v. Midlowar, welcher auch Swrezow, Lho— 
fa, und ein Antheil Laznik dazu beſaß, und das Dorf 
Zakrjowig im J. 1386 dem Sudfo v. Podvle und 
294 den 


dem Wlezko Domherrn zu Ollmuͤtz Überlich. Im Jahr 
1408 nimt Wenzl dv. Zafrjowig feines Bruders Soͤh 
ne den Bernard und Paul v. Plotyft , und den Nik⸗ 
las v. Nedwiezy, auf. fein Antheil Zakrzowitz in Ge⸗ 
meinfchaft 5; und macht Anfpruch auf den Antheil an Zaft: 
zjowitz, welchen Anna die Tochter des Sudko dv. Po⸗ 
dole beſaß: dieſe aber verfauft im J. 1412, mit ihrens 
Gemahl Johann dv. Emrjow Burggrafen zu Biela, 
die Vefte und dag Dorf Zakrjumwig, nebft 14 Lahnen im 
Laznik, dem Eulfo dv. Krjecjfomwig, welcher darauf 
feiner Semahlinn Elska 150 Mark Morgengabe anwies, 
und im, J 1420 vom Johann, genaunt Kopräima d. 
Laznik, ein Stuck Feld zwifchen Zakrzjowitz und Trſchitz 
und ein anderes zwiſchen Zakrzowitz und Klein - Lafnik 
gelegen , barzu erkaufte. 

Zatieſch, Zatieſſitz, Nazatieſchy. Im Jahr 
1376 Fauft Philip v. Penchig vom Walentin b. Prjes- 
tawlk ein Antheil Zatieffig. Im J. 1389 überträgt 
Doman v. Klein: Pencjig feiner Gemahlin Eba 23 
Mark Morgengabe von Klein: Pencjig auf ZAtieil. Im 
J. 1391 verkaufe Wilnan v. Magetin dem Valen⸗ 
tin v. Przeſtawlk einen halben Hof in Klein» Pen: 
cziß und ein Viertheil in Zatieſſ; und im J. 1407 nimt 
obgebachte Eva, Wittwe des Doman, ihre eigene, und 
die Söhne des Otanko v. Pencjitz, auf ihre 25 Mart 
Morgengabe in Nazatieſſi in Gemeinfchaft. 

Zerawitz. Dieſes Namens find im ollmuͤtzer, pre: 
rauer, und hradiſcher Kreis Derter vorhanden. Es kann 
aber nicht gewis angegeben werben, welches davon folgen- 
des betrieft. Buſco Pfarrer in Pocjenitz uͤberlaͤſt fein 
wäterliche® Erbtheil in Zerawitz den Bruͤdern Mraxo 
und Sigmund v. Zeramis. Wenzl v. Zeramig 
roeift im J. 1412 feiner Gemahlin Anna 100 Mark 
Morgengabe auf Zeramig an, und nimt hernad) in Ger 
meinfhaft auf, im 9.1415 feinen Bruber Le 
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v. Chmwalfowig auf Antheil Zerawitz, und halb Lhot⸗ 
ky, im 3. 1420 die Brüder Protiwecz, Hermann , und 
Johann v. Chwalkowitz, und die Brüder Andres, 
Wenzl, und Johann v. Chwalkowitz, auf Zerawitz, 
und Poſenitz. | 
Zierownitz, ein im iglauer oder znaymer Kreis gele⸗ 

gen geweſenes Dorf mit einem Schloße. Es gehoͤrte im 

J. 1507 dem Wenzl Wenzelik v. Wrchowiſſt, nach 
ihm dem Peter und nach dieſem im J. 1542 ſeinem Soh⸗ 
ne Heinrich Wenzelik v. Wrchowiſſt. 

— Zirochky, mag wohl das itzt zum Gu⸗ 
te Liſſitz bruͤnner Kreifes gehörige Dorf Zerutek ſeyn. 
Jencjo dv. Lomnitz verkauft im J. 1353 der Klara v. 
Krawarz und ihrem Sohne Wznata Dorf und Hof Zy⸗ 
rochky, nebft Dorf Lhota, mit Wäldern und Wiefen, 
um 199 Mark; und eben berfelbe nochmal im J. 1368 
dem Swato d. Lompnis Dorf Zyrotfy und Lhota. 
Im 3. 1389 verfauft ano dv. Lomnitz Antheil an Zis 
rotka und Lhota dem Stad) v. Kofor. Diefer vers 
fauft im J. 1392 Höfe in Zirotka und Lhota dem Pef- 
co v. Bikowitz; und diefer daſſelbe Gut im J. 1397 
dem Waniek v. Boſkowitz. 


— (68) — 
| 
Zuſaͤtze und Berbeflerungen. 





Zum erften Band. 


Bey dem Einleitungs Artifi: Politifche Wer: 
faßung des Landes, Seite 104, Finnen in die Ord⸗ 
nung ber angeführten Dbriften Landes Dffiziere, aus 
newaufgefundenen Urkunden, noch eingefeget werden: 


Landeshauptleute, Seite 107. 


Im J. 1515 ſchon Johann von Pernftein, 
Im J. 1522 noch Arkleb von Boskowitz. 
Im J. 1531 Johann Kuna von Kunſtadt, 
auf Lukow. 
Im J. 1542 ſchon Wenzl von Ludanitz. 


Obriſtlandkaͤmmerer, Note, Seite 111, 
und 112. 


Im J. 1459 Waniek von Boskowitz. 
Ums J. 1470 Johann von Pernftein. 
Im J. 1490 Wratiſlaw von Pernſtein. 
Im J. 1498 Ladiſlaw von Boſkowitz. 
Im J. 1544 und 1550 Johann von Ziero⸗ 
fin auf Straznitz. 


Spriftlandrichter, Note, Seite, 113. 


Im J. 1507 und 1512 Znatha von Lomni 
und Meferitich. 3 i v 
ji 


Im J. 1525 fchon Johann der ältere von Sterns 
erg. 


. Im 3. 1537 und 1544 Johann Zagimacz 
bon Kunftadt. 

Im J. 1548 Hans von Lichtenftein auf Wi: 
£olsburg. | 


Obriſtlandſchreiber, Note, Seite 114._ 


Im J. 1440 Johann von Goͤding, Dom: 
probſt zu Ollmuͤtz, ſtarb im J. 1444. Nach dieſem 
Martin von Dobrzan, erſt Erzdiakon, hernach Dome 
dechand zu Ollmuͤtz, ſtarb im J. 1556. 

Im J. 1498 Tobias von Obrjanffahore. 

Im J. 1535 und 1538 Othmar von Ne— 
pomut. 


Bey denen Artikeln des ollmuͤtzer Kreiſes. 


Bartelsdorf, Seite 180. Dieſes Dorf enthaͤlt 
nur 47 Haͤuſer. 

Bernow, ©. 182. Jetzt trägt dieſen Namen 
eine nahe beym Dorfe Pfin gelegene Mühle nebft einem 
Mayerhof, wovon letzterer im J. 1789 an zwey Bar 
milien verkauft worden iſt. 

Chudowein, S. 208, und Saucjan, ©. 327. 
Der Graf Franz Arnold, oder Reinhold von Andt- 
ler: Witten farb im 3. 1771, und ihm folgte im Be 
fig der Guter Chudowein und Lauczan im ollmuͤtzer, 
und Deutſch-Jaſnik im prerauer Kreis, der Sohn 
Franz Philipp. Nach defien Tod aber fielen fie an ſei⸗ 
ner Schweſter Maria Philippind vermählten Gräfin 
von Epindler, ‚Tochter Marin Anna verehlidte 
. Bräfin von Gilleis. — | 


DO: 
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Dobromielitz, ©. 225. Der Graf Emanuel 
Korzensky fiarb im J. 1794 an einer in Niederlanden 
erhaltenen Wunde, 

Ewanowitz, S. 243. Das Schloß if mit ges 

mauerten tiefen Waflergräben und Baflionen. umgeben , 
fol auch im Schtwedenfrieg 1643 zwey Angriefe " abge- 
ſchlagen haben. Die Kirche ift groß, und geſchmackvoll 
eingerichtet ; auch find alle Altarblätter vonder Hand gu- 
ter italienifcher Künftler. Im Flecken befindet ein, von 
bem bier gebürtigen Freyſtadter Pfarrer Martin Nebot- 
ſty im 3. 1768 geftieftetes Spital für 12 Männer und 
Meiber, mit einem eigenen Geiftlichen. 
.  Hluhow, ©. 265. Der Graf Joſeph von 
Wallis farb im J. 1793, und feine Erben verfauften 
das Gut Huchow im 3. 1794 dem Landesbuchhalter 
Karl Moteg! von Reichenfeld. 

Kraliß, S. 315. Dem in 3. 1703 seftorbenen 
Grafen Ehriftian Auguft von Seilern folgte im 
Befig der Güter Kralitz und Lukow, fein älterer 
Sohn Graf Johann Friedrich. 

Morkowig, S. 353. Graf Anton Paul von 
Braida ſtarb im 3. 1794, und Erben feiner Güter 
Morkowis und Ratſchitz find, der Sohn Graf Karl, 
und ein noch minderjähriger Enfel nach dem längft ver⸗ 
forbenen Sohne Joſeph, auch mehrere Töchter, 

Weiß - Oelhütten, S. 270. Der igige Inhaber 
biefed Gutes, Johann Speil, wurde mit dem Praͤ⸗ 
difat bon Oſtheim, in den Kitterftand erhoben, 

Projinig, S. 400. Hier befindet ſich eine große, 
aus ungefehr 300 Familien, und 1500 Seelen befichen- 
be Fudengemeinde. | 

Tobitſchau, S. 468 Graf Joſeph von Kuen- 
burg farb im J. 1794. | 

Wieſenberg, S. 498. Der neuen Pfarr zu Wie: 
fenberg find auch die alten Dörfer — und 
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Winkelsdorf zugerheile. Gleich unterm Schloge Wie: 
fenberg befindet fich auch ein tmohleingerichtetes Einfens 
guß = und Hammermwerf, wozu das Hol; auf bem un 
fer Teſſ geflöffer wird. 


Zum zwehten Band. 
Ben denen Artikeln des brünner Kreifes. 


Brünn „S. 14, Seite 25. Die Grauen Ober⸗ 
innen des Fraͤulein Stieftes Mariaͤ⸗ Schule, waren 
von ee Errihtung an, folgende: 

Suſanna Catharina verwittwete Feeyin von 
Zeuffenbach, gebohrne Freyin von Walterskirchen, 
kaufte die Herrſchaft Neuſtadtl ans Stieft. 

2 Maria Joſepha verwittwete Gräfin vom Ho⸗ 
een gebohrne Gräfin von Werdenderg, ftarb 

im J. 1745. 

3. Anna verwittwete Freyin Miniati von Cam: 
poll,” gehobene Zalkowsfy von Zalfomwig , inftal- 
fire im 9. 1746, errichtete die Eiſenwerke auf ber 
Herrfhaft Neuftadel, baute dag Schloß bafelbfi,, und 
farb im 5. 1759. 

4. Maria Anna verwittwete Freyin Przichows⸗ 
ky von Priichomwit gebohrne Freyin Wladota von 
Splopiff, trat aus im J. 1780, und genießt noch 
aus dem Stiefte Penſion. 

5° Franciſca Freyin Wrajda von Kunwald, 
gebohrne Hruſchowsky von Hruſchowa, des Stern⸗ 
kreutzordens Dame , inftalirt im J. 1780, ſtehet dem⸗ 
ſelben noch vor. 

Die Statuten dieſes Stiefted wurden unterm ıten 
Dftober 1792 erneuert, und im weſentlichen dahin ab⸗ 
geändert , daß Künftig aus dem anfehnlich — 
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Bord deſſelben, in dem Haufe, acht Fräulein des Herreu⸗ 
und eben fo viele des Ritterſtandes, wohnen , und jede 
derfelben , nebft der Heigung (anſtatt aller übrigen , bis⸗ 
ber in Natura genoßener Bebürfnige) jährlich baar 65 0fl. 
ju empfangen haben wird; anftatt der bisher ebenfalls 
im Haufe unterhalten soordenen vier Jungfrauen „bürgers 
licher Abfunft aber, denen es dort an Gelegenheit mans 
gelte fih mit denen nothwendigen Kenntnigen und Pflich- 
ten ihres bevorfichenden Standes bekannt zit malen, 
werden deren Sechzehen, als Pfrändlerinuen, außer dem 
Haufe , mit jährlichen 200 fl. jede, werforget werben. 

—5. 15. Seite 26. Die. entweihte ehemalige Pfarr⸗ 
firhe St. Wenzl, wurde im J. 1794 ganz abgebror 


Augezd. ©. 44. Das zur Herrſchaft Chirlig ges 
börige Dorf dieſes Namens brannte im Heumonat 177944 
bis auf die Kirche, ganz ab. | 
Aufterlig, S. 47. Im Brachmonat 1994 ſtarb 
der Fuͤrſt Wenzl Anton von Kaunit - Rittberg, 
und ihm folgte ſowohl im Befig des Majoratd als ber 
fürftlihen Würde, fein aͤlteſter Sohn Erneft. 
Borotin, S. 66. Dies Gut, famt Groß: 
Slatina, und denen zugefauften ehemaligen. Klofier Ges 
witſcher Dörfern, erfaufte im’. 1794 ein Here Son 
Theiſtet um 130000 fl. — 
er 75, nad) der zoten Zeile, iſt einzufchalten: - 
Brjezinef, zum Gute Groß⸗Slatina gehoͤri⸗ 
ges Dörfchen von 7 Häufern, 47 Seelen, mit ungefehr 
130 Joche geringen Ackerlandes. | 
Budifchau, Seite 77. Diefes Gut haben bie 
Freyherrlich von Jungwirtiſchen Erbinnen im. 1794 
um 150,00fl. dem Herrn Joachim von Stetten: 
bofen verkauft, FE 
Caienwir, S. 88. Diefer Artikel muß ſtehen ⸗ 


Cjen⸗ 
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Cjenwir, zur Herrfchaft Pernftein gehoͤriges Dorf 
son 9 Häufern, 16 Familien, 87 Seelen, zwiſchen 
Daubrawig und Nedwieditz gelegen, hat eine Kirche, 
und bey 60 Joche geringes Ackerland. — Gleich darauf 
muß folgen: 

Cjernowitz, zur Herrſchaft Pernftein gehöriges 
Dorf von 43 Häufern, 65 Familien, 348 Seelen, mit 
einee neu errichteten Lofalfaplaney, zwiſchen Pernſtein 
und Kunftadt gelegen, hat bey 110 Joche geringes Acker⸗ 


land. 

Eichhorn, &. 115. Der im 9. 1707 im Zwei⸗ 
fampf gefallene Graf bon Collalto hieß niche Anton 
Rombald ; fondern Leopold Adolph. 

Seite 120 ift noch nachzutragen der Artikel: 

Geftrjeby, zur Herefhafe Gurein gehöriges 
Dorf von 16 Häufern, @2 Familien; 104 Seelen, eis 
ne Meile oſtwerts von Tiſchnowitz gelegen, hat bey 100 
Joche geringes Ackerland. J 

Hayan, S. 132. Dieſes Gut hat von den Soͤh⸗ 
nen des Mathias von Smetana, ver jüngere Leo⸗ 
pold allein übernommen, 4 | 

Hobitfchgu, S. 136. Siehe den Zufag bey Do⸗ 
bromielig im ollmäger Kreis, _ | & 

Seite 160, vor dem Artikel Kobelnig, ifi einzuſchal⸗ 


Kniezomwiffo , zur Herrſchaft Lettowitz gehörte 
sed, nahe bey Lettomig weſtlich gelegenes Dorf von 9 
Häufern, 50 Seelen, bat bey 60 Joche mittelmaͤßiges 
—— — | Et * 

rztizanky, Seite 177. Dieſes Dorf hat Fuͤrſt 
Ferdinand von Dietrichkein im J. 1697 von ber 
Katharina Apollonia Krager von Schoͤnsberg ge⸗ 
bobrnen Sreyin Lew von Rozmital ımd Blatna, um 
7000 fl, zur Herrſchaft Neuſtadtl angekauft, 


ten 
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Liſſitz, S. 200. Georg Graf von Nachvd 
ſtarb im J. 1634, uud hatte zum Nachfolger in allen 
hinterlaßenen Gütern den mit Renata Maria Herrin 
von Bremer erzeugten einzigen Sohn Graf Ferdi- 
nand Leopold. | J 

Lomnitz, S. 206. Ludwig Graf von Sereni 
fiel tm J. 1794 im Treffen bey Arlon im Lurembur- 

i 


chen. 

Neuftadtl, S. 247. Diefe Herrfhaft verkauft 
Fuͤrſt Leopold von Dietrichftein erſt im J. 1699 
um 130000fl. an das Fräulein Stieft. Die hiefigen 
Schmelz und Hammermerke , welche das befte Eifen im 
Lande erzeugen, wurden erft ums J. 1750 zuerſt ein: 
gerichtet, und zu deren Betreibung find mehr als 10000 
Joche berrfchaftlicher Waldungen vorhanden. Das igige 
Schloß ift neuerbauet, und im J. 1752 vollendet. 

Obrowitz, S. 273. Die Vorſtadtgaße Zeil ge- 
börte nicht zu Obrowitz; auch lebten in biefem Stiefte 
nur bey 60 Religiofen. 

auftram, S. 290. Das Kloſter Saar genof 
nur den dritten Theil bed Weinzehends in Paufram. 
Schon im J. 1393 fomt hier ein eigener Pfarrer, Nas 
Meng Bohunfo vor , welcher mit dem Stiefte Saar 
dieſes Zehends wegen gerechnet hat. Vom J. 1616 (und 
wohl mwahrfcheinlich feit Mitte de8 16ten Jahrhunderts) 
bis zum 3. 1622 mar die hiefige Pfarr mie lutheriſchen 
Miniftern befege, bie ſich Drtspfarrer nannten Der 
legte wurde im J. 1623 verwiefen. Seiner eigenhaͤn⸗ 
digen Vormerkung nach waren bamal auch eigene lucheri: 
e Pfarrern in denen umhergelegenen Ortſchaften Auert⸗ 
itz, Popitz, Poprlis, und Woikowitz, die er hi 
biefiger Matrif namentlich) anführet. Im J. 1630 er 
faufte erft der Fuͤrſt und Kardinal Franz von Die: 
trichftein dasGut Pauſram; und glaublich führte er erft 
wieder einen Fatholifchen Pfarrer ein, dem auch die eher 
. ma⸗ 
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malige beſondere Pfarreyen zu Auertſchitz und Popig 
zugetheilet wurden; denn der zweite katholiſche Pfarrer alle 
hier nenne fich in einer Urkunde vom Jahr 1636 Pfarz 
rer zu Paufram und Auertfchig Sie folgten hier 
auch ununterbrochen aufeinander, mögen aber wechſelweiſe 
in Paufram oder Anertichig gewohnet haben, bie 
fie vom 3.571661 an beſtaͤndig in Paufram geblieben 
find. Im 3. 1696 brannte die Hälfte des Fleckens 
ſamt dent Kirchthurn und der Pfarr ab. 
Pernſtein, S 297. Ob dem Einfarts= Thor ber 
Burg iſt noch itzt eine im Stein gehauene Inſchrift mit 
der Jahrzahl 1604, und denen Wappen des Adam 
Lew Liczek, und feiner Gemahlin Maria Eſther von 
Schönfeld sn ſehen, welche alſo dieſelbe nach dem Tod 
des Johann Rageczky an ſich gebracht haben muͤſſen. 
Ratſchitz, S. 324: Anton Paul: Graf von 
Braida farb im J. 1794, und ihm folgte im Beſitz 
der Sohn Graf, Karl. * 
Robrbach, S. 345. Nach der Katharina von 
Wieſenberg erbte dieſes Gut im J. 1666 der Karl 
Ferdinand Graͤnzer von Graͤnzenbach. 
Rogdinka, ©. 352. Der itzige Beſitzer dieſes Schlo⸗ 
ßes erweitert und verſchoͤnert daßelbe anſehnlich. Er rich⸗ 
tet auch in denſelben eine ſehr reichhaltige Sammlung von 
Naturalien ein, die er meiſtens felbft auf vielen “Reifen 
aus allen Gegenden Europens geholet bat; und fchaffet 
aus dem - oberhalb dem Schloße auf einem fanft aufftet: 
genden Hügel gelegenen Wald, buch Kunft, Mühe, 
und Aufwand genen geſchmackvollen großen Garten, ben 
bie. zur Seite angebrachten Wafferfälle, und. Baſſins, 
nebft einem Bade, noch angenehmer: machen. 
Zbraslau, ©. 371. Die Pfarr. allhier wurde 
erft: wieder im J. 1754 errichtet, nachdem ‚bie biefige 
Kieche lange eine Filiale von Oflawan gewefen tar. 
Topogr.v.Mähr. UL, TH. - Rr Das 
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Das Patronatrecht hatte zwar dad Koͤniginnkloſter, aber 
die Pfarrer waren alle aus dem Weltprieſterſtande. Der 
erſte von dieſen wurde in feinem Haufe von Raͤubern er: 
Zeil, ©. 457. Diefe Vorſtadtgaße gehört dem Per _ 
teröberger Domkapitel, - - - . 


Ber denen Artikeln des hradiſcher Kreifes. 


Brod⸗Hungariſch, Seite, 493: Fridrich von 
Kaunig, der Ältere Sohn Ulrichs erfier Ehe, warb 
zwar im I. 1622. der Rebellion wegen, fänes Antheils 
an ber Herrſchaft Auſterlitz verluſtigt, muſte das Land. 
raͤumen, und lebte bis zum J. 1632 als ein Verwieſi⸗ 
ner, an verſchiedenen Orten in Schleſten. Aber er ge⸗ 
langte in dieſem Jahr wieder zum Beſitz der Herrſchaft 
Hungariſchbrod, und lebte im J. 1633 und 1634 
auf dem hiefigen Schloße. Da aber fein jüngerer Balb⸗ 
bruder, der Graf Leo Wilhelm von Kaunitz, an die⸗ 
fer Herrſchaft große Anfoderung hatte, fo verkaufte er 
ihm diefelbe: zu Ende bed ‘Jahre 1634. Ym J. 1794 
Karb der Fuͤſt Wenzl Anton von Kaumig- Ritt: 
berg, und ihm folgte ſowohl in der fürftlichen Wuͤrde, 


Chwalkowitz, S. 509. Diefes Gut kaufte im J. 


im %. 1608. 

Lukow, ©. 561. Chriſtian Auguft Graf von 
Seilern farb im J. 1793, und ihm folgee der Sohn 
Johann Fridrich im Bee. | 

Mofftienis, S. 572. Diefes Gut gehörte ums 
J. 1560 dem Jaroſch von Zaftrjisl; nach, ihm feis 
nen Söhnen Peter und Johann; und dann beſaßen es 

des 


> 
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de Johann Söhne: Jaroſch, Georg Procek, 
Bernard, und Wenzl. Ä | 
Swietlau, S. 630 Joſeph Graf St. Zulien 
ſtarb im %. 1793, und ihm folgte im Beſitz der Sohn 
Graf Franz Kader. \ 
Weſeli, S. 660. Der dermalige, mit der Wuͤr⸗ 
de eines f. k. geheimen Raths bekleidete Befiger dieſes Gu⸗ 
tes, hat nicht mur das igige fchöne Schloß von Grund 
auf: erbauet,, und vollfommen eingerichtet, fondern auch 
die daran gelegen, aus Verwahrloſung zur Wilbnif ges 
toordene Gegend, in den berrlichfien, mit mannigfältigen 
Luftgebäuden , Jrrgängen , und Thierbehältnißen: gezierten, 
auch eine Menge fremder Gewaͤchſe enthaltenden, nad) dem 
beften Geſchmack angelegten. Garten umgefchaffen, von deſ⸗ 
fen vielen Schönheiten die, bis an die Gränze ber Herr: 
ſchaft Bifenz reichende flundenlange Allee, eine der teisen- 
deften if. Bon dem Gebäude bes ehemaligen Serviten 
Klofters, ift ein Theil zur Pfarrwohnung, das übrige aber 
zum Militär = Magazin geroibmet, und eingerichtet worden. 
Zadowitz, ©. er Der im Zweykampf im J. 
1707 gebliebene Sraf v. Collalto hieß Leopold Adolph. 


Zum dritten Band. 
Bey denen Artikeln des prerauer Kreiſes. 


Groſe, Seite 49. Die Lehenguͤter Groſe und Pil⸗ 
ersdorf beſitzt, ſeit dem im J. 1790 erfolgten Tod des 
b von Fridenthal, mit des Verſtorbenen Söhnen, 
deſſen Bruder Karl von Fridenthal. . 
Hennersdorf, ©. 55. Johann Chriſtoph Steve 
dere von Bartenitein farb im e 1767, und hintere 
ließ die Söhne Joſeph Philipp bron, und Franz. 
Bon biefen befige erferer, feit dem J. 1792 Neichshofraths 


Bijepräfident , diefeg Lehen noch itzt. 
Rra Hlind- 


Hlinsko, S. 86, Zeile 21. Markgraf Jodoch Fauf- - 
te den größten Theil diefes Dorfes von Jodoch und Sig- 
mund, Söhnen des Franfo v. Kunowitz, den Ueber: 
reft aber famt den Flecken Bifträig, vom Bocaͤko v. 
Kunftadt. 

Huſtopetſch, S. 68. Anna, die Wittib Wil⸗ 
helms Fridrichs v. Ieztn geborne Freyinn von 

Hofmann, beſaß Hüſtopetſch wehrt Tumatſchau 
ins hradiſcher Kreis, noch im J 1636, und hatte die 
einzige Tochter Johanna Eliſabeth. Br, vo 
Jaſnik⸗Deutſch, ©. 71. Die igige Beſitzerinn 
Graͤfinn v. Oilleis ift eine Tochter der Philiping, Schwe: 
ſter des Grafen Franz Philip v. Andtler - Kitten. 

Mofitienig, S. 130. Diefes Lehen wurde erft im . 
3. 1755 nad) dem Franz v. Zalkowſky fabuf... . 

Prerau, S. 157. Karl der ältere von Zierotin 
und feine Gemahlinn Catharina von Waldftein bes. 
saßen in den Jahren 1630 und 1638 eigentlich nur bie > 
Burg zu Prerau, auf der fie, nach ihrer Ruͤckkunft aus 
Schleſien wohnten, Die Stadt und Zugehörumgen- aber 
soaren ſchon damal ein Eigenthum des Balthafar von 
Zerotin auf Meſeritſch. nr 

Schlatten „©. 177. Diefes Dorf heißet maͤhr. 
Slatnif, und gehörte noch im J. 1720 ber Maria 
Eliſabeth Moſch von Bittendorf, geboren von 
Mofentbal. - 

Seite. 192, nad dem Artitel Strjiterä , find noch 
folgende Artikel einzufchalten, U 

ı. Stubendorf, ein nahe bey Hotzenplotz gelege: 
nes ollmüßer erzbiſchoͤfliches Lehendorf von 24 Häufern, 
177 Seelen, welches die Stade Hoßenploß im J. 1612 
vom Bohuflan Pawlowsky v. Pawlowitz um 7796 
Thaler mährifch erfauft hat, und annoch befißet. 

2. Sucholazetz, eine Meile füboftwerts von Trop- 
pau gelegenes, ganz von fchlefifchen Gebiete umgebenes 

| Ä , Dorf 
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‘Dorf von 82 Häufern,, 489 Seelen, if ein ollmuͤtzer 
Domfapitularifches Präsendgut von 24 ahnen, 828 fl. 
253 fr, obrigfeitliher Schägung. Im J. 1788 wur⸗ 
ben bier 18 neue Wohnhäufer angebauet, 

3. Sugdol, ſiehe Zauchtel. ri 

; 4 Suſchitz, zum Domfapitularifchen Gute Tr⸗ 

ſchitz gehöriges Dorf von 45 Häufern, 333 Seelen, 
eine Stunde weſtſuͤdwerts won Leipnif gelegen, bat bey 

320 Yoche gutes Ackerland, und viele Gärten. Aug dem 
jerftückten hiefigen Mayerhof wurde vor einigen Jahren 
das neue. Dorf Ulrichowitz hergeſtellet. Jesco Drop: 
mada v. Horka befaß im J. 1376 bie Dörfer Su⸗ 
ſchitz und Ratzlawitz zu Pawlowitz, nahm von erſte⸗ 
ren den Beynamen v. Suſchitz an, und verkaufte Paw⸗ 
lowitz mie Tuchin und Proſinky im J. 1384. 
Wachna v. Suſchitz hielt im J. 1408 ein Antheil 
Suſchitz Wiſſko v. Sträitefch verkaufte im J. 1437 

dem Benz! v. Zerawitz 5 Lahnen in Suſchitz, wo— 

rauf das ollmüger Kapitel Anſpruch 0 

5, Swadniow, jur Herrfhaft Hochwald gehoͤ⸗ 
rigeß, nordwerts bey Miftef an ber Oſtrawitz gelegenes 

“Dorf von 88 Häufern, 126 Familien, 590 Seelen, 
bat bey 380 Joche mirtelmäßiges Kornland. Im J. 1790 
wurde der biefige Mayerhof kaßirt, und daraus das neue 
Dorf Kollore dow Hergeftellet, noelhem vom Dorfe Stwad- 
niow 37 alte Wohnhäufer zugetheilet moorden find. 

6: Swrejow, zur Herrfhafe Weſeliczko gehoͤri⸗ 
ges Dorf von 12 Häufern, 14 Familien, 63 Seelen. 

Im J. 1382 verkaufte Cjenfo dv. Monecj.ie dem Ul⸗ 
rich v. Midlowar die Dörfer Swrezow und Lhota 
mit einem Hof in Laznik; und im J. 1386 verfaufte die: 
fer das Dorf Swrezow dem Larzef v. Kramwarj. 
Im 3 1509 befaß es der Johann Tupegky. 

Weſeliczko, Seite 203. Graf Aloys Podftah- 
ky⸗ Bichtenftein ſtarb im 3. 1793, und fein einziger 
Rz Cohn 
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Sohn Graf Leopold trat ſowohl dieſes Fidellommiß, ale 
bie Lehenguͤter Altendorf und Schlakau an. ’ 


- Bey denen Artikeln des znaymer Kreifes. 


Alerowig, Seue. 232. Dieſes Dorf ſamt der 
Veſte gehörte im J. 1553 dem Heinrich Daupoweg 
dv. Daupowa; im 3. 1566 dem Wilhelm Kuſſi v. 
Mufodil. ; 

Budkau, Beite 357. Dieſes Gut iſt nunmehe 
fchon von dem Gefchlechte der Grafen v. Berchtold abge 
lommen, und gehört igt dem Dbrift- Direktorial Miniſter 
- Grafen Leopold dv. Kolowrat⸗Krakowsky. 

Cjernin, ©. 266 diefed Dorf enthält 44 Häufer, 
277 Seelen. , | j 

Grusbach, S. 296. Nach Heren Wisgrill Schau: 
plag des N. De. Adels, war Franz Albert Julius 
Srafd. Breuner (ein Sopn, Johann Philipps) auch 
Herr v. Grusbach und Lomnitz in Mähren, und feine 
ältere Tochter Maria Joſepha Sidonia, zweyte Ger 
maplinn bed Grafen Michael Molph von Althanı, 


bieß in ihrem im J. 1709 errichten Teftamente bie Herr⸗ 


fhaft Grusbach, ihr frey eigenthuͤmliches Erbgut; und 


errichtete darüber eine Fibeifommißs Subftitution. 
Leſonitz, ©. 347. Der Freyherr Karl Gottlieb 
v. Eichbichel oder Aichbichl, hinterließ als Erben die 
Söhne Joſeph Anton, und Chriſtian Joſeph v. 
Eichpichel. Erſterer war zwar vermaͤhlt, ſtarb aber 
ohne Kinder; letzterer hingegen hinterließ im J. 1726 
den Sohn Karl Rudolph, und dieſem, nebſt denen bey⸗ 
fammen gelegenen maͤhriſchen Guͤtern, auch die Herrſchaft 
Sitzendorf in Oeſterreich. Dieſes Karl Rudolphs ein⸗ 
ziger Sohn Karl farb im J. 1755 in Hungarn, uns 
vermaͤhlt vor dem Vater; und von ſeinen nachgebliebenen 
fünf Toͤchtern, iſt die ditefie Maria Thereſia, Gemah⸗ 
hun des Grafen Franz v. Nadafty itzigen — 
u, J es 


CH) — 


keſonitz; bie ihr folgende Maria Joſepha aber ift Frau 
“auf Sitzendorf in Defterreih, und an ben Grafen Leo⸗ 
pold v. Klamm vermaͤhlet. 
platſch, S. 377. Karl Wenzl Graf v. Ho⸗ 
di, trat diefe® Gut im J. 1634 nach feinem Bruder 


o an. | | 

Molframig, S. 436. Wolframig gehörte im 
J. 1624 dem Grafen Zdenfd v. Hodig, (Sohne des 
Srafen Georg, und dieſer hinterlleß es im J. 1634 
feinem Bruder Karl Wenzl. 


Beym iglauer Kreis zum Artikel, 


Pirnig, ©. 514 Die Golge der angeführten 
Beſitzer ſowohl dieſer, als der Herrſchaft Deutich- Ru⸗ 
doietz, im laufenden Jahrhundert, iſt dahin zn berichti⸗ 
gen. Anton Rombald, ver Sohn Vinciqueras V 
und Enfel Peter Roland, farb im Dezember 1749, 
amd hatte zum Nachfolger auf Pirnig und Deutſch⸗ 
Rudoletz den älteren Sopn Thomas Vinciquerra VL. 
melcher auch die Herrfchaft Ungarſchitz ankaufte, im $. 
1768. farb, und den einzigen Sohn Johann als Erben 
nachließ. Diefer farb im J. 1772 noch minberjährig un= 
vermähle , und ihm folgte fein Vatersbruder Franz Aus 
auftin, welcher im J. 1 ebenfalls unbeerbet ftarb. 
Diefem folgte nun der Graf Anton Octavian, aus 
der , vom Grafen Niklas III. einem Bruders des Urgroß⸗ 

vaters Rombalds XIIL abftammenden Linie des Ges 
ſchlechtes Collalto, welcher im J. 1793 mit Tod abgieng, 
und die Söhne Odoard und Anton nachließ. Erfterer 
‚von biefen hat nunmehr die Fideilommißguͤter: Pirnitz, 
Deutich Rudoletz, und Umgarfchig angetretten, und - 
befige mit feinen Bruder gemeinfchaftlih, die Allobien 
-  Ofrjisto und Pokowitz. ur 
— — —— 
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